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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Sezugspreis monatlich 2,30 N. Wochenbezugspreis 55 u frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich A. Poſtbezug 2,
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung.
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deukſcher FJeitungsverleger (Eingekragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

mit den Beiblättern: „Amksblatt des
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Sadt und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Mitteldeutſche
Reueſte Nachrichten

Merſeburger Korreſpondent
Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtriertke

„Wandern

Anzeigenpreiſe:
Reklameteil 70 Apf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Ap Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsortk Merſeburg, Kl. Ritkerftr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Sonnabend, 2. Auguſt 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Ke; im

Portoauslagen extra.

Zweigftelle Leung, Fernruf Amt Merſeburg 3088.

Die rote Fackel über dem gelben Kontinent

Kommunisten-Aufstand in China
Hankau schwer bedroht Sowfetagenten als Schürer der Aufstandsbewegun9

Japan entsendet Truppen
Ab wehrmaßnahmen eingeleitet

Seitdem es ſich beſtätigt hat, daß der Aufſtand
in Jentralchina, der im Grunde eine agrariſche Be
wegung iſt, ausgeſprochen kommuniſtiſchen Charakter
trägt, ſind die an ſeiner Niederwerfung intereſſierten
Kreiſe ſehr lebhaft geworden. Die Zentralregievung
in Peking war zuerſt durch das ſtarke Aufgebot
kommuniſtiſcher. Kräfte überraſcht, beſonders auch
dadurch, daß die Bauern offenbar von bolſchewiſti
ſchen Agitatoren ausgerüſtet und von ruſſiſchen Ab
geſandten militäriſch organiſiert ſind. Man hat ſich
war inzwiſchen in Peking wieder gefaßt und diewehrmaßnahmen eingeleitet, die in der Macht der

auch von anderen Seiten bedrängten Zentvalregie
rung liegen. Es ſcheint aber, daß man außerhalb
Chinas dieſe Verteidigung gegen den kommuniſtiſchen
Aufſtand der Bauern nicht für ausreichend hält.
Die japaniſche Regierung hat kleine Truppen
kontingente ſofort nach China beordert und bereitet
weitere Nachſchübe vor. Außerdem wird eine
diplomatiſche Aktion Japans angekündigt, die ver
ſuchen ſoll, unter Hinweis auf die ſchwere Gefahr
einer kommuniſtiſchen Revolte die ſich im Bürger
krieg befehdenden chineſiſchen Generale, wenn nächt
u gemeinſamer Abwehr, ſo doch mindeſtens zu einerKiegenhe zu bewegen, damit von Peking aus
energiſcher Widerſtand geleiſtet werden kann.

Der Anmarsch auf Hankau
Umſichgreifen des Kommuniſten

aufſtandes.
Es wird gemeldet, daß das kommuniſtiſche Haupt

quartier in Schanghai einen allgemeinen Aufſtand
der Kommuniſten in Hupeh, Hunan und Kiangſi an
geordnet habe, um Hankau nehmen zu können. Die
Eiſenbahnlinie Peking--Hankau iſt 30—40 Kilo
meter nördlich von Hankau von den Kommuniſten
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Lagekarte von Hankou.
zerſtört worden. Jn Zentralchina ſollen 60 000 Kom
muniſten ſtehen, die über 45 000 Gewehre, eine An
zahl Feldgeſchütze, Flugzeuge und drahtloſe Stationen
verfügten. Jn Schanghai ſind, wie es heißt, ſeit
einiger Zeit mehrere hervorragende Sowjetagenten
eingetroffen.

Die Stadt Hankau befindet ſich in unmittelbarer
fahr und dürfte bereits in den nächſten Tagen an

gegriffen werden. Es wird befürchtet, daß die kom
muniſtiſche Bewegung angeſichts der Eroberung der
wichtigen Stadt Tſchangtſcha ſich auch auf die
übrigen Provinzen ſchnell ausbreiten wird. Auch in
beſt nghat, wo ſich ein ſtarker kommuniſtiſcher Herd

findet, drohen Unruhen. Um dieſen vorzubeugen,
ben die Behörden ſchon einen 48ſtündigen Belage

rungszuſtand verhängt.
Aus Kinkiang wird gemeldet, daß 4000 Kommu-

niſten auf die Stadt zu marſchieren. Die in der
tadt anſäſſigen Fremden ſind angewieſen worden,
ch zum Abtransport bereitzumachen.

Engliſche und amerikaniſche Kanonen
bvote beſchoſſen.

d Das engliſche Kanonenboot „Teal“, das in
Abanatſcha. berwachungsdienſte verſieht, wurde
a 30. Juli von Kommuniſten unter Feuer ge

n Es erwiderte das Feuer nicht, um nichtLebäude der Ausländerkolonie zu beſchädigen. Das
W ſelbſt erlitt keinen Schaden
ſoll uch das amerikaniſche Kanonenboot „Palos“
ſchon chineſiſchen Kommuniſten in der Nähe vonſchangtſcha angegriffen worden ſein. Fünf amerika

Einer Meldung des Waſhingtoner Marineamtes
zufolge befinden ſich zur Zeit in den chineſiſchen
Gewäſſern 35 amerikaniſche Kriegsſchiffe, darunter
ein Kreuzer, ſiebzehn Torpedobootszerſtörer und
zehn Kanonenboote.

Wie Tschangscha
niecdergebrannt wurde
Reuter meldet aus Hankau: Die Einnahme von

Tſchangtſcha durch die Kommuniſten am vorigen Sonn
tag kam völlig überraſchend, da erſt am Sonnabend
mittag bekannt wurde, daß eine ſtarke Kolonne Komunten im Anmarſch ſei.

Die Regierungstruppen ſollen den Kommuniſten
ſae an Gewehren und Munition ausgeliefert
aben.

Die auf den Schiffen in Sicherheit gebrachten Ausländer
beobachteten am Montagabend zahlreiche Brände, die
ſich während der Nacht und während des Dienstags
immer mehr ausbreiteten, bis die ganze Stadt in
Flammen ſtand.

Aus Waſhington wird berichtet: Nach einem beim
amerikaniſchen Staatsdepartement eingegangenen Telegramm haben die Kommuniſten in Tſchangtſcha die Zah

lung von einer Million Dollar gefordert, widrigenfalls
ſie drohten, die Stadt durch Feuer zu zerſtören.

Nanking vorganiſiert Gegenmaßnahmen.
Eine der maßgebenden Perſönlichkeiten der Nanking

arg weiſt darauf hin, daß in Nanking bisher nur
außerordentlich ſpärlich amtliche Berichte über die Ein
nahme von Tſchangtſcha durch die Kommuniſten ein
getroffen ſind. Uber eine Niederbrennung ausländiſcher
Konſulate ſei amtlich nichts bekannt. Wenn ſich dieſe
Meldungen als richtig erweiſen ſollten, würde

die Nanking Regierung die volle Verantwortung für
die Vorgänge gegenüber den Ausländern

tragen, ſo daß das chineſiſche Volk der einzige Geſchädigte
ſei. Die Organiſierung einer Expeditionsſtreitkraft ſei
bereits im Gange. Die Zurückeroberung von

Am, 1. Auguſt iſt in Berlin die Deutſche
Geſel ſchaft für öffentliche Arbeiten
AG.“ mit einem Aktienkapital von 150 Millionen
und ausgewieſenen Reſerven im Betrage von
105 Millionen gegründet worden. Zweck der Ge
ſellſchaft iſt, die Errichtung und den

Ausbau wvertſchaffender Anlagen durch Auf
nahme von Anleihen und Darlehen im Jn und
Auslande

und die Gewährung von Darlehen im Inlande an
öffentlich-rechtliche oder n r Unternehmungen zu fördern. Die Annahme von Depoſiten
und der Betrieb von Bankgeſchäften iſt der Geſell
ſchaft nicht geſtattet. Die Tätigkeit der Geſellſchaft
iſt gemeinnützig. Jhre Geſchäfte werden r
weiſe durch die Deutſche Bau und Bodenbank AG.,
Berlin, beſorgt. Die Geſellſchaft unterſteht der Auf
ſicht des Deutſchen Reiches, die durch einen Reichs
kommiſſar ausgeübt wird. Zum Aufſichtsvatsvor

wurde Reichsminiſter a. D. Dr. Dexrnburg
gewählt.

Jm übrigen gehören dem Aufſichtsrat an
Dr. Kämper, Vorſtandsmitglied der Deutſchen Bau
und Bodenbank AG.; Dr. Poerſchke, Geh. Regie
rungsrat, Miniſterialrat im. Reichsfinanzminiſterium,
Dr. Pohl, Reichswirtſchaftsminiſterium; Dr. Richter,
Regierungsrat im Reichsarbeitsminiſterium, Ritſcher,
Vorſtandsmitglied der Reichskreditgeſellſchaft AG.;
Dr. Syrup, Präſident der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung, Dr.
Weigert, Geh. Regierungsrat, h
im Reichsarbeitsminiſterium, und Zſchucke,
Direktor bei der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitte
lung und Arbeitsloſenperſicherung.

Es iſt beabſichtigt, in der nächſten Zeit den Auf
ſichtsrat durch Zuwahl weiterer Mitglieder aus
Kreiſen der Wirtſchaft, der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer, zu ergänzen.

Zum Vorſtandsmitglied wurde Dr. Wilhelmi,
Direktor in der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt

lung und e beſtellt. Außerdem treten in den Vorſtand der Geſellſchaft die Vor
ſtandsmitglieder der Deutſchen Bau und Bodenbank,
Dr. Friedrichs und Wildermuth, ein. Reichskom-

niſche Matro wurd letzt i renerlitten e e See ſetzt. Die Kommuniſt miſſar iſt Miniſterialrat Dr. Beiſiegel, Abteilungs
dirigent im. Reichsarbeitsminiſterium.

Tſchangtſcha ſei für-die nächſten Tage zu
erwarten.
Moskau Hhegrößt

a

Die „Eroberung“ von Tſchangtſcha durch die „Rote
Armee der chineſiſchen Arbeiter und Bauern“ hat in
Moskau einen außerordentlichen Eindruck gemacht und
wird. von der Sowjetpreſſe als hochwichtiges Ereignis
gefeiert. Die „Prawda“ ſpricht von einem gewaltigen
Erfolge der chineſiſchen Revolutionsbewegung und iſt
der Meinung, daß der Sieg bei Tſchangtſcha das ganze
Weltproletariat vor neue große Aufgaben ſtelle. Es
handle ſich nämlich darum, die „imperialiſtiſchen Mächte“
an einer Einmiſchung in die chineſiſchen Kämpfe bzw.
einem Vorgehen gegen die chineſiſche Revolution zu ver
hindern. Das Blatt bringt dieſe Aufgabe in Zuſammen
hang mit den proletariſchen Demonſtrationen, die jetzt
„gegen imperialiſtiſche Kriege ſtattfinden“ und erklärt:
„Der 1. Auguſt muß zum Ausgangspunkt eines Kampfes
des Wieltproletariats, zur Verteidigung des Sowjet
China der Arbeiter und Bauern werden. Die Sache der
Sowjets von China iſt die Sache des internationalen
Proletariats.“

Japan greift militärisch ein
Die japaniſche Regierung hat ſich angeſichts der

kritiſchen Lage im oberen Jangtſe-Tal entſchloſſen, un
verzüglich vier Torpedobootszerſtörer und 200 Marine
ſoldaten nach China zu entſenden. Aus gutunterrichteten
Kreiſen verlautet, daß Japan im Einvernehmen mit
andern Großmächten den chineſiſchen Machthabern den
Rat geben wird, den Bürgerkrieg ſofort abzubrechen.
Nanking und der Norden ſollen ſtatt deſſen gemeinſam
gegen die Kommuniſten vorgehen.

Aus Kiukiang wird gemeldet, daß 4000 Kommuniſtenauf die Stadt zu rſchieren Die in der Stadt an
ſäſſigen Fremden ſind angewieſen worden; ſich zum
Abtransport bereit zu machen.

Das chineſiſche Außenminiſterium hat ein Tele-
er aus Waſhington erhalten, das ſich auf die

icherheit der amerikaniſchen Skaatsangehörigen in
Taian (Schantung) bezieht. Die Nanking- Regierung
beabſichtigt, in kurzer Zeit eine Antwort zu ſenden.

Gründung einer „Gesellschaft
für öffentſiche Arbeiten

Wegen Aufnahme einer Auslandan-
le ihe ſind Verhandlungen im Gange, deren Ab
ſchluß in Bälde zu erwarten iſt.

Ausſchreitungen vor der uruguahyiſchen
Geſandtſchaft in Buenos Aires.

Zu wilden Szenen kam es vor der uruguagyiſchen
Geſandtſchaft in Buenos Aires, als bekannt
wurde, daß Uruguay bei einem Fußballſpiel Argentinien
mit 4 2 geſchlagen hatte. Eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge eröffnete einen Steinhagel auf das Ge
ſandtſchaftsgebäude, deſſen Scheiben faſt alle in Trüm
mer gingen. Die Polizei ging gegen die Demonſtranten
mit der blanken Waffe vor. Da die Menge trotzdem
nicht weichen wollte, machte die Polizei von der Schuß
waffe Gebrauch, mehrere Perſonen, darunter zwei
Frauen, wurden ſchwer verletzt.

Auch in Amerika Lohnabbau.
Die National Caſh Regiſter Com

pany, die bekanntlich eine Fabrik in Deutſchland
beſitzt, hat, wie aus Neuyork gemeldet wird, einen
10prozentigen Abbau aller Löhne und Ge
hälter beſchloſſen. Die National-Regiſter- Kaſſen
Geſellſchaft r damit dem Beiſpiel derEhrys ler Automobilwerke. Jn WallStreet Kreiſen findet dieſes Vorgehen ſtarke Beach
tung, da die großen amerikaniſchen Konzerne, von
Ehrysler und den mit flexiblem Lohntarif arbeiten
den Kupfergeſellſchaften abgeſehen, bisher generelle
Lohnſenkungen vermieden haben. Die National-
Kaſſen Geſellſchaft begründet den Lohnabbau mit der
Erklärung, ihr Abſatz in dieſem Jahr um
25 Prozent und der Reingewinn ſogar um 50 Pro

nut zurückgegangen ſeien. Die AbſatzverHlechre rung erſtrecke ſich ſowohl auf das
Aus land als auch auf das Jnlandgeſchäft. Das
erſte Halbjahr 1980 ſchließe mit einem Reingewinn
von nur 1,36 Dollar pro Aktie ab, wodurch nicht
einmal der für die Halbjahresdividende (1,50 Dollar
pro Aktie) erforderliche Betrag gedeckt ſei. Eine
Beſſerung der Geſchäftslage wird von Verwal
tungsſeite vorläufig nicht erwartet.

Hinciernisse
Quo vaclis, Bürgertum?

Merſeburg, 2. Auguſt
Verheißungsvoll begann der Aufbruch des Bürger

tums. Man mag zu der neuen Staatspartei ſtehen
wie man will, ihre Gründung war eine Tat und ſoll
als ſolche nicht verkleinert werden. Jhre erſten großen
Richtlinien zeigten einen Weg in die Zukunft, und
auch der programmatiſche Aufruf bot, ſo viele Fragen
auch offen blieben, die Möglichkeit, durch Verbreiterung
und Vertiefung eine Baſis für eine größere Front, für
die Partei der Mitte abzugeben. Aber dieſem erfreu
lichen Auftakt iſt ſehr ſchnell ein empfindlicher Rück
ſchlag gefolgt. Wir haben die Aktion Scholz bereits
vor einer Woche mit großer Skepſfis beurteilt, der Ver
lauf der Mittwochverhandlungen, der eine allſeitige Ab
lehnung der Fuſionspläne der ſogenannten „ſtaats
bejahenden“ Kräfte (mit Ausſchluß von Zentrum und
Bayeriſcher Volkspartei) bezweckte, hat erwieſen, daß
nicht nur das Ziel zu weit geſteckt, ſondern auch die
Taktik des volksparteilichen Führers verfehlt war.
Über die Parteiapparate hinweg kann man eben nicht
zu neuen Parteifronten kommen. Dazu bleibt der von
Mahraun und Koch Weſer eingeſchlagene Weg der
Palaſtrevolution der einzig mögliche, wenn es auch
nicht überall ſo unblutig wie bei den Demokraten zu
gehen würde. Aber auch die Gründung der Staats
partei, über deren Hergang nunmehr Klarheit herrſcht,
iſt nicht ohne taktiſche Fehler, die ſich bereits ſehy zum
Schaden des neuen Parteigebildes ausgewirkt haben,
vor ſich gegangen. Er erſcheint einigermaßen uUnver
ſtändlich, daß man nicht die Links Verbindungsleute
der Deutſchen Volkspartei, inſonderheit die Abgeord
neten Kahl und Dr. Cremer, die ja auch in der
Nationalliberalen Vereinigung ſchon immer ſich für die
Idee der Einigung der liberalen Mitte eingeſetzt hatten,
mit zu den entſcheidenden Verhandlungen heranzog.
Wenn das geſchehen wäre, würde manches bittere Wort,
das nunmehr zu neuen Gegenſätzen geführt hat, nicht
gefallen ſein, und der rechte Flügel der Volkspartei
wäre, wenn nicht die Deutſche Volkspartei hätte aus
einanderfallen ſollen, wohl oder übel gezwungen ge
weſen, den gemeinſamen Schritt zur Staatspartei mit
zutun.

Ein Unglück kommt ſelten allein;! Und ſo ge
ſchah denn auch in den Donnerstagverhandlungen das
zweite, indem durch die Erklärungen von Koch Weſer
über die Nichtbeteiligung der Staatspartei an dem ge
meinſamen Wahlaufruf eine neue Gefahr für das
bürgerliche Einheitswerk heraufbeſchworen wurde.
Die Gründung der Staatspartei hat bis in die konſer
vativen Kreiſe hinein einen freudigen Widerhall er
weckt. Sie hat dieſes Echo aber nicht um ihrer ſelbſt
willen erhalten. Wir haben es ſchon im Laufe der
Woche ausgeſprochen, und es muß noch einmal mit
allem Nachdruck unterſtrichen werden, daß die

Gründung der Skaaksparkei nur dann ihren Sinn
hat und ihren Zweck erfüllen kann, wenn dieſem
erſten Schritt zur Sammlung weilkere folgen, wenn
der Rahmen nach rechts zu erweitert wird, indem
er Wirtkſchaftsparkei und Volksparkei mik um
ſpannk. Dieſe Erweiterung iſt nicht nur eine
ſtaakspolitiſche T h nicht nur eine Vor
bedingung für die Möglichkeit einer zielbewußten
bürgerlichen Jnnenpolikik überhaupt, ſie iſt auch
für das Schickſal der beiden Gruppen ſelbſt, aus
denen die Staaksparkei hervorging, entſcheidend.

Anfang und Ende liegen dicht beieinander. Nur
um in eine neue Partei, wenn auch mit weſentlich
nach rechts zu erweiterten Zielen einzugehen und
auf der anderen Seite, nur um als politiſcher Faktor in
Funktion zu treten, für dieſen Preis erſcheinen uns die
auf beiden Seiten gebrachten Opfer zu hoch. Noch iſt
es an der Zeit, das Ende zum Anfang zu geſtalten.
Man darf gewiß die Schwierigkeiten der bürgerlichen
Sammlung nicht verkennen es will uns aber ſchei
nen, daß man auf dem eingeſchlagenen Wege der Ver
handlungen von Partei zu Partei wiederum feſt
gefahren iſt. Nach dem verheißungsvollen Beginn iſt
man in die alte Methode zurückgefallen. Die Schuld
hieran trifft aber in gleicher Weiſe die Staatspartei
wie auch die Deutſche Volkspartei. Denn mit der
ſcharfen Stellung des Parteiausſchuſſes der Volks
partei gegen die Staatspartei ſiegte wieder einmal der
Parteiismus über den Staatsgedanken. Noch ſind
die Türen nicht ins Schloß gefallen, wenngleich ſie
nicht mehr ſo weit offen ſtehen wie am Beginn der
Woche; aber es bedarf wiederum der großen Tat
freier Männer, wenn die Sammel und Einigungswelle
der Bürger nicht verſanden ſoll.

Nur 6 Wochen trennen uns noch von der großen
Wahlſchlacht. Es iſt an der Zeit, zu Entſcheidungen
zu kommen. Denn mit der Neuformation der Parteien
allein iſt es diesmal nicht getan. Die allgemeinen
Grundlinien der Parteiprogramme ſollen in ihrer Be
deutung als Anzeiger der Marſchrichtung nicht herab
geſetzt werden. Der Wähler aber vermag ſich an ihnen
allein nicht mehr zu orientieren. Er verlangt eine ein
deutige Stellungnahme zu den brennenden Fragen der
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Seite 2. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 2. Auguſt 1930. Nr. t
Gegenwart Uber das allgemeine Verſprechen der 5 2 eines Firmennamens, den er doch nicht nur ſchon langParteien hina die Sanierung der Finanzen in den D der Krise In der Metaindustrie
Vorde ihrer Arbeit zu ſtellen, erwartet der
Wähle klare Umgrenzung der Maßnahmen
welche d Parteien zu dieſer r ergreifen

Es iſt für ihn r
ob man ihm t

rden will, oder ob man en
wo es notwendig

iſt, wieder Ordnung in unſer
und ob man die ehrliche Abſich

eit, zu er

anfetzt,

u b en,rch eingreifende

Reformen unſeren au den veränderten wirtſchaftliche tniſſen anzupaſſen.
Seit fünf Jahren Phraſe von derRationaliſierung der
geſetzt, wir haben bis
niſſe dieſer Aktion
Staat und Wirtſchaſt
ſächlichen Zuſamn
Prinzip alles Ha

Verwaltungen vor

eh Es iſt an der Zeit, daß
wieder in ihren eigentlichen ur

nhang gefetzt werden, daß oberſtes
uns die Erkenntnis wieder wird,

daß der Wirtſchaft wegen und nicht die
Wirtſchaft des Staates wegen da iſt.

Für eine ſolche mutige verantwortungsvolle Arbeit,
die der Wähler von dem neuen Parlament verlangt,
wenn es nicht zu gleicher Ohnmacht verurteilt ſein
ſoll wie der letzte Reichstag, bedarf es einer beſonderen
Umſicht bei der Auswahl der neuen Kandidaten, eines
ſcharfen Blickes auf Führerperfönlichkeiten. Gewiß
ſollen altverdiente Partetkämpfer nicht rückſichtslos über
Bord geworfen werden; es wäre aber falſch, wenn
eine Partei all ihre alten verſtaubten Namen wieder
brächte. Die „Köknifche Zeitung hat vor kurzem mit
vollem Recht gefordert, daß man parteipolitiſch „un
belaſtete“ Männer in das neue Parlament ſchicken
ſollte, man könnte dieſes Verlangen dahin erweitern,
daß vor allem Kandidaten nominiert werden, die mit
dem heutigen Parteiſyſtem bisher nur im lockeren oder
in gar keinem Zuſammenhange geſtanden haben.
Weiter braucht das neue Parlament mehr Männer, die
mit dem praktiſchen Leben in engſter Verbindung
ſtehen, die ſtändig den Puls der Wirtſchaft in ihren
eigenen Betrieben, oder ſonſt in der Stellung, die ſie
im Wirtſchaftsleben einnehmen, ſchlagen fühlen. Die
dritte Forderung und das iſt nicht die geringſte
iſt die unbedingt notwendige Verjüngung der Partei
vertretungen. Für den Deutſchen Reichstag iſt die Ver
ſchiebung der Altersgrenzen nach oben charakteriſtiſch.
Obwohl das paſſive Wahlalter auf 25 Jahre herab

iſt das Durchſchnittsalter der Parla

Sta

geſetzt wurde,
ments mitglieder nicht geſunken.

Dr. Th.

Ist cie Notverordnung
rechtsJn der Donnerstag-Morgenausgabe des „Berliner

Tageblattes“ hat der Senatspräſident a. D. Freymuth
unter der überſchrift Notverordnung gültig?“ die

der auf Grund von Artikel 48 der
Reichsverfaſſung erlaſſenen Verordnung des Reichs
präſidenten zur Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher
und ſozialer Notſtände in Zweifel gezogen.

Demgegenüber wird von zuſtkändiger Stelle feſt
geſtellt, daß die Ausführungen dieſes Arkikels weder
mik dem Worklauk noch mit der ſtändigen Handhabung
des Artikels 48 in Einklang ſtehen. Wie ſchon der
Worklauf des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
ergibt, iſt ſeine Anwendung nicht nur bei einer bereits
erfolgten Skörung, ſondern auch ſchon bei einer erheb
lichen Gefährdung der öffenklichen Sicherheit und Ord
nung zuläſſig.

Jm gegenwärtigen Zeitpunkt haben Reichspräſident
und Reichsregierung das Vorliegen einer ſolchen Gefahr
bejaht, weil offenkundig iſt, daß das fehlende Gleich
gewicht des Haushalts in abſehbarer Zeit durch Nicht
zahlen von Löhnen und Gehältern oder durch Nicht
erfüllung anderer Verpflichtungen, insbeſondere auch
auf dem Gebiete der Arbeitsloſenunterſtützung, zu kata
ſtrophalen Folgen für die öffentliche Sicherheit und
Ordnung führen würde.

Die jetzt erlaſſene Verordnung des Reichspräſidenten
bedeutet hiernach gegenüber der früheren Praxis keine
Erweiterung. Solange Wirtſchafts und Staatsfinanzen
einerſeits und Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher
heit und Ordnung andererſeits ſo voneinander ab

Durch das Wolffſche Telegraphen-Büro wird das
folgende amtliche Kommuniqué veröffentlicht:

„Borkommniſſe der letzken Jeit haben den Reichs

e e r r e t 7 darauf hinzuweiſen, es nicht angängig ſei, öffenklicheAufträge an ſolche Nee zu vergeben, die in den Be

ziehungen zu ihren Arbeiknehmern ein offenbar un
ſoziales Verhalken an den Tag zu oder durch
ungerechtfertigte Enklaſſungen, ungerechtfertigte Uber
ſtunden oder Maſſenenklaſſungen, die nicht in der wirk
ſchaftlichen Lage des einzelnen Betriebes ündet
ſind, den 5 zuwiderhandeln, die die Reichs
ſog mit dem Arbeiksbeſchaffungsprogramm ver
olgt.“

Die Sachbearbeiter im Reichsarbeitsminiſterium haben
bisher nur die Vertreter der am Tarifvertrag beteilig
ten Angeſtelltenorganiſationen gehört und ſich von ihnen
einen Bericht über die gegenwärtige Lage in der Ber
liner Metallinduſtrie geben laſſen. Zu eigent-
lichen Vermittlungsver handlungen iſtes bisher noch nicht gekommen. Doch kann
man annehmen, daß das obenſtehende Kommuniqué
wahrſcheinlich den Zweck verfolgt, fruchtbare Verhand
lungen zur Beſeitigung des Konflikts in der Berliner
Metallinduſtrie vorzubereiten.

Nach den bisher eingegangenen Meldungen iſt etwa
4000 Angeſtellten in der Berliner Metallinduſtrie ge
kündigt worden. Bei der AGEG. ſoll die Kündigungs
ziffer 500 bis 600 Perſonen betragen, bei Siemens etwa
zehn Prozent. Jn manchen Betrieben ſind die Kündi
gungsziffern höher, während einige Betriebe nur ver
hältnismäßig wenig Angeſtellte entlaſſen haben. Bis
vor dem 15. Auguſt dürften kaum noch neue Kündi
gungen erfolgen.

Jm Berliner Rundfunk nahmen in Form eines
Zwiegeſprächs Rechtsanwalt Dr. Oppenheimer, der
Syndikus des Verbandes Berliner Metallinduſtrieller,
und Jngenieur Günther, der Bevollmächtigte des Bundes
techniſcher Angeſtellter und Beamten, zu dem Konflikt
in der Berliner Metallinduſtrie Stellung. Dr. Oppen
heimer führte zunächſt aus, daß

die Umſatzſenkung in der Metallinduſtrie ſtarke Ein
ſparmaßnahmen notwendig gemacht

hätte. Gegenüber dem Jahre 1929 würden in dieſem
Jahre etwa 21 Prozent Arbeiter weniger beſchäftigt.
Die Zahl der Angeſtellten ſei im gleichen Zeitraume

Keine Stacatsaufträge
an unsoziaſe Firmen

dürften. Ferner hätten ſie die Arbeitszeitverkürzung

noch, daß die Arbeiter teilweiſe verkürzt arbeiteten.
Die Arbeiter ſeien alſo bisher an ſich
ſchwerer von den Sparmaßnahmen ge
troffen worden als die Angeſtellten. Um
ein geſundes Verhältnis zwiſchen der Zahl der An
geſtellten und der Arbeiter zu ſchaffen, aber auch im
Intereſſe der Selbſterhaltung der Betriebe habe es
für den Arbeitgeber nur drei Möglichkeiten gegeben:

1. den Abbau der Leiſtungszulagen der Angeſtellten;
2. eine Senkung der Tarifgehälier, die aber nicht vor

Ende März möglich ſei, da bis dahin der Tarif
verkrag gelte;

3. Enklaſſungen.
Die Unternehmer hätten ſich nur ſchwer zu Ent

laſſungen entſchließen können, weil die bis jetzt beſchäf
tigten Angeſtellten ſozuſagen zum Stamm gehörten.
Man habe daher einen anderen Weg beſchreiten wollen.
Jn den Verhandlungen, die mit den Angeſtellten ge
führt worden ſeien, hätten die Unternehmer den Vor
ſchlag gemacht, die Arbeitszeit und dementſprechend das
Gehalt zu kürzen, um dadurch einen weiteren Abbau
von Angeſtellten zu verhüten. Doch habe man über
dieſen Vorſchlag keine Einigung erzielt

Günther, der Angeſtelltenvertreter, führte dagegen
aus, daß die Angeſtellten bereit geweſen ſeien, dem
Ernſt der Situation Rechnung zu tragen und in eine
Kürzung der Arbeitszeit wie auch des Gehalts um
10 Prozent einzuwilligen, doch hätten die Angeſtellten
ihrerſeits die nötigen Sicherungen verlangen müſſen,
daß

nach Abſchluß eines Nottarifs keine Entlaſſungen
und Kündigungen ſtattfinden

von der Zuſtimmung des Angeſtelltenrates abhängig
machen wollen. Dr. Oppenheimer entgegnete, daß man
„gewiſſe Sicherungen“ hätte zugeſtehen wollen, daßdie von den Ungeſtelften geforderten Sicherungen je

doch zu weit gegangen ſeien. Während Dr. Oppen-
heimer dann noch erklärte, daß von einem
Tarifbruch keine Rede ſein könne, ſtellte
Günther feſt, daß nach Anſicht der Angeſtellten un
bedingt Tarifbrüche vorgekommen ſeien.

Die Ausführungen beider Redner waren von
ſchlichtem Geiſt getragen, und man verſtand es nach
den Ausführungen im Rundfunk kaum, daß bei
ſolchen Auffaſſungen ſich ein ſolch ſcharfer Konflikt

nur um 6,4 Prozent verringert worden. Hinzu käme

Der „Schwarze Freitag“ in der Berliner Metallinduſtrie.
mit ſo bedauerlichen Folgen ergeben konnte.

hängen, wie dies in verſchiedenen Notzeiten der Nach
kriegszeit wiederholt der Fall geweſen iſt, ſind die Vor
ausſetzungen zur Anwendung des Artikels 48 derKeihoverſaſſung auch dann gegeben, wenn es ſich darum

handelt, durch wirtſchaftliche und finanzielle Notmaß-
nahmen die Aufrechterhaltung der ſonſt gefährdeten
äußeren Sicherheit und Ordnung im Deutſchen Reich
zu ſichern.

Gekündigt!

SGOGe..,
Satirſpiel um die „Staatspartei“.
Damit im Wahlkampf das heitere Moment nicht

fehle, bleibe folgendes Zwiſchenſpiel aus den letzten
Tagen der Hffentlichkeit nicht vorenthalten: Bei der
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Volkspartei beklagte ſich
nach der Gründung der Deutſchen Staatspartei ein
Mann bitterlich über dieſen heimtückiſchen Mißbrauch

gerichtlich habe eintragen laſſen, ſondern ſogar ch
vor einiger Zeit vergeblich der Deutſchen Volkspat
zum Kauf angeboten habe. Nun habe die Volkspart
trotzdem Nein, man habe nicht! Deswegen miüſſ,
er ſich an eine andere „Firma“ wenden Zunäch
ſoll ſich dieſer Mann einmal an das Gericht gewandſ
haben, um eine einſtweilige Verfügung auf Unter
laſſung der Verwendung ſeiner „Erfindung“ und
ihrer Bezeichnung zu erwirken. Da werden ja mit
wohl die Herren von der Staatspartei gleich mal n
den Säckel greifen müſſen, denn darauf kommt es be
ſagtem tüchtigen Unternehmer vermutlich in erſter Linie
an. Wer aber ſonſt noch ſeine Finanzen aufbeſſern
will, dem ſei nach dieſem Muſter geraten, einmal ein
paar Stündchen über weitere zukünftige Parteigrün-
dungsmöglichkeiten nachzugrübeln und ſich ein
Dutzend der ausſichtsreichſten „Firmierungen“ handels
gerichtlich und womöglich noch patentamtlich eintragen
zu laſſen. Freie Bahn den Konjunkturnutznießern

Aus der Deutſchen Volkspartei.
Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Landesver

bandes Halle Merſeburg trat am 28. Juli 1930 in Halle
zuſammen, um zu der gegenwärtigen Lage Stellung zu
nehmen. Nach einem weitausholenden Vortrag des
langjährigen Wahlkreisabgeordneten Dr. Carl Eremer
fand eine ausgedehnte Diskuſſion ſtatt. Man be
ſchäftigte ſich mit allen ſchwebenden Fragen und kam
zu dem Schluſſe, daß die Deutſche Volkspartei zunächſt
keinen Grund habe, die Gründung der Deutſchen
Staatspartei, die aus der Demokratiſchen Partei und
dem Jungdeutſchen Orden hervorgegangen ſei, zu be
grüßen. Bei der Neubildung habe man planmäßig
die Parteileitung der DVP. und den Vorſtand der
Reichsgemeinſchaft junger Volksparteiler übergangenNach wie vor würden die Beſtrebungen der Denn

Volkspartei darauf hinauslaufen, eine möglichſt weit
gehende bürgerliche Sammlung zu erreichen. Alle dieſe
Beſtrebungen zur Erreichung dieſes Zieles ſind aller
dings durch den geſchehenen Schritt einer Gründung
der neuen Partei außerordentlich erſchwert, wenn nicht
in Frage geſtellt worden. Der Kampf der Deutſchen
Volkspartei werde ſich vornehmlich nach zwei Fronten
zu orientieren haben: gegen den Marxismus auf der
einen und den Rechtsradikalismus auf der anderen
Seite. Die Deutſche Volkspartei habe auf Grund ihres
bisherigen Verhaltens ein völlig reines Gewiſſen, und
deshalb ſei ſie in jeder Beziehung zu größtem Optz
mismus berechtigt!

Moldenhauer
will nicht mehr kandidieren.

Wie die „Kölniſche Zeitung“ hört, hat Profeffor Dr.
Moldenhauer an den Wahlkreisvorſtand KölnAachen die
Bitte gerichtet, von ſeiner Wiederaufſtellung für die
Reichstagswahlen abzuſehen. Der Wahlkreisvorſtand
wird ſich in einer nach Köln einberufenen Sitzung mit
dieſer Frage befaſſen.

Abgeordneter Hemeter der Landvolkpartei beigetreten
Wie die „LandvolkNachrichten“ erfahren, iſt der aus

der Deutſchnationalen Volkspartei ausgeſchiedene
tagsabgeordnete He meter zur Chriſtlichnationalen
Bauern und Landvolkpartei übergetreten. Er wird be
reits an der Vorſtandsſitzung der Landvolkpartei der
Provinz Sachſen teilnehmen.

Eine wirtſchaftliche Aktion des Reichs
kanzlers.

Wie der „Deutſche HandelsDienſt“ erſährt,
Reichskanzler Dr. Brüning zum nächſten
Führer der deutſchen Wirtſchaft zu einer B
zu ſich gebeten, um Fragen zur Hebung und Ankurbe
lung der Wirtſchaft, vor allem der Bauwirtſchaft, ge
meinſam zu erörtern. Man erwartet aus dieſer Be
ſprechung wirtſchaftsfördernde Beſchlüſſe.

Es gibt einen Schutz
9Jegen Luftangriffe!
In Lyon fand eine Beſprechung der führenden Vertreter der Militär und Zivilbehrden ſtatt, um über

das Ergebnis der großen Luftmanöver zu beraten Hier
bei wurde einſtimmig feſtgeſtellt, daß die Verteidigung
der Stadt vollkommen ungenügend ſei, um ſie wirkſam
gegen einen Luftangriff zu ſchützen. Es ſei unmöglich,
die geſamte Bevölkerung mit Gasmasken und Kleidern
gegen Gasangriffe zu ſchützen. Gegen ſchwere Spreng
und Brandbomben gibt es überhaupt keinen Schutz

Deshalb müßten ſchon jetzt Vorkehrungen getroffen
werden, um den größten Teil der Einwohner im Falle
eines Angriffes aus der Stadt zu ſchaffen.

a cGSScCChèoc&&SlkckAkklAlkaata—reec,oo,ncccccccCktqtthtfttcrſ)c.e conmmküw, ans reren
Vergeſſene Dichternamen

unvergeſſene Dichterzeilen.
Von Hunold.

Jeweils, wenn der Herbſt durchs Land zieht und das
große Sterben in der Natur einſetzt, denke ich daran,
wie auch in der Literatur ein Kommen und Gehen iſt.
Wie einſtmals übermächtig gefeierte und für „unſterb
lich“ angeſehene Namen ſchon nach wenigen Jahrzehnten
ins Land ewiger Vergeſſenheit hinabgeſunken ſind.
Dutzende von dicken Büchern haben manche geſchrieben
S geblieben aber iſt ſehr häufig nichts oder ſchließlich
irgendein Zwei oder Vierzeiler, von dem ſein Dichter
zu Lebzeiten ſelbſt nicht allzuviel gehalten hat. Der
aber andererſeits ſo viel Volksſeele in ſich barg, daß er
durch die verſchiedenſten Perioden hindurch ſich herüber
rettete in eine ganz andere Zeit.

Wer weiß beiſpielsweiſe heute noch etwas von
Friedrich Halm, der eigentlich v. MünchBellinghauſen
hieß! Seine Dramen, ſeine Dutzende von Gedichten,
von denen einſtmals ſoviel Weſens gemacht wurde
faſt alles iſt ſo gut wie vergeſſen; nur zwei Zeilen
kennt noch die gefühlvolle Jungfrau von heute:

Zwei Seelen und ein Gedanke,
wei Herzen und ein Schlag.

Dieſe Zeilen, die uns immer wieder irgendwo auf
der Poſtkarte begegnen und ins Poeſiealbum hinein
huſchen, ſind alles, was von dem berühmten Dichter
des „Fechter von Ravenna“ und des „Sohn der Wild
nis“ blieb. Blieb, ohne daß man heute überhaupt weiß,
von wem ſie ſind. Der Name des Dichters, der ſie
ſchrieb, iſt fort, aber die beiden Zeilen ſind geblieben.

Ein anderer. Ein Landsmann Halms. Einer, den
genau das gleiche Schickſal traf. Wer kennt nicht ſeine
AllerſeelenVerſe:

Stell' auf den Tiſch die duftenden Reſeden,
Die letzten roten Aſtern trag herbei

gehört? Es ſei denn, man denkt an eine gegenwärtige
Kinogröße. Name und Werk ſind einfach fortgeblaſen.
Und doch vier Zeilen ſind uns allen nicht ſo ganz
fremd. Wie lauten ſie doch?

Sei hoch beſeligt oder leide:
Das Herz bedarf ein zweites Herz,
Geteilte Freud iſt doppelte Freude,
Geteilter Schmerz iſt halber Schmerz.

Genau hundertfünfundzwanzig Jahre S es jetzt
her, da erſchien ein längſt verſchollenes Gedicht „Die
Geſänge“. Es wurde nicht allzuviel beachtet; zumal
der große „Spaziergänger nach Syrakus“ ja auch noch
mancherlei anderes geſchrieben hatte. Und dennoch,
neben der Kanadierzeile von Europens übertünchter
Höflichkeit und dem SeitwärtsindieBüſcheSchlagen iſt
aus Gottfried Seumes Werk lediglich das folgende Vier
zeilerlein geblieben:

Wo man ſinget, laß dich ruhig nieder,
Ohne Furcht, was man im Lande glaubt.
Wo man ſinget, wird man nicht beraubt,
Böſewichter haben keine Lieder

Hier und dort dürfte nicht unbekannt ſein, daß ein
Berliner Poſſendichter, David Kaliſch, die Seumeſchen
Verſe ſo parodiert hat: „Wo man raucht, da kannſt du
ruhig harren, böſe Menſchen haben nie Zigarren.“
Mit der Parodie iſt es überhaupt ſo 'ne Sache. Beiſpiel
Schiller: „Ehret die Frauen, ſie weben und flechten
falſche Zöpfe zwiſchen die echten.“ Ein Ding, das
heute freilich keine Berechtigung mehr hat. Die Bubi-
kopf-Frau hat dergleichen nicht mehr nötig.

Vor Jahren las ich einmal in einem Tiroler
Batzenhäusl im Gäſtebuch die erſte Notenzeile des
ſchönen Schmachtliedes: „Es muß ein Wunderbares ſein
ums Lieben zweier Seelen.“ Bis dahin hatte ich den
Namen des Muſikers nicht gewußt. Er war ein Wiener,
hieß Robert Hiſch und hatte ſich auf Wunſch in dieſem
Buch verewigt. Mit jener Zeile, die noch lange beſinn
liche Menſchen entzücken wird. Eine Zeile! Oder auch

Und laß uns wieder von der Liebe reden,
Wie einſt im Mai

Hunderte von Gedichten hat Hermann v. Gilm ge
ſchrieben. Geblieben ſind dieſe vier beſchwingten Zeilen.

Vor hundert Jahren lebte in Deutſchland ein
Dichter, deſſen „Urania“ das meiſtgeleſene Buch war.
Goethe und Schiller kamen da an Auflagenziffern und
Beliebtheit auch nicht im entfernteſten mit. Chriſtoph
Tiedge hieß der Mann. Tiedge? Wer außerhälb der
engſten Zunft hat heute ſchon einmal dieſen Namen

zwei. Etwa wie bei dem Wiener Ferdinand Raimund,
deſſen einzelne romantiſche Stücke zwar noch vereinzelt
aufgeführt werden, von dem man doch ſo landläufig
in der Hauptſache aber nur den Zweizeiler kennt:

Das Schickſal ſetzt den Hobel an
Und hobelt alles glatt.

Zwei Zeilen auch von einem anderen. Von dem
großen Koßzebue, der viele Dutzend Thegaterſtücke ſchrieb,
der zu Goethes Zeit die deutſchen Bühnen beherrſchte
und der ein ſo jähes Ende unter dem Dolch des

Schwärmers Sand nahm. Wie heißen die beiden
Zeilen? Nun, ganz nüchtern, ganz einfach: „Wir ſitzen
8 fröhlich beiſammen und haben einander ſo lieb.“

olksmund, Volksmelodie, Volkswort wird immer ganz
einfach ſein müſſen, ſoll es a in ferne Zeiten hinüber
retten. Ein ſchöner Gedanke glücklich geformt, das iſt
es, worauf es ankommt.

Zum Schluß noch ein kleines Kurioſum. Es gibt ein
altes ſüffiges Studentenlied. Wie vor Jahrzehnten,
wird es auch heute geſungen.

Grad aus dem Wirtshaus komm ich heraus,
Straße, wie wunderlich ſiehſt du mir aus!

Heinrich v. Mühler hat es gedichtet. Vor etwa
achtzig Jahren. Derſelbe Mühler, der in ſpäterer Zeit
preußiſcher Kultusminiſter wurde. Und was für einer!
Ein Mucker ganz und gar. „Junge H. alte Bet
ſchweſter“, ſagten die Studenten. Als Herr Mühler
ſich im Abgeordnetenhaus einmal gar zu frömmelnd
gebärdete, machte ein Parlamentarier ſich einen Scherz
und fragte den Miniſter, wie er eigentlich heute zu
ſeinem großen Säuferlied ſtehe, das er vor dreißig
Jahren neben einer Reihe anderer Trink- und Liebes
lieder gedichtet und mit denen er die deutſche Literatur
bereichert habe. Der Hieb ſaß. Das Parlament lachte
und lachte. Und auch das Land lachte über dieſen
ſpäten Mucker, der in ſeiner Jugend ſo ſeltſam luſtig
geſchwärmt hatte und der nun gar ſo grimmig gegen
ſeine eigene Vergangenheit wütete.

Wie ein Witz mutete dieſe Entwicklung an. Herr
v. Mühler, der muckeriſche preußiſche Kultusminiſter,
hatte ſich „unſterblich“ lächerlich gemacht. Er hielt es
für das beſte, den Abſchied zu nehmen. Längſt iſt er
nen Sein Lied aber lebt und wird noch lange
eben.

Hucher und Zeitſchriften
H. Wie Don Boſco ſeine Buben erzog. Von

D. B. Faſcie. überſetzt von Otto Karrer. 120.
192 S. und 11 Bilder in Kupfertiefdruck. Halbleinen
3,60 M. Verlag „Ars ſacrg“ Joſef Müller. München
13, Werneckſtraße 9 und Friedrichſtraße 18. Kein
feierliches, ſteifes „Syſtem der Pädagogik“, auch kein
krampfhaft neu ſein wollendes, tönendes „Programm“.
Aber ganz und gar echtes, ſchlichtes, ſprühendes, ge
ſundes Leben und Wirken eines gottbegnadeten Er

im bloßen Namen Don Giovanni Boſcos wie ein froh
machendes, gemütswarmes, ſtarkes Volkslied. Don
Faſcie plaudert vom Leben des Meiſters der „Prä
ventiverziehung“. Dann wieder läßt er ihn ſelbſt von
einer Methode erzählen, in ſeinen Anweiſungen,
riefen, Mahnungen. „Meine Erziehungsmethode ſoll

erklären“, ſchreibt Don Boſco. „Aber wenn ich ſie ſelbſt
nicht kenne?! Ich bin immer ſo vorgegangen, wie Gott
es mir eingab und die Verhältniſſe es erforderten.“
Und mit der köſtlichen Selbſtſicherheit des genialen
Heiligen gibt er ſchlicht den Rat: „Mach es, wie du es
an Don Boſco ſiehſt!“ Darum bietet das Büchlein
denn auch zahlreiche, wundervolle Einzelzüge aus ſeinem
Erzieherwirken. In allem aber, ob das Buch von Don
Boſco erzählt oder ob es ihn ſelber reden läßt, ſteht
man frohmütig und bewundernd vor der Kunſt dieſes
ſo einzigartigen, ſo lieben und feſten, ſo ganz natürlichen
Menſchen und Erziehers. So mag das Büchlein viel
Freude ausſtrahlen und viele Herzen erobern.“

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Geſchloſſen bis Ende Auguſt.
Leipzig. Neues Theagfker.

3. bis 9. Auguſt, 20 Uhr. Viktori ihr Huſar.10. Auguſt, e ihr ort Sohn be
Leipzig: Altes Theaker,

20 bis 22.15 Uhr: Palme 3. und 4.22 z Niobe, oder: Beſtellt und zu ſpät abge
5. Anguſt 20 z: e Sa ich Li6. und 7. Augu
8. Auguſt, 20 bis
Niobe, oder
20 bis 22 Uhr. Der raſende Sperling,

Leipzig: Neues Operelkenkheaker.
2. Aluguſt, 20 Uhr Meine Schweſter und ich. 3. Augſt

z ä Meine rund ich 4. dis 9. Auguſt, 20 Uhr Deine Schweſter und 9
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r Erholung der Kinder und ihrer Eltern iſt beeinträchtigtAlles wird teurer wort d StPer e urg An gegen Die einfachſte Rechnung und Erfahrung beſagt, daßI. S J die Wahrſcheinlichkeit guten WetterWochen genau doppelt ſo groß iſt wie in vier Wochen.2. Auguſt. 4 r un9 es C Je es Für dieſes Jahr iſt es zu ſpät zu einer Anderung
Kinderbauten. Jährlich 250 RM. ſtatt 200 RM. an Merſeburgs höheren Schulen. n h r n nd nächſte V ſet ſiet c Tez n S r em Kultusminiſterium dringend empfohlen. Um unſereIch blicke den Kindern am Sandhaufen zu. Wie wir bereits kurz meldeten, hat der zur Durchführung Nach dem Geſetzentwurf iſt feſt Vorſchläge s eng zuſammenzufaſſen: Veekorgeng

Spielen ſie oder arbeiten ſie? Offenbar iſt es Spiel
in ſie wollen die Burg nie bewohnen, ſie erweiſt

ſich hinterher auch immer als unpraktiſch, wenn man
rgend etwas damit anfangen will. Und doch arbeiten
ſie daran, Zeit und Welt vergeſſend, quälen ſich un
lerdroſſen und fangen wieder an, wenn es einge
ſürzt iſt. Bauen ſie nur eine leere Stunde aus, um
ſie unbewußt zu füllen üben ſie ihre Kräfte, da
mit ſie das richtige Bauen lernen Ahmen ſie nur
nach, weil ſie die Großen meiſt beſchäftigt ſehen

Jedenfalls bauen ſie ihre Kinderbauten. Es iſt
Seligkeit und Torheit hineingebaut. Bosart lauert,
im das ſchöne Werk der Skunde zu zertrümmern.
Faulheit der anderen ſchmälert die ungekürzte Freude,

ber ſie bauen. Den Sandhaufen wühlen ſie um und
um, ſormen den Sand mit den Händen und durch
ihre hölzernen Figuren. Es iſt für ſie kein Sand.
Was iſt es? Halten ſie nicht das Leben in den
Händen, ohne es zu wiſſen

Landesbaurat Dr. Allſtädt
Generaldirektor der Thüringer Gasgeſellſchaft?
Der Generaldirektor der Thüringer Gas

geſellſchaft, Carl Weſtphal, tritt mit Ende dieſes
Jahres von ſeinem Poſten zurück. Als Nachfolger iſt
Kandesbaurat Dr. ing. Allſtädt, Merſeburg, in
Ausſicht genommen.

Landesbaurat Dr. Allſtädt wird. wenn er
dieſes Amt annimmt, nur 3 Jahre in den Dienſten

der Provinz Sachſen tätig geweſen ſein. Er wurde
am 22. November 1889 in Langenſalza geboren. Nach
ſänzendem Abſchluß ſeines Studiums trat er in den
tgatsdienſt und war als Dezernent für den Wieder

aufbau der zerſtörten Gebiete in Oſtpreußen in
Gumbinnen und Königsberg tätig. Von 1921 war
er Dezernent bei der Regierung in Kaſſel. Seit dem
21. Oktober 1927 war er aus dieſer Stellung beur
laubt und bei der ſächſiſchen Provinzialverwaltung
tätig. Am 11. Februar 1988 wählte ihn der Provin
ziallandtag mit ſtarker Mehrheit zum Landesbaurat.

Dr. Allſtädt wurden als Arbeitsgebiet vor allem
die Fragen der Gasfernverſorgung und der Waſſer
wirtſchaft übertragen. Es handelte ſich bei dieſen An
gelegenheiten um beſonders komplizierte Probleme
techniſcher und finanzieller Natur, die einen Fachmann
großen Formats verlangten. Dr. Allſtädt iſt ohne
Zögern und mit geſchickter Hand an die Löſung der
Aufgaben herangegangen. Eine Reihe von Gasfern
verſorgungsgeſellſchaften ſind in der Provinz unter
ſeiner Mitwirkung gebildet worden, und wenn einmal
das Netz der Leitungen im Gebiet der geſamten Pro
vinz geſchloſſen ſein wird, dann wird das Verdienſt
an der grundlegenden Arbeit Dr. Allſtädt zuzu
ſprechen ſein. Nicht minder ſchwierig war die Be
arbeitung der waſſer wirtſchaftlichen Fragen (u. a.
Talſperren, Großwaſſerwerk), die gleichfalls von Dr.
Allſtädt mit beſtem Erfolge gefördert worden ſind.

Die in Ausſicht genommene Berufung Dr. Allſtädts
zum Generaldirektor einer der größten mitteldeutſchen
Gasgeſellſchaften dokumentiert am deutlichſten, welche
Anerkennung das Wirken Dr. Allſtädts in Fachkreiſen
gefunden hat. Sein Scheiden von Merſeburg würde
zweifellos einen großen Verluſt für unſere Heimat
provinz bedeuten.

Reichsbahnrat Kurt Müller F.
Am Donnerstag ſchloß der Reichsbahnrat Kurt

Müller in Halle im Alter von 53 Jahren die Augen
zum ewigen Schlafe. Reichsbahnrat Müller hat nur
wenige Jahre als Vorſtand des Reichsbahn-
verkehrsamtes Halle gewirkt. Aber in dieſen
wenigen Jahren hat er außerordentlich viel geleiſtet
Die zuvor in Paderborn von ihm erprobte Einführung
von Sonderzügen in die Stadt zur Erleichterung des
Theaterbeſuches der Landbevölkerung hat er kurz nach
Aufnahme ſeiner Tätigkeit im Direktionsbezirk Halle
hier zu einer ſtändigen Einrichtung werden laſſen.
Viele Tauſende im Bezirk Merſeburg- Querfurt und
Eisleben haben dadurch an den vorzüglichen Darbie
tungen des halliſchen Stadttheaters an Winterſonntagen
teilnehmen können. Seine weitere Sorge galt der

rganiſterung von Sonderfahrten in ſchöne Ge
e der deutſchen Heimat. Oft hat er ſelbſt an dieſen
Fahrten teilgenommen und durch ſeine perſönliche
Liebenswürdigkeit ſich viele Freunde erworben. Auch
für den Bahnhof Merſeburg, der zu ſeinem
Rienſtbereich gehörte, hat er manches erreicht. So iſt
ihm u. a. die letzthin eingeführte durchgängige Offen
haltung eines Schalters für den Fahrkarkenverkauf und
die Einrichtung einer Auskunftsſtelle zuzuſchreiben. Mit
ihm ging ein guter Menſch dahin!

Perſonalien.
g Das 40jährige Dienſtjubiläum feierte am 1. Auguſt
andesſekretär Hugo Schneider bei der Landesh werungsanſtält. Von ſeiner vorgeſetzten Dienſt
ehörde, ſeiner Berufsvereinigung und ſeinen Kollegen

e dem Jubilar zahlreiche Aufmerkſamkeiten zu
eil, ein beredtes Zeichen der Beliebtheit, der ſich
chneider allſeits erfreut

Nächtlicher Einbruch
in eine Schrebergartenkolonie.

Ein beliebtes Ziel
t nächtliche Ausflüge ſcheint die Schrebergarten

Kolonie I hinter dem „Neuen Schützenhaus“ zu ſein.
In der Nacht zum Freitag ſuchten Einbrecher die
„Antine nun in dieſem Jahre bereits zumfünften Male heim und hatten leider auch Erfolg
ei ihrem Raubzug. Den Spuren nach ſind ſie über
wir Bahn gekommen und haben auch den Rückweg
rn über den Bahnkörper genommen. Deutlich hat
ich in dem Boden ein Damenſchuh abgedrückt, ſo
e als erwieſen anzuſehen iſt, daß ſich eine weibliche

bei der Diebesgeſellſchaft befunden hat. Ge
u en wurde für etwa 60 M. Ware, doch erbrach man
d einen Muſikautomaten, der ſeines Jnhaltes in

von etwa 20 M. beraubt wurde. Mit Polizein konnte der Rückweg der Diebe leider nur bis
zur Bahn verfolgt werden, wo ſich die Spur verlor.

Ein Auto fährt in ein Pferdegeſpann. Amtag gegen 15 Uhr, fuhr an der Weißen Mauer der

i agen einer hieſigen Firma in ein entgegenein mendes Fuhrwerk hinein. Der Laſtwagen wollte
an der Seite ſtehendes Perſonenauto überholen und

ſe aher auf der linken Straßenſeite, auf der dasel defuhrwert entgegenkam. Wegen einer gleich
Eig kommenden elektriſchen Bahn erwies ſich die
de e als zu ſchmal, und das Auto fuhr direkt aufPferdegeſchirr auf. Die Pferde wurden zu Boden

Magiſtrat der Stadt Merſeburg beſchloſſen, daß
das preußiſche Schulgeldgeſetz für die ſtaatlichen
höheren Schulen ab 1. Juli 1930 auch für das
Oberlyzeum und die Oberrealſchule
Anwendung finden ſoll. Die erforderliche Zu
ſtimmung der Stadtverordneten ſoll nachträglich
eingeholt werden.

Die Schulgelderhöhung wird bei den Eltern
wenig Freude auslöſen, zumal ſie in einer Zeit
ſchwerſter wirtſchaftlicher Depreſſion erfolgt und
zeitlich mit der Einführung neuer Steuern für Reich
und Staat zuſammenfällt. Dazu kommt ab 1. Sep-
tember verteuernd für den Schulbeſuch für aus-
wärts wohnende Schüler die Fahrpreiserhöhung der
Reichsbahn, die beſonders empfindlich die Monats
karten trifft. So wird in mancher Familie über
legt werden müſſen, ob der Lieblingsplan, dem
Kinde eine gute Schulbildung mit auf den Lebens
weg zu geben, noch durchführbar iſt.

Andererſeits wird allerdings für die kinder
reichen Familien durch die geſetzliche Ein
führung der Ermäßigungsſätze bei dem
zweiten und den weiteren Kindern eine nicht un
beträchtliche Erleichterung geſchaffen. Da das Ge
ſetz in vollem Umfange auch für die ſtädtiſchen
höheren Schulen in Merſeburg Anwendung finden

gelegt worden, daß das zweite Kind der gleichen
Familie ein Viertel, das dritte die Hälfte des Schul
geldes erlaſſen bekommt und daß alle weiteren
Kinder ſchulgeldfrei ſind. Das bedeutet alſo, daß
in Zukunft für das erſte Kind, das eine Merſeburger
höhere Schule beſucht, ſtatt bisher 200 RM. 250 RM.
zu zahlen ſind, während für das zweite Kind jähr
lich 187,50 RM., für das dritte Kind ſogar nur
125 RM. entrichtet zu werden brauchen. Es bedarf
dazu nicht erſt langer Geſuche um Ermäßigung des
Schulgeldes, ſondern auf dieſe Ermäßigung hat jede
Familie geſetzlich Anſpruch.

Das Geſetz ſieht ferner die rechtliche Verpflich
tung vor, an allen höheren Schulen einen beſtimmten
Hundertſatz des Schulgeldaufkommens für Frei
ſtellen, Ermäßigungen, Erziehungs-
beihilfen, Hilfsbüchereien und anderewirtſchaftliche Hilfsmaßnahmen für begabte minder
bemittelte Schüler bereitzuſtellen.

Die Auswirkung der neuen Schulgelderhöhung
wird alſo nicht durchgängig eine Belaſtung der Er
ziehungskoſten mit ſich bringen, wenngleich zu
mal es für kinderreiche Familien ſchon bisher
manche Erleichterung durch Gewährung von Frei-
ſtellen gab im allgemeinen verteuernd auf die
Lebenshaltung der meiſten davon betroffenen

ſoll, ſo kommen ſeine ſozialen Vorſchriften auch hier

Im Schaften er Wan

wer neue
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben: Infolge des

ſtetigen Wachſens der Einwohnerzahl, insbeſondere im
Weſten der Stadt, iſt für die kommenden Wahlen eine
Vermehrung der Wahlbezirke notwendig geworden.
Zur Entlaſtung des bisherigen 7. Wahlbezirkes „Bür
gerhof“, Halleſche Straße, und des früheren 9. Wahl
bezirkes, „Verwaltungsgebäude III“, Chriſtianenſtr. 23,
iſt ein neuer Wahlbezirk gebildet und als Wahl
lokal Siebers Reſtaurant, Ecke Halleſche Straße
Lindenſtraße, in Ausſicht genommen. Dieſer neue
Wahlbezirk umfaßt die Straßen: Hatheburgſtraße,
Lindenſtraße, Parkſtraße, Reinefarthſtraße, Siegfried-
ſtraße, Thankmarſtraße.

Um den Einwohnern der Eigenheimſiedlung
den weiten Weg zum „Deutſchen Hof“ zu erſparen und
gleichzeitig zur Entlaſtung dieſes Wahllokals iſt für die
Eigenheimſiedlung ein eigener Wahl-
bezirk geſchaffen worden mit dem Wahllokal im
Siedlungsgaſthaus „Eigenheim“ (Towarg), Elobicauer
Straße. Dort wählen alſo künftig die Einwohner
folgender Straßen: Kinzigweg, Lahnweg, Lippewig,
Mainweg, Ottoweg, Rheinſtraße, Ruhrweg, Siegweg,
Wupperweg.

den Chauffeur am Hals leicht verletzten. Von den
beiden Pferden erlitt das eine Fellabſchürfungen an
dem Bein und einen Bluterguß, während das zweite
innerlich verletzt zu ſein ſcheint.

Koſtenloſe Beratung für Nerven und Gemüts
kranke. Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Altſcherbitz,
Sanitätsrat Dr. Braune, wird am 21. Auguſt
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke in der
Zeit von 9.30—11.30 Uhr in den Räumen der Lungen
fürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Chriſtianen
ſtraße 23, abhalten. Die ärztliche Beratung iſt unent
geltlich.

Sonntagsausflug nach Dresden (Sächſiſche
Schweiz). Am 17. Auguſt 1930 verkehrt ein Sonder-
zug 83. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von Halle
(Saale) nach Dresden zur Hygiene- Ausſtellung und
nach der Sächſiſchen Schweiz. Anſchluß aus Richtung
Leung und Eisleben nach Halle (Saale) und
Eilenburg nach Leipzig und zurück beſteht. Sollte
der Zug wider Erwarten ausfallen, dann erfolgt Mit
teilung in der üblichen Weiſe. Wir verweiſen auf
das Jnſerat in unſerer heutigen Ausgabe.

1930 keine Haushaltsausſtellung

Der DeutſchEvangeliſche Frauenbund hatte die Ab
ſicht, im Auguſt eine Ausſtellung „Der neuzeitliche
Haushalt“ zu veranſtalten. Nachdem jedoch vor kurzem
ſowohl der Kaufmänniſche Verein wie auch der Wirt
e für Handel und Jnduſtrie große Bedenken gegen die Abhaltung der Ausſtellung in der
gegenwärtigen Kriſenzeit geäußert haben, haben die
Veranſtalter beſchloſſen, die Ausſtellung in dieſem Jahre
nicht mehr abzuhalten, ſondern auf einen noch un
beſtimmten günſtigeren Zeitpunkt zu verlegen.

Der DeutſchEvangeliſche Frauenbund bittet uns bei
dieſer Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß er die Aus
ſtellung plante, nachdem noch in letzter Zeit von Frauen
vereinigungen gleich großer Städte günſtige Ergebniſſe
ähnlicher Veranſtaltungen auch für die Ausſteller ge
meldet wurden, und nachdem er Fühlung genommen
hatte mit Perſönlichkeiten der hieſigen Geſchäftswelt
und mit dem Magiſtrat, die ſich zuſtimmend äußerten.

t

Krieg dem Kriege.
Mit dem nötigen Tamtam begingen geſtern unſere

Kommuniſten ihren Antikriegstag. Es mögen knappe
200 Perſonen geweſen ſein, die ſich am Nachmittag
ſammelten und dann bepackt mit Transparenten nach
Leung marſchierten, wo Heinz Sander am Pfalzplatz
ſeinen Gläubigen und einer Menge Neugierigen eine
Hetzrede auftiſchte. Hernach marſchierte der Zug nach
Merſeburg zurück, wo am Abend in der „Funkenburg“
eine Veranſtaltung ſtattfand. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nirgends gekommen.

t

Die neuen Sätze für die Erwerbsloſen
verſicherung.

Ab 1. Auguſt wurden die Beiträge für die Er
werbsloſenverſicherung erhöht. Die Höhe der Bei-
träge veröffentlicht die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg in unſerer heutigen Ausgabe.
Sie betragen 42 v. H. des für die Krankenverſiche
rung maßgebenden Grundlohnes, mithin wöchentlich
(7 Tage) in der Stufe 1. 0,28 RM., Stufe 2:
0,32 RM., Stufe 3: 0,48 RM., Stufe 4. 0,64 RM.,
Stufe 5: 0,78 RM., Stufe 6: 0,94 RM., Stufe 7:
1,26 RM., Stuſfe 8: 1,58 RM., Stufe 9. 1.90 RM.,
Stufe r 2,20 RM., Stufe 11: 2,68 RM., Stufe 12:

3,16 RM. PDer Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung für nicht
Krankenverſicherungspflichtige, jedoch Angeſtellten

heuer und die Deichſel drückte den Kühler ein
zertrümmerte die Windſchutzſcheibe, deren Splitter

verſicherungspflichtige, iſt ab 1. Auguſt 1930 auf
13,50 RM. pro Monat feſtgeſetzt.

Familien wirken wird. m.

Wanhlſokale
Siebers Reſtaurant und Gaſthaus „Eigenheim“ (Towarg).

Durch dieſe Neuregelung wird die Zahl der Wahl
bezirke von 13 auf 15 erweitert. Es beſtehen
mithin künftig folgende Wahlbezirke:

Wahlbezirk: Stadtverordnetenſitzungsſaal,

e „Ratskeller“,„Goldene Kugel“,
„Caſino“,
„Herzog Chriſtian“,
„Tivoli“,
„Bürgerhof“,
„Deutſcher Hof“,
Siebers Reſtaurant,

d

h

e Verwaltungsgebäude III,
Funkenburg“,

e Gaſthaus „Eigenheim“,„Bergſchlößchen“,

e Städtiſches Krankenhaus,15 „Strandſchlößchen“.
Die Namen der Wahlbezirke und welche Straßen

zu ihnen gehören ſowie die Namen der Mitglieder des
Wahlvorſtandes für jeden einzelnen Bezirk werden
ſpäter, aber noch rechtzeitig vor der Wahl, im Amts
blatt der Stadt Merſeburg veröffentlicht.

Merſeburg als Tagungsort
Heute und morgen tagt in den Mauern unſerer

Stadt der Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten des Gaubezirks Elſter-Saale. Heute abend
findet im „Strandſchlößchen“ ein Begrüßungs und Feſt
abend ſtatt, für morgen iſt eine Weiheſtunde im Dom
geplant. Die eigentliche Tagung iſt auf 9 Uhr feſt
geſetzt. Von beſonderer Bedeutung verſpricht die Kund
gebung der Angeſtelltenjugend zu werden, die vor
mittags 11 Uhr im Schloßhof ſtattfindet. Am Nach
mittag fährt die jugendfrohe Schar nach Weißenfels,
wo nach volkstümlichen Beluſtigungen die Tagung mit
einer Feier am erleuchteten Bismarckturm ihren Ab
ſchluß findet.

Wer iſt das Stiefkind des Verkehrs?
Ein Zwiegeſpräch.

Radfahrer: „Wir waren zuerſt auf der Land
ſtraße! Jhr habt euch nach uns zu richten!“

Automobiliſt: „Wir bezahlen die Straßen,
auf denen wir fahren, und wir werden am ſchärfſten
kontrolliert!“

Radfahrer: „Der amtliche Preſſedienſt hat mit
geteilt, daß im Jahre 1929 im ganzen 226 000 Rad
fahrer, dagegen nur 217 000 Kraftfahrer wegen über
tretung polizeilicher Vorſchriften beſtraft worden ſind.
Alſo ein Zeichen, wie die armen und wehrloſen Rad
fahrer daranglauben müſſen, weil ſie viel leichter
greifbar ſind als die Kraftfahrer.“

Automobiliſt: „Der Kraftfahrer muß eine ge-
waltige Maſchine mit all ihren Zündungen, Hebeln,
Ventilen, Schaltungen und dergleichen beherrſchen.
Er kann ſolch eine bewegte Maſſe voll elementarer
Gewalt nicht völlig unabhängig meiſtern. Der Rad
fahrer hat ſich ſelbſt und ſein Fahrrad jederzeit feſt
in der Gewalk, kann im Bruchteil einer Sekunde aus
weichen, Biegungen machen, ſtehenbleiben, zur Seite
ſpringen. Trotzdem aber behindert er den von ſeiner
Maſchine abhängigen Kraftfahrer auf der Landſtraße
oft wiſſentlich und mit reiner Freude an der Störung.“

Radfahrer: „Zugegeben, ſo etwas gibt es
manchmal. Aber meinen Sie wirklich, es gäbe mehr
rückſichtsloſe Radfahrer oder mehr rückſichtsloſe Kraft
wagenlenker? Der Automobiliſt hat ſtets das Gefühl
der überlegenen Maſſe und Kraft ſowie der höheren
Geſchwindigkeit für ſich. Er wird ſtets den Radfahrer
als etwas Minderwertiges, allenfalls als ein not
wendiges Übel empfinden. Wieviel Radfahrer ſind
ſchon verunglückt, weil Automobiliſten in der Dunkel
heit ihre Scheinwerfer nicht abblendeten!“

Automobiliſt: „Und wieviel Automobiliſten
ſind ſchon ſchwer oder gar tödlich verunglückt, weil
Radfahrer abends oder nachts kein Licht brannten?“

Ein Dritter (dazutretend): „Jhr werdet euch
nie einigen und nie befreunden! Sorgt beide mit ver
einten Kräften dafür, daß auf allen Großſtadtſtraßen
und auf allen Landſtraßen beſondere Radfahrwege angelegt werden. Dann hat jeder ſein eigenes Reich und

keiner kann den anderen hindern oder ſtören!“

Sind unſere Ferien richtig?
Die verregneten Sommerferien.

Kurz vor den großen Ferien wieſen wir auf die
Unſinnigkeit und Unzweckmäßigkeit der Ferieneinteilung
hin. So ſchreibt das Berliner „Tempo“, denn ſie trägt
den längſt völlig veränderten Verhältniſſen in keiner
Weiſe Rechnung.

Wir forderten eine Verkürzung der Ferien an den
hohen Feiertagen, dafür aber Verlängerung der großen
Ferien auf acht Wochen dies Um den Anſturm und
die Uberfüllung zu vermeiden und um beſſere Ver
teilung der Erholungſuchenden herbeizuführen. Dann
aber auch, um den Zufällen des Wetters weniger aus

geſetzt zu ſein. iIm großen und ganzen iſt der längſte Teil der
großen Ferien arg verregnet, und die dringend nötige

der Ferien an den hohen Feiertagen, dafür Ferien
Ende Januar zur gegebenen Zeit des Winterſports.
Und Ausdehnung der großen Ferien auf acht Wochen.
Damit würde ſowohl den Kindern als auch den Eltern
gedient.

Feierſchichten im Geiſeltal
Zu unſerem Artikel „Feierſchichten im Geiſeltal“ vom

24. Juni 1930 erhalten wir von der Gewerkſchaft
Leonhardt eine Zuſchrift, der wir folgendes entnehmen

Gewerkſchaft Leonhardt macht auch jetzt nur noch
eine Feierſchicht und nicht, wie Sie in Jhrem Artikel
ſchreiben, deren zwei.

Es läßt ſich in einem derartigen Betriebe, wie Ge
werkſchaft Leonhardt einer iſt, das Verfahren von Uber
ſtunden niemals ganz vermeiden. Wenn Betriebs
ſtörungen eintreten, kommt es hin und wieder vor, daß
einmal zur Aufrechterhaltung des Betriebes 1 oder
2 Überſtunden verfahren werden, aber nur in ganz be
ſchränktem Umfange. Es iſt unwahr, daß Leute
36 Stunden hintereinander verfahren haben.

Die Einſtellung von Leuten Ende Juni iſt mit dem
ausdrücklichen Hinweis erfolgt, daß nur eine vorüber
gehende Einſtellung in Frage kommen kann, um einen
Augenblicksabruf an Briketts durch Stapelverladung t
decken. Weder das Arbeitsamt Querfurt noch das Ar
beitsamt Merſeburg haben auf die Einſtellung dieſer
Leute irgendwelchen Einfluß gehabt.

Es iſt unwahr, daß ſeitens der Werksleitung ein
Druck auf die neu eingeſtellten Belegſchaftsmitglieder
wegen Eintritts in die Werksgemeinſchaft erfolgt iſt.

Eines Mannes Red' iſt keine Red', man ſoll ſie
hören alle bed'. Daher haben wir uns an den Verband
der Bergarbeiter gewandt, und erhalten über die Ver
hältniſſe bei der Gewerkſchaft Leonhardt folgende Aus
kunft:

„Es entſpricht den Tatſachen, daß auf Grube
Leonhardt mit nur einer Feierſchicht gearbeitet wird.
Aber erſt ſeit kurzem. Vorher wurde einige Monate
lang mit 2 Feierſchichten gearbeitet.

Mit dieſer Einſchränkung beruhen ſämtliche in dem
Artikel des „Merſeburger Korreſpondent“ („Mittel
deutſche Neueſte Nachrichten“) aufgeſtellten Behaup
tungen auf Wahrheit.

Man muß zugeſtehen, daß in einem Betrieb Ar
beiten vorkommen, die eine Verlängerung der Arbeits
zeit erforderlich machen. Das iſt z. B. der Fall bei
Baggerreparaturen. Die Kberarbeiten indeſſen, die ſich
nicht aus Betriebsſtörungen ergeben, können auch
während der Arbeitszeit gemacht werden (vorſtrecken,
nachſtrecken). Es entſpricht voll und ganz den Tat
ſachen, daß Leute 36 Stunden hintereinander gearbeitet
haben, und zwar handelt es ſich um Leute aus dem
Ofenhaus in der Brikettfabrik.

Wir ſtellen feſt, daß vom Arbeitsamt in Merſeburg
und in Querfurt die Einſtellung von Leuten bei der
Gewerkſchaft Leonhardt veranlaßt worden iſt. Es ent
ſpricht auch den Tatſachen, daß von ſeiten der Werks
leitung ein Druck auf die Eingeſtellten ausgeübt wurde,
damit dieſe der Werksgemeinſchaft beitreten. Jedenfalls
iſt es auffällig, daß nur Leute entlaſſen wurden, welche
nicht der Werksgemeinſchaft angehörten, während die
Werksgemeinſchaftler nicht zur Entlaſſung kamen.

Weg mit den Gerichtsferien?
Gerichtsferien ſind wieder da ſeit dem 15. Juli und

ſie enden am 15. September. Auch wenn man zugibt,
daß die Rechtspflege in dieſer Zeit nicht etwa ſtillſteht
(wichtigſte Sachen, wie alle Strafſachen, Konkursſachen
uſw., auch Strettigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und
nehmern werden ohne Verzug weiterbehandelt), muß
man doch die Einrichtung der Gerichtsferien als nicht
mehr zeitgemäß anſehen. Eine ganze Reihe Zivilprozeſſe
uſw. werden durch ſie verzögert, und die Vela (Ver
einigung der leitenden Angeſtellten E. V.) macht darauf
aufmerkſam, daß das induſtriell gewordene Deutſchland
gut tue, dieſe noch aus einer anderen Zeit ſtammende
Einrichtung aufzugeben. Es ſei notwendig, daß auch
dieſe längſt antiquierte Ferieneinrichtung aus dem in
ein ganz anderes Tempo geratenen öffentlichen Leben
verſchwinde. Was in allen anderen Amtern und in der
Privatwirtſchaft möglich ſei, müßte auch in der Juſtiz
möglich ſein. Bei Umſtellung ſet, wie überall, nur der
Anfang ſchwer und mühſam; er laſſe ſich aber nicht
länger hinausſchieben, damit das Wirtſchaftsleben auch
von dieſer Seite die erwünſchten günſtigen Wirkungen
empfange.

Jm Zeichen der Sommerfeſte.
Die Zeit der Kinder und Sommerfeſte iſt da. An

jedem Sonntag jagen ſich die Veranſtaltungen Der
morgige Sonntag wird uns eine ganze Anzahl ſolch
froher Feſte beſcheren. Da veranſtaltet zunächſt die
Siedlung Eigenheim ihr Kinderfeſt, das eine be
ſondere Beliebtheit genießt und zu dem ſich nicht nur
die Eigenheimleute einfinden. Sommerfeſte veran
ſtalten gleichzeitig der Allgemeine Turnverein, der
Kanuklub, der Reichsverband der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen, der Kavallerieverein und
der Verein ehem. 153er. Möge der Wettergott den
verſchiedenen Veranſtaltern freundlich geſinnt ſein.

Fahrplanänderungen.
Kraftpoſt Schkeuditz Ammendorf.

Ab 5. Auguſt wird ein neuer Fahrplan eingeführt
mit den Abgangszeiten werktags ab Schkeuditz
Rathaus 5.30, 11.50, 16.50 Uhr, werktags ab

Ammendorf Rathaus 7.30 (bis Raßnitz), 9.10, 13.10,
18.10 (bis Lochau), 19.49 Uhr.

Krafkpoſt Schkeuditz-öſchen.
Die Fahrt 3 (ab Schkeuditz 15. 15 Uhr) erfolgt nur

werktägs. Die Fahrt 4 werktags ab Zöſchen
wird etwas ſpäter gelegt, und zwar ab Zöſchen 17.15
Uhr, an Schkeuditz Bahnhof 18.09 Uhr.

Haben Sie etwas verloren?
Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet

wurden im Monat Juli 1930 bei der ſtädtiſchen Polizei
verwaltung (Fundbüro) folgende Gegenſtände: 1 Sport
jacke, 1 Regenmantel, 2 Aktentaſchen mit Jnhalt, ein
Friſeurumhang, 1 Damenmantel, 1 Geldbörſe, 1 Seal
Pelzkragen, verſchiedene Schlüſſel.

Reklameteil.
Ein ſicherwirkendes Reinigungsmittel für Kakao, Wein-,

Obſt uſw. Flecken iſt das Bleichmittel Seiſfix. Ein Viertel
ſtündchen in Seifix gekocht, und alle Flecken ſind aus Jhrer
Wäſche verſchwunden. Seifix bedeutet auch vollkommener Erſatz
für Raſenbleiche. Ein guter Rat: Waſchen Sie Jhre Wäſche
mit Dr. Thompſens Seifenpulver Marke Schwan, bleichen
Sie mit Seifix. Seifix wäſcht und bleicht Unerreicht.
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Zuſchüſſe aus Reichsmitteln für die
Anſiedlung von Landarbeitern.

zu Reichsgeſetz (RGBl. I S. 95) über Zuſchüſſe
aus Reichsmitteln für die Anſiedlung von Land
arbe i hat der Reichsarbeitsminiſter eine Aus
i sverordnung erlaſſen, in der insbeſondere

der Perſonenkreis, der zur Förderung zugelaſſen iſt,Se

die ſachlichen Vorausſetzungen für die Zuſchüſſe aus
Reichsmitteln, ihre Höhe und Dauer und das Ver
fahren geregelt ſind. Zweck des Reichsgeſetzes iſt die
Zinsverbilligung von auf dem allgemeinen Geldmarkt
aufgenommenen Darlehen für die Anſiedlung von
Landarbeitern durch Reichszuſchüſſe. Jn Betracht
kommen neben den Landarbeitern im eigentlichen

ie noch gewiſſe Gruppen ſonſtiger ländlicher Ar
r und Handwerker. Die Darlehen, für die Zu

chüſſe aus Reichsmitteln gewährt werden, müſſen
für die Begründung eines land wirtſchaftlichen Klein-
betriebes mit Wohnung, Stall und Scheune benötigt

n. Bedingung iſt, daß ſeine Nutzfläche nicht mehr
5 Hektar umfaſſen, aber auch nicht unter das

Maß herabgehen darf, das Hektar guten Bodens
entſpricht. Das Darlehen ſoll zu einem feſten Satz
vom Nennbetrage verzinslich und tilgbar ſein.
Weiter beſteht die wichtige Vorausſetzung, daß für

ie Begründung eines ſolchen Landarbeiterbetriebes
gering verzinsliches Darlehen aus öffentlichen

Litteln (z. B. aus der wertſchaffenden Arbeitsloſen
fürſorge oder der Hauszinsſteuer) bewilligt ſein muß.
Das Darlehen, für das ein Zuſchuß aus Reichs
mitteln gewährt wird, darf nicht über 60 v. H. der
Bau und Bodenkoſten und nicht über 8000 RM.
hinausgehen. Als Siedlungsträger ſind nur Körperſchaften des öffentlichen Rechts und juriſtiſche er.

ſonen des Privatrechts, in deren Aufſichtsorgan eine
Körperſchaft des öffentlichen Rechts vertreten iſt oder
die der Aufſicht einer ſolchen Körperſchaft unterſtellt
ſind, zuzulaſſen. Für die Bewilligung von Reichs
zuſchüſſen der gedachten Art und die Überwachung
der geförderten Betriebe iſt die oberſte Landesbehörde
oder die von ihr beſtimmte Stelle zuſtändig.

Vauernregeln vom Auguſt.
Herkömmlicherweiſe ſoll im Auguſt das Wetter

im Zeichen der Hundstage ſtehen, die ja bis zum
Auguſt dauern, es ſoll alſo vorwiegend heiße,

trockene Witterung herrſchen. Manchmal kommt es
freilich auch ganz anders, und wir haben ſchon in ſo
manchem Jahr „Hundstage“ erlebt, an denen uns
alles andere mehr und eher geplagt hat, als die Hitze.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Bauer von einem
naſſen Auguſt gar nichts wiſſen will, denn er ſtört
ihn empfindlich in ſeiner Erntearbeit. Darum ſagt
er ja auch von den Hundstagen: Hundstage hell und

99225.

klar deuten auf ein gutes Jahr. Jm übrigen
beſagen Bauernregeln über den Auguſt Je mehr
Regen im Auguſt, je weniger Wein. Jm Auguſt
Wind aus Nord, jagt Unbeſtändigkeit fort. Jſt's
von Petri bis Laurentius heiß, bleibt der Winter
lange weiß. Höhenrauch im Sommer, iſt der
Winter kein frommer. Was Juli und Auguſt
am Wein nicht kochen, das kann der September nicht
mehr braten. Am St. Bartholomäustage der
Himmel offen, läßt auf ein gutes Herbſten hoffen.

Bleiben die Störche nach Bartholomä, kommt ein
Winter, der tut nicht weh. Auf Laurenzi reifen
Trauben, laſſen an gute Weine glauben. Am
St. Johannistag Regen, auf den Nüſſen kein Segen.

Die Börſe der Hausfrau
Gutes Pilzangebot.

Die Niederſchläge der letzten Wochen waren dem
Wachstum der Pilze überaus günſtig, ſo daß auf
dem Wochenmarkt ein ſehr gutes Angebot zu ver
zeichnen war. Liebhaber fanden ſich für dieſe Ware
genug. Für Champignons bezahlte man 80-—-90,
Pfifferlinge 90—100 und Steinpilze 65 Pf. Kirſchen,
mit denen es nun zu Ende iſt, gab es nur noch an
vereinzelten Ständen zum Preiſe von 25—-45 Pf. Jn
Heidelbeeren hingegen war noch einmal Großanfuhr
feſtzuſtellen, dieſelben fanden bei einem Preiſe von
30 und 35 Pf. pro Pfund reißenden Abſatz. Jm
übrigen ergaben ſich folgende Durchſchnittspreiſe:
Butter 90 und 95, Eier 12, Käſe 8—13, Sauerkirſchen
20—25, Johannisbeeren 20-—25, Himbeeren 90, Stachel
beeren 13--15, Aprikoſen 35--45, Pfirſiche 40——65,
Mirabellen 30—35, Pflaumen 35——50, Reineclauden
40-50, Pflaumen 35——50, Birnen 15-—-25, Apfel 20
bis 25, Tomaten von 20 an, Weintrauben 70, Kopf
ſalat 10—15, Blumenkohl Stück 30——60, grüne
Bohnen 10-20, Wachsbohnen 25, Rotkraut 15 20,
Wirſing 15, Weißkraut 10, Spinat 15, Zwiebeln 20,
Mohrrüben 15, Salatgurken Stück von 5 Pf. an. Bei
den Einlegern war eine Preisbefeſtigung eingetreten,
die Mandel koſtet durchweg 50, während Früh
kartoffeln im Preiſe nachgegeben hatten, 10 Pfund
wurden mit 70 Pf. angeboten. Seefiſch koſtete in
den marktgängigſten Arten pro Pfund 40 und 45 Pf.,
Scholle 60, Filet 60, Bücklinge 70——80, geräucherter
Schellfiſch 70 Pf. Fleiſch und Geflügel:Schweinebauch 100—-110, Kamm und Koteletten 130
bis 140, Rind zum Kochen 110, zum Braten 140 bis
150, Hammelfleiſch 140, Kalbfleiſch 130. ohne Knochen
160-200, Bockfleiſch 100, Tauben Stück von 75 an,
Suppenhuhn Pfund 100 Pf.

Was unſere Leſer fagen
Für die unter dieſer Nubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die vreßgefetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Agyptiſche Finſternis im Eigenheim.
Wann endlich läßt ſich die Stadtbauverwaltung

oder die Leitung der ſtädtiſchen Werke herbei, die
lang entbehrte Straßenbeleuchtung vom Wupper
bis zum Lippeweg in der Siedlung Eigenheim
fertigzuſtellen! Während die Maſten für dieſe
Leitung ſchon ſeit dem Frühjahr 1928 an der
Clobicauer Straße ſchließt man imRuhr und Lipp

herumliegen,
veg und dieſem Teil der Clobicauer

Straße ein Ha j
deren 9 an e

nach dem andern s ſind jetzt
eine querfeldein laufende, an wind

ſchiefen Maſten hängende Notleitung an Ganz ab
geſehen davon, daß der Anſchluß ſo pieler Ab
zweigungen an einen einzigen Maſt eine außer
ordentlich ſtarke Belaſtung darſtellen und kaum zu
läſſig ſein dürfte, bildet die zum Teil mit einem
Holzknüppel an der Dachrinne des Hauſes
proviſoriſch angebvachte Lichtleitung eine ſtändige
Gefahr für die Bewohner.

Die von der Genoſſenſchaft auf eigene Koſten am
Hauſe Lippeweg 4 angebrachte Lampe, die, ihrer
ſtarken Blendwirkung wegen, bisher ſchon ungeeignet
war, hat ihren Zweck jetzt völlig verloren, da das
an der Clobicauer Straße neuerbaute Doppelhaus
das Licht dieſer Lampe ſo verdeckt, daß dieſer Teil
der Straße wieder in ägyptiſcher Finſternis liegt.
Daß dieſer für die Anwohner dieſes Häuſerblocks,
der von drei Seiten von freiem Feld und von der
vierten Seite von der von der Stadt künſtlich ge
ſchaffenen Buſchwerkanlage umgeben iſt, unhaltbare
Zuſtand ſo bald als möglich beſeitigt werden muß,

Die letzte Sſtzung der kKommiss,.
Gemeincdevertretung in leuna

Bau eines Obdachloſenwohnhauſes.

Am Freitagabend trat zum letzten Male die kom-
miſſariſche Gemeindevertretung Leung zu einer Sitzung
zuſammen, die noch eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe
faßte.

Der ſtellvertretende kommiſſariſche Gemeindevor
ſteher Mödersheim eröffnete und leitete die Verhand
lungen. Er begründete zunächſt in ausführlicher Weiſe
die Notwendigkeit zum

Bau eines Obdachloſenwohnhauſes,
und der als Vertreter des in Urlaub weilenden Bau
rates Jahn der Sitzung beiwohnende Architekt Buſſe
gab hierzu die erforderlichen baulichen Erläuterungen.

Die dauernden Schwierigkeiten bei der Unter
bringung obdachloſer Familien machen den Bau des
bereits im Frühjahr projektierten Obdachloſenwohn-
hauſes dringend notwendig. Vom Amtsvorſteher bzw.
von der Gemeinde Leung ſind bereits eine Anzahl
Barackenwohnungen und Privatwohnungen für Obdach
loſe gemietet, deren Mietpreis in keinem Verhältnis
zu dieſen Wohnungen ſteht. Die Gemeinde Leunag ſelbſt
iſt ebenfalls im Beſitze einer Wohnbaracke für zwei
Familien und einer weiteren Baracke auf dem Lager
platz in Leung, die bereits ſeit längerer Zeit von ob
dachloſen Familien bezogen ſind.

Der Zuſtand, daß beim Obdachloswerden von
Familien die Gemeinde Leung oder der Amtsvor
ſteher gezwungen iſt, Privatwohnungen für die
Unterbringung in Anſpruch zu nehmen, iſt auf die
Dauer unerträglich und auch mit außerordentlich
hohen Koſten verknüpft. Das Wohlfahrtsamt iſt
gezwungen, da die hohen Koſten dieſer Wohnungen
von den Obdachloſen nicht aufgebracht werden
können, einen laufenden Zuſchuß zu leiſten

Die Baukommiſſion hat ſich bereits mit dieſer Frage
eingehend beſchäftigt und hat in ihrer letzten Sitzung zu
einer diesbezüglichen Projektierung Stellung ge
nommen. Eine Beſichtigung an Ort und Stelle hat er
geben, daß in der früheren Gemeinde Göhlitzſch öſtlich
des Gemeindeangers entſprechende Bauplätze vorhanden

ſind, die unter Rückſichtnahme auf die Anforderungen
für dieſes Wohnhaus als zweckmäßig betrachtet werden
können. Die Finanzierung des Bauvorhabens kann ge
ſchehen aus einem vom Landkreis Merſeburg bereits
zugeſicherten Darlehn in Höhe von 16——18 000 RM.
aus der Wohnungsbau Anleihe und aus dem dies
jährigen Haushaltsplan des Zweckverbandes, in dem noch
Mittel für weitere Wohnhausbauten vorgeſehen ſind.

Das Obdachloſenheim ſoll in Geſtalt eines Sechs-
familienhauſes errichtet werden, das, um möglichſt
große Koſtenſenkung zu erzielen, einen Laubengang er
halten ſoll. Die Mieten in dieſen Wohnungen, die je

Wohnküche und 2 Zimmer enthalten, wird etwa
M. betragen.
Nach kurzer Debatte, in welcher einmütig die Dring

lichkeit der Errichtung eines Obdachloſenwohnhauſes an

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Mit dem weiteren Abzuge des Tiefs nach Nordoſten
hin hat ſich über Zentraleuropa hoher Druck aus
gebildet. Unter ſeiner Einwirkung iſt in ganz Deutſch
land ruhigeres, aufheiterndes und wärmeres Wetter ein
getreten. Zumeiſt werden noch Abendtemperaturen von
über 20 Grad beobachtet. Die eingetretene Wetter
beſſerung dürfte jedoch nicht von Dauer ſein, da im Süd
weſten der britiſchen Jnſeln ein neues kräftiges Tief
erſchienen iſt, das ſeinen Weg ziemlich ſchnell oſtwärts
nehmen dürfte. Auf ſeiner Vorderſeite haben wir bei
ſüdlichen Winden zumeiſt heiteres Wetter mit ſchnell
ſteigender Temperatur zu erwarten, ſo daß jetzt wieder
ſommerliche Wärme eintreten dürfte. Für ſpäter iſt
jedoch wieder mit zunehmender Trübung und dem Ein
tritt von Regenfällen und Gewittern zu rechnen.

Aus ſichten: Bei ſchwachen ſüdlichen bis ſüdöſt
lichen Winden zunächſt heiteres, wärmeres Wetter;
ſpäter wieder Wetterumſchlag wahrſcheinlich

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Ausgeſtellte Siegerehrung.
X Leuna. Jn einem der Schaufenſter der Fa.

Th. Rößner, Zweigſtelle Leung des „Merſeburger
Korreſpondent“, iſt die Plakette zur Anſicht ausgeſtellt,
die die Mannſchaft des Turn und Sportvereins Neu
Röſſen beim EngelhardtHandballTurnier kürzlich er
ringen konnte.

Tödlich verunglückt.
X Leuna. Aus Hamburg kommt die Trauer

meldung, daß der in Leunga beſtens bekannte und ge
ſchätzte Geschäftsführer Heinrich Oelſchläger bei
einem Autounfall tödlich verunglückt iſt. Oelſchläger
leitete die Filiale der Fa. Paul Ritter, Hamburg, die
erſt vor wenigen Wochen das Geſchäft in Leung aufgab.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Ein eigenartiger Spaß.

Jn einer der letzten Nächte über
ſtiegen übermütige Elemente den So vom Vor
garten eines Anwohners der orfſtraße und
ſchnitten die Krone einer kleinen Tanne gab, welche
dem Eigentümer ſtets große Freude machte. Zum
Hohn ſteckten die „Naturfreunde“ das abgetrennte
Stück in die Erde. Vermutlich kommen auch hier
die Leute in Frage, die ſchon des öfteren derartige
Heldentaten ausgeführt haben.

Schwerer Sturz vom Motorrad.
8 Freiroda. Schwer perunglückt iſt am Mitt

woch der Mühlenbeſitzersſohn Martin Parthey von
hi Bei einer Motorradfahrt auf Radefelder Flur
begriffen, fuhr er mit ſeinem Motorrad gegen einen
Baum. Hierbei wurde der junge Mann aus dem
Sattel geſchleudert. Bei dem Sturz zog er ſich eine
ſchwere Kopfverletzung zu und erlitt eine ſtarke Ge
hirnerſchütterung. Die Jnſaſſen eines vorbeiſahren
den Kraftwagens nahmen ſich des Verletzten an und
ſorgten für ſeine Überführung nach dem Kranken
haus St. Georg in Leipzig.

Gewichtskontrolle der Laſtkraftwagen
Ragwitz. Die Laſtkraftwagen ſind in der ganzenteien Zeit derartig mit Waren oder Gegenſtänden

beſetzt, daß ſie die Grundfeſten der Häuſer er
ſchüktern. Es iſt daher anzunehmen, daß ſie mehr
als die vorſchriftsmäßige Ladung mit ſich führen.

S Zöſchen.

ſteht wohl außer Fvage.

Ankauf der katholiſchen Kirche.
Göhlitzſch erhält eine Wartehalle.

erkannt wurde, ſtimmte die kommiſſariſche Gemeinde
vertretung einſtimmig der Vorlage zu.

t

Auch Göhlitzſch bekommt eine Warte
halle.

Noch vor ihrer Auflöſung wurde von der Ge
meindevertretung der Gemeinde Göhlitzſch beſchloſſen,
an der Halteſtelle der Straßenbahn in Göhlitzſch eine
Wartehalle zu errichten. Die Mittel für dieſe Warte
halle waren im Haushaltsplan der Gemeinde Göh
litzſch vorgeſehen und wurden, da dieſe nicht verbraucht
ſind, der Gemeinde Leung zugeführt.

Durch den früheren Gemeindevorſteher der Ge
meinde, Burkhardt, wurde im Namen der Gemeinde der
dringende Wunſch geäußert, daß dieſe Wartehalle mög
lichſt ſchnell errichtet werde. Jn der letzten Zeit war
der Mangel dieſer Wartehalle äußerſt ſchwer emp
funden worden, da die Einwohnerſchaft dieſer Ge
meinde bei ſtrömendem Regen entweder die in der
Nähe liegenden Häuſer aufſuchen mußte, oder ihre
Fahrt nach Merſeburg aufgab.

Die kommiſſariſche Gemeindeverwaltung beſchloß
einſtimmig die Errichtung einer Wartehalle an der
Halteſtelle der Straßenbahn am Göhlitzſcher Weg. Die
Finanzierung erfolgt aus dem bereits für dieſen Zweck
vorgeſehenen Betrag aus dem Haushaltsplan der
früheren Gemeinde Göhlitzſch.

Die Wartehalle ſoll in der gleichen Form errichtet
werden wie die anderen vom Zweckverband gebauten
Hallen. Doch wird es ſich wegen des zur Verfügung
ſtehenden Platzes notwendig erweiſen, die Wartehalle
nicht in runder, ſondern in viereckiger Ausführung
zu errichten

t

Ankauf der katholiſchen Kirche.
Die katholiſche Kirchengemeinde hat der früheren

Gemeinde Röſſen ihre bisherige Kirche zum Kauf an
geboten. Die frühere Vertretung der Gemeinde Röſſen
hatte die Abſicht, dieſes Gebäude zu erwerben, und es
zu dem ſchon ſeit längerer Zeit dringend benötigten
Jugendheim zu verwenden, da die Kirche ſich ſehr
hierzu eignet. Die Gemeinde Leung konnte bis heute
die der Jugendbewegung angeſchloſſenen Vereine nur
ganz notdürftig unterbringen, ſo daß ſich in nächſter
Zeit bereits der Bau eines Jugendheims als not
wendig erweiſen würde.

Der Kauf dieſes Gebäudes würde eine nicht vor
ausgeſehene Belaſtung des Haushaltsplanes nicht
bringen, da auch die Gemeinde Röſſen durch die ſehr
ſparſame Durchführung ihres Haushaltsplanes einen
weit höheren Betrag als den Kaufpreis der neuen
Gemeinde Leuna mikbringt.

Jn der anſchließenden kurzen Ausſprache wurde
von allen politiſchen Parteien die Notwendigkeit eines
Jugendheimes anerkannt und die ſich bietende Ge
legenheit, ein ſolches durch den Ankauf der katho
liſchen Kirche zu erhalten, freudig begrüßt. Die Vor
lage fand denn auch einſtimmige Annahme.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erſchöpft, und der Vorſitzende ſchloß mit
warmen Worten des Dankes dieſe letzte Sitzung der
kommiſſariſchen Gemeindevertretung.

Aus dem Geiſeltal.

Gemeindevertreterſitzung in Großkaynga.
S GSGroßkayng. Die Gemeindevertretung hatte ſich

in ihrer Sitzung vom Dienstag mit drei wichtigen
Punkten zu beſchäftigen. Zuerſt mußte einer

Anderung des Haushalksplanes für 1930
zugeſtimmt werden. Auf Grund der Auswirkungen der
neuen Beſtimmungen des Finanzausgleichsgeſetzes ſind
an einzelnen Einnahme- und Ausggabetiteln Verſchie
bungen eingetreten. Der entſtehende geringe Überſchuß
wird einſtimmig dem vom Gemeindevorſtande vorge
ſchlagenen Ausgabetitel überſchrieben.

Alsdann erſtattete Gemeindevertreter Fiſcher Bericht
über die vorgenommene

Kaſſenprüfung,
die nichts zu erinnern gab. Außerdem hatte die Ge
meindevertretung ſeinerzeit auf Anregung des Ge-
meindevorſtehers Kynaſt beſchloſſen, einen vereidigten
Bücherreviſor des Landgemeindeverbandes zu einer
Reviſion zu beſtellen. Dieſe Reviſion hat nun vor
kurzem ſtattgefunden und rund eine Woche Zeit in An
ſpruch genommen. Der ausführliche Bericht des Re
viſors wird in den weſentlichſten Punkten zur Ver
leſung gebracht. Es iſt beſonders feſtgeſtellt, daß der
Reinvermögensſtand der Gemeinde am 31. März 1930
rund 368 000 Mark beträgt. An Steuerzuſchlägen
werden erhoben 150 Prozent Grundvermögen und
300 Prozent Gewerbeſteuer. Der Reviſor hat aus
drücklich hervorgehoben, daß die Gemeinde „ein ſehr
wertvolles r Fundament beſitzt. Dem Ge
meindeſekrekär Langrock, der gleichzeitig Kaſſenverwal
ter der Gemeinde iſt, wurde Dank und Anerkennung
für ſeine ſorgfältige und muſtergültige Arbeit aus
geſprochen

Als dritter Punkt erfolgte die
Jahresabrechnung für 1929.

Es ergab ſich eine Einnahme von 528 348,94 Mark und
eine Ausgabe von 527 697,01 Mark, ſo daß ein über
ſchuß verbleibt von 651,93 Mark. Die Abrechnung
wurde einſtimmig anerkannt und dem Kaſſenverwalter
Entlaſtung erteilt.

Zuletzt wurde der gedruckte

Verwalkungsbericht für 1929
an die Mitglieder der Gemeindevertretung ausgegeben.

Vom Schulerweiterungsbau.
Großkayna. Die Ausführung der Zentral

dampfheizung im Schulerweiterungsbau und dem
jetzigen G klaſſigen Schulgebäude ſind der Firma
Eiſenwerke Kaiſerslautern, Filiale Merſeburg, über
tragen worden. Die Firma hat bereits die Dampf
heizung für die Turnhalle ausgeführt, die ſich ſehr
gut bewährt hat.

Nund um Querfurt,
Vom Fuhrwerk überfahren.

O Lodersleben. Beim Einholen des Bauholzes
für den in Angriff genommenen Bau des Kaufmanns
Überfeld, hierſelbſt, geriet deſſen Sohn, der ein Ge
ſchirr führte, ſo unglücklich unter dieſes, daß er über
fahren und verletzt wurde. Bei der ſofort in An
ſpruch genommenen ärztlichen Hilfe konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Verletzungen nicht ſo ſchwerer Varnr
ſind, als man anfänglich annehmen mußte.

dieſer ſtand, daß der Ballon am 28. Juni
Leerneux in Belgien abgelaſſen worden war. g
fälligerweiſe kennt Siegemund den Ort vom K rn
her. Die Karte iſt, ausgefüllt mit dem Namen de
Finders, ſofort an den Abſender auf deſſen Wunſh
zurückgeſchickt worden.

Gemeindevertreterſitzung.

O Gröſt. Als 1. PunktAufſtellung des Voranſchlages für das Recht
jahr 19830/31 und Feſtſetzung der Gemeindeſteuern
Der Gemeindevorſteher Wünſch verlieſt den V
anſchlag des Haushaltsplans 1930/31, welcher wit
24 73385 Mark in Einnahme und Ausgabe
ſchließt und einſtimmig genehmigt wird.
zufolge werden die Zuſchläge zu den Realſteuern anf
150 Prozent, zur Gewerbeſteuer auf 200 Prozent
feſtgeſetzt. Gemeindevertreter Graßhoff hat
ſchiedene Einwendungen, insbeſondere bemängelt
daß in den Einnahmen die Bierſteuer und Gewerbe
ſteuer viel zu niedrig eingeſetzt ſeien, da er bei beiden
Steuevaufkommen allein weit über die Hälfte auſ
bringen müſſe. Die Angelegenheit müſſe unterſucht
und Drückeberger herangezogen werden. J

niedriger Betrag eingeſetzt ſei, der wohl kaum für daß
Rechnungsjahr ausreichen werde.
O. Ebiſch beabſichtigt, von der Gemeinde ein
Streifen Land, vor ſeinem Grundſtück gelegen, zu er
werben. Ehe man zuſtimmt, ſoll nochmals eine Be
ſichtigung an Ort und Stelle erfolgen.

Aus dem Unſtruttal.
Gute Traubenbildung.

O Freyburg. Die Weinberge der hieſigen Gegend
zeigen ein gutes Ausſehen. Unter den öfteren Nieder
ſchlägen und auch ſonſtigen guten Vorbedingungen
ſich das Blattgrün der Stöcke üppig entwickelt und der
vielfach ſogar reiche Behang iſt zu großen Trauben
herangewachſen. Falls der Auguſt nunmehr die Trauben
noch richtig „kocht“, dürften die Vorausſetzungen für
einen guten Heurigen erfüllt ſein.

Verbeſſerung des Skadtkbildes.

O Freyburg. Am Nordeingange der Stadt, wo
Querfurter und Merſeburger Straße einmünden, haben
die ſtädtiſchen Behörden ein wirklich anerkennenswertes
Neues geſchaffen. Nachdem die Großmannſtraße nen
gepflaſtert worden war, ſtellte es ſich heraus, daß der
Vorſprung des Kretzſchmarſchen Gartens ſich nicht in
das Straßenbild einfügte. Zwiſchen Stadt und
den derzeitigen Beſitzern Gebrüder Kretzſchmar wurde
folgendes vereinbart: Die Stadt übernahm das vor
ſpringende Stück bis zur Fluchtlinie des Kaakſt
Hauſes. Kretzſchmar wurde verpflichtet, ſein Beſitztum
durch eine ſchöne Mauer zu begrenzen. Die alte Mauer
und die großen Bäume, die bisher jede berſicht im
möglich machten, wurden bzw. werden gefällt. Das
angrenzende Grundſtück, welches bisher das Bild am
Eingang der Stadt verunſchönte, iſt jetzt durch den
Mechanikermeiſter Albert Kaak in ein wirklich ſchönes
Geſchäfts und Wohnhaus umgebaut worden.
wenige Schritte ins Innere der Stadt iſt man dabei, ein
kleines einſtöckiges Haus in ein ſchönes zweiſtöckiges
Wohnhaus umzubauen. Am Südeingang der Stadt
wäre es angebracht, daſelbſt das alte Wendſche Haus
ganz abzureißen, dann hätte die Stadt auch an dieſer
Stelle der „Verbeſſerung des Stadtbildes“ Rechnung
getragen.

Straßenpflaſterung.
O. Größnitz. Die Gemeinde ließ die durch das Dorf

gehende Straße von unten bis oben pflaſtern. Es wurde
dadurch ein großer Übelſtand aus der Welt gebracht
was vor allen Dingen im Herbſt zur Geltung kommen
wird. Auch fand ein großer Teil Erwerbsloſer Be
ſchäftigung. Der Dorfteich wurde neu eingefaßt, ſo daß
das Ganze einen ſehr guten Eindruck macht.

Naumburg und Umgebung.

900-Jahrfeier des Naumburger Dom
gymnaſiums.

NRaumburg. Vom 30. Auguſt bis zum I. Sep
tember begeht das Domgymnaſium zu Naumburg dieſeines 900jährigen ununterbrochenen Zeſtehens

orgeſehen iſt aus dieſem Anlaß u. g. ein Feſtgottes
dienſt im Dom, in dem Generalſuperintendent Prof.
D. Schöttler predigt und Günther Ramin von der
e in Leipzig die Orgel ſpielt. Jn der
„Reichskrone“ wird eine Feſtaufführung von den
höheren Klaſſen des Domgymnaſiums geboten. Den
Abſchluß der Jubelfeier bildet ein Sportfeſt, ferner eine
Dombeleuchtung und ein Fackelzug, an dem die Lehrer
mit den jetzigen und ehemaligen Schülern, ferner be
ſonders geladene Ehrengäſte teilnehmen.

Neuverankerung der Hennenbrücke.
Naumburg. Die vor zwei Jahren ausgebeſſerte

Brücke über die Hennenſtraße, die Riſſe zeigt, er
hält eine behelfsmäßige Verankerung, da ein Brücken
neubau jetzt nicht in Frage kommt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Neuwahl des Gemeindevorſtehers.
Stedten. Jn der Gemeindevertreterſitzung er

folgte die Neuwahl des Gemeindevorſtehers.
Kandidaten waren der Bergmann Emil Beßler und
der Kaufmann Ferdinand Edel aufgeſtellt worden.
Die Abſtimmung ergab vier Stimmen für die Be
werber bei einer Stimmenthaltung, ſo daß das Los
entſcheiden mußte. Hierbei fiel die Wahl auf den
Kaufmann Edel.

Aus der Stadt Halle.
Das vierblättrige Kleeblatt ſitzt

Halle. Nun konnte auch der vierte Täter zu dem
Einbruchsdiebſtahl in das Gardinenhaus Methner, der
Schuhmacher Max Winkelmann, feſtgenommen werden.
Die Kriminalpolizei hatte von mehreren Seiten er
fahren, daß ſich der Geſuchte bei einer Familie am
Mühlberg verborgen hielt. Als Kriminalbeamte dort
in den frühen Morgenſtunden Einlaß begehrten,
flüchtete Winkelmann, nur dürftig bekleidet, durch ein
Fenſter im zweiten Stockwerk über ein Dach. Es gelang
ihm, in den Hof herunterzukommen, wo er feſtgenommen
werden konnte. Winkelmann iſt ein „guter Bekannter
der hieſigen Kriminalpolizei.

Einbruch ins Gefängnis.
Halle. Am Donnerstag, gegen 10.45 Uhr, alſo n

hellen Vormittag, verſuchte ein 34jähriger Mann
Tor des Gerichtsgefängniſſes mit Einbrecherwerkzu
von außen zu öffnen. Der Täter, der zu fliehen
ſuchte, wurde von einem Polizeibeamten feſtgenomme ſ
Was der Einbrecher ausgerechnet im Gefängnis gerhat, erſcheint durchaus ſchleierhaft. Er behauptet hen

habe die Tür, die zugefallen ſei, wieder aufmach
wollen“.

n

Ein Ballongruß aus Belgien
O Nieverclobicau. Am Mittwoch früh fand der

Eine Gewichtskontrolle dürfte daher angezeigt ſein.
Schachtmeiſter Siegemund an den ſog. „Klippen“

Bad Lipnsnringe Das Heilbad für
einen kleinen Ballon mit anhängender Karte Auf sthma Katarrhe LungeVerlangen Sie Prospekte hostem v. Kaiser Karisbad.

zu

der Tagesordnun
8

nAusgabe bemängelt er des weiteren, daß e
Kriſenfürſorge und Wohlfahrtszwecke ein recht
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Wir und die Kirche
z. Welche Pflichten haben wir der Kirche gegenüber?

c. Die Miſſionspflicht.
Matth. 5, 14 und 15: „Jhr ſeid das Licht der Welt.

Eine Stadt, die auf dem Berge liegt, kann nicht verborgen
bleiben. Man zündet auch nicht ein Licht an und ſetzet es
unter einen Scheffel, ſondern man ſetzt es auf den Leuchter
dann leuchtet es allen, die im Hauſe ſind.“

Das Haus iſt die Welt, und die Welt braucht Licht.
Soll die Menſchheit vorwärtskommen auf dem Wege der
Geſittung, ſo bedarf ſie der Erleuchtung durch Lehre und
Porbild. Sie bedarf einer Lehre, einer Religion, deren
fitliche Reinheit unanfechtbar iſt und vor dem ſchärfſten
Urteil beſtehen kann. Keine Religion der Erde gleicht
n ſittlicher Reinheit dem Chriſtentum. Zwei Grund
ehren hat Jeſus immer wieder verkündigt und ſeinen
Jüngern eingeſchärft: die Lauterkeit der Ge
ſinnung und die Nächſtenliebe. Dieſe beiden
Grundſätze ſind die ſittlichen Führer der Menſchheit, auf
dem Wege zur Höhe. Der Weg iſt ſteil und ſchwer zu
inden, aber dem aufrichtigen, wahrheitliebenden Herzen
pffnet er ſich von ſelbſt, und die Liebe gibt uns die Kraft
zum Aufſtieg. Wenn dieſe Sätze unbeſtreitbar ſind,

n es keine andere Möglichkeit gibt, der irrenden
Menſchheit zum Frieden, zur wahren Glückſeligkeit zu
verhelfen, dann dürfen wir unſer Licht nicht unter den
Scheffel ſtellen“, dann dürfen wir unſern chriſtlichen
Glauben nicht gedankenlos für uns behalten, ſondern
mü ihn weitergeben an denjenigen Teil der Menſch
heit, der ihn S nicht kennt. Mit anderen Worten:
wir müſſen Miſſion treiben.

Da denkt nun vielleicht mancher Leſer: Das iſt ja
ganz ſchön und iſt auch logiſch richtig;, man kann theo
retiſch nichts dagegen ſagen. Aber praktiſch erheben
ſich doch ſofort ſtarke Einwände. Erſtens koſtet
hie Miſſion Geld, und das haben wir nicht! Wenn
man an die wirtſchaftliche Not unſeres eigenen Volkes
denkt, dann iſt es ja geradezu unrecht, das ſchöne Geld
noch ins Ausland zu ſchicken. Dieſen Einwand hört
man in der Regel von ſolchen Leuten, die über die
Miſſion und ihre Koſten nicht näher unterrichtet ſind.
Penn man ihnen aber erwidert, daß in Deutſchland
für Alkohol, Tabak und ähnliche Genußmittel ebenſo
viele Milliarden ausgegeben werden, wie die
Miſſion an Millionen verbraucht, daß alſo für jede
Reichsmark, die der Miſſion zufließt, tauſend Reichs
mark auf die genannten Genußmittel kommen, dann
wird ein objektiv denkender Menſch dieſen Einwand
gegen die Miſſion nicht mehr erſtreben. Um ihn aber
vollends ſ. entkräften, wollen wir noch hinzufügen, daß
die Wirkſamkeit unſerer Miſſionare in Afrika, Indien
und China die Völker dieſer Erdteile mit der deutſchen
Ziviliſation und Induſtrie bekannt macht und unſerem
Volke indirekt zehnmal oder auch hundertmal mehr
einbringt, als die 5,7 Millionen, die jährlich in Deutſch
land für die Miſſion geſammelt werden. Willſt du aber,
lieber Leſer, ganz hartnäckig auf dem Einwand be
ſtehen, die Miſſion dürfe jetzt kein Geld aus dem Lande
kragen, dann frage ich dich: Wieviel Geld haſt du denn
jährlich der Miſſion geopfert? Und biſt du durch dies
Opfer ärmer geworden? Haben deine Kinder deshalb
Mangel gelitten? Haſt du deshalb eine Zigarette
weniger geraucht oder ein Glas Bier weniger ge
trunken??

Viel ernſter iſt der andere Einwand zu nehmen
daß es nämlich viel notwendiger ſei, das kirchliche
Leben und die ſittlichen Zuſtände in Deutſchland
ſelbſt zu heben. Dieſer Einwand beſteht zu Recht,
und ich unterſchreibe ihn voll und ganz; nur iſt es kein
Einwand gegen die Miſſion, ſondern ein Grund
mehr, die Miſſion zu fördern. Hier zeigt
ſich nämlich ein geiſtiges Geſetz, daß jede ſittliche
Leiſtung, auch wenn ſie Opfer fordert, dem Urheber
wieder zugute kommt und eine ſittliche Kraft
verſtärkt. Es iſt das umgekehrte Verhältnis wie
beim lübeltun. Wer Böſes tut, wird dadurch ſchlechter;
wer Gutes tut, gewinnt an ſittlicher Kraft. Selbſtver
ſtändlich ſollen wir zuerſt an der Hebung unſeres
Volkes arbeiten, und zu dieſem Zwecke zu allererſt
an unſerer eigenen Hebung. Wer ſich deſſen aber ehr
lich befleißigt, der wird auch den Wunſch haben, daß
Gottes Reich ſich guf der Erde aus
breite, daß immer mehr Menſchen die chriſtliche
Wahrheit erkennen und im Lichte dieſer Wahrheit den
Weg ſehen, den ſie zu wandeln haben.

Denn das Chriſtentum iſt die Weltreligion.
Es ſoll mit ſeinen ſittlichen Elementargrundſätzen von
der Wahrhaftigkeit und der Nächſtenliebe die ganze
Menſchheit erfaſſen, durchdringen und umwandeln.

Ein Ozean umgürtet alle Länder,
Ein Himmel ſpannt ſich über alle Welt:
Zu einem Volke muß die Menſchheit werden!
Das geht nicht auf einmal, es braucht Jahr-

hunderte, es braucht Jahrtauſende, es braucht die
ganze noch übrige Zeit, die uns der Allmächtige zu
unſerer Entwicklung beſtimmt hat. Und es geſchieht
nicht durch die Brücken, mittels derer die Ziviliſation
die Völker äußerlich verbindet, nicht durch Eiſen
bahnen und n p. e Kino, Radiooder Eſperanto. Es geſchieht nicht durch den Welt
kapitalismus, und es geſchieht nicht durch den Welt
kommunismus. Es geſchieht durch das
Chriſtentum, oder es geſchieht gar
nicht. Ohne Wahrhaftigkeit und Liebe werden die
Menſchen und Völker ſich weiter bekämpfen, wird der
Starke den Schwachen weiter bedrücken, der Gauner
den Redlichen weiter ausnutzen. Mit der Wahrheit
und der Liebe aber werden Unverſtand und Bosheit

gegeneinander geöffnet werden. Zu dieſem hohen,
letzten, göttlichen Ziel der Menſchheit mitzuwirken,
ſt jedes denkenden Menſchen heiligePflicht. Bisher haben Engländer und Amerikaner
uns darin weit übertroffen. Jhre Blicke reichten
weiter als unſere, ſie haben zehnmal mehr für die
Miſſion aufgebracht als wir, haben allerdings auch
dabei ihren wirtſchaftlichen und politiſchen Vorteil im
Auge gehabt. Wir Deutſchen ſind anders veranlagt;

Handwerksnöte
1694 kam Friedrich Auguſt I. der Starke genannt,
in Kurſachſen zur Regierung. „Ganz erfüllt von dem
Drange nach Pracht und einem Leben voll Genuß“
knüpfte er Verbindung mit Polen an und erreichte es,
daß ihm die Königskrone dieſes unruhigen Landes über
tragen wurde. Aber dieſe neue Würde brachte ihm die
Verwicklung in den Nordiſchen Krieg, den er „weſent
lich mit ſächſiſchen Mitteln führte, da Polen anfangs
für den Krieg gar nichts leiſtete“. Bedenkt man noch
die zahlreichen Feſte, welche der Kurfürſt feierte, ſowie
die hohen Ausgaben für Werke der Kunſt, ſo iſt es leicht
erklärlich, daß das Land für ſeinen Fürſten ſchwere
Opfer bringen mußte. Nach preußiſchem Vorbild führte
Kurfürſt Auguſt eine indirekte Steuer, die Akziſe,
ein, die natürlich als ſehr drückend empfunden wurde.

Jm Dezember des Jahres 1710 gehen beim „Accis
Commiſſario“ Johann Siegmund Beuchen und beim
Rate der Stadt Merſeburg zwei Schreiben aus der kur
fürſtlichen Kanzlei zu Dresden ein, die ſich mit der
wirtſchaftlichen e der Zeit befaſſen. Wir geben die
Hauptpunkte der beiden Schriftſtücke wieder.

„Von Gottes Gnaden Friedrich Auguſt,
König in Pohlen, ChurFürſt,

Liebe getreue; Nachdem von unterſchiedenen
GränzOrthen Beſchwerden irre daß die
Nahrung allda in großen Abfall gerathen, und Wir denenſelbigen gerne ab und
denen Städten aufgeholffen wiſſen möchten; Alß
begehren Wir an Euch hiermit, ihr wollet des
förderlichſten aufs genaueſte, woher der Abfall
eigentlich rühre, unterſuchen, wie und auf was Arth
ſolcher am füglichſten ohne merklichen Abgang
Unſers Arcis Intereſſe remediret, und hingegen die
Stadt durch mehrere Ab und Zufuhren, oder ſonſt
wieder ins Aufnehmen gebracht werden könne,
reifflich überlegen, und Uns ſodann nebſt Bey
fügung eures ohnmaßgeblichen Gutachtens pflicht
mäßigen Bericht erſtatten.

Geben zu Dreßden den 17. Decembris Ao. 1710.
Carl Ernſt Fh. v. Schwan.“

„Von Gottes Gnoden Friedrich Auguſt
Liebe getreue; Nachdem Wir zeithero bey denen

meiſten Accis-Caſſen einen großen A b
fall verſpühret, und dießeits vorgeſtellet
wird, daß ſolches von ungebührlicher Be
einträchtigung durch Brauen, Schenken auch Ein
führung des Bieres auf denen Dörffern her
rühren ſolle, und denen Städten von denen in der
Meile gelegenen und dahin gezwungenen Dorf-
ſchaften, wie vorhin, kein Bier mehr abgenommen
werden wolte, Wir aber zum Nachtheil Unſers
GeneralAccis Intereſſe dergleichen nicht geſtatten
können, Alß begehren Wir hiermit, ihr conjune
tim wollet wegen ſolchen Abgangs ſofort pflicht
mäßige Unterſuchung vor die Hand nehmen
(Folgen ſechs Fragen, die ſich auf Abnahme des
Bieres durch die Landbewohner beziehen.

Geben zu Dreßden den 19. Dec. 1710

Nunmehr werden die einzelnen Handwerker und die
Geſchäftsleute der Stadt befragt, worin ſie die Urſache
des Niederganges erblicken. Jm ganzen ſind es 18 Be
rufe, die ſich dazu äußern. Zuerſt die

Weißbäcker,

deren es in der Stadt und in den Vorſtädten 24 gibt.
„So kömbt der gänzl. Verderb der Bäcker meiſtens da
her, Weil die ſogenannten Wätzſchelbäcker in der
Altenburg nicht nur des Marcktags auf öffentl.
Marckte, und zwar in einer ziemlichen Anzahl, Zwey
groſchen Brod feil haben, ſondern auch das Brodt
ſowohl in Marcktagen, alß auch außer dieſen heimlich
in die Häußer zum Kauf herumbtragen.“ Ebenſo bieten
Bauern in der Stadt Brot feil und Bürger verkaufen
Roggen, Weizen und Gerſtenmehl in den Häuſern und
auf dem Markte. Ahnlich treiben es die Müller. „So
iſt das ſo genante Brodthaus, welches das Bäcker
handwergk undenkliche Jahre ruhig inne gehabt, und
darein jeder Meiſter der Bäcker täglich ſein Brod und
Semmein geſchaffen, und feil haben laßen, izo zur
Accißen genommen, und obſchon dargegen ein anders
denen Meiſtern eingegeben worden, ſo iſt daßelbe den
vorigen weit ungleich, worinnen kaum die Helfte derer
Meiſtern tägl. ihr Brod und Semmeln feil haben laßen
können Früher mäſteten die Meiſter Seht „etliche
Ochßen und viele Schweine“. Das hat aufge ört, weil
auch hier Acciſe erhoben wurde. Bettler liegen dem
Bäcker vor der Tür und bekommen mehr, als das Hand
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wir vermengen das Jdeal nicht gern mit dem Ge
ſchäft, und das iſt gut ſo. Um ſo heller ſoll uns
das Jdeal vor Augen ſtehen: die werdende
Menſchheit, ein Volk von Brüdern, ein Gottesvolk.

So laſſet uns denn unſer Licht auf den Leuchter
ſtellen, daß es hinausleuchtet in die Welt, wo man
Jeſu und ſeine Wahrheit und ſeine Liebe nicht kennt.

Laſſet uns das edle Werk der Miſſionförde rn Pfarrer Dr. von Staden.

daß manche Meiſter „itzo vor Bäckenknechte arbeithen
müßen, auch unſere Häußer ſtehen laßen, davon gehen,
und unſere Weiber und Kinder mit den Rücken anſehen
müßen.“ Unterſchrieben von „George Heine, Handt
werckMeiſter“.

Eine große Anzahl von Handwerken klagt darüber.
daß die Fuhrleute, namentlich diejenigen, welche Holz
„aus dem Oberlande“ bringen, bei der Accisabgabe viel
unnötigen Aufenthalt erleiden müſſen. Da ſchreiben
z. B. die

Hufſchmiede:

und iſt vorhin bekant, wie
1. Bei der Acciſe, die Frembten, und die Ein

heimiſchen lange aufgehalten, und noch darzu nicht
allein ubel angelaßen ſontern auch offt ums Kleinigkeit,
und ob ſie gleich aus unwißenheit fehlen, hart geſtraffet
werden, da ferne Viele Fuhrleute, zu verſtehen gegeben,
D ſie Nicht wieder nach Merſeburgk kommen wirden.

s wird
2. itzo begehret, daß der arme Fuhrmann, wenn er

ſich den Tag über auff der Straße gemartert hat, Pferd
und Mann wegen übeln Weges langſam herein paſiret,
der Nacht Ruhe höchſt benöthiget iſt, dennoch Erſt vor
die Acciſe fahren ſoll, ungeachtet Vielmahl daſelbſt Kein
Menſch zu finden iſt, dahero

3. die Fuhrleute die Stadt fliehen
Dieſe Klagen kehren immer wieder. So ſind die

Gaſtwirte
unzufrieden, daß den fremden Fuhrleuten bei Androhung
von 10 Taler Strafe befohlen wird, ehe ſie den Gaſt
hof aufſuchen, zuvor auf die Waage zu fahren und die
Ware beſichtigen zu laſſen. Selbſt zur Nachtzeit muß
dies geſchehen. Stimmen die Angaben 'der Knechte
nicht mit dem Befund des Viſitators überein, ſo wird
das Zuviel „nicht allein vor contrabandt erkläret,
ſondern ſie auch noch hefftig über diß beſtrafet Kein
Wunder, daß die Fuhrleute die Stadt meiden und ſich
nach Halle, Weißenfels oder Leipzig wenden. Unter
ſchrieben ſind die Angaben der Gaſtwirte von: Mattheus

Gründker („Güldner Hahn“), ChriſtianWiegk („Güldner Adler“), Heinrich Fraß
(„Halber Mond“), Johannes Schünemann
(„Güldner Löwe“), Sabine Burkhart („Roter
Hirſch“), Johann Hertzſch („Güldner Arm“).

Eine recht kräftige Sprache führt das
Nadlerhandwerk.

„Raffkrämer fremder Nation“ nehmen den ehrſamen
Nadlern den Verdienſt weg, indem ſie in Dorf und
Stadt von Haus zu Haus gehen. Zu Meſſen und
Jahrmärkten erſcheinen ſie, kommen aber ſchon 14 Tage
früher und bleiben noch 8 Tage länger als die Meſſe
dauert. Auch drängen ſich Würzkrämer und Hand
werksleute in den Beruf der Nadler und fügen ihnen
als „Pfuſcher“ und „Störer“ Schaden zu. „Ungeachtet,
daß unſere Privilegia uns Viel Geld gekoſtet“ haben,
denn es ſind jährlich vom Handwerk 2 Schock Schutzgeld
in die Amtsſchreiberei zu entrichten.

„Wie auch im Merſeburg wird die Erahmerey ſo
ſtarck und groß, da ſich balde einer auf den andern
ſetzen möchte, wan ein Bauer von Dorffe herein zeucht,
oder ein Pferdeknecht ein Weib nimmt, fangen gleich
einen liederl. Krahm an zu krahmen und ſolte es nur
ein Freßkrahm ſeyn, und ſchämen ſich der HandArbeit,
herrſchen wohl gar über ein ehrl. Handwergsmann, oder
ſonſten wer er ſey, ohne ſcheu nehmen ſie den Bürgers
leuthen vorn Maule weg, alles was von Eß wahren
der Bauersmann herein bringet, als Butter, Käße, Eyer,
Stroh, FederVieh wie es Nahmen habe, Küchenſpeiſe
u. dgl., finden ſich dgl. Hoken bey anbrechenden Tages
erwarten kein Verboth, und rappen alles weg was ſie
kriegen können An Tore, bei Abgabe der Acciſe,
werden Bauern und Händler wie „dummes Vieh und
Eanaillen“ behandelt, „daß jeder Frembder Menſch ſcheuet
faſt reinzugehen wie garſtig das hier zugehet, ſo würden
ja ausgemachet wie Lotterbuben Jn Zukunft, ſo
meinen die Nadler, wird kaum etwas in die Stadt herein
gebracht werden, ſo daß eine Teuerung zu befürchten iſt.

Ahnlich klingt die Klage der
„Zeuch und LeinwandsCramere

allhier zu Merſeburgk, welche die hieſigen MarcktTage
und die Jahr Märckte auff dem Lande in denen Städten
bauen“. Kommen ſie mit ihren Waren von der
Leipziger Meſſe, ſo werden ihre Kaſten an den Toren
verſiegelt, und der Acciseinnahme iſt ein Verzeichnis der

ſiegel wird die Ware oftmals verdorben, oder die Viſi

tatoren reißen ſie heraus und richten ſie übel zu.
Die Seifenſieder

beſchweren ſich, daß die Fuhrleute wegen der Be
läſtigung durch die Acciſe keinen Talg mehr bringen
und lieber in das Brandenburger Land (das mit dem
heutigen Saalkreis begann) fahren. „Erſtlich beſchwehren
ſich die fuhrleuthe wegen der 6 Pf. General Accis und
der 3 Pf. Kleinen Accis von jeden Thaler, da wir doch
auch noch 3 Pf. Nachſchuß von jeden Thaler geben
Müßen.“ (Unterſchrieben von: Jacob Mehyer, Elias
Dorll, Levin Dorll, Gottfried Meyer.)

Betrüblich klingt auch, was die „armen Meiſter derer
Töpfer allhier“ vorzubringen haben. Jhre Mate
rialien, als Holz, Glaſur u. a., unterliegen der Acciſe.
Jeder Brand, der bisher mit 2 Groſchen 6 Pf. beſteuert
wurde (wobei man ſich nach den Leipziger Töpfern
richtete, obgleich dieſe in ihren größeren Ofen mehr
brennen können, als die Merſeburger), wird in Zukunft
auf 10 Reichstaler geſchätzt und mit 5 Groſchen Steuer
bedacht. Alle Einwände waren bisher vergeblich, „an
geſehen doch unſere Wahre ſo zerbrechlich, daß viel vor,
viel in und viel nach den Brennen zu ſchanden geht und
zerbrochen wird, geſchweige was uns lange Jahre davon
übern Halſe ſtehen bleibt“.

Auch die Fiſcher
können von dem „miſerablen Zuſtand“ ein Liedchen
ſingen. Von jedem Schock Krebſe, das ihnen etwa 3 Gr.
einbringt, müſſen ſie 4 Pf. entrichten und von den
Fiſchen vom Taler 9 Pf. abgeben. Wird die Acciſe nicht
binnen 24 Stunden entrichtet, ſo folgt Beſtrafung, „wo
durch wir denn in unſerer Nahrung gar ſehr gehemmt,
daß wir endlich darüber crepiren müßen“.

Die 18 Berufe, die ihr Urteil über den Verfall der
Nahrung abgeben, ſind: die Bäcker, Böttcher, Wagner,
Seiler, Sattler, Beutler, Töpfer, Fiſcher, Fleiſcher, Huf
ſchmiede, Gaſtwirte, Maurer, Zimmerleute, Schneider,
Glaſer, Nadler, Zeuge und Leinwandkrämer, Seifen
ſieder. Alle betonen, wie überaus drückend, ja ver
heerend die Akziſe auf dem wirtſchaftlichen Leben laſte.
Sie iſt die eigentliche Urſache des Niederganges. Trotz
dem wird der Kurfürſt nicht auf dieſe Einnahmequelle
verzichtet haben.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß auch der Nordiſche
Krieg, der ja in den Jahren 1706/07 ſchwediſche Völker
nach dem Stift Merſeburg führte, als Urſache der
ſchlechten Zeit bezeichnet wird. Die Hufſchmiede
reden von der „Schwediſchen Preßur-, die zu
ſammen mit der Akziſe wirtſchaftlichen Schaden an
gerichtet habe. Und das Nadlerhandwerk ſchreibt

Haben wir ohndem die Schwediſchen
Droublen nicht verſchmertzet, es ſeynd noch ſehre
Troublen nicht noch verſchmertzet, es ſeynd noch ſehre
Viel, die noch zu klauben daran haben, und werdens
auch manche ſo balde nicht vergeßen t

Außer den obengenannten Berufen gab es früher
noch eine ganze Anzahl anderer, die hier nicht auftreten
Wir nennen einige, die in unſerer Stadt größtenteils
ausgeſtorben oder doch in anderen Handwerksberufen
aufgegangen ſind: Bader, Beutler, Nagelſchmiede,
Perückenmacher, Siebmacher, Tuchſcherer, Leineweber,
Zinn und Kannegießer.

Nicht verſtauben laſſen?
Lies den Jaghresbericht deiner Berufsgenoſſenſchaft!

Zur Zeit erſcheinen bei den gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften, wie alljährlich, die Berichte über
Unfallverhütung und erſte Hilfe. Sie enthalten oft
erſchütternde Einblicke in die Urſachen, den Verlauf
und die Folgen der gewerblichen Unfälle.

Dieſe Berichte ſind nicht nur für den Reichstag,
für die Aufſichtsbehörden und ſchließlich für die
Direktoren und Leiter der gewerblichen Betriebe be
ſtimmt. Vielmehr iſt es notwendig, daß auch alle
Werkmeiſter, Vorarbeiter, vor allem natürlich auch die
berufs genoſſenſchaftlichen UnfallVertrauensmänner ſo
wie nicht zuletzt die Mitglieder der Betriebsräte ſich
mit dieſer Materie vertraut machen. Jn dieſen
Jahresberichten ſind alle Erfahrungen, alle geſammelten

regungen zu Verbeſſerungen enthalten, die die auf
ihrem Fachgebiet einzigartig ſpegzialiſierten techniſchen
Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſenſchaften im Laufe
des letzten Berichtsjahres geſammelt haben.

Es wäre nutzlos vergeudete Arbeit, ſinnlos ver
ſchwendetes geiſtiges Kapital, wenn dieſe berufs
genoſſenſchaftlichen Jahresberichte irgendwo in Schreib
kiſchen und Aktenſtändern verſchwinden, ohne ihren
für die Unfallverhütung und ſomit für Leben und
Geſundheit zahlreicher Arbeiter und Angeſtellten wich
tigen Dienſt geleiſtet zu haben. Darum ergeht an alle,
die irgendwo auf verantwortlichem Poſten im Arbeits
leben ſtehen, die dringende Mahnung: Leſt und be
herzigt die Berichte der Berufsgenoſſenſchaften!

Jedes Mitglied einer Berufsgenoſſenſchaft kann den
Bericht anfordern, falls er ihm nach Erſcheinen nicht
zugeht.

Korpulenz im Sommer
übermäßige Körperfülle iſt beſonders in der warmen
Jahreszeit läſtig. Korpulente oder zum Anſatz Ver
anlagte nehmen dreimal täglich 283 Tolu ba

überwunden, werden die Köpfe geklärt, die Herzen werk einbringt. Die Folge des Tiefſtandes wird ſein, mitgeführten Waren zu übergeben. Durch die Accis

S

Aber das iſt natürlich, ſie iſt klug und nimmt Perſil!
Beachten Sie ſtets einen wichtigen Punkt: die richtige Menge!

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket Perſil.

Für jeden Keſſel wird die Lauge neu in kaſtem

Waſſer bereitet.

C v J 7Kenner Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſche, Spül
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Erneute Verurteilung
Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 2. Auguſt 1930.

Nr. 170,

des französtschen Schwimmers Cuvelſer
Fortgang der Berufungsverhandlung in Weißenfels. Hat der Franzoſe geſt ovchen? Widerſprechende Zeugenaus-

ſagen. Beide Berufungen verworfen.
Wie wir ſchon geſtern milkeilen konnten, ſtand am

Freitag vor dem Schöffengericht Weißenfeis die Be
rufungsverhandiung des franzöſiſchen Schwimmers
Henry Cuvelier an, der nach dem Länderwettſchwimmen Deutſchland Frankreich mik ſeinem Freund
Tribonillet und zwei ſie begleikenden Mädchen
auf der nächtlichen Straße von nationaliſtiſchen Per
ſonen angerempelk wurde und dabei einen vermitteinden
jungen Kaufmann Schröker niedergeſtochen haben
ſoll. Im Schnellverfahren war der Franzoſe vom
Amlsgericht Zeitz zu vier Mongken Gefängnis
verurteilt worden; er legte jedoch Berufung ein mik der
Begründung, daß er der Täter nicht geweſen ſei.

ie Berufungsverhandlung, die Landgerichts
rat Lohmeyer als Vorſitzender leitete, erregte ſen-
ſakionelles IJnkereſſe, das ſich in der großen Zahl
er Preſſeverkreker aus ganz Deutſchland, ja

ſogar aus Franukreich, äußerte. Der Gerichksſagl er
wies ſich als viel zu klein, die Menge der Einlaß-
begehrenden zu faſſen. Die Anklage verkrat Oberftagks-
anwalt Ragione, Naumburg, während die Ver
keidigung Rechtsanwalt Dr. Blume, Leipzig, über
nommen hakte. Im Gegenſatz zur Verhandlung erſter
Inſtanz ſtand dem Angeklagten in Profeſſor Fried
mann von der Univerſikät Leipzig ein vorzüglicher
Dolmetſcher zur Verfügung, der auch einem franzö
ſiſchen Zeugen die Eidesformel in deſſen Landesſprache
überſetzte. Als Nebenkläger war der geſtochene Kauf
mann Schröker, Feitz erſchienen, dem Rechtsanwalt
Heyn zur Seite ſtand.

Bei der Verhaändlung, über deren Beginn wir ſchon
ſtern an gleicher Stelle berichteten, ereignete ſich einfonderberer 5wiſchenfall, da dem Vor

ſihenden mikgekeilt wurde, daß anſcheinend im Auftrag
des anweſenden Führers der Weißenfelſer National
e ein Zuhörer draußen warkende

eugen inſtruierte. Der Zwiſchenkräger wurde
als ein Weißenfelſer Juſtigzbegmier ermittelt und
aus dem Saale verwieſen, während der Orksgruppen
führer der Nationalſozialiſten eine Verwarnung erhielt

Das Arleil, welches auf Verwerfung der Be
ru fung laukete, wurde nach faſt zwölfſtündiger Ver
handlung geſprochen und von uns noch abends durch
Aushan g bekanntgegeben.

x

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wird der
Zeuge Duyſſen vernommen, ein Nationalſozialiſt,
der Schröter und Cuvelier am nächſten ſtand, als
Schröter geſtochen wurde. Zwar hat er den Stich
nicht ſelbſt geſehen, doch kommt für ihn niemand
anderes als der Angeklagte in Frage, da dieſer allein
dort geſtanden habe. Es beſteht jedoch der Ver
dacht, daß

Duyſſen vielleicht ſelbſt der Täter ſei.
und nun die d. auf den Franzoſen abwälzen
wolle. Der Vorſitzende macht ihn daher auf ſein
Recht, die Ausſage zu verweigern, aufmerkſam, ehe
er ihn fragt, ob er vielleicht geſtochen habe.
Duyſſen ver neint die Frage. Der Verdacht wird
genährt durch eine nicht zu verkennende Ahn liche
keit des Zeugen mit dem Angeklagten, die beſonders
ins Auge ſpringt, als ſich die beiden nebeneinander
ſtellen müſſen. Zwar iſt der Franzoſe breiter und
kräftiger, als der Nationalſozialiſt, doch iſt die
Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, daß die
Ahnlichkeit im unſicheren Laternenlicht der nächt
lichen Straße zu einer Verwechſelung führen konnte.
Hinzu kommt, daß Duyſſen ſchon einmal in einen
Prozeß wegen Körperverletzung und qualifizierten
Hausfriedensbruches verwickelt geweſen iſt. Dies
bezügliche Fragen des Verteidigers beantwortet der
Zeuge in ſo nichtachtender Weiſe, daß der Vorſitzende
ihn energiſch auf das Fragerecht der Verteidigung
aufmerkſam machen muß. Duyſſen iſt auch der
Zeuge, der von einem Parteigenoſſen, der im Zu
hörerraum geſeſſen hatte, über die Verhand
lung inſtruiert worden iſt.

Der Kronzeuge Schröter,
ein 26 jähriger Kaufmann aus Zeitz, der von dem
Angeklagten geſtochen worden ſein ſoll, gibt eine aus
führliche Schilderung der Vorgänge jener Nacht. Er
hat danach verſucht, als er zufällig auf die Radau
Fene ſtieß, beide Parteien zu beruhigen. Es ge
lang ihm auch, die Mädchen zu veranlaſſen, allein
fortzugehen, und glaubt, daß dies der Grund war,
daß der Angeklagte plötzlich mit einem Meſſer auf
ihn zukam und ihn in die Achſel ſtach, Trotz des
unſicheren Laternenlichtes behauptet er auf das be
ſtimmteſte, daß

der Stich von Cuvelier geführt worden
ſei. Auf Aufforderung des Vorſitzenden entblößt er
ſeine Bruſt und zeigte die Narbe des Stiches, ſo
wie auch die mitgebrachten Kleider, die das Meſſer
durchbohrte. Es handelt ſich um eine harmloſe
Fleiſchwunde, die beim Arzt ſchon nicht mehr ge
blutet hat.

Eine ganz andere Darſtellung gibt der
Malermeiſter Scheibe aus Zeitz. unter deſſen
Wohnungsfenſter ſich der Vorfall abgeſpielt hat. Er
hat, als er durch den Lärm auf der Straße erwachte,
Cuvelier genau beobachtet, da er ihn vom Schwimm-
feſt her kannte, und behauptet nun mit Beſtimmt
heit, daß

der Franzoſe allein an der Laterne geſtanden
habe, als der Schrei des Geſtochenen ertönte. Es
ſei mithin ausgeſchloſſen, daß Cuvelier als
Meſſerſtecher in Frage komme.

Aus einem anderen Fenſter desſelben Hauſes hat
der Landwirtſchaftsgehilfe Eiff die Szene beobachtet
und will geſehen haben, daß Schröter von einem
anderen auf die Schulter geſchlagen wurde. worauf
dieſer aufſchrie. Duyſſen ſei der Täter keinesfalls
geweſen, da er ihn kennt. Er glaubt, daß es der
Franzoſe geweſen ſei.

Willi Kölz, ein junger Handlungsgehilfe, be
hauptet ſogar, nach dem Stich ſei der Franzoſe auf
einen Nationalſozialiſten Schulenburg, der bei der
Gruppe ſtand, zugegangen, und hätte ihn an der
Schulter gefaßt, ſo daß dieſer ihn abwehren mußte.
Sonderbarerweife weiß der danach aufgerufene
Zeuge Schulenburg von dieſem „Angriff“ nicht
das geringſte. Er will aber beobachtet haben, daß
Cuvelier in die Taſche griff und etwas wegwarf, was
auf dem Pflaſter klirrte. Er hat mit anderen Per
ſonen danach geſucht und

ein gefundenes Meſſer
danach auf der Polizei abgegeben.

Der Sachverſtändige Prof. Kockel, Leipzig, hält
es nicht für ausgeſchloſſen, daß das gefundene Meſſer
zu dem Stich benutzt worden iſt, trotzdem es keine
Blutſpuren aufwies. Allerdings muß der Täter
es dann offen in der Taſche getragen haben,
denn der Mechanismus des Meſſers geht ſo ſchwer,
daß es nur mit einer Zange geöffnet
werden konnte. Spuren davon haben jedoch die ver
nehmenden Kriminalbeamten an den Taſchen des
Angeklagten nicht gefunden.

Um dieſes Meſſer ſtellen ſich noch ver
ſchiedene Widerſprüche in den Ausſagen ein,
die jedoch für die Tat ſelbſt unerheblich ſind. Der
Angeklagte behauptet jedenfalls, überhaupt kein
Meſſer beſeſſen zu haben, was auch der
Führer der franzöſiſchen Nationalmannſchaft be
ſtätigt, weil er mehrmals auf der Fahrt nach einem
Meſſer gefragt hat und man z. B. Mineralwaſſer
flaſchen mühſam mit einem Aſchenbecher öffnen
mußte, weil niemand ein Meſſer bei ſich hatte.

Der Student Homberg iſt mit ſeinem Auto
zu der ſtreitenden Menſchengruppe hingefahren, da
ihn ein befreundeter Schwimmeiſter bat, die Fran
zoſen in Sicherheit zu bringen, da dieſe beläſtigt
würden. Dieſe hätten jedoch den Abtransport brüsk
abgelehnt und Cuvelierihn ſogar drohend
angegriffen, was ihn dann veranlaßte, Polizei
zu holen. Auch er hat eine wegwerfende Bewegung
des Angeklagten geſehen und das Klirren des weg
geworfenen Gegenſtandes auf dem Pflaſter gehört.

Der Zeuge Schloſſer Hartmann kann eigent
lich Angaben nur über die

Vorgeſchichte der Tat
machen. Er kam hinzu, als eine Menſchengruppe
die Franzoſen und die Mädchen beläſtigte, indem
Rufe erſchallten: „Was wollen denn die Franzoſen
ſchweine hier? Die Straße iſt nicht für Fran-
zoſen da!“ u. a. Anpöbeleien. Er verſuchte Frieden
zu ſtiften, indem er darauf aufmerkſam machte, daß
es doch im Sport keine Politik gäbe, und
bekam daraufhin von den Nationaliſten Schläge
an geboten. Er bengchrichtigte darauf die Poli
zei und hat von der zur Verhandlung ſtehenden Blut
tat nichts geſehen.

Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen und
nach einer kurzen Pauſe begann das

Plädoyer des Staatsanwalts,
welcher nach einer Erklärung, weshalb der Fall der
artige Senſation erregt habe, darauf hinwies, daß
keine Beurteilung von außen das Gericht veranlaſſen
könne, ein anderes Urteil abzugeben, als es nach der
Beweisaufnahme zu fällen ſei. Die Staats
anwaltſchaft habe jedoch ſelbſt gegen das Ur
teil erſter Jnſtanz Berufung eingelegt, da
verſchiedene Umſtände bekanntgeworden ſeien, die
zugunſten des Angeklagten ſprechen und vielleicht
für das Strafmaß Bedeutung hätten. Er ſelbſt halte
den Angeklagten beſtimmt für den Täter, billige ihm
aber alle mildernden Umſtände zu, trotzdem er ſich
nicht in Notwehr befunden habe, und betrachte daher

eine Geldſtrafe von 300 RM. für ausreichend.
Der Vertreter des Nebenklägers, Rechtsanwalt

Heyn, ſchloß ſich den Ausführungen des Staats
anwalts betreffs der Schuldfrage an, hielt aber nur
eine Freiheitsſtrafe für angebracht, deren
Höhe er dem Ermeſſen des Gerichts anheimſtellte.

Der Verteidiger des Angeklagten
berief ſich jedoch auf die verworrene Situation, die
die Beweisaufnahme ergeben habe, denn auf jede
Belaſtung des Angeklagten ſei immer eine andere
Bekundung erfolgt, die wieder zu ſeinen Gunſten
ſprach. Die Tat ſei auch dem Angeklagten gar nicht
zuzutrauen, ja würde ein pſychologiſches Rätſel dar
ſtellen. Dem Hauptbelaſtungszeugen Schröter müſſe
eine Perſonenverwechſelung unterlaufen ſein. Er
hielt für die wichtigſte Ausſage die des Malermeiſters
Scheibe, der die Szene ja gewiſſermaßen aus dem
1. Rang beobachtet habe. Der Angeklagte fühle ſich
gänzlich unſchuldig, daß beweiſe ja, daß er wieder
nach Deutſchland zurückgekommen ſei und auch die
Ausrede der „Notwehr“, die ihm ja vom Gericht
faſt „in den Mund gelegt“ werde, verſchmähe. Es
ſei daher unbedingt notwendig, ihn wegen Mangels
an Beweiſen freizuſprechen.

Der Angeklagte verzichtet auf das letzte Wort,
ſondern ließ durch ſeinen Dolmetſcher ſagen, daß er

ſich den Ausführungen ſeines Verteidigers ver
trauensvoll anſchließe. eGegen 19 Uhr zog ſich das Gericht zurück und
nach Aſtündiger Beratung verkündete es folgendes

Urteil:
Die Berufung des Angeklagten wird auf ſeine
Koſten, die Berufung der Staatsanwaltſchaft auf

Koſten der Staatskaſſe verworfen.
Begründet wurde das Urteil damit, daß die Ver

nehmung denſelben Sachverhalt wie der Vorrichter
feſtgeſtellt habe. Den Ausſagen von Schröter, Eiff
und Schnlenburg habe das Gericht in vollem Um
fange Glauben ſchenken müſſen, die übrigen Aus

„GSeemacht“ Polen
Polen hatte vor einigen Tagen einen großen

Moment. Es fand nämlich die Taufe des Schulſchiffs
„Geſchenk Pommerellens“ in Gdingen ſtatt. Inter
eſſant iſt dabei, daß das Schulſchiff ein früherer
deutſcher Dreimaſter iſt, der den Namen „Eitel
Friedrich“ trug.

Miniſter Kwiatowſky benutzte die Gelegenheit, um
die Verbundenheit der polniſchen Nation mit dem
Meere zu betonen. Er verſtieg ſich ſogar zu dem
Satze: „Mit dem Meeresgeſtade hängt das Leben
Polens zuſammen, ohne das Meer der Tod Polens!“

Wenn man ſich demgegenüber die Tatſache vor
Augen hält, daß der Name Polens von dem Wort
„Polani“ herkommt, was Landleute bezeichnet, ſo muß
man der Außerung des Miniſters etwas ſkeptiſch
gegenüberſtehen, denn die Polen waren von jeher alles
andere, nur keine Wikinger.

Hindenburg und Fylander
Unter den vielen bayeriſchen Gäſten, die zum Beſuch

des Reichspräſidenten nach Speyer gekommen waren,
befand ſich auch der Führer des bayeriſchen Stahlhelms,
Oberſt von -Xylander. Er hatte in ſolcher Eigenſchaft
beim Reichspräſidenten einen Empfang nachgeſucht,um ihm den Dank des bayeriſchen Stahlhelms für die

Bemühungen um die Aufhebung des Stahlhelmverbots
im Rheinland auszuſprechen. Der Empfang iſt aber
vom Reichspräſidenten abgelehnt worden, und auch der
bayeriſche Miniſterpräſident, an den ſich Xylander
wandte, hat ſich geweigert, irgend etwas in der Sache
zu unternehmen.

Die Ausnahme
Die Preußiſche Gefetzſammlung von 1930 Nr. 19

enthält eine Verordnung zur Durchführung des Gaſt
ſtättengeſetzes, welche beſtimmt: „Den weiblichen An
geſtellten iſt verboten: a) durch auffälliges und un

Benehmen Gäſte anzulocken; von
äſten für ſich oder für andere Perſonen Speiſen und

Getränke zu erbitten oder anzunehmen oder die Gäſte
zum Trinken anzureizen. Die Ehefrau des Betriebs
inhabers oder ſeines Stellvertreters iſt als weiblicher
Arbeitnehmer im Sinne dieſer Beſtimmung nicht an
zuſehen Du lieber Himmel, da iſt was Schönes
aus der Verordnungsfabrik herausgekommen!

Hötler über die öffentliche
Gparſamkest
Im volksparteilichen Preſſedienſt leſen wir:
Wir haben bisher geglaubt, daß es die Meinung

des ganzen deutſchen Volkes wäre. daß bei uns, im
großen und ganzen geſehen, für öffentliche Bauten be
deutend mehr ausgegeben würde, als notwendig iſt,
und das Urteil eigentlich der geſamten Preſſe über
verſchiedene Staatspaläſte ſchien dieſe unſere Meinung
nur zu erhärten. Wir müſſen aber zugeben, daß es
auch über dieſe Frage noch eine zweite Meinung gibt,
denn zu unſerem Erſtaunen leſen wir bei Adolf Hitler
„Mein Kampf“ in Band 1 auf Seite 281 wörtlich
folgendes:

„Wie wahrhaft jammervoll aber iſt das Verhältnis
zwiſchen Staats und Privatbauten heute geworden.
„Man vergleiche doch das böſe Mißverhältnis, das in
einer Stadt wie ſelbſt Berlin zwiſchen den Bauten des
Reichs und denen der Finanz und des Handels herrſcht.
„Schon der für Staatsbauten aufgewendete Betrag iſt
meiſtens wahrhaft lächerlich un ungenügend. Es
werden nicht Werke für die Ewigkeit geſchaffen, ſondern
meiſtens nur für den augenblicklichen Bedarf.“

Hoffentlich bringt uns „das dritte Reich nicht noch

ſagen befänden ſich aber gar nicht in ſo unlösbare
Widerſpruch dazu, wie es ſcheine, und ſo habe n
Gericht die Überzeugung von der Schul
des Angeklagten erhalten. Der Schutz d
Allgemeinheit vor derartigen Brutalitäten verlan
aber eine exemplariſche Beſtrafung, und r

4 Monate Gefängnis
erſcheinen im Hinblick darauf nicht zu hoch. Gege
das Urteil iſt Reviſion innerhalb 1 Woche mögt

e

Das Urteil war den Zuhbrern, die an der
handlung teilgenommen hatten, ſehr unerwarket
gekommen, da ſie wohl alle nach den verworren
Ergebniſſen der Beweisgufnahme einen Frei.
ſpruch mangels Beweiſes, im ungünſtigſten Falle
eine Geldſtrafe, erwartet hatten. Vor dem Gerichtg.
gebäude warteten ſchon ſeit der Mittagspanſe eine
ganze Anzahl Neugieriger, die ſich nach der Urteils
ſprechung zu einer großen Menge verſtärkten, wel
auf das Erſcheinen des Verurteilten wartete und
duldig eine lange Verzögerung mit in Kauf nahm,

Es wird allgemein angenommen, daß der An
geklagte gegen die erneute Verurteilung nochmal
Reviſion einlegen wird.

Tatbenenüſt als Etatstitel
findet ſich unter den Einnahmen der Reichswehr, die
aus den „Hinterlaſſenſchaften“ ihrer Brieftauben im
Jahre 1930/31 den
erlöſen hofft.

Die Badehoſe
als Weltanfchaunung
Die Stadtväter von Münſter haben ſtch dieſer

Tage in einer geheimen Stadtverordnetenſitzung mit
einer Frage beſchäftigt, die Anlaß zu einem u
der Zentrumsfraktion gegeben hatte, und von dieſer
als eine Weltanſchauungsfrage mit Eifer durch
gefochten wurde. Es handelt ſich um nicht weniger
als um das „wilde Baden“ und um das Rudern im
Badeanzug in den Gewäſſern der Umgebung vonMünſter. Dieſe beiden Übungen ſcheinen ſebn in
Münſter einen Anklang gefunden zu haben, der mit
dem Geiſte Univerſitätsſtadt in Konflikt gerät. Die
Zentrumskreiſe fühlen die Pflicht, einen Kreuzzug
gegen die Anhänger des Waſſerſports, ſo wie er heute
geübt wird, zu predigen, und ſie verſtecken ſich hinter
dem großen Wort Weltanſchauung. Sie behaupten,
daß es ihr Schamgefühl beleidige, wenn ſie in einem
Ruderboot einen Mann im Badeanzug, oder auf
einer Wieſe am Ufer Badende im Badezeug lagern
oder ſpielen ſehen. Sie ſchreien nach der Jnne-
haltung alter Polizeiverordnungen, die ſolche Aus
ſchweifungen verbieten, und ſie lamentieren darüber,
daß das Anſehen Münſters im Jnland und im Aus
land gefährdet werde durch die ſchamloſen Unſitten
der Waſſerſportler. Dieſer Kampf gegen den Waſſer
ſport iſt übrigens eine Erſcheinung, die ſich ſeit
einigen Wochen an verſchiedenen Orten des Rhein
landes zeigt. Man ſteht dieſem Rückfall ins Mittel
alter verſtändnislos gegenüber.

Mei F. u. F. Nah
Das alte gute öſterreichiſche Schlagwort: „Mei

k. u. k. Ruh will i ha'n!“ gewinnt allmählich im
neuen Oſterreich eine höchſt praktiſche Bedeutung
Zum mindeſten die Wiener gehen mit einer Energie
in den Kampf gegen den Großſtadtlärm, daß ſich
manche anderen Großſtädte ein Beiſpiel daran
nehmen könnten. Am ſchwerſten haben darunter
naturgemäß die Automobiliſten zu leiden, die künftig
bei jedem Hupenruf theoretiſch ſchon die neuen Be
ſtimmungen übertreten können, die nicht nur eine
„eintönige“, ſondern auch eine „wohlklingende“ Hupe
haben müſſen, insbeſondere die Laſtkraftfahrer, die
zu transportierende Metallgegenſtände ſo lagern
müſſen, daß ſie nicht gegeneinanderklirren, die Milch
kannen beim Abladen nur auf geräuſchdämpfende
Matten ſtellen dürfen. Aber auch die Radio
liebhaber werden es künftig ſchwer haben, denn ſie
dürfen unter Umſtänden nach 10 Uhr abends nicht
einmal mehr hinter geſchloſſenen Fenſtern ihre Lauk
ſprecher anſtellen. Sogar vor, der ſchlafſtörenden
Wirkung von Lichtreklamen wollen die Wiener Be
hörden ihre gequälten Mitbürger ſchützen. Wenn
erſt all dieſe Verordnungen verwirklicht ſein werden
wird der Wiener ſich einer wahrhaft k. u. k. Ru
erfreuen können.

ſtolzen Betrag von 100 Mark zu

e Finanzamtspaläſte, als wie ſie uns in der
armen Nachkriegszeit beſchert worden ſind!

Anzeigen.
ar die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
S r iedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Paul Schröder, 43 J.
Klein Lauchſtädt Fer
dinand Krehahn, 82 J.,

Naumburg.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;

Art Jonntapetſeynt

für Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

An Sonntagsdienet

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

3. Auguſt
Dr. Brohmann

Kleine Ritlerſtraße 10,
Telephon 2154, und

Dr. Gassen
Jahnſtr. 29, Tel. 2114.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

Sonntags von II bis
außerdemr,en 1. Sonntag im

Nonat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

3. Anguſt:
Stern Apotheke.
Nachtdienſt:

2. Aug. bis 8. Aug.

Vrdl. möbl. Zimmer
zu. vermieten.

Clobicauer Str. 31, III.
Leeres Zimmer
m. Kochgeleg. zu verm.
Kötzſchen, Gartenſtr. 2

h häume a. kinderl.
Ehep. ſof.

od. b. 15. d. M. z. verm.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Keine Wohnung

an ältere Leute zu ver
mieten. Zu erfr. i. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Großes Loos
3 Zim., Küche u. Zubeh.,
z. verm. u. ſof. z. bezieh.

Wagnerſtraße 8.
&Zimwer- Wohnung

in ruh. Lage zu vermiet.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

23 Zimmer Wohnung
ſofort zu vermieten.

Neubau Wohnung

beſteh. a. 3 3imm., Kch.,
Speiſek. u. 2Kellern, in
Niederbeung ſof. z. vm.
Schriftl. Anfragen a. d.
Geſchäftsſt. d. Haus u.
Grundbeſitzer Vereins,
Merſeburg, Markt 5, I.

Suche
4-Diwme“- Wohnung

Küche, Bad u. Zubehör
bis 1. Okt. oder ſpäter.
Ang. u. 806 a. d. Geſch,

mögl. m. Bad v.kinderl.
Ehep.f. ſof. o ſp. z.miet. g.

Ang. u. 808 a. Geſ. d. Bl.

Beamter ſucht

4 Zimmer Wohn
möglichſt in neuem

und frei gelegen.
nfr. u. 811 a. d. Geſch.

2-3-Aubenwohnung

v. älterem Ehepaar geſ.
Ang. u. 800 a. d. Geſch.

Tauſche
4-3. Wohn. geg. 33.
Wohn. in Stadtmitte.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

BadenKolonialw. m. Hausſchl.
i. Jnduſtrieort d. Geiſel
tals ſof. z. verp. Ang. u-
807 a. d. Geſch. d. Bl.

Baugeſchäſt
ſucht Werkplatz für
Baugeräte u. Gerüſte.
Richard Schröder,
Maurermſtr., Merſe
burg, Weinberg 3.

Suche J. Hypothek von

5000 RM. vom
Selbſtgeber. Vermittlg.
verbet., gute Sicherheit
vorhanden. Anfragen

Wer kauft mein
Siedlungshaus
Gr. Gart., 6000 Anz.
Off. u. 804 a. d. Geſch.

Darlehenv. 150.- M. a. aufw. f. alle
Berufe geg. Ratenrück
zahl. Freiumſchl. erbet
Off. K271 bef. Kolonial
kriegerdank, Halle a. S.
Henriettenſtraße 7.

Wer ſucht1. od. 2. Hyp., Bau od.
Kaufgeld, Geſchäfts
oder Beamtendarlehn,
ſchreibe ſofort unter
O. ſt. 274 an Invaliden

dank, Leipzig.Keine Derwhekangt

Gold ſicher! 10 und
Vergütung. 10-20000,
I. Hyp. a. Wohnh. mit
Nebgeb. in Gö geſ.
W. 30--40000, Bd.
24 000, Gr. 10 Morg.,

koſtenfrei durch

Anfr. u. 805 a. d. Geſch. u. 789 a. d. Geſch. d. Bl.

Kinderwagen eertänt.

Annenſtraße 20, II

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Kleiſtſtraße 3, parterre.

Kinderwagen
(7 Mark), zu verkauf.
HalleſcheStr. 15, III Tr.

Brotwagen
ein und zweiſpännig
zu fahren, wegen Auto
anſchaffung billig zu

verkaufen.
Bäckerei Möritz,

Ammendorf.
Gebr. Handwagen

zu verk. Moltkeſtr 7.
Groß. Gelegenheit!
Fabrikneues, echt eich.
SGperſe zimmer
Mitteltür poliert, mit
Zweizugtiſch u. Stühlen
m.echt. Rindoberleder z.

r. v. 585 M. ſof. z. verk.Hanchech,

Eine guterhaltene, gebr.

Continentul-
Schreihmagch,
preiswert zu verkaufen.
Rich. Lots, Burgſtr. 7,
neuwertige Badewanne

1 Holz- Kinder Bettstelle

z. v. Leung, Ebertſtr. 70.

Maud für PNya

z. mieten geſucht. Anfr.
u. 810 a. d. Geſch. d. Bl.

Elektriſche Licht,
aftAnlagen,

werden ſauber u. hHillig
ausgeführt. Offerten
u. 809 a. d. Geſch. d. Bl

Lichtpauſen
Anfert. v. Lichtpauſen
aller Art. Merſeburg,
Clobicauer Straße 14a.

u erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

PGewertage

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Rößner

Merseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

Junges Mädchen, 18 J.,
welches ſchon in Stell.
war, ſ. Stelle, wo ſie ſich
i. Kochen ausbild. kann.
Anfr. u. 803 a. d. Geſch.

Zum 15. 8. tüchtiges
kinderliebes

Alleinmädchen
geſucht. Mit Zeug
niſſen vom 11. 8. an,
zwiſchen 4 und 6 Uhr,
u melden bei Frau
ipl. Jngenieur Frey,

ReuRöſſen,

Sohweißfuß?
Gerlachs Gehwol-Präset
vativ Krem hbeseit
Schweißkull. verhüt
Wundlaufen, Fuſtbrennen

Dose 0.50, 0.70, l.

Mädchen
zum 15. Auguſt geſucht

Dr. Gassen,Jahnſtraße 29
e

Dienſtmädchen,
von 18— 22 J. geſucht
welches zu Hauſe ſchlaf

kann. Kochkenntn. u
Kinderpflege Beding
Vorzuſtellen Montag
von 12 2 Uhr. Wo
ſ. d Geſchäſtsſt d. Bl

Dlenstmägch.
Grüner Weg 2. geſucht. Zſcherben 7.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichklen. Merſeburger Korreſpordenk. Sonnabend den 2. Auguſt 1930.

Aus Mitteldeutſchland

Ende eines Preisgekrönten.
Der Siegerbulle verſchluckt einen Nagel.
Bad Frankenhanſen. Der vielfach preisge

trönte Bulle des Rittergutes Uder sleben, der,
Zentner ſchwer, den Titel „Siegerbulle von

Ritteldeutſchland“ trug verſchluckte beim Freſſen
nen Nagel, der ihm die Gedärme durchſtach und
ine Bauchfellentzündung herxvorrief. Das Tier

te notgeſchlachket werden, da eine Erhaltung un
möglich erſchien.

Ein Auto ſpießt ſich auf.
Altenan. Zwiſchen Mittel und Oberſchulen

jurg fuhr eine Limouſine in einer Kurve auf
Langholz wagen auf und wurde von
Stamm regelrecht aufgeſpießt. Der

drang durch die Windſchutzſcheibe am
Kagenführer vorbei ein. Er durchbohrte den
ſanzen Wagen und drang noch 5 Meter hinten
eraus. Das an dem Stamm hängende Auto wurde
en dem Fuhrwerk noch 35 Meter mitgeſchleift.

Großes Fiſchſterben
Giftige Abwäſſer in der Bode.

Aſchersleben. Seit mehreren Tagen herrſcht in
ger Bode ein großes Fiſchſterben. Von Gröningen bis
in Mſcherslebener Flur ſchwimmen Tauſende von toten
Fiſchen auf dem Waſſer. Große Netze ſind auf
geſpannt, die nach kurzer Zeit Aale und Hechte
lis zu vier Pund zentnerweiſe auffangen. Die
Unterſuchung durch die Behörden iſt im Gange. Es iſt
anzunehmen, daß giftige Abwäſſer in die Bode geleitet

wurden.

Stamm

Reinigung der Wipper.
Sondershauſen. Das Fiſchſterben in der Wipper

hat einen bedenklichen Umfang angenommen. Tagelang
mußte der Badebetrieb ruhen, weil es nicht möglich
war, das Waſſer zu benutzen. Mitglieder des Bade
vereins reinigten dann in ſtundenlanger Arbeit den
luß und haben etwa ſieben bis acht Zentner toter

Fiſche beſeitigt
Die Weida und Triebes verfeuchk.

Weida. Zwiſchen Loitſch und Schüptitz werden
große Mengen toter Fiſche in der Weida ſchwimmend
angetroffen. Je weiter man ſich der Mündung der
Triebes in die Weida nähert, deſto größer wird die
Zahl der toten Fiſche. Es iſt mit aller Wahrſcheinlich

Maschinengewehre
im Schrebergarten

Vergrabene Waffen. Der Täter verhaftet und geſtändig. Schon vor langer
Zeit entwendet.

Leipzig. Am Freitag wurde durch Beamte
der politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums
Leipzig in einem Garten des Schrebervereins „Neu
Edelweiß“ in Leipzig-Kleinzſchocher ein geheimes
Waffenlager entdeckt und ausgehoben. Jn
einer in der Erde vergrabenen Kiſte befanden ſich
zwei ſchwere Maſchinengewehre, Modell
08, 10 Jnfanteriegewehre, 4 Karabiner, 1250 Schuß
gegurtete Maſchinengewehrmunition, 2800 Schuß
Jnfanteriemunition, 98 Käſten zu je 100 Stück ſcharfe
Handgranatenzünder, 5 Seitengewehre,
2 ſcharfe Handgranaten, 4 ſcharfe Gewehrgranaten,
ein größerer Poſten Zündſchnur, Lunten, Pulver
und ein Karton hochexploſiver Spreng-
ſt off. Der Fund wurde dem Polizeipräſidium zu
geführt.

Auf welche Weiſe die politiſche Polizei Kenntnis
von dem geheimen Waffenlager erhalten hat, kann
nicht geſagt werden. Seit längerer Zeit laſtete der
Verdacht, das Depot zu beſitzen, auf dem Garten
inhaber. Schließlich kam man dahinter, daß dieſer,
der Maſchinenarbeiter G., von der Sache keine
Ahnung hatte. Dafür verdichtete ſich der Verdacht
mehr und mehr auf ſeinen bei ihm wohnenden
Schwiegerſohn, den 27 Jahre alten Metall
ſchleifer Schumann. Dieſer wurde vor zwei
Tagen verhaftet und dem Präſidium zugeführt. Er
leugnete, Kenntnis von der Exiſtenz eines geheimen
Waffenlagers zu haben. Nach dem Fund brach er
aber zuſammen und legte ſofort ein

e

den Stoff mit ſich bringt. Eine Reihe toter Fiſche
wurde zur Feſtſtellung der Todesurſache dem Tier
ſeucheninſtitut in Jena übermittelt.

Grauſiger Fund.
Zwei Leichen mit durchſchnittenem Handgelenk.

Halberſtadt. Jn der Nähe des Hirſchlerbrink
bei Clausthal-Zellerfeld wurde eine männliche

keit anzunehmen, daß die Triebes, die zahlreiche Ab
wäſſer aufnimmt, einen den Fiſchen den Tod bringen

Leiche gefunden, bei welcher das eine Hand
gelenk durchſchnitten war und deren

lereinfeachungvo Hancſels kammer Bezirken
Verhandlungen zwiſchen Hildesheim, Goslar und Braunſchweig.

f Goslar. Die drei Jnduſtrie- und Handels
kammern Hildesheim, Göttingen und Goslar haben
im Vorjahre von ſich aus den Beſchluß gefaßt, zum
1. April 1980 ihre Vereinigung zu vollziehen. Dieſer
Beſchluß wurde in weiten Kreiſen der Wirtſchaft
als eine notwendige Verwaltungsvereinfachung be
grüßt, ſeine Verwirklichung jedoch durch Meinungs
verſchiedenheiten über den Sitz der neuen Kammer
hinausgeſchoben. Bei ihrer Erörterung wurde
innerhalb der beteiligten Wirtſchaftskreiſe die Frage
aufgeworfen, ob die gewünſchte Vereinfachung nicht
auch durch Zuſammenſchluß der drei Handelskammern
Hildesheim, Goslar und Braunſchweig, deren Ge
biet miteinander in engſtem Gemenge liegt, gefunden
werden könne. Beſondere Veranlaſſung hierzu gab
die Notlage des Oberharzes, der zum Teil braun
ſchweigiſch iſt und eine einheitliche Behandlung ſeiner
Wirtſchaftsfragen dringend erfordert.
Auch in der Peiner Gegend trat der Wunſch nach
einer näheren Fühlungnahme mit Braunſchweig her
vor. Aus dieſen Gründen hat zwiſchen der preußi
ſchen und braunſchweigiſchen Staatsregierung eine
vorläufige Fühlungnahme darüber ſtattgefunden, in
welcher Weiſe ſolchen Wünſchen etwa Rechnung ge
tragen werden könne. Gleichzeitig wurden die be
teiligten. Handelskammern zur Stellungnahme auf
gefordert. Es handelt ſich alſo um informatoriſche
Erörterungen, die zum Ziele haben, eine den wirt
ſchaftlichen Erforderniſſen entſprechende Form der

örterungen lagen um ſo näher, als die Handels
kammer Braunſchweig heute ſchon zum Wirtſchafts
verband Niederſachſen-Kaſſel gehört, ſo daß ein
anderer Zuſammenſchluß ihres Wirtſchaftsgebietes
mit preußiſchen Wirtſchaftsgebieten vollkommen in
der Richtung der bisherigen Entwicklung liegt. Mit
der Schaffung politiſcher Verwaltungsgrenzen bei
einer etwaigen zukünftigen ſtaatsrechtlichen Neu
geſtaltung Deutſchlands hat die Angelegenheit nicht
das Mindeſte zu tun.

Mitteldeutſchland
treibt Weſt Oſt-Propaganda.

Leipzig. Bekanntlich haben ſich im Raume Kaſſel
Halle Leipgig-Dresden- Breslau faſt ſämtliche

rößeren Städte und Verkehrsverbände zu einer „Weſt
ſtWerbung“ zuſammengeſchloſſen, um für den mehr

als jahrtauſendalten Kultur und Reiſeweg quer durch
das Herz Deutſchlands zu werben. Die Arbeitsgemein
ſchaft hat nunmehr ein zwölfteiliges Reichsblatt
herausgebracht. Es iſt von den Werkſtätten der Stadt
Halle entworfen und bringt in meiſterhaft bildlicher
Darſtellung den Gedanken dieſer Huerverbindung zum
Ausdruck, und zwar einmal durch ſehr gute Bild
zuſammenſtellungen einzelner beſonders beteiligter
Städte, z. B. von Halle, der „Stadt der Burgen“, Eis
leben, der „Lutherſtadt“, oder von Leipzig, der „Stadt
des Buches und der Muſik“, zum anderen auch aus
gezeichnete knappe Erläuterungen mit typiſchen Land

Handelskammerorganiſation zu finden. Dieſe Er

in guten Gualitöten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmereinrichtungen Brrr
umd Zahlungserleichterungen

C HEITCAER OMAN
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5 (Nachdruck verboten.)„Jm Treppenhaus iſt jetzt ein durchdringendes
Pfeifen zu hören, das, ſowie die Haustür ſich ge
ſchloſſen hat, in nächſter Nähe in halblauten Geſang

rgeht. Dazu treten die Kreppſohlenſchuhe einen
Takt, der ſich als leiſes Klirren den Porzellanvaſen
und Figuren mitteilt, die auf dem Klavier bei der
Tür ſtehen. Albertus Lemme zieht die Brauen hoch
n Mutter es nur nicht in der Kü
ann ſich gar nicht an Gipſys Pfeifen und Singen
gewöhnen!

Aber Gipſy ſchweigt ſchon. Als der Regulator
ausholt zum Schlagen, erſchein ſie unter der Tür.ſ gerötet, ſie atmet lebhaft,

d wehten Herbſttages ſtrahlt,de ſcht mit ihrer geſunden, nach engliſcher Seife

s bräunliche Geſicht iſt
und die Friſche des

v Wärme, von ihr aus.
„Gut amüſtert, mein Kind fr

und hält die kalte Hand einen Augenblick feſt.
„Amüſiert? Gearbeitet, Onkelchen.

nd, einfach fabelhaft! Aber

wug. Daran liegt es, ſagt er! Er ſchl
zu maſſieren, aber das iſt ſo langweilig. Es muß
auch ſo gehen.

den Lemme ſieht beſorgt zur Tür. „Wird auf
Tennisplatz auch maſſiert, Gipſye“

Gipſy lacht. „Nee! Eigentlich nicht. Wäre gut,
wenn s ſo wärel. Dieſen pompöſen Einfall hatte
bloß Münch.

Aber du wirſt dich nicht von dieſem Herrn
maſſieren laſſen, nicht wahr, mein Kind

der Küche hört, ſie

agt Herr Lemme

Und wie!
J Dieſer Jngenienur Münch vom Hüttenwerk hat ein

ich lerne es
och!“ Sie ſtreift den Armel ihres Pullovers zu

rück. „Sieh her Dieſer Muskel iſt nicht kräftig ge
ug vor, ihn

ſchafts- und Stadtbildern.

Geſtändnis

ab. Schumann will die Kiſte un bemerkt ver
graben haben. Dies ſei ihm möglich geweſen, da
er als Mitbewohner des G.ſchen Logis jederzeit
zum Schlüſſel des Gartens gebangen konnte und
Zutritt zu dem Grundſtück hatte.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſtammen die
ausgegrabenen Heeresutenſilien nicht aus dem
am 25. Februar 1930 verübten Waffendiebſtahl aus
dem Depot auf dem Gelände der ehemaligen
Artilleriekaſerne am Tauchaer Weg und an der
Heerſtraße. Die damals geſtohlenen Waffen ſind
bereits reſtlos wieder zur Stelle geſchafft. Was
bisher noch gefehlt hatte, wurde vor kurzem in
BöhlitzEhrenberg gefunden und beſchlagwahmt. Die
jetzt ausgegrabenen

Waffen ſcheinen bereits vor Jahren entwendet
zu ſein.

Trotzdem die Metallteile gut eingefettet waren,
zeigte ſich an ihnen ſtarke Roſtbildung. Auch
fehlten an den Maſchinengewehren die jetzt üblichen
Schutzbemalungen.
Von ſachverſtändiger Seite wurde das

liche Vergraben der mit einer ſo großem Menge
hochexploſiver Stoffe gefüllten Kiſte als

unverantwortlicher Leichtſinn
bezeichnet. Ein geringfügiger äußerer Anſtoß hätte
genügt, um das ganze Arſenal in die Luft fliegen
zu lhaſſen. Der Kiſteninhalt hätte dann nicht nur
im Garten Nummer 96 die fürchterlichſten Ver
wüſtungen angerichtet.

Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten.
Später wurde etwa 60 Meter von der Leiche eine
Frauenleiche aufgefunden, bei welcher beide
Handgelenke durchſchnitten waren. Die
Tote trug keine Ausweispapier bei ſich. Unweit der
Stelle, wo man die männliche Leiche fand, wurde
ein kleiner Brandhügel aufgefunden auf welchem
Reſte von Ausweispapieren lagen. Auch wurde noch
ein Damendtaſche und ein Schirm gefunden. Der
grauſige Fund wird wohl niemals ſeine Aufklärung
finden. Die Vermutung liegt nahe, daß der Mann
die Frau umgebracht und dann Selbſtmord begangen
hat. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Nachahmenswertk.

Genkhin. Die Bäckermeiſter der Stadt Genthin
erlaſſen in ihrer örtlichen Zeitung die nachſtehende
Anzeige: „Den Einwohnern von Genthin und Um

zur gefälligen Beachtung, daß zur Hebung des
oggenverbrauches und der Not der Landwirtſchaft

e den nur reines Roggenbrot gebacken
wird.“

2 4Ein viertes Todesopfer des Apoldaer
Omnibusunglückes.

Apolda. Nachdem bereits drei Frauen ihr
Leben durch den ſchweren Omnibusunfall an der Poche
bei Apolda einbüßtken, iſt im Apoldaer Krankenhaus der
40jährige Waldarbeiter Alfred S pechk aus Paulin
zella infolge ſeiner erlittenen ſchweren Schädelver
letzungen ebenfalls verſtorben. Es befinden
ſich noch weilere fünf Verletzke des Autounfalles im
Apoldger Krankenhaus. Der Zuſtand des ſchwerverletz
ten Chauffeurs Schlokhauer aus Jlmenau ſoll ſich
eiwas gebeſſert haben.

Schwerer Unfall
beim Abladen von Langholz.

FNiedergebra. Auf dem Bahnhof kamen beim
Abladen eines Langholzwagens ſchwere Fichkenſtämme
ins Rutſchen. Der Landwirt Lamſter wurde von
den abrollenden Skämmen am Kopfe ſo ſchwer ge
troffen, daß er kurz darauf ſt ar b. Zwei weikere Per
ſonen erlikken Geſichts- und Armverletzungen.

Landſtreichers Los.
Altenburg. Jn der Nähe einer Feldſcheune am

Mittelweg wurde der 57 Jahre alte „Gelegenheits

und nächtigte faſt ſtändig
Strohfeimen und ſonſtigen Unterſchlupfen.
ſtörte ihn in dieſem ſelbſtgewählten „Freilandleben“,
und er wollte auch nicht, daß ſich
kümmere.
krank geworden
hatten ihn ſchon vor einigen Tagen an derſelben Stelle
geſehen und auch mit ihm geſprochen.

Rüdiger hatte ſeit vielen Jahren keine feſte Wohnung
m Freien in Feldſcheunen,

Niemand

jemand um ihn
In den letzten Tagen iſt er aber offenbar

und hilflos verendet. Feldarbeiter

Einbürgerung des Muffelwildes
in Thüringen.

Erfurt. Der Landesverein Thüringen hatte auf
ſeiner vorjährigen Jahreshauptverſammlung 3000 RM.
als Zuſchüſſe für die Einbürgerung des Muffelwildes
in Thüringen bewilligt. Die dadurch geförderten feit
herigen mehrfachen Ausſetzungsverſuche ein
zelner Revierbeſitzer ſind erfreulicherweiſe günſtig
verlaufen; in dieſem Frühjahr haben ſämtliche dort
ausgeſetzten Schafe je ein Lamm (in einem Falle ſogar
zwei Lämmer) geſetzt und damit iſt ein ausreichender
Grundſtock für die allmähliche Beſetzung des betreffen
den Teiles von Thüringen mit Muffelwild geſchaffen.
Das Muffelwild iſt durch die Thüringer Regierung für
jagdbar erklärt und bis auf weiteres unter völlige
Schonung geſtellt worden; auch für die an Thüringen
grenzenden preußiſchen Gebieksteile ſind die gleichen
Schutzmaßnahmen beantragt und zu erhoffen.

Ein falſcher Polizeibeamter
als Zechpreller.

F Greiz i. V. Jn den letzten Monaten war der
32 Jahre alte Weber Alfred Schneider aus Greiz in der
ganzen Umgebung als Polizeibeamter aufgetreten und
hat dabei große Zechprellereien verübt. Er gab ſich
bald in dieſem, bald in jenem Bezirk als Polizei
beamter aus, erklärte, daß er einen Zechpreller ſuche
der er ſelber war übernachtete, verlangte das
Fremdenbuch und gebot in einem Falle einer Ver
gnügungsgeſellſchaft Polizeiſtunde. Zum Teil machte
er dabei größere Zechſchulden. ſberall verſchwand er
in einem unbewachten Augenblick. Am Sonnabend
ſtand der falſche Polizeibeamte vor dem Greiger
Schöffengericht. Er gab an, unter Depreſſionen zu
leiden, was jedoch der Sachverſtändige als unzutreffend
bezeichnete. Seine Zechprellereien hat er mit 7 Monaten

Gefängnis zu bezahlen.
Rückkehr in die Heimat

Sonneberg. Das Sonneberger „Beckla, der
bekannte Bäckermeiſter Hewmamwn, iſt von feinem
Fußmarſch durch Europa wohlbehalten zurückgekehrt.Auf ſeiner Wan hat er in W 7
kleidung Sonneberger eln verkauft.

Schließung
des Reuter-Wagner-Muſenms.
Einſchränkung des ſtädtiſchen Zuſchuffes.

Eiſenach. Die Eiſenacher Hffentlchkert wird ſert
einigen Tagen durch das Gerücht von einer bevor
ſtehenden Schließung des Reuter WagnerMuſeums be
unruhigt. Das Gerücht wird durch die Tatſache der
ſchlechten Wirtſchaftslage der Stadt genährt. Eine
Schließung des Muſeums kommt jedoch nicht in Frage,

ſchiebungen eine r iWeiſe den Muſeumsbetrieb zu rationaliſieren.

100 000 überſetzungen.
F Leipzig. Der Akademiſche Uberſetzungs undDolmetſcherdienſt (Aküdo), der vor acht Jahren in der

IJnflationszeit von Studenten der Leipziger Univerſität
als Selbſthilfeorganiſfation auf gemeinnütziger Grund
lage gegründet wurde, hat ſeinen 100 000. Überſetzungs
auftrag ausgeführt. Da ein Auftrag durchſchnittlich
3,2 Uberſetzungen umfaßt, ſind durch den „Aküdo“ in
den acht Jahren ſeines Beſtehens alſo insgeſamt
320 000 Uberſetzungen vermittelt worden. Der Aküdo
wird nach wie vor von den Studenten geleitet und be
trieben und iſt das größte Unternehmen dieſer Art in
Deutſchland.

Das Geburkshaus Wagners auf der Jpa.
Leipzig. Auf der iſt eine ſehr gelungene

und maleriſche Nachbildung des hiſtoriſchen Brühl zu
ſehen, eine Schöpfung Alfred Brummes. In dieſer
BrühlRekonſtruktion erblickt man nicht nur das relativ
ſehr beſcheidene Haus, in dem die heute weltberühmten
„Gewandhauskonzerte“ ihren Anfang nahmen, ſondern
auch die KürſchnerHerberge, in der Richard Wagner
das Licht der Welt erblickte. übrigens waren die
Kürſchner ſeit jeher offenbar ſehr kunſtverſtändige
Leute Sie haben vor 300 Jahren ſogar den „Tho
manern“ eine Stiftung ausgeſetzt.arbeiter“ Reinhold Rüdiger tot aufgefünden.

„Bewahre, Onkelchen. Mach nicht ſolch er-
ſchrockenes Geſicht! Dazu hat er gar keine Zeit.“

„Aber wenn er Zeit hätte, Gipſy

„Ja,
in Rumänien gibt es auch keine männlichen

zu bedecken. Tja
„Recht wunderliche

ihr bis

zu Hauſe.

fort leid. Sie hat ſchon e

empfindlicher kränken kann,

die
auf bis in die dichten grauen Haare im Nacken.

Gipſy ſpringt jäh auf,
r ſie um die Schulern.

dieſen Ton
unterſcheiden.

4 wer weiß, Onkel Albert. Jn Schweden z. B.
mußt du dich von einem Mädel maſſieren n

ade
wärter. Papa hat ſich halb totgelacht in Laku Sarat,
als eine bildſchöne Beſſaraberin ihn abſolut wie ein
Wickelkind ausziehen wollte und auch nicht davon
abzubringen war, ihm die Schultern im Schlammbad
eigenhändig immer wieder mit dem ſchwarzen Zeug

und unangenehme Situation“,
murmelt Albert Lemme und nimmt ſeinen Platz am

zur

Das iſt boshaft von n Es tut ihr auch ſo
i rfahren können in dieſen

acht Sandershäuſer Tagen, daß nichts Frau Lemme
als ſie merken zu laſſen,

daß ihr Pflegekind ſich nicht zu Hauſe bei ihr fühlt.
„Jch kann mir nicht denken, mein Kind, daß deine

Eltern einen vulgären Jargon im Mund ihrer er
wachſenen Tochter lieben“, ſagte ſie langſam, und

öte der Erregung kriecht an ihrem Halſe hin

rennt um den Tiſch und
en. „Nicht böſe“, bittet ſie

tig. Frau Lemme weiß ſchon, daß Gipſys Bitten
mehr wie Befehle klingen, aber ſie hat Herz genug,

von wirklichen Unverſchämtheiten zu

„Jß weiter, Gipſy“, ſagt ſie freundlich. Gipſy
ſetzt ſich beruhigt wieder an ihren Platz. Und nun
kann Onkel Albert erzählen, wie viele Bauern heute
wieder in der Apotheke waren, die etwas gegen
Rheumatismus haben wollten. Gipſy hat Mühe
hierbei ruhig weiter zu eſſen, denn Onkel Albert
entwickelt auf dieſem ſeinem eigenſten Gebiet einen
ſkurrilen und aufreizenden Humor. Die Konſul
tationen der Landleute unten in der Apotheke können
Gipſy ſogar ſtundenlang vom Tennisplatz fern
halten. Sie hockt dann hinter der Theke, um die
Kunden nicht durch ihre Grimaſſen Bieres
die ohne ihren Willen ſich bis zu diaboliſcher Freude
ſteigern.

Jetzt, wo das Korn unter Dach und die Kartoffel
ernte beinah beendet iſt, kommt das Leiden der
Bauern zum Vorſchein. Und Gipſy kann jeden Mit
tag auf eine e r Krankheitsſchilde
rung von Onkel Albert rechnen.

Es iſt die Frage, wer ſich bei dieſer Vorführung
mehr amüſiert, Gipſy oder der Apotheker. Es iſt
ebenſoſehr die Frage, ob alle dieſe Geſchichten ſich
wirklich ereignet haben, oder ob Onkel Albert ge
legentlich alte Exrlebniſſe oder auch eine bei ihm nie
mals entdeckte Phantaſie zu Hilfe nimmt, nur um
das fröhliche Gelächter des Kobolds an ſeinem Tiſch
zu hören. Frau Minna muß eingreifen, ſonſt ver
geſſen beide das Eſſen. Und es beſteht auch Gefahr,
daß die ſoeben gerügten vulgären Ausdrücke wieder
um ſich greifen. Jn dieſem Punkt iſt ſogar Albert
unbedacht und läßt ſich gehen.

„Heute nachmittag müſſen wir einen Beſuch bei
Dr. Winters machen verkündet Frau Lemme, um
der Jmitation des thüringiſchen Landdialekts, dem
ſich Albert mit großer Gründlichkeit wieder hingibt,
ein Ende zu machen. Aber Gipſy hört nicht, was ſie
ſagt. Sie hat beide Hände gegen ihren Leib gedrückt
und windet ſich in geräuſchloſem Lachen. Auf einmal
ſpringt das Vergnügen pulkaniſch aus ihr, heraus
„Mieren kreetſchbüttel bimmliſch!“ ſtöhnt
ſie und wiſcht ſich mit dem Handrücken die Tränen
aus den Augen.

„Jawohl, Gipſy.
in den Möhren herumkreetſcht, das
ſteigt, und deſſen Beine infolgedeſſen die
angenommen haben, die er benötigt, um

Das iſt ein kleiner Junge, der
das heißt herum-

Bogenform
über die
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Möhrenpflanzen hinwegzukommen. Kind, Kind, tu
dir keinen Schaden

Frau Lemme ſieht kopfſchüttelnd von einem zum

andern. Jn e e e Je rgenommen nicht ſovie acht worden wie jeeinem Tag. Gretchen mit ihrem Tclancholiſchen und

leidenden Geſicht hat dem Haus einen freudloſen
Stempel aufgezwungen. Das arme Kind!
wohl noch immer ſo leidet

Gipſh hat ſich ausgelacht. Sie iſt völlig erſchöpft
zufrieden und erund ſitzt mit gelöſten Zügen da,

mattet. n„Halte dich bereit, Gipſy, daß wir um drei zu
Winters gehen können.Gipſy nickt gleichgültig. Die Beſuche ſind ja
wohl nicht zu umgehen n ſitzt auf Stühlen der
guten Stube herum, beantwortet lauter Dinge, die
einen nicht intereſſieren und tobt innerlich über die
ſchöne Zeit, die auf dem Tennisplatz oder ſonſtwie
beſſer verwendet werden könnte.

Sonſtwiel Sie iſt noch nicht bei Wolfgang
Heſſel geweſen!„Muß ich unbedingt mit zu Winters?

„Mein liebes Kindchen, es ſind unſere älteſten
Freunde, außerordentlich geachtete und liebe Men
ſchen! Es iſt keine Frage, daß ſie auf unſern Be
ſuch ſchon ſeit Tagen rechnen.

„Gut. Es iſt ein Nachmittagsbeſuch, nicht
wahr

„Ja. Aber warum meinſt du
„O, nur ſo. Jch habe noch eine Beſorgung zu

machen.“ SSie ſieht nicht mitteilſam aus und erhebt ſich auch
unerwartet, um Hannchen beim Abtragen der

Das tut ſie ſonſt nicht, und
Frau Lemme ſieht erſtaunt und etwas ängſtlich ihren
raſchen Bewegungen zu, die Teller und Schalen auf
einanderhäufen, um ſie blitzſchnell hinauszubalan
cieren.

Sie legt die Arme auf den
Dabei trifft ihr Blick den ihres
kein klarer, offener Charakter, Albert.

Ach, fürchte nicht, Mutter.“
r

„Wie leichtſinnig du das ſagſt, Vater. So kenne
ich dich gar nicht. Jch glaube, du willſt Partei er

ugreifen für Gipſy!

Schüſſeln zu helfen.

Tiſch und ſeufzt leiſe.
Mannes. „Sie iſt

Jch fürchte

Ob es
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Aus aſer Welt
Jm Frankfurter Schauſpielhaus

ſpukt es.
Jm Schauſpielhaus zu Frankfurt a. M

ſich in den letzten Nächten myſteriöſe Vorgänge ab
geſpielt, die noch der Aufklärung bedürfen
Tagen hörte der Feuerwehrmann i
verſah, gegen 3 Uhr morgens ein ſtarkes Klopfen
an ſeiner Tür. Auf die Frage, wer draußen ſei,
erhielt der Beamte keine Antwort. Er fand auch nichts
Verdächtiges, als er das Licht einſchaltete und das ganze
Haus abſuchte.

In der vergangenen Nacht, gegen 22 Uhr, drang in
die Schneiderſtube ein Unbekannter ein und ſchlug einen
Schneider, der dort noch arbeitete, nieder. Der Mann
hat einen Nervenſchock erlitten. Als er auf
gefunden wurde, alarmierte man ſofort das UÜberfall
kommando, das aber, obwohl man das ganze Haus vom
Keller bis zum Dachgeſchoß abſuchte, nichts finden konnte.
Die Branddirektion hat die erhöhte Alarmbereit
ſchaft für das Schauſpielhaus angeordnet, die
auch auf das Opernhaus ausgedehnt wird.

Hirth auf Jsland gelandet
Die deutſchen Flieger Hirth und Weller ſind

mit ihrem Leichtflugzeug um 19.20 Uhr in Kaldadarnes
an der Südküſte Jslands, etwa 40 Kilometer ſüd-
öſtlich von Reykjavik, gelandet. Sie haben damit die
erſte große Ozeanſtrecke glücklich zurückgelegt.

Sich ſelbſt
Kehle und Pulsader durchgeſchnitten

und in die Tiefe geſprungen.
Jn Schöneberg ſtürzte ſich, wie Berliner Blätter

melden, eine unbekannte, etwa 25 Jahre alte Frau aus
dem im 5. Stockwerk gelegenen Bodenfenſter eines
Hauſes auf die Straße. Sie war auf der Stelle tot.
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich die Frau, die keinerlei
Ausweispapiere bei ſich hatte, vor dem Sturz Schnitte
in die Pulsader und in die Kehle beigebracht. Schwer
verletzt war ſie noch bis in das fünfte Stockwerk hinauf
geſtiegen. Um die Hausbewohner nicht aufmerkſam zu
machen, hatte ſie ſich die Schuhe ausgezogen, die man
ſpäter im Parterre fand.

Kleinluftſchiff
landet auf der „Bremen“.

Am Donnerstag landete das Kleinluftſchiff der
GooydearWerke auf dem hinteren Deck des Lloyd
Dampfers „Bremen“. Das Kleinluftſchiff nahm den
Präſidenten der Goodyegr- Geſellſchaft und zwei andere
Fahrgäſte an Bord, um ſie auf dem Luftwege nach Hauſe
zu bringen. Die Wiederholung dieſes erſtmalig unter
nommenen Verſuchs iſt in Ausſicht genommen worden,
um dieſe kombinierte Beförderung vielleicht zur ſtändi
gen Einrichtung zu machen.

Vater, Mutter und Tochter nach dem
Genuß von Pfirſichtorte geſtorben.
Sehr ſchwere Vergiftungsfälle haben die kleine

Gemeinde Saint Pierre in der Nähe von
Gueret (Mittelfrankreich) in helle Verzweiflung ge
bracht. Nach dem Genuß einer Pfirſichtorte ſtarben
Vater, Mutter und Tochter unter den furchtbarſten
Qualen, während zwei weitere Perſonen noch mit
dem Tode ringen. Bei der eingeleiteten Unterſuchung
hat ſich ergeben, daß die Perſon, die die Torte her
geſtellt und ebenfalls davon gegeſſen hatte, keinerlei
Vergiftungserſcheinungen verſpürt hat. Die Polizei
neigt aus dieſem Grunde zu der Annahme, daß es
ſich um eine kriminelle Vergiftungsangelegenheit
handelt, und hat eine Unterſuchung in dieſer Richtung
eingeleitet.

Ein Kaffeeſchmuggler
ovn einem Zollbeamten erſchoſſen.
Den deutſchen Zollbeamten an der holländi

ſchen Grenze gelang es, nachts einen Laſtkraftwagen
mit 23 Ztr. Kaffee zu ſtellen. Ein Schmuggler aus
Aachen hatte verſucht, eine Ladung in einem Laſtkraft
wagen von Holland über die deutſche Grenze zu ſchmug
geln. Als ein Beamter den Wagen anhalten wollte, gab
der Führer Vollgas und ſteuerte in voller Fahrt direkt
auf den Beamten los. Der Beamte gab Feuer, wodurch
auch ſeine Kollegen auf der Landſtraße alarmiert wur
den. Der Wagen fuhr trotzdem in voller Fahrt weiter.
Erſt als der Wagenführer durch einen töd
lichen Schuß getroffen wurde, ſtürzte der
Wagen an der Vöſchung des Weges um. Der Beifahrer
blieb unverletzt. Er wurde feſtgenommen und die
Wagenladung, 23 Zentner Kaffee, beſchlagnahmt.

haben

Vor einigen
der den Nachtdienſt

Ein kleiner typiſcher Kriminalfall.
Anfang des Jahres 1922 wurde der Polizeiwacht

meiſter Johannes Moritz wegen Diebſtahls, begangen
an dem Kaufmann Müller und deſſen Ehefrau, zu einer
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten ver-
urteilt. Moritz ſollte am 27. Dezember 1921 der Ehe
frau Müller in ihrer Wohnung eine lederne
Handtaſche mit 14000 M. barem Gelde
geſtohlen haben. Drei Tage ſpäter ſoll er die Hand
taſche mit dem größten Teil des Geldes in Papier ein
gewickelt und verſchnürt vor der Wohnungstür der
Müllerſchen Eheleute niedergelegt haben. Das Gericht
nahm an, daß der Angeklagte einer Verſuchung zum
Opfer gefallen war, da er nicht mehr ganz nüchtern war.
Er habe das Geld nur zurückgelegt aus Angſt vor der
bereits erfolgten Strafanzeige der Müllerſchen Eheleute.
Die Berufungskammer des Landgerichts I beſtätigte das
Urteil erſter Jnſtanz, und die Karriere und Zukunft des
jungen Polizeibeamten war damit ein für allemal er
ledigt.

Jetzt, nach neun Jahren, hat wie das „Berliner
Tageblatt“ berichtet dieſer kleine Kriminalfall eine
Wendung genommen, und in der nächſten Zeit wird,
nachdem das Landgericht I dem Wiederauf-
nahmeantrag des Rechtsanwalts Dr. Frey in
dieſer Sache ſtattgegeben hat, eine neue Verhandlung
ſtattfinden, in der die Unſchuld des damaligen Poli
zeiwachtmeiſters Moritz beſtätigt werden dürfte.

Moritz iſt nach dieſer Straftat Arbeiter ge
worden und ernährt ſich heute kümmerlich. Seine

Nach 9 Jahren rehneabiſitiert
Korreſpondenk. Sonnabend, den 2. Auguſt 1930. Nr. i

ſtützt wurde, nahm nach ſeiner Verurteilung Aufwarte
und Waſchſtellen an und beſchaffte ſich dadurch das not
wendige Geld, um ihren Sohn rehabili-
tieren zu können. Jn dem jahrelangen Kampf um
dieſes Ziel gelang es ihr, einen Zeugen aufzutreiben,
der folgendes bekundete:

Am 29. Dezember habe ihm Frau Müller zum erſten
mal von dem Verluſt der Geldtaſche erzählt. Jn den
erſten Tagen des Januar habe er den Eheleuten Müller
beim Einweichen der Wäſche in ihrer Badeſtube ge
holfen. Er ſollte hierbei mit dem Ehemann Müller eine
kleine Wanne, die neben der Badewanne ſtand, hervor
ziehen, und hierbei habe er an der Wand hinter der
Badewanne die fragliche Handtaſche, in der das Geld
war, liegen ſehen. Frau Müller, die den Fund eben
falls bemerkte, bat ihn ſofort, niemandem zu er

ihre Revuetätigkeit abzubrechen. Auch jetzt konnte 5
ſich in Amerika unter dem Namen Mary Nolan roh
wieder durchſetzen.

In den Jahren 1922/23 war Jmogene Wilſo
ſie ſich urſprünglich nannte, „Miß Americg“
läßlich dieſer Wahl wurde ſie vom damaligen
denten der Vereinigten Staaten empfangen, wo
ein Geſchenk von 5000 Dollar erhielt.

Brennendes Schiff auf dem Hudſon,
Jn einem Laderaum des Dampfers „Preſt,

dent Harriſon“, der in Jerſey mit 100 Paſſo
gieren eine Weltreiſe antreten ſollte, iſt Feuer aus

n, wie

bei ſie

mit Löſcharbeiten beſchäftigt.
Tee und Olivenöl. Jnfolge der Menge des ein
gepumpten Waſſers ſank der Kiel
Schiffes allmählich auf den Grund des Hudſon

Der Laderaum enthält

An

Priſi.

gebrochen. 8 Feuerlöſchboote und 12 Löſchzüge ſind

des

71 Jahre alte Mutter war es, die die Sache nicht hat da deſſen Unſchuld hinreichend geklär
ruhen laſſen. Sie, die vorher von ihrem Sohne unter erſcheint.

„J

Dem Gedächtnis Bismarcks.

geſtohlen habe.

die Frau Müller die Ein leitung eines Mein
eidverfahrens.

Frau Müller floh darauf ins Ausland.

aufnahmeverfahren gegen

Die neue Bismarck-Gedächt
zwiſchen Aumühlen und Friedrichsruh iſt am 30. J

übergeben

Nach dem Genuß von Spiritus
erblindet.

Jn Rybnik in Oberſchleſien trank man bei einer
Feier der Familie eines Arbeiters Kumawſki Brenn
ſpiritus, den man angeblich vorher von den Gift
ſubſtanzen befreit hatte. Die Folgen waren furchtbar.
Schon kurz nach dem Trinken ſtarb einer der ein
geladenen Gäſte. Vier Männer und eine Frau der Ge
ſellſchaft mußten mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen

ins Spital gebracht werden. Sie alle ſind be
reits erblindet.

Eine Filmdiva
als Kokainſchmugalerin

Die amerikaniſche Filmſchauſpielerin Jmogene
Robertſon, die 1926 und 1927 auch in Berlin
gefilmt hat und jetzt wieder in Hollywood lebt,
mußte in ein Hollywooder- Hoſpital eingeliefert werden.
Sie befand ſich in einem ſchweren Kokainrauſch
und wird deshalb auch von den amerikaniſchen Bundes

n Mutter.
das iſt

Aber ich entdecke kein Falſch an
etwas, was einem nicht oft be

gegnet.
Frau Lemme ſetzt ſich gerade auf, und ihre Stimme

wird kühl. Darüber bin ich mir noch nicht ſo
klar wie du, Albert.“

Albertus Lemme ſchweigt. Er nimmt das Morgen
blatt vom Nähtiſch, lehnt ſich in den Stuhl am
Fenſter zurück und läßt die Augen über die Annon
cenſeite wandern. Es iſt dies das einfachſte Mittel
zum Einſchlafen für ihn. Nach wenigen Minuten
liegt die Zeitung auf ſeinen Knien, und Frau Minna
geht, ſo leiſe ſie eben kann, aus dem Zimmer.
e Um drei ſieht Apotheker Lemme von ſeinem
Fenſter aus die beiden ungleichen Geſtalten die
Merſeburger Straße hinaufgehen. Gipſh hat ein
Beſuchskleid an und darüber ihren neuen Winter
mantel. Sie ſieht viel älter aus unter dem dicken
Opoſſumkragen, der bis zur Scheitelhöhe hinguf
reicht, wo eine winzige graue Kappe aus Filz ſitzt.
Auch ſeine Frau hat ihren Skunks hervor holt.
Sie geht breit und ſtattlich neben Gipſy, die kleiner
iſt als ſie und ſo ſchmal, daß Herr Lemme irgend
wie davon gerührt wird.

Er entwickelt ein ſeltſames Talent, Gipſys Frech
heiten zu vergeſſen, und es iſt reiner Honig, den er
aus dieſer, ſeiner Frau ſo zweifelhaften kleinen
Pflanze ſaugt.

Nach zwei Stunden kommt Frau Lemme allein
denſelben Weg zurück. Auf ihren Backenknochen
glühen zwei rote Flecke, und ſie geht ſchneller als
ſonſt. Sie betritt das Haus auch nicht durch die
Haustür, ſondern geht zur Ecktür der Apotheke. Der
Proviſor iſt hinten beſchäftigt, ſie trifft ihren Mann
allein an.

„Jſt etwas paſſiert, Minna? Du ſiehſt ſo er
regt aus!“

Frau Lemme muß ſich erſt ſetzen. Sie iſt haſtiger
gegangen als ſie darf, und eine Schwäche in den
Knien zieht ſie förmlich zu Boden.

„Ja, es iſt etwas paſſiert. Kein Unglücksfall,
nein. Aber dieſes Mädchen nein, Albert, wir
können dieſes Mädchen nicht behalten!“

„Beruhige dich erſt einmal, Mutter.“ Er nimmt
eine Flaſche aus einem Wandſchrank und füllt ein

läschen mit Chinawein, den er ihr reicht. „Komm,

bleiben würde, wenn es gerade auch kein Renommee

dieſe furchtbare Gipſy die
ruft:

hätte unter den Tiſch ſinken mögen!

Seine Frau ſieht dankbar zu ihm auf. Es kommt
nicht oft vor, daß ſie die Vorherrſchaft in ihrem
Zuſammenleben verliert, aber wenn ihr Herz ſo
ſchlägt wie jetzt und dieſe unſichtbare Fauſt es zu
packen und zuſammenzudrücken ſcheint, dann gibt ſie
willig die Zügel aus der Hand.

„Siehſt du es nicht zu ſchwer an, Mutter
Frau Lemme ſetzt das Glas nieder. „Sie hat

mich in die größte Verlegenheit gebracht. Ein ſolches
Großſtadtweſen paßt nicht hierher, Albert! Sie iſt
reſpektlos, traditionslos, einfach unmöglich Jch
will ſie nicht mit Gretchen vergleichen, Gretchen iſt
tadellos erzogen, mit ihr hätte ich an Hof gehen
können! Aber ſo etwas darf ein Mädchen aus
guter Familie nicht ſagen!“

Albert Lemme wartet geduldig.
geſagt, Mutter

Frau Lemme fährt mit ihrem Tuch über die
Stirn. Es geht ihr beſſer, und damit erwacht der
on wieder in ihr. Sie hat zuerſt keine zwei

Sorte geſprochen am Kaffeetiſch. Außer Winters
waren noch zwei alte Fräulein aus dem fürſtlichen
Stift dort. Jch hoffte ſchon, daß ſie ſo ſchweigſam

„Was hat ſie denn

h ein ſo ſtumpfſinniges junges Mädchen vorzu
ühren.

Aber dann mußte das alte Fräulein von Bargen
dorff die Geſchichte erzählen, wie ihr Bruder einmal
bei einem Hechteſſen nach der Treibjagd beim Fürſten
eine große Gräte in den Hals bekommen hat. Du
weißt, wir kennen alle dieſe aufregende Erzählung,
aber jeder hörte doch wieder mit Teilnahme zu, und
es war ganz ſtill um den Tiſch. Da reißt plötzlich

Augen kreisrund auf und

Albert, ich
Keiner wagte

cin Wort zu ſagen. Alle ſtarrten ſie an und mich,
auch mich! Und endlich erlöſte uns Dr. Winter,
indem er Fräulein von Bargendorff die Hand küßte
und ſagte: Die Jugend iſt eine andere Welt, ver
ehrte Freundin ſo lange, bis ſie die erſten grauen
Haare bekommt.“ Der gütige Mann! Jch habe
mich entſetzlich geſchämt.“

Albertus Lemme ſteht regungslos. Er möchte
ſich gern entrüſten, er muß es auch, das weiß er,

„Mußte die Feuerwehr kommen

einmal. Du biſt ermüdet.“ denn Gipſy hat ſeiner Frau Aufregung und viel

„ZJ e

niskirche im Sachſenwald

uli, dem 32. Todestag Bismarcks, ihrer Beſtimmung
worden.

behörden verfolgt.

verhaftet werden, wenn ſie das Krankenhaus ver
läßt. Damit dürfte die im Aufſteigen begriffene große
Karriere der Filmſchauſpielerin wieder einmal beendet
ſein.

Jmogene Robertſon hat ſchon mehrere Male wegen
verſchiedener Affären die Offentlichkeit beſchäftigt. Zu
letzt war ſie im Januar 1927 aus München, wo ſie zur
Aufnahme des Films „Liebe einer Nonne“
weilte, plötzlich verſchwunden. Sie hatte erhebliche
Schulden zurückgelaſſen und war nach
Amerika geflohen. Durch ihren Anwalt ließ ſie aller
dings behaupten, ihre plötzliche Abreiſe nach Amerika
ſei auf die Verfolgungen zweier Männer zurückzuführen.

Jn Deutſchland hat ſie in zehn Filmen die Haupt
rolle geſpielt und es bis zu einer Gage von 20 000 Mark
für einen Film gebracht.

Jmogene Robertſon, die aus Amerika ſtammt, hatte,
ehe ſie nach Deutſchland kam, als Star in einigen
Ziegfeld-Revuen gewirkt. Jnfolge eines geſell
ſchaftlichen Skandals war ſie ſchon damals gezwungen,

Zählen, daß die Taſche wieder da war.
Jn dem ſpäteren Termin vor dem Schöffengericht
BerlinMitte und vor der Strafkammer des Land
gerichts I hat dann Frau Müller beſchworen, daß nie
mand anders als der Wachtmeiſter Moritz die Taſche

Die Mutter des Moritz wandte ſich nun an den
Rechtsanwalt Dr. Frey, und dieſer beantragte gegen

Ohne ſie als Zeugin zu haben, wird jetzt das Wieder
Moritz durchgeführt werden,

Da man dahinterkam, daß ſie mit
Rauſchgiften einen ſchwunghaften Handel trieb, wird ſie

Fluſſes. Die Decks werden vom Waſſer überſpül,
jedoch iſt das Feuer noch nicht gelöſcht.

Ein findiger Manager.

häufig auch herangeholt werden. Auf einen gulen
Einfall iſt der Manager eines engliſchen Tanz ind
Konzerte Etabliſſements gekommen. Er durchſtöbert
täglich die Zeitungen nach Adreſſen von Perſonen,
die er zum abendlichen Ball einladen kann. Dabe
kam er auf den Gedanken, Abiturienten, die ihr
Examen beſtanden haben, Einladungen zu ſchicken.

Prüflinge, die ihr Examen beſtanden haben, be
trachteten es wahrſcheinlich als einen Wink
Himmels, ſofort ihre freie Zeit würdig auszunugtzen
und ſich von der Laſt und Mühe des Examens bei
Foxtrott und Tangoweiſen zu erholen. Das Rezept
iſt auch deutſchen Unternehmern zu empfehlen. Es
wird leider nur dort Anwendung finden können, wo
Namen und Adreſſen der Prüflinge veröffentlicht
werden. Aber ob die Herren Eltern immer mit
einer ſolchen Nachfeier einverſtanden ſind

Ein 5000 Jahre alter Mumienfriedhof entdeckt
Jn London traf der Profeſſor für Archäologie

an der Univerſität Kairo, Selem Haſſan, ein. Er
leitete die Ausgrabungsarbeiten an der Grabſtätte
Ra Owers, des Oberprieſters der Götting-Nehab
und Ratgebers des Pharaos Neferikar, welcher ca
3000 Jahre v. Chriſti in Agypten regierte. Prof.
Haſſan teilt mit, daß er kurz vor ſeiner ren
eine große Zahl Mumien ſtieß, die in vier Reihen
nebeneinander lagen. Der Fund von ſoundſo vielen
Mumien an einer Stätte läßt vermuten, daß es
ſich um die Entdeckung eines uralten ägyptiſchen
Mumienfriedhofs handelt. Prof. Haſſan hatte bis
jetzt keine Gelegenheit, alle Mumien zu bergen. Er
hatte nur einige Mumien von der oberſten Reihe
herausholen laſſen und ſtellte dabei feſt, daß es offen
bar Angehörige der reichſten Klaſſe der Bevölke
rung ſeien. Auf der Bruſt der Mumien wurden
Goldplatten gefunden; die Leichentücher, in welche
die Mumien eingewickelt ſind, ſind mit Hieroglyphen
beſchrieben. Die Mumien lagen in der Erde
mindeſtens 5000 Jahre. Die Ausgrabungen an
dieſer uralten Friedhofsſtätte werden 2—8 Jahre in
Anſpruch nehmen und zur Bereicherung unſerer
altägyptiſchen Kultur ſehr viel beitragen. Prof.
Haſſan entdeckte außerdem einen Säulentempel, der
in der Zeit der 5. Dynaſtie erbaut wurde. Er ver
mutet, daß die weiteren Ausgrabungen und anderen
hiſtoriſchen Reliquien von ſehr hohem archäologiſchen
Wert ans Licht bringen werden. Die Entdeckung
von Prof. Haſſan erweckte in den wiſſenſchaftlichen
Kreiſen das größte Aufſehen.
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leicht eine böſe Nacht bereitet, wenn es ihm nicht
gelingt, ihr Herz jetzt vor dem Schlafengehen noch
zu beruhigen. Aber er kämpft heimlich mit einem
ganz revolutionären Lachen, das er nur mit großer
Anſtrengung unterdrückt.

Es wird wieder vergeſſen werden, Mutter“,
ſagte er ſchließlich, und als er die Röte in ihrer
Stirn ſieht, „ging es denn ſonſt erfreulich vor ſich

„Wenn du es erfreulich nennen willſt, daß ſie, als
man ſie fragte, ob ſie die herrlichen Straußſchen
Walzer ſpielen könne, die 'Geſchichten aus dem
Wiener Wald', dieſe gemütlichen, herzigen Melodien,
ſofort ſagte: Nein, aber was viel Beſſeres!', und
darauf ohne Gène zum Klavier ging und eine ganz
entſetzliche Negermuſik begann. Albert, ſie hat mit
dem Siegelring, den ſie von ihrem Vater trägt, gegen
den Klavierdeckel gehämmert, weiß Gott, was das
vorſtellen ſollte, und zu aller Schrecken plötzlich einen
engliſchen Text geſungen, mit einer Stimme, die
nichts Menſchliches mehr hatte. Jch glaube, die
Füße arbeiteten auch. Es war
„„“Zaß nur, Mutter. Jch kann es mir vorſtellen.

Es iſt gewiß ſehr ungewöhnlich geweſen. Mit
dem Siegelring, ſagſt du

„Ja. Und dazu geſungen und gepfiffen.letzt ſteckte ſie zwei Finger in den
wie ein Gaſſenjunge durch
Zimmer bei Winters.

Zuden Mund und gellte
die vornehmen, ſtillen
Sie iſt ein Gaſſenjunge,Albert. Und ein Gaſſenjunge kann nicht mit zu

unſeren Freunden und Verwandten genommen
werden nein, Albert!“

Während die HirſchenApotheke ſo der Schauplatz
einer noch lange nachwogenden Erregung wird,
läuft der „Gaſſenjunge“ mit langen Schritten dem

W zu. ſoll kurz vor demie Heſſelſche Gärtnerei
Tempelchen, das zu den Wieſen hinunterführt, liegen.
Der Weg iſt weit. Sie muß durch ganz Sanders
hauſen laufen, ehe ſie die Landſtraße und den Berg
garten erreicht.

Es war nicht ſchwer, von Frau Lemme loszu
kommen. Die hat nur mit zuſammengekniffenen
Lippen genickt, als ſie ſich entſchuldigte und am
Schloß abbog. „Möglich, daß die Jazzmuſik ihr nicht
gefallen hat. Papa ſagt immer, daß ſie es großartig
imitieren kann, nur etwas zu laut. Aber wie ſoll

Pfiffe verhaltener von ſich geben ſoll, ſie bemüht ſich
ſchon ſehr, nur die Hälfte ihrer Lungenkraft daran
zu wenden.

Niſchni-Nowgorod hat einen famoſen Rhythmus.
Aber dieſe Leute haben keinen Sinn dafür.

Sie fühlen nicht, daß das Blut von ſelbſt anfängt
zu tanzen, wenn der Hammer dieſer Takte dröhnt.
Vielleicht hätte ſie es lieber laſſen ſollen Aber es
war zu ſchön, in dieſes Säuſeln und Schwärmen von
Johann Strauß und dem „Blumenlied“ und dem
„Gebet“ der unſterblichen Jungfrau einen reellen,
geſunden Jazz hineinzutrommeln.

Unſinnl! Sie hat jetzt etwas anders zu tun als
darüber nachzudenken. Sie muß Wolf Hefſſel finden,
Wolfgang, den Verzweifelten.

Hoffentlich hat er ſich nicht ſchon etwas angetan!
Gretchen hat ſeine Lage in den düſterſten Farben ge
ſchildert. Verſchuldete Gärtnerei, kein Geld zum
Studium, ungewöhnliche Begabung für Philoſophie
m MRathematit. Aber es ſelbſtmordet ſich micht ſo

ell.
Gipſy lacht überlegen: kürzlich zogen ſie in den

Anlagen vor dem Eppendorfer Krankenhaus ein
Dienſtmädchen aus dem Ententeich, in dem der kurz

Dackel nur mit eng ſeinem Lebenein Ende hätte her können. Kombdie

Dann aber fällt ihr die Aufnahmeſtation
ren Krankenhauſes ein und Papas ernſtes Geſicht.

r Student, den ſie aus dem Hafen fiſchten, die
alten Leute, die den Gashahn öffneten, die Frau, die
ihren Mann verloren hatte und mehrere Röhrchen
Veronal verſchluckte: und ſie läuft raſcher den
hügeligen Weg hinauf.

Was weiß ſie denn von Wolfgang Heſſel?!

4. Kapitel.
Endlich, als ſie ſchon glaubt, ſich im Berggarten

verlaufen zu haben, ſteht Gipſy vor einer hölzernen
Pforte, über der ein altersſchwaches, einſtmals
geſtrichenes Schild mit verwaſchenen Buchſtaben
hängt. „Handelsgärtnerei Heſſel.“ Darunter mit
Kreide, kaum noch leſerlich: „Eingang hier.“ n

Gut, daß es dabei ſteht, denkt Gipſy, ſonſt tra
man ſich kaum, den ſchweren Balken auszuhaken an
in dieſe Wildnis, die in der Dämmerung unwirtli

man es anders machen Gipſy weiß nicht, wie man ausſieht, einzudringen.
(Fortſetzung folgt.

Gäſte kommen nicht immer von ſelbſt, ſie müſſen

und von da ab ging das Geſchäft glänzend. Die ver
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ge ſind

enthält zS en „J, dazu habe ich wohl noch Zeit bei meiner Plärr-der Erobere die Welt geſellſchaft!“ entrüſtete ſich e eeneee 4
dudſon Was ſoll dies kindiſche Verzagen, Otto fragte oft, je weiter ſein Weltbild wurde und
erſpil dies eitle Wünſchen ohne Halt? ſich mit allerlei Beobachtetem ſchärfte, nach ſeinen Eltern.

b Da du der Welt nicht kannſt entſagen, „Denen biſte mal auf der Straße weggelaufen!“
erobre ſte dir mit Gewalt! hatte ihn Frau Müller das erſtemal abgewieſen.

Lange trug die Seele an der düſteren Vorſtellung.
müſſen Und könnteſt du dich auch entfernen, Schweigſam, wie er in allem Weſentlichen war. Er
gulen es triebe Sehnſucht dich zurück; ſah einen großen Herrn und eine ſchöne Dame in ſeinen

z und denn hör die Menſchen i wachen Träumen, er glaubte etwas von einem Samt
ſten m die 3 enſchen lieben lernen, anzug zu wiſſen, viel feiner als der Ludwigs, ſeinese es iſt das einzig wahre Glück. großen Freundes. Er ſah einen grünen Plahtz, ähnlich
Dhe Platen. be wohin ihn die Tante Freitags mitgenommen

3 l eleeeeeeeeeeeeeeeeeeeehhheun i a „Warum haben mich meine Eltern denn nicht ger ſuchte er ehe einmal.n rau Müller verſicherte, das würden ſie wohl getanik r Perlorener Sohn haben, aber er ſei gewiß zu weit r ine
muhe Von Elſa Maria Bud. deu ch ſt ſuch he, Tuns bei Niemand hat den kleinen Otto gefr „Wenn ich ſte nun ſuchen gehe, TanteRezedt wollte, wenn der Vater ſich e e ine Werner „Junge, du kriegſt das fertig! Unterſtehe dich!
u. Es mmauffindbar verflüchtigt und nur ſo viel Kenntnis Dann findeſt du dich auch zu mir nicht zurück, und dann
en, wo zurückblieb, daß er aus gutem Hauſe geweſen ſei, ſtark haſt du micht mal mehr ne Tante
nllich nd übermitig, Und wenn ſeine Mutter ein ſchweres Das ſah Otto ein. Es gab einen dumpfen Schmerz
er mit Zrot als Plätterin in einer Fabrik hatte, das ſie aus als habe er einen ſchweren Fußball an die Bruſt

phantaſtiſcher Sehnſucht nach dem Schönen abends mit gekriegt. Seine hele W füllte in dieſe Stelle, die
Linem Teangzkoſtüm vertauſchte. Otto wußte nichts von mer ausböhrke, heiße Phantaſien von den ver

eckt! Vorſtadttheatern und Chorgirls und den leichten Ver lorenen Eltern. u
iologie nüpfungen junger Menſchen, aus denen dann ſo Ludwig kam eines Tages mit einem Selbſtfahrer in
t. Er Schwerwiegendes wie ein kleines, lebensſtarkes d Die Runde der Knaben ſcharte ſich
bſtätte Menſchlein wachſen kann. Otto war nun da und be um das Wunder Hltontippte mit dem Händchen auf
Nehen henplete ſich im trüben Hauſe ſeiner Ziehmutter trotz den Üghtig tutenden a h fr“
er ca, aller Mängel an Pflege, Sonne und Liebe. „So 'nen Wagen hab' ich früher auch gehabt“, ſagte
Prof. Einmal im Monat kam die Mutter, zahlte das z erpſt
e auf Pflegegeld und ſtöhnte über die Laſt, die ſie hatte. Der Aue Die Schar Hrach in Helächter aus
eihen Kleine kroch herum; er kroch an ihre Füße und wollte „Menſch, du haſt ja keene Eltern mal!
vielen ſich aufrichten. Sie ſpürte ihn. „Vo ſollt'n du, ſo nen Wagen J. 2üg' nichtaß es „Nicht mal Schuhe kann ich mir kaufen“, ſagte ſie di „Jch lüge nicht“, ſtotterte Otto. Waſſer lief ihm in
tiſchen ebiltert und ſchob das Würmchen mit dent un weiter. die Tun S ehe ein Titern War agf-
te bis „Jch tu's ohne Verdienſt“, rief ihr die Ziehmutter „Ach, du Schwindler, du haſt ja gar keene gehatt!“

Er heftig zu und hob das Kind unſanft auf. „Er ißt ſchon Otto trappelte zu Frau Müller: „Habe ich gar keine
Reihe mehr, als Sie da bezahlen! Wenn er nicht ſo niedlich Eltern gepart Tante Fris et
offen wäre, würde ich ihn auch keine Stunde mehr behalten. „Na, Junge, da lach ihn aus Jeder Menſch hat
evölke Denn Sie ſind ja doch keine Mutter. Je eher er ins e n n ſrkſichkeſt uurden Waſſenhaus kommt, um ſo beſſer für ihn Dann kennt er i Welt ſeiner Wirklichkeit mit der
welche er gar nichts anderes!“ ſeiner Träume und fand, daß ſie nie zueinanderlyphen Die Frauen ſtritten ſich jedesmal. Dem Geſtöhn der ſtimmten. Alles Schöne, das in ſeine Seele fiel und
Erde einen folgte die Mehrforderung der anderen. Schließ ſie ein Stück weiterhöb, war von einem Lande, in dem
w an lich kam die Mutter nicht mehr. an Mutterhand W war. ter hie

Die Pflegefrau ging zur Behörde. Das Mädchen war gelangen; wenn er erwachſen war, wollte er die Spur

in ging e ädchen ware nach arvergals ahgeineidet e verfolgen. Er mußte bei Kriegsſpielen im Hofe den
Prof. wanderten vergeblich nach. Sie ſchien ſich unter einem Spion machen, er wußte, wie man Spuren aufnimmt.
l der anderen Namen verborgen zu halten. Es gab im Kopfe des Dreijährigen eine Miſchung
r ver Otto war zu dieſer Zeit ein braungelocktes, ſtilles von Kindlichem und Gereiftem und oft ein Verwiſchen
deren Kerlchen von zwei Jahren, das ſehr ſcharf beobachtete der Grenzen ſo daß ihn Frau Müller für „Schwin
ſchen und unterſuchte. Seine Selbſtändigkeit war ver deln“ manchmal auf den Mund ſchlug. Es wäre
eckung blüffend; er ging allein aus der Wohnung in den Hof vielleicht nicht gut gegangen, ſo geſund das Kind im
lichen des Miethauſes und ſpielte, aß allein, ſchleppte gern Kern war. Vielleicht hätte er ſich zu einem jener

Dinge, die viel zu groß für ihn waren, die er dennoch Lebensphantaſten entwickelt, die das Maß der Wirklich
nicht fallen ließ. Die Ziehmutter ſchlug vor, ihn noch keit verlieren und darum nie im Leben ſtehen,
ein Jahr zu behalten, wenn die Stadt ihr die Pflege ſondern faſt nur taumeln.
bezahlte. Das wurde bewilligt. Doch ein Liebeswunder war dieſem verlaſſenen

en Otto ſpielte weiter auf dem Hofe mit ſeinen großen Geſchöpfe aufbewahrt.
rei Freunden, den Drei und Vierjährigen, die ihn duldeten, Die Nachbarin ſprach viel mit der Tante und leiſe
lokalen weil er zu jedem Dienſt und Beſtellgang zu gebrauchen Sie hatte Briefe, die las ſie vor. Otto wurde auf
i war. Sein gutmütiges Geſichtchen ſtrahlte, wenn es merkſam, als er ſie an der Tür ſagen hörte „Alſo dann

hieß: „Otto, geh' mal rüber, der Ball iſt übern Zaun“ ſchreibe ich ſo. Er weiß nur, daß er ſeinen Eltern
oder: „Otto, trag mal meiner Mutter die Kartoffeln fortgelaufen iſt

ſeburg. auf In ſein Nachtgebet floß daher die Wendung: „JchOtto ſchleppte Taſchen, größer als er ſelbſt. Sfter werde nie wieder meinen Eltern weglaufen, wenn ſie
ten. langte wohl eine Mutterhand irgendwo ſtreichelnd nach mich finden.“

dem ſpitzen Kinn, glitt über die Ringellocken. Dann Frau Müller putzte ihn kurze Zeit darauf heraus
ſagte eine mitleidige Stimme: und ließ ihn photographieren. „Da ſuchen Eltern ihren

„Na, Ottchen, haſt's auch gut bei Frau Müller? Jungen“, ſagte ſie kurz und bündig, als er fragte
s ge Warte, ich gebe dir 'nen Apfel.“ „Vielleicht ſind's deine. Nun muß ich das Bild ſchicken!“
Milch Wie es kam, daß ſelbſt die Ziehmutter, die er Tante Träume, Träume! Die Stube rauſchte von Muſik,
Ver rief, eine rauhe Art von Zuneigung zu dem Kinde das Quarren der drei Säuglinge war nicht mehr. Es

ſchon faßte, das lag in ihm ſelber begründet, der ſowenig ingen Schaukelpferde herum, und Puddings ausigkeit. Mühe koſtete und ſo gut zu merken verſtand. „Der Schokolade ſtanden auf blanken Tiſchen o, und ein
muß 'nen noblen Vater gehabt haben“, verſicherte ſie guter Vater ſagte: „Mein Junge!“

züchſe ihren Nachbarinnen. Frau Müller geriet doch in Rührung, als es ſoweit
ſachen „Wenn der in gute Hände käme, ſtatt ins Waiſen war, den Beſuch des fremden Ehepaares aus der
eſſen. haus! meinte eine der Frauen. „Sooft annoncieren Hauptſtadt zu erwarten. Sie erzog noch in aller Eile
7 Leute nach einem Kinde. Da müßte man ſchreiben ein bißchen an ihm herum, immer mit den Worten:

t ſich

aran daß die Fenſter offen ſtehen, und der dritte daß er ſichh Sommernachtstraum W e r i n ine ſoll. Dabei v das
j Radio doch noch lange nicht ſo ſchlimm wie ein Motor-fängt mit Lautſtärke zehn rad. T das kann n n ſiehe oben

re Was mich (Sie, uns) immer ſo ärgert unter Revolver aber auf wenn ſoll man in einemW Jmmer, wenn die erſten re Se plühen Schreitrichter ſchießen Nein, im Sommer jedem
r glauben einem die Leute nicht mehr, was man in der Balkon ſeine eigene Muſik, das iſt mein Qualſpruch,

von Zeitung ſchreibt. Das ärgert mich als Wahrheits und jedem Nachbarbalkon a u ch was davon! Jch habe
dem natiker, und deshalb er ahle ich auch gar nicht n ſogar jetzt direkt ein KrautundrübenSommer-Balkon

llen, ins veim letzten Weckend mit in Heuſchtecken Züchtigungs Programm gedichtet, und dem Rundfunk
als ſhwarm paſſterte. Es war eine tolle Jagd. Sofort zur Preisklönung eingereicht. Das Programm hat den

ben zog ich meinen Revolver heutzutage hat ja jeder h We eaden, anſtändige Menſch einen Revolver. Das iſt der r v Balkonen gleichzeitig exegouttieren kann.
tan! Entoutcas unſerer Zeit. Mit ihm läßt ſich alles er 8 herßt:J ledigen. e es u dem evolhert l Alexander „Sommerna es rann
zum der Große nur ein ganz kleines Brauningchen gehabt, „Midſummer Nightdream“, ein Maſſenhörundſtörſpiel,
phie er hätte den nie gelöſten gordiſchen Knoten in dem nicht von Shakeſpeare.
t ſo Ariadnefaden glatt durchſchießen können. Jch zog alſo, Beginn 11 Uhr 30 nachts:

wie geſagt, meinen Hinterlader und ſchoß jede einzelne Balkon (unten) Lied aus Poſtillon: Von früher
den Heu und Strohſchrece vom Baum herunter. Der Feld Morgenröte an! (Blaskonzert). Balkon (drüber) Hörein üter wollte uns zwar ein Pro oder vielmehr ein ſpiel Die Entſtehung des Eierkognaks von Hilarius.urz ntratokoll einbrennen, weil jetzt Schonzeit für weib Balkon (daneben): 2000 Jahre Mut auf der Drehorgel

eben liche Heuſchrecken wäre, Gott ſei Dank hatten wir aber durchgedreht. Balkon (links oben). Die Debatte imlauter Böcke geſchoſſen, und Böcke haben keine Schonzeit. n n Sejmkorridor, Zeitbericht von Aktualis.

des Genau ſo wollte mir neulich niemand glauben, daß Balkon (rechts unten): Arie Mit tiefem Schweigen
ſicht wir daheim ſtatt Tiſchtennis Tiſchgolf ſpielen. Golf iſt hüllt die Nacht uns ein, von Toni Zetti. Balkon
die eben ein ſo vornehmer Sport, da muß man doch dabei (Brandmauer): Blunterabend Nerking und Obermeier:
die n. Jm Golfklub aber können ſo kleine Pinſcher wie „Der Bub will haam.“ Balkon (gegenüber): La

hen wir gar nicht dran denken, ein Bein an Deck zu bringen recherche de paternité, ein gerichtliches NachSpiel
den m Löcher in die Luft zu hauen. Alſo hauen wir ſie von Auditor. Balkon (daneben): Ha, welch ein Augen

aheim in die Umgebung. Ebenſo wollte uns dieſer blick Rache Arie aus Fidelio. Balkon (drüber): London
age ein Ober nicht glauben, daß es ſo etwas gäbe, als Neue Jazz Schlager. „John Browns Baby hat nwir zweimal Huhn mit Re i s-verſchlu beſteten Der pimple on the nose.“ Balkon (10—17 ſtraßabwärts):

Koch in der Küche hatte bloß zu ihm t: „Na hörnſe Heilig Schweigen liegt umher (Zitterkonzert aus
ten dent Sie ſind wohl'n t n durchgedreht.“ Ein Koch Nibelungen). Balkon (18--25 ſtraßaufwärts): Die Tran
nen kt halt in ſeiner Fleiſchmaſchinenhackmoſphäre! Debatte im grönländiſchen Unterhaus, Eis-geitbericht
hell Heutzutage ſind ja die Menſchen leider gleich ſchnell von Aktualis. Balkon (Nr. 26): Lucrezia Borgia und
ben wrärgert. Jeder ärgert ſich über was. Die eine ärgert Eyankali, ein Juſtizmord von Mabuſe Undſchön.
n ſich, daß Junggeſellen, die 200 Mark im Monat haben Balkon (27): „U. a. w. g.“ Und abends wird gedreht,

ſich vom Heiraten drücken, und jetzt, wo Gott ſei Dank Hörſpiel von Hiliarius. Balkon S. Heilige Nacht, in
aut die Kapitalertragſteuer wieder aufgehoben iſt, von ihren Riner Stille fühl ich mich ſtill beglückt, Lied von Simon
und 200 Mark Kapital genußſüchtigerweiſe ganz allein die FlachDach.
lich Hinskupons ſchneiden wollten. Ein anderer ärgert ſich, Kann bei dieſem Programm einem Menſchen ein

aß man nur die halbe Hundeſteuer zu bezahlen braucht, ſchönerer Sommernachtstraum beſchieden ſein, der aufwenn man Mitglied eines Drelegichet Vereins iſt, Balkon 29 das Fenſter offen und dort in Morpheus
e mit Kino noch mit r zu tun hat. Wieder Armen ſeine Schlafſtelle hat Aber die menſchliche

ärgert ſich datz das Radio ſo laut üt, der andere, l Natur iſt verſtockt und undankbar von Jugend auf.

Sonnabend, den 2. Auguſt 1930 Pr. 31

ſehr feine Leute
Otto zählte die Tage.

„Deine Eltern müſſen ſich ja ſonſt ſchämen! Das ſind

Bis fünf konnte er zählen
Er ſtand, ſchmuck angezogen, in Frau Müllers Wohn
ſtube herum und horchte auf Autoſignale. Die Klingel
ging endlich. Ein Herr, nicht ganz ſo groß wie er ſich
erinnerte, eine nicht mehr ſo junge Frau traten ein.
Die Frau war ſehr blaß und ſtarrte ihn ernſt an, ehe
ſie näherkam.
Otto zitterte; ein furchtbarer Stoß gegen die Bruſt
ſchleuderte ihn vorwärts, zu dieſen beiden Menſchen.
Er ſchluchzte, es riß ihn ganz auf, dies wilde Schluchzen.
Faſt ſchreiend lief er zu der Frau hin: „Liebe, liebe
Muttil!“ Und zu dem Manne, der ihn aufhob: „Lieber
Vater, nie mehr will ich euch weglaufen! Nie mehr
will ich weglaufen.“

Sie weinten alle. Tränen binden mehr als Küſſe.
Sehr zarte Hände umſchloſſen das Knabengeſicht und
drückten es in quellendem Gefühl an ſich: „Mein
Junge

Dieſe Geſchichte ſchrieb das Leben ſelbſt. Es erfindet
die feinſten Jdylle, es baut die wüſteſten Dramen. Otto
iſt nun zehn Jahre alt und lebt, gehegt und geltes,
als der einzige „Sohn“ ſeiner Eltern

Heimkehr
Von Geo Hering.

Sonnenmüde verglomm der Täg. Ein roſenroter
Schein wehte wie ein zarter Schleier über die Flur.
Kühl roch die Erde. Aus dem kleinen Dörfchen ſtieg
blauer Herdrauch auf.

Müde zog ein Wanderer den Weg, der ſich durch
rauſchende Kornfelder und grüne Weiden wie ein
buntes Band webte, dem Dorfe zu, deſſen rote Ziegel
dächer aus grünen Bäumen wie freundliche Augen
lugten.
Aber je näher der Wanderer dem Dorfe kam, deſto

zögernder wurde ſein Schritt. Hans Brandel kehrte
heim und trug auf ſeinen Schultern die Schande mit.
Es war ein ſchweres Jahr geweſen. die Ernte ver
hagelt und ſein beſtes Pferd verendet! Da drückte die
Not auf ſein Dach, und gierige Polypenarme griffen
nach ſeinem Beſitz. Stück um Stück mußte er aus dem
Stall treiben, um ſeine Gläubiger befriedigen zukönnen. Sein junges Weib ſchufkete wie eine Tag
löhnerin, aber die Not ging nimmer von der Tür.
Da kam es wie ein Rauſch über ihn. Bauernblut
iſt jach und feurig. Als der Gerichtsvollzieher wieder
kam und den Gelbſcheck fortführen laſſen wollte, da
packte er die Hacke und ſchlug den Mann nieder. Weiß
Gott, was geſchehen wäre, wenn nicht ſein Weib
dazwiſchengeſprungen wäre und ſeinen Arm gehalten
hätte. Aber es war ſchlimm genug.

Drei Jahre hatten ſie ihn eingeſperrt für dieſe
Freveltat. Drei Jahre, von denen ihm jeder Tag zu
einem Jahr geworden war!
Nun lag ſeine Heimat vor ihm. Er ſah ſein

Häuschen durch die Bäume ſchimmern und das Herz
wurde ihm ſchwer. Voll und feierlich ſchwang die
Abendglocke über die Flur. Hans Brandel nahm den
Hut ab. Ganz feierlich wurde ihm zumute angeſichts
ſeiner Heimat. Und als er gar an ſeinem eigenen
Felde vorüberkam und ſah, wie ſchön das Korn ſtand,
da wurde ihm endlich freier ums Herz. Jn ſtiller
Verſunkenheit blieb er davor ſtehen. Am liebſten hätte
er ſich hingeworfen und ſein Herz am Heimatbodenſchlagen hen Er hatte für ſeine Schuld gebüßt.
Nun wollte er ein neues Leben beginnen. Und wenn
er ſich rackern und ſchinden mußte, wenn er nur die
Luft ſeiner Heimat atmen durfte und den friſchen Ruch
ſeiner Ackerſchollen in die Naſe bekam. O, er wollte
zufrieden ſein!

Das Glück begann ſich zu regen in ſeiner Bruſt.
Jetzt fühlte er ſeine Freiheit. Die Sehnſucht nach
ſeinem Weibe erfaßte ihn und beſchleunigte ſeine
Schritte. Alle Müdigkeit war von ihm abgefallen.

Als er ins Dorf kam, da kläfften ihn die Hunde an.
Der Jahnſenbauer ſchob gerade den Wagen aus dem
Hofe. Brandel ging auf ihn zu und begrüßte ihn.
Her Jahnſenbauer ſah verlegen zur Seite. Brandel

Neulich machten wir mal auf unſerem Gartendach nur
eine ganz beſcheidene Abendunterhaltung mit gedämpfter
Wirſingbowle, da bekam unſer einer Nach und Nachbar
einen Veitstanz mit Zeitlupe, ſpuckte ſeinen Kaugummi
wütend in unſeren Gurkengarten, warf mit neuen
Kartoffeln und ſchrie wie ein gebranuter Stier. Darauf
haben wir ihm einen Schupo ins Haus geſchickt und dem
Durchgedrehten ſagen laſſen, er ſolle nicht ſo 'ne ruhe-
ſtörende Wut im Bauch haben, ſondern mehr innerlich
toben. Und von den an den Kopf geworfenen Pomm
deterrs machten wir uns einen wuünderbaren billigen
Kartoffelſalat.

Meine Meinung von alledem aber iſt ſo kann es
mit dem Argern und Kränken auſ Erden nicht weiter
gehen, ſonſt muß der Rundfunk baldigſt für ſein
Auditor--ium einen RadauSchlichtungsausſchuß, einen
Streitrichter für den Schreitrichter einführen und der
Reichstag eine gekränkte Reichsleberwurſtwoche mit

gleichzeitigem Preisabbau! Fips.

Belehrbare, Unbelehrbare
und Flegel

Drei Klaſſen von Wegebenutzern.
Auf einer Schulungswoche für Verkehrserziehung

prägte kürzlich ein Redner die obengenannte Einteilung
aller Wegebenutzer.

Die Belehrbaren ſind hauptſächlich unter den
jüngeren Generationen anzutreffen, die mit Sinn für
Technik und Motor, Bremsweg und ähnlichen Fach
begriffen gleichzeitig das Gefühl für die ſtändig wachſende
Gefahr des modernen Verkehrslebens verbinden.

Die Unbelehrbaren ſind vor allem unter den
alten Leuten zu ſuchen (manche 30 bis 40jährigen muß
man freilich in dieſem Sinne auch ſchon als alt bezeich
nen). Sie rekrutieren ſich vorwiegend aus den Fuß-
gängern und den Benutzern der öffentlichen Verkehrs
mittel. Dieſe Leute empfinden es als eine perſönliche
Beleidigung, wenn ſie auch nur Bruchteile von Minuten
irgendwo warten müſſen, weil die öffentliche Verkehrs
regelung es vorſchreibt. Sie haben eine krankhafte Wut

ſpürte die Verachtung des Bauern. Bitter ſtieg es in
ihm auf. Aber er bezwang ſich.

Sie haben ja recht, wenn ſie mich verachten, dachte
er. Ich bin ein Zuchthäusler. Aber ich will wieder
rechtſchaffen werden durch die Arbeit.

Dann ſchritt er ſeinem Hofe zu. Er ſah ſich um.
Sie hatten gut Ordnung gehalten. Alles ſah ſauber
und anheimelnd aus. Er trat in die niedere Stube.
Der freundliche Strahl der ſpäten Abendſonne zauberte
zarte Lichtbänder an die Wände, wie Girlanden zum
Willkommgruß. Und da ſaß ſein Weib am Tiſch mit
einer Flickarbeit. Neben ihr ſpielte ein kleiner, etwa
dreijähriger Junge. Hans Brandel trank das Bild in
ſeine Seele. Die Frau erhob ſich. Lange ſahen ſie ſich
einander an, lange.

Ein junges Weib hatte Hans Brandel verlaſſen, und
was er fand, war eine gealterte, müde Frau, der
Knechtsarbeit den Rücken gebeugt und Kummer und
Sorge das Geſicht runzlig gemacht hatten.

it einem Male erkannte der Mann, daß er ſeine
Schuld nicht gebüßt hatte und daß es Dinge gibt im
Leben, die nicht wieder gutgemacht werden können.
Und er kniete nieder vor ſeinem Weibe und weinte
wie ein Kind.

„Eliſabeth!“ ſchluchzte er wund und weh auf.
Da trat ſein Weib zu ihm hin und ſtrich leiſe über

ſein Haar. Sie zog ihn zu ſich empor und drückte
ſeinen Kopf an ihre Bruſt.

„Wir wollen vergeſſen, Hans, und unſerem Kinde
leben“, ſagte ſie ſchlicht.

Sie führte ihm den kleinen Peter zu. Hans Brandel
nahm ſein Kind in die Arme und drückte es an ſein
Herz. Er ſagte kein Wort, aber in ſeinen Augen war
es wie ein Schwur.

Betreffend Hiamanten
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Wenn in einer engliſchen Kolonie ein Eingeborener
verhandelt wird, die geſetzlich vorgeſchriebenen Prügel
kriegt oder hingerichtet werden muß, ſo geſchieht dies
ſauber, glatt und ohne Furcht und Tadel.

Wenn in einer deutſchen Kolonie ein Eingeborener
verhandelt wird (wurdel), die geſetzlich, vorgeſehenen
Prügel kriegt (kriegtel) oder hingerichtet werden muß
(mußtel), ſo geſchah das ſauber, glatt und ohne Furcht
und Tadel.

Der Unterſchied war nur: die Engländer begnügten
ſich mit dieſem Akt, die Deutſchen aber hatten Akten.
Jn dieſen Akten wurde jedes Eingeborenenrunzeln,
jede dicke Eingeborenenlüge, jedes dünne Eingeborenenbauchweh höchſt gewiſſenhoft verzeichnet

Städte rauchten. Kronen rollten, Reiche fielen, aber
unſere Aktenſchränke wurden bei der Kolonienüber-
nahme ſäuberlich mit übergeben.

Das Ergebnis: Aktenmäßig belegte deutſche Greuel
taten.

Was bei Eingeborenen recht iſt, iſt bei Diamanten

billig.Als die letzte, ungewöhnlich große Diamantenaus
beute von der Regierungsregie in Deutſch Südweſt nach
Europa verſchifft werden ſollte, brach der Krieg aus.

Der Fall war noch nicht da für Hiamanten. Alſo
einſtweilige Behandlung. Einſtweilige Kaſſette. Einſt
weiliger Kaſſenſchrank.

Aber als die Engländer übermächtig näherkamen,
wurde das bedenklich. Der einſtweilige Beſtand mußte
einem Dauerzuſtand weichen. Aber was für einem?

„Vergraben!“ ſagte jemand.
Die Regierung runzelte die Brauen: „Vergraben?

Vergraben mag perſönlich üblich ſein, bei Behörden
war der Fall noch niemals da

„Um ſo raſcher werden die Engländer da ſein.
Man entſchloß ſich alſo fürs Vergraben. Für ein

Diamantengrab. Ein Grab iſt verſchwiegen. Und was
deutſche Beamte anbetrifft (ach, anbetraf), auch jene in
Südweſt den hätte ich ſehen mögen, der ſich nicht
eher die Zunge herausreißen hätte laſſen, als

„Eure Diamanten, bitte!“
„Wir bedauern.“
„Donner und Doria
Wir bedauern auch bei Donner und Doria.“
Schweinebande! allerhand Achtung!“ ſetzte er

für ſich hinzu, als die Deutſchen draußen waren.

Auch in der Statiſtik drückt ſich die Richtigkeit dieſer
Theorie von Belehrbaren und Unbelehrbaren aus. So
meldet das Statiſtiſche Reichsamt, daß unter der Jugend
im Schulalter nur ein Bruchteil der Unfälle vor
kommt, wie bei alten Leuten von 60 und mehr Jahren.
Auf 100 000 Schüler im Alter von 5 bis 15 Jahren
entfallen ungefähr 20 tödliche Unfälle, auf die alten
Leute von 60 und mehr Jahren 100 bis 160.

Die dritte Sorte ſind die Flegel: Gleich, ob ſie am
Steuer eines Kraftwagens, auf einem Motorrad, auf
einem Tretrad ſitzen oder als Fußgänger die Bürger
ſteige und Fahrdämme bevölkern, dieſe Sorte Flegel
ſtört und behindert mit abſichtlicher Rückſichtsloſigkeit
ihre Mitmenſchen. Da wird geraſt, geklingelt, gehupt,
überholt, gekreuzt, nicht ausgewichen, natürlich vor
allem geſchimpft und geflucht. Und iſt der
andere ſchuld, nie der Flegel ſelbſt.

Wandſprüche für geräuſchvolle Wohnungsinhaber.
Grammophon, Radio, Klavier, Geſang, Violine,

Trompete uſw. laß nur bei weit geöffneten Fenſtern
ertönen, ſonſt ahnt niemand, daß du darüber verfügſt.

Laß deine Kinder nur vor den Fenſtern anderer
Leute lärmen. Nur ſo kann man zweifelsfrei feſtſtellen,
daß du welche haſt.

Holz und Kohlen zerkleinere nur in der Wohnung,
ſonſt dent man, du haſt kein Geld zum Heizen.

Eheliche Auseinanderſetzungen erledige möglichſt
laut und nur bei offenem Fenſter; ſonſt können die An
wohner nicht den intereſſanten Kampfphaſen folgen.

Teppiche uſw. klopfe nur in aller Herrgottsfrühe.
Nur ſo kannſt du einwandfrei feſtſtellen, wer im Hauſe
den leiſeſten Schlaf hat.

immer

IJnvalidengeld aus der Schlacht bei Waferloo.
Nach einer Erklärung des engliſchen Geſundheits-

miniſters gehört zu den Frauen, die für Witwen und
Waiſen eine Kriegspenſion beziehen, auch die Witwe
eines Mitkämpfers der Schlacht bei Waterloo. Der
Mann dieſer Frau war, wie Greenwood ſagte, 18 Jahre
alt, als er die Schlacht bei Waterloo mitmachte. Erſt
als er ſchon über 60 Jahre alt war, heiratete er, und
ztwar ein ganz junges Mädchen. Dieſe Frau, die jetzt
als Witwe eines Kriegsteilnehmers aus den Napoleo
niſchen Feldzügen noch Penſion beziehen wird, mußgegen jeden Automobiliſten, ja oft ſchon gegen jeden

Radfahrer. alſo etwa 90 Jahre alt ſein.
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„Mit der Achtung aber kriegen wir die Diamanten Und, dabei iſt im Grunde wohl nur ein wenig
nicht“, ſagte ſein Gehilfe. Selbſtzucht, ein w z Nachdenken notwendig, um ſie

„Womit denn dann zu vermeiden„Mit der deutſchen Gründlichkeit“, lächelte der Ge Wenn es vielen Menſchen ſchon nicht möglich iſt, n
hilfe und kramte im Aktenſchrank, „ich laſſ mich hängen, Nächſten zu liebe V ſoll er ſih dazu auſſchwingen.

wenn nicht wenn nicht ihn wenigſtens in Frieden zu laſſen! Sich nicht um
„Menſch, Sie werden doch nicht glauben, daß die

Deutſchen ausgerechnet für uns
„Nee, für uns nicht, aber für die für die Akten

hm“ „Betreffend Vormundſchaften „Betreffend
Grenzfeſtſetzung „Betreffend Diamantenfunde
„Betreffend Diamantenvergrabung sub 23. Januar 1915
anläßlich des feindlichen Näherkommens (einſchließlich
Lageplan); die Verſenkungsſtelle iſt im Plan rot be
zeichnet und der Ort ſelbſt mit kataſteramtlichem Ver
meſſungsgrenzſtein C 157 II b 24

Die Diamanten wurden noch am gleichen Tage ge
funden

Heißt das, wenn es finden iſt, daß zum Beiſpiel
Ohreiner einbricht a Schlafenden ins raunt:

„Betreffend Barvorrat, mein Herr?“ und ihm aus
deſſen Schlaf mechaniſch Antwort wird: „Zweites
Zimmer, Kommode links, mittlere Schublade, hinten
rechts.

Schön, ausgelacht wär ſie nun, die Regiſtratur von
DeutſchSüdweſt. Jetzt, mit Verlaub, die andere Seite:
War's beſſer, hätte man's gemacht wie die Schild-
bürger, die, als der Feind in Sicht kam, ihre Kirchen
glocke weit in den See hinausruderten, ſie allda ver
ſenkten und, um die Stelle ſpäter wieder aufzufinden,
eine tiefe Kerbe in den Kahnrand hieben?

Ubrigens, die Diamanten damals waren ſauber in
verſchiedenfarbige Papiere eingewickelt, je nachdem ſie
von verſchiedenen Geſellſchaften eingeliefert worden
waren.

Aber einige Diamanten fehlten doch.
Erd-Termiten hatten die Holzkaſſette durchbrochen

und ein paar der ſchönſten Stücke in Termiten-
wohnungen hineingebaut.

Auf eine eigenartige Weiſe, die es erfordert, daß
nicht nur amtlich, ſondern auch wiſſenſchaftlich davon
Notiz genommen werden muß.

Fragt ſich nur, ob unter „Ameiſen, betreffend
Diamanteneinbau“ oder unter „Diamanten, betreffend
Ameiſenarchitektur“.

Hütet eure Zungen!
Von Hanna Zunk.

Frau X. hat einen Strafantrag geſtellt. Jſt ihr doch
mitgeteilt worden, daß Frau A. zu Fräulein B. Dinge
über ſie geſprochen hat, die ihre gute Moral in Zweifel
ziehen und ſie in einen ſchlechten Ruf bringen können.
Sie ſchwört, unverſöhnlich zu ſein. Nun iſt ja, Gott ſei
Dank, zwiſchen dem Strafantrag und der öffentlichen
Gerichtsverhandlung die Schiedsgerichtsbarkeit ein
geſchoben, um das Gericht zu entlaſten und Koſten zu
ſparen. An der Perſönlichkeit des Schiedsmannes liegt
es vielfach, weiteres Unheil zu verhüten. Kann er ſich
in die verſchiedenen Lebenslagen einfühlen, läßt ihn
ſeine Menſchenkenntnis nicht im Stich, ſo gelingt es
ihm, die Parteien zu verſöhnen. Er hat. mit kundigem
Blick erkannt, daß hier gar keine Beſchimpfung vorliegt,
daß nur der Klatſch eingegriffen, und die Worte ver
zerrt wiedergegeben worden ſind. Das ſieht die
Klägerin ein; die Sache iſt beigelegt.

Bei den „Tätlichkeiten aus Eiferſucht“ wird ſeine
Arbeit ſchon ſchwieriger. Aber auch hier vermögen ſeine
nachdrücklichen Vorſtellungen einen weiteren Verlauf zu
verhüten. Der Hausfriedensbruch, den ſich eine
Mieterin zuſchulden kommen ließ, iſt nicht ſo leicht aus
der Welt zu ſchaffen. Aber, er ſchafft es auch. Viel
ſchwerer iſt die Verletzung des Briefgeheimniſſes, durch
die eine Wirtin aus einfacher Neugier in die Verdienſt
möglichkeiten ihrer Mitbewohnerin eingegriffen hat.
Nach ſtundenlanger Verhandlungsdauer iſt das Gericht
noch einmal abgewendet. Daneben laufen noch Be
drohungsanzeigen, Sachbeſchädigungen, Klatſch, Ver
keumdungen uſw.

Die letzte Statiſtik zählt in einem Jahre insgeſamt
17 181 Fälle, die zur Schiedsverhandlung kamen, von
denen 37,6 Prozent durch Schiedsſpruch erledigt werden
konnten.

Einen ziemlichen Anteil an den Klagen ſtellen die
Frauen Wäre das bei etwas gutem Willen nicht zu
vermeiden? Gerade ſolche Nebenſächlichkeiten, die für
den Wert des Lebens ohne
düſtern die Stunden, trüben die Laune, und ſchaffen

Wie manche
amilie entzogen, wenn
hſucht vertreten ſollte.

nicht im Jnnerſten
bereut haben, um

wenn er ihm nur ſchaden will!
Jn einer Zeit, an deren Schwere ein jeder zu tragen

hat, dürfte kein Raum ſein für kleinlichen Klatſch
J nicht viel leichter, viel ſchöner, frohe, glück

er zu ſehen als die von Wut und Bosheit

z immihn kümn

verzerrten?
Soll nicht Frauenhand Gutes tun und Frauenmund

Liebes ſagen
„Frauen ſind gemacht zum Freuen“ ſingt ein Dichter

alter Zeiten; aber über die, welche man auf den Schieds
ämtern trifft, über die freut man ſich nicht. Und, in
einer Zeit, in der Sparſamkeit eine Notwendigkeit iſt,
ſoll man da der Juſtiz unnütze Koſten und Arbeit
machen? Jſt es nicht ein Leerlauf für das Gericht,
wenn es gezwungen wird, ſich tiefſchürfend in die Klein
lichkeiten des Tages zu verſenken?

Unter alten Sinnſprüchen gibt's auch einen, der hier
her paßt: „Hütet eure Zungen vor Beleidigungen
ſchiebt den Riegel vor das Tor laßt kein böſes Wort
hervor.“

Feinde im Sommerhaushalt
und ihre Bekämpfung

Von Liſelotte Hennoch.
Die Hitze bringt Eßwaren, Speiſevorräte und Obſt

ſchnell zur Verderbnis. Ein Gewitter läßt Milch,
Sahne, Butter ſchlecht werden. Die Hausfrau hat
während des Sommers eine erhöhte Arbeitsleiſtung
durch die täglichen Beſorgungen in kleinen Mengen, weil
ſie ſonſt fürchten muß, daß ihre Vorräte Schaden er
leiden. Friſch geſchlachtetes Fleiſch hat eine längere
Koch und Bratzeit nötig, und der Einkauf in kleinen
Mengen erfordert mehr Zeit und auch mehr Geld.
Alſo muß die Hausfrau verſuchen, den Feinden zu be
gegnen, die ihr im Sommer Arbeit und Koſten ver
urſachen wollen. Kleine Hilfsmittel ſtehen ihr dabei zur
Seite. Das Ofenloch, im Winter Sitz der
Feuerung und Quelle der Wärme, iſt bei Hitze ein aus
gezeichneter Kühlſchrank, in welchem ſich Fleiſch,
Raucherwaren und Würſte friſch halten. Hier ſind ſie
auch vor dem Zutritt der Milben und Jnſekten geſchützt.
Bevor man den Ofen zum Kühlſchrank umwandelt, muß
die Aſche entfernt, der Feuerungsraum gründlich ge
reinigt werden. Ein Bogen Pergamentkpapier wird
hineingelegt, und darauf kommen die Vorräte. Butter
und Käſe halten ſich in der Kochkiſte vorzüglich. Sio
hat die gleichen Eigenſchaften wie die Thermosflaſche
und hält Hitze und Kälte mit zäher Gewalt feſt. Wenn
ſie ſonſt zum Kochen der Speiſen benutzt wird, bekommt
ſte erſt eine Wärmequelle. Alſo muß man ihr jetzt, da
ſie kühlhalten ſoll, eine Kältequelle zuführen. In die
Kochkiſte kommt auf einen Blechteller ein Stück Eis,
das ſich in ſeiner Jſoliertheit ſehr lange hält und den
ganzen Raum mit Kälte füllt. Es iſt darauf zu achten,
überflüſſiges Schmelzwaſſer abzugießen. Die kühle
Temperatur bleibt auch, wenn das Eis nicht mehr vor
handen iſt, und alle Speiſen, die darin aufbewahrt
werden, halten ſich friſch und kühl. Ebenſo laſſen ſich
Limonaden und andere Sommergetränke auf dieſe Weiſe
billig und mühelos aufbewahren. Als Vorbeugungs-
mittel gegen das Verderben von Milch, Sahne iſt
doppelkohlenſaures Natron in Pulverform anzuraten.
Einmal geronnen, läßt die Milch ſich nicht wieder in
guten Zuſtand verſetzen. Alſo empfiehlt es ſich, eine
kleine Meſſerſpitze dieſes bekannten Pulvers in der
Milch zu verquirlen und ſie dann erſt auf das Feuer
zu bringen. Eine größere Menge davon verdirbt den
Geſchmack. Ebenſo hilft eine kleine Doſis von doppel-
kohlenſaurem Natron zur Bekömmlichkeit von jungen
Gemüſen und zu einer müheloſen Bereitung. Eine
winzige Priſe Natron wird beim Kochen zugeſetzt. Sie
genügt, um die Verdaulichkeit von jungem Wirſingkohl,
Kohlrabi, Blumenkohl, von grünen Bohnen und grünen
Schoten zu heben. Und ſie wirkt ſich ökonomiſch aus,
da die Kochzeit geringer wird. Fliegenplage macht
der Hausfrau viel zu ſchaffen. Ehe ſie ſich verſieht, iſt
ein Nahrungsmittel durch die Ableger der Fliegen ver
dorben. Sie ſollte die kleine Mühe nicht ſcheuen und
die transportablen Fliegennetze über jede Speiſe ſetzen.
Auch das Bedecken von Nahrungsmitteln mit ge
waſchenem altem Leinentuch ervweiſt ſich als vor
züglicher Schutz gegen die Zudringlichkeit der Fliegen.
Die Blumen im Zimmer ſind während des Sommers
der ſchönſte Schmuck und auch der beliebteſte, weil ſie
allen zugängig ſind. Jn heißen Räumen welken ſie
ſehr ſchnell und laſſen oft ſchon nach kurzer Zeit nichts
mehr von ihrer Herrlichkeit ahnen. Um ſie gegen die
frühe Mattigkeit zu ſchützen, gebe man jeder Vaſe einen
halben Teelöffel Kochſalz als Belebungsmittel. Beſſer
wirkt noch ein halbes Aſpirin oder eine kleine Tablette
Pyramidon. Die Blumen danken für dieſe Fürſorge
durch langes Blühen und friſches Ausſehen. Brot,
Semmeln, ſowie jedes andere Gebäck vertrocknen
während der Hitze, weil ihnen der größte Teil von

Feuchtigkeit entzogen wird. Durch das Bedecken mit
naſſen Tüchern ſetzt das Gebäck Schimmel an, wird alſo
ungenießbar. Die einfachſte Methöode, Gebäck ſo aufzu
bewahren, daß es ſich recht lange friſch erhält, iſt das
Unterbringen in einem gekühlten Blechkaſten. Jeder
Kaſten läßt ſich dazu verwenden, ſofern er einen gut
ſchließenden Deckel hat. Der Jnnenraum wird ſorg-
fältig ausgewiſcht, mit kaltem Waſſer ſolange geſpült,
bis die Wände ſich kalt anfühlen. Alsdann wird der
Kaſten getrocknet, mit weißem Papier ausgelegt, das
Gebäck kommt hinein, der Deckel wird geſchloſſen, und
der Kaſten an einem ſchattigen Ort aufbewahrt.

Hoch klingt das Lied
vom braven Bürgermeiſter

Faſt wie ein Märchen aus längſt vergangenen,
beſſeren Zeiten mutet dieſe kleine Geſchichte an, wenn
man die politiſche Zerriſſenheit in unſerem Vaterlande
und die gegenwärtigen Reichstagskämpfe betrachtet.

Neuſtadt a. d. D. iſt ein Städtchen mit 3000
Einwohnern. Die einzige Stadt in Bayern und mit
Ausnahme einer norddeutſchen Gemeinde ſogar die
einzige Kommune in ganz Deutſchland, die einſtimmig,
von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken,
alſo vom Nationalſozialiſten bis zum Kommuniſten,
einen einzelnen Bürgermeiſterkandidaten aufſtellte und
auch einſtimmig wählte.

Aber das Märchen iſt noch nicht zu Ende. Dieſer
ehrenamtliche Bürgermeiſter, der praktiſche Arzt Dr.
Weig, hat ſich kürzlich wegen der ſchwierigen Finanz-
verhältniſſe ſeiner Stadt mit mittelalterlicher Wehr-
haftigkeit in Toren, Türmen und Straßen entſchloſſen,
rückwirkend ab 1. April auf ſein Bürgermeiſtergehalt
in Höhe von 1000 Mark zugunſten der Ortsfürſorge
und der Ortsarmen zu verzichten.

„DLP.“
Ein ſchlechter Witz.

Wir leſen in der „Voſſiſchen Zeitung“:
Jſt eine neue Steuer für irgendeine Gruppe von

Bürgern in Sicht, dann kommen die Verbände der
Intereſſenten und proteſtieren. Das iſt ihr gutes Recht.
Ja, es iſt oft ſogar notwendig, daß die von der neuen
Belaſtung Betroffenen die Hffentlichkeit auf Folgen der
Steuerpläne aufmerkſam machen, die bisher vielleicht
nicht genügend berückſichtigt wurden. Und ſo iſt denn
gerade in letzter Zeit ein Trommelfeuer von Proteſten
und Verwahrungen aus dem Lager unzähliger Syndizi
auf Regierung und Parlament niedergepraſſelt. Kein
Stand, keine Gruppe konnte vom Finanzminiſter aufs
Korn genommen werden, die nicht für feierliche Proteſte
ſtraff organiſiert geweſen wäre.

Plötzlich iſt das anders geworden. Eine Steuerart
wurde entdeckt, die ihre Opfer quer durch alle Parteien
und Organiſationen finden ſoll: die Ledigenſteuer.
Und plötzlich wurde eine Lücke fühlbar: kein Verband,
kein Syndikus konnte im Namen der organiſierten
deutſchen Junggeſellen feierlichen Proteſt erheben. Jm
Scherz wurde prophezeit, nun werde ſich ſchleunigſt
eine Ledigenpartei auftun müſſen. Der Witz hatte
keine rechte Pointe; man lächelte nur matt.

Endlich iſt die Pointe da. Sie ſteht im Jnſeratenteil
einer großen Zeitung und ſieht ſo aus:

„Dop
„Deutſche Ledigenpartei“,
Gründung bevorſtehend;
lediger Volkswirtſchaftler,
Juriſt, glänzender Redner,
geſucht. Angebote unter

Das iſt eine Parodie, wenn auch keine freiwillige.

Wußten Sie das ſchon?
Eine ſtändige Flugverbindung Berlin--Schanughai

ſoll nach einem Abkommen zwiſchen der Deutſchen Luft
hanſa und dem chineſiſchen Verkehrsminiſterium bereits
im Sommer dieſes Jahres aufgenommen werden. Der
Flugweg wird über Rußland der transſibiriſchen Bahn
folgen und dann nach Südoſten abbiegen. Zwiſchen
ſtationen ſind in Moskau, Urga, Kalgan, Peking,
Tientſin, Tſinan und Nanking vorgeſehen. Neben dem
Perſonenverkehr ſoll auch der Gütertransport organiſiert
werden.

In der Stahlinduſtrie ſind in USA. teilweiſe lange
üblich. Jn rund 150 Betrieben mit einer

Belegſchaft von 250 000 arbeiteten 46 Prozent der Ar
beiter täglich 8, 44 Prozent 10, 2 Prozent 11 und
7 Prozent 12 Stunden. über 25 Prozent arbeiten
7 Tage in der Woche und etwa ebenſoviel 5 bis 558 Tage.
Die andern 50 Prozent 6 Tage. 72 Stunden wöchent-
lich iſt die Regel in dieſen Betrieben.

Die Lebenshaltungskoſten ſind ſeit 1924 bis Ende
1929 von 122 auf 153 v. H. um 125 Prozent geſtiegen.
Jn derſelben Zeit wurde das umlaufende Geld von
2,54 Mill. auf 6,15 Mill. v. H. auf das 2„Afache ver
mehrt. Die Warenmenge ſtieg nur um das 1,9fache.
Die Urſache der Lebenshaltungsſteigerung iſt alſo der

ſtark vermehrte Geldumlauf. Heute ift ein Stillſtand
oder gar ein Rückgang der Lebenshaltungskoſten feſtzu
ſtellen. Ob angeſichts der Einlöſung von Ausland-
anleihen, der Lohn- und Mietſteigerungen, der Tarif,
erhöhungen uſw. eine Vermehrung des Geldumlaufeg
und damit eine Steigerung der Lebenshaltungskoſten auf
die Dauer verhindert werden kann, iſt fraglich.

Auf die einzelnen Familien ausgerechnet beträgt in
Deutſchland die Laſt an Steuern, Reparationen und
Sozialverſicherungsbeiträgen durchſchnittlich 1150 RM.

Die Leuchtgaserzeugung der Kokereien in Deutſch
land. Außer in den Gasanſtalten wird das Gas auch
in den Kokereien der Hüttenwerke für allgemeine Ver
brauchszwecke gewonnen. Die Gasinduſtrie der
Kokereien hat in Deutſchland beſonders in den letzten
Jahren zunehmende Bedeutung erlangt, namentlich in
folge des Ubergangs zur Ferngasverſorgung. Vor dem
Kriege beſtanden in Deutſchland 33 Hochdruckanlagen
für die Fernverſorgung, nach dem Kriege wurde dieſe
in den verſchiedenſten Landesteilen weiter ausgebildet
Die bedeutendſte deutſche Ferngasverſorgung beſitzt das
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet.

Auskunft in Sachſen
Am Wilhelmsplatz in Dresden hält ein Auto; Er

kennungsnummer: Preußen. Der Herrenfahrer fragt
einen Vorübergehenden: „Bitte, wie fahre ich am
beſten? Jch möchte nach Meißen!“ „Wo wolln Se
hin „Nach Meißen!“ „Ach nee! Nach Meißen
wolln Se?“ „Ja, nach Meißen!“ „Nu ſagn Se
mal: was wolln Se denn in Meißen?“ „Jch hab
dort zu tun.“ „So? Ach, woll geſchäfdlich oder
briwahd?“ „Beides.“

„Soſo, nu ja; das machchd ſich immer gans gud,
ſo das Ahngenehme midn Nidzlichn vrbindn. Da
hamm Se woill Vrwandſchafd dorte?“

„Auch; aber ich möchte gern wiſſen, wie ich am
beſten fahre, nach Meißen!“

„Ach ſo, nadierlich, freilichh Wenn mr ſo gar nich
Beſcheed weeß, das is Sie immer enne dumme Scache,
freilich. Aber los is Sie in Meißen gar niſchd, das
ſag' ch Sie glei vorneweg! s is ſchade ums Bendſin,
wenn Se hinfahrn. Jch hab' Sie nämlich enne
Schwäſdr in Meißen, änne vrheirade. Das heeßd:
was ihr Mann is, das is Sie ungefähr ä närrſchr
Zwiggl! Der weeß voch nich, was r will. Egalford
was anderſch! Na, meine Schwäſdr hädde voch än
andern gegrichd; ſo ä hibſches Mädl, wie Sie das war.
Aber wie Sie ehmd de jungn Mädl ſin

„Tuut, tuut!“ hupt wütend das Auto und breſcht
los

„So nu fährd er grade falſch rum! Zu was
mich das dumme Luder da erſchd gefragd hadd!“

Der Mathematiker. „Jemand gedenkt zu Neujahr
eine Hypothekarſchuld von 10000 Mark aufzunehmen,
die er mit 9,5 Prozent jährlich zu verzinſen hat. Welche
vierteljährlichen Teilzahlungen wird er leiſten müſſen,
um die Schuld a) in 10 Jahren, in 12 Jahren zu
tilgen?“ So hatte die Hausaufgabe gelautet. Nur
Moritz Krömer hatte ſie richtig gelöſt. „Und nun“,
ſagte der Lehrer, „erklär' uns, wie du zu dem Ergebnis
gekommen biſt?“ „Jch hab' bei der Verkehrsbank
angefragt“, ſprach Moritz einfach.

Bayeriſche Kraftausdrücke.
„999 Worte Bayriſch.“

Bayriſche Sprache ſchwere Sp. WelcherReiſende wüßte das nicht. Jhm will ein kleines Büch
lei „999 Worte Bayriſch“ von Lachner (Verlag Georg
Müller) helfen, das in amüſanteſter Form „Zugereiſte,
Ausländer und Fremde“ in die Dſchangel dieſes
Dialekts einführt.

Ausrufe:
Erfreut, anerkennend, luſtig: haut ſcho! duftl

pfundſam! wuid!
Überraſcht: gibtsn dehs aa? da legſt di nihdal!

da mögſt do (glei) varekka!
Kopfſchüttelnd: da mögſt do varekkal ſei tuats

was!
Ablehnend: mir wahr's g'nual! mih ſtimmſt!

Reine Flüche:
Mild: Herrſchaft! Herrſchaftſeitn! Herrſchaft

ſaxn! Herrmann (ſchwächliche ſtädtische Form, rn
falls mit -ſeitn und ſaxn) Saxndih! Kreizteifi!

Mittelſtark: Saggraſ Saggradihl Saklezement!
Abſchwächung von Sakrament) Kruzitürkn!

Kruzinähſn! Himmel Stern Laudon! Kreuzbirn
bam und Hollerſtaudn!Kräftig: Sakrament! Himmiſakra! Höllſakral!

Herrgottſakrament! Himmela und Zwirn!

Klageruf. Das achtjährige Söhnchen des Land
gerichtsdirektors weigert ſich, Ferienaufgaben zu machen.
Er hat mit ſeinem Vater eine Auseinanderſetzung und
heult: „Wenn du in die Ferien gehſt, Pappi, gibt man
dir doch auch keine Verbrecher mit!“

Der Krankenwagen. „Wer wird denn da fort
jefahr'n?“ „Bill hat ſeine Olle verhauen nu
liecht er in'n Krankenwagen!“

praktiſche Winke

Ein gukes Gurkenrezepk.

Wenn man die Obſtpreiſe zuſammen mit dem Aus
gaben für Zucker zum Einwecken errechnet, werden
wohl in den meiſten Haushaltungen gerade die größten
Einmachgläſer leer bleiben. Man kann ſie deshalb
zum Steriliſteren von Gurken verwenden, wozu
nachfolgendes, ſehr gutes Rezept geeignet iſt: 258 Liter
guten Weineſſig, 128 Liter Waſſer, 4 Pfund Zucker,

Pfund Salz, 10 ganze Pfefferkörner, 6 ganze Nelken,
2 Lorbeerblätter kocht man und füllt es erkaltet, ohne
Lorbeer, Pfeffer und Nelkenkörner, in die Gläſer, in
die man fehlerfreie mittlere Gurken geſchichtet hat, die
zuvor gewaſchen und gebürſtet, 24 Stunden in Salz-
waſſer gelegen haben und einzeln abgetrocknet worden
ſind. Die angegebene Löſung reicht für 100 Gurken
mittlerer Größe. Zu oberſt kommt ein Dillſträußchen
mit wenig von den übrigen Gurkenkräutern, und man
ſteriliſiert 10 Minuten bei 80 Grad.

Die ſo eingeweckten Gurken ſchmecken köſtlich und
bereichern den Tiſch ſehr zur gemüſearmen Winters
zeit. Vorſichtshalber, um ein Aufgehen der Gläſer zu
verhüten, benutzt man lieber 2 Gummiringe.

Ka Spargel und jungen Erbſen (fürbis Perſonen. Zutaten Kilogramm Karotten,
24 Kilogramm Spargel, Kilogramm Schoten
kerne, 60 bis 75 Gramm Butter, Mehl, Zucker,
Salz, Peterſilie. Die geputzten Gemüſe werden jedes
für ſich in möglichſt wenig Waſſer mit einer Priſe
Salz eingedämpft, dürfen aber nicht zerkochen. Die
Spargel müſſen in Stückchen gebrochen werden. Sie
werden abgetropft, die Kochbrühe kurz eingeſchmort,
Butter, Mehl, Zucker dazugegeben, das Gemüſe hin

Karotten mit

eingetan, das nur ziehen, ja nicht mehr kochen darf.
Kurz vor dem Auftragen mit reichlich Peterſilie
würzen.

Mangoldblättergemüſe. Zutaten (für 4 Perſonen):
134 Kilogramm abgeſtreiſte Blätter, 60 Gramm
Butter Speck. 2 Eßlöffel Mehl, Salz,Pfeffer chbrüh Die Blätter ein paar-
mal in ſieder Salzwaſſer aufkochen, auf ein Sieb
geben, abkühlen, wie Spinat hacken und in der aus

Butter, Mehl, Fleiſchbrühe mit Salz und Pfeffer
bereiteten Soße gut eine Stunde dämpfen. Mit
dem in Würfel geſchnittenen, ausgelaſſenen Speck
übergießen.

Kohlrabi. Die feinſten Sorten ſind die weißen
und blauen Glaskohlrabi, die die geringſten Faſern
aufweiſen. Die großen Blätter werden entfernt, die
Herzblättchen herausgeſchnitten und beſonders ge
kocht. Nachdem die Kohlrabi gut geſchält und etwaige
holzige Teile entfernt ſind, werden ſie auf ver
ſchiedene Art zubereitet. Es mag hier erwähnt ſein,
daß Kohlrabi, in Salzwaſſer mit einem Stich Butter
weichgedünſtet, ein ſehr pikantes und nicht alltäg
liches Gemüſe ergeben, wenn man ſie mit einer
Kapern-, Krebs-, Anſchovis- oder Sardellenſoße auf
trägt. Auch mit brauner Butter und Parmeſankäſe
munden ſie tvrefflich. Man kaufe nur Kohlrabi mit
friſchen Blättern.

Karotten auf einfache Art (für 4 bis 6 Perſonen.
Zutaten: 1 Kilogramm Karotten, 70 bis 80 Gramm
Butter, Peterſilie, Zucker, Salz, Pfeffer. Am
leichteſten laſſen ſich die Karotten ſäubern, indem
man ſie mit kochendem Waſſer übergießt, dem etwas
reines Soda zugeſetzt iſt. Man läßt ſie einige
Minuten darin liegen, nimmt ſie heraus und reibt
ſie mit einem rauhen Tuch tüchtig ab. Danach
werden ſie nochmals gewaſchen, in einen Kochtopf
gegeben, knapp mit kochendem Waſſer bedeckt, dem
man etwas Salz und Zucker beifügt, und gar gekocht.
Vor dem Anrichten gibt man die Butter mit reich
lich gehackter Peterſilie dazu und ſchwenkt das Gemüſe

tüchtig damit durch. Manche lieben einen Hauch
Pfeffer oder Muskat daran.

Speiſereſte ſollen über Nacht nicht unzugedeckt
weder in der Küche noch in den Wohnräumen ſtehen
bleiben. Sie bekommen einen faden, unangenehmen
Geſchmack. Beſonders aber ſind ſie in Parterreräumen
Anlockſpeiſen für Mäuſe und Ungeziefer.

Es empfiehlt ſich, Schlüſſel nicht loſe in der
Taſche zu tragen, ſondern ſie in einem Beutel unter
zubringen. Auch wenn ſie an einem Ring befeſtigt
ſind, ſchenkt man ihnen mehr Aufmerkſamkeit, als wenn
jeder Schlüſſel einzeln liegt.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten:
1 Metall, 2 bibliſches Buch, 4 Stacheltier, 5 Feldmaß,
6 altes Längenmaß, 7 indiſcher Prieſter, 9 Stadt an

der Saale, 11 italieniſcher Dichter, 12 Baumfrucht,
16 frühere Anrede franzöſiſcher Kaiſer, 17 Vogel,
18 Tierkadaver, 20 unbeſtimmter Artikel, 21 Frage
partikel.

Von links nach rechts: 3 Gebet in Wechſelrede,
7 türkiſcher Titel, 8 Auszeichnung, 10 Röhricht,
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Richtige Löſungen

ſandten ein: Gertrud Pohl, Elſe Rieſe, Ida Lutze,
Charlotte Meyer, Linda Wittig.

Humoriſtiſches.
Gans und Schwan eine Miſchehe! In Stralſund

ſind eine Gans und ein Schwan eine „Reigungsehe
eingegangen, wofür ſich das Zoologiſche Inſtitut der
Univerſität Göttingen jetzt intereſſiert. Dieſes hat näm
lich die Stadt Stralſund gebeten, alles zu tun, um ein

Nachkommenreſultat herbeizuführen. Jn den
etzten Jahren ſei es zweimal gelungen, und zwar in
der Provinz Hannover, zwiſchen Schwan und Gan
eine Kreuzung zuwege zu bringen. Jetzt iſt das r
bare n gaar nach dem Frankenteich in Stralſun
ebracht worden, wo ſie ein ruhigeres Leben ungeſtör
ühren können.

Der glückliche Mr. Jones. „Jones, du haſt dich mit
einer der ſüßen Zwillingsſchweſtern Higgins verlobt?

„Ja, und ich bin unerhört glücklich „Aber wie
hältſt du ſie beim Küſſen auseinander?“ „Das kue

Gebiet (heute rumäniſch). ich eben nicht!“
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Niedrige Anzohblung
noch Verein benz

e preise: 9958 78 b 88

e i s So ScrnNohmoschinen, Sprechopporote
Waschmoschinen, MWöschemangeln

2. gleich qünst. Bedinq. Katalog grotis

emi schotze
Fahrrodbod

Sonqerhausen
Eine der bedeutendsten

Firmen ihrer Art in Deutschland.

Emil Schütze Nersehure
Bahnhofstraße 8

R Katenzahlung bis zu 2 Jahren
Küchen
Cubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Nordwetdeutsches Möbelhaus 6. m. h. H.
Hannover, Calenbergerstraße 40.

Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

Geschàftsverlegung
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
daß ich meine Bauklempnerei Installation

nebst Wohnung von Amtshäuser 14 nach

NHeumarkt 62
verlegt habe. Für das mir bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen bestens dankend, sichere
ich weiterhin jedem mich Beehrenden nach
wie vor reelle Bedienung, dem Material ent-
sprechende Preisstellung zu.

Hochachtungsvoll Osyych Böttüger, Klempnermstr.

J

Polst. Sia himair.7 on
Sperzialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser,

BettenSehlafaim. Kinderbetten,
t Chalsel.den. Tollzahig.ben e

(hoſselonques

von Mk. 36. an
Höhe -Harnisch

Werbung koſtet Gelö?
Wenden Sie deshalb Jhr Geld richtig an. Meiden Sie alle wilde
Reklame und alle „JnſeratenFriedhöfe“. Werben Sie durch das
erprobte Werbemittel: Den „Merſeburger Korreſpondent“

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten“.

ölgrube 1.

Hffentlicher Dank!
War vor zwei Jahren ſchwer erkrankt. Hattee J durch dieſe Krankheit 36 Pfund abgenommen
und fühlte mich ſeitdem immer noch körper

lich ſehr matt. Nun hatte ich ſchon verſchiedene Kräftigungsmittel
verſucht, aber ohne Erfolg, bis mir zu Jhrem Jndiſchen Kräuter Pulver
geraten wurde. Jch möchte Jhnen nun hierdurch beſtätigen, daß
ich mich nach Gebrauch der dritten Schachtel ſchon ſehr wohl und
kräftig fühle und auch bald mein früheres Gewicht wieder habe. Aus
Dankbarkeit werde ich Jhr Pulver in meinem Verwandten und
Bekanntenkreiſe ſtets weiter empfehlen Frau Eliſabeth Kuhndt,
Leipzig N. 22, Kaiſer-Friedrich-Straße 14, am 22. Juni 1930.

DasJndiſcheKräuterPulver beſteht aus 19 verſchiedenen
meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und
fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,
ausſcheidend, was zahlreiche Geneſende beſtätigen.

Vorner Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken. Hachher

Schluß der Annahme von Aweigen: 9 Uhr vorm.

W eferant aller Fran onkass on

Fmnpſehle ab Sonnabend, den 2. d. Monats,
wiederum eine Auswahl beſter
xchwecdfscher und Seeländer

Acker-Wagenpferde
zu ſoliden Preiſen,

F. Ulttzgch eher g

Kaufe ich inWo erseb urg
Schlaufkzimmer- und Küchen-Ein-

richtungen, sämtliche Polster-
waren, Einzelmöhel ete.

billigst bei geringer An- u. Abzahlg.?

In der

MK. 2.

soll ein Täbchen von dem an-
genehm schmeckenden, ärzt-

I leh empfohlenenu. gesunden
Dr. Ernst Richters

Frühstückskräutertee
sein. Das ist etwas anderes als Hungern.
Schwitzkuren, oder anstrengende Ue-
bungen Man wird auf bequeme Weise
schlank, bleibt frisoh und elastisch und
zugleich gesund und leistungsfähig. Ver-
suchen Sie ihn noch heute!

5 Se
JH

Kurpackung Mk. 10. In
Apotheken und Drogerien, wo nicht:
„Hermes“, Fabris pharm. Kosm, Präp.,
München SW 7. Güllstr. 7.

Paul Rudolph
MerSES VR G
lindenstr.6 el. 2601

l Was sagt das Zeichen Jedem leser?
eleudſungskorper los le das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12 Eduard Klaus
Lieferant d. Krankenkasse

Windberg 3

1. Paket
Cauft bei unseren luserenten Telephon 27

Empfehle mein reichhaltiges Lager ins beweistI die ſ
Arbeit

Aus lhrem Stoff
Möbelhalleerseburg
Clohicauer Straße 16

Fabriklager der Firma

Oilly Dames, Ceru
Vertreter G. Schumann

Bei Barzablung hohen Rabatt!

Solinger StahlwarenSpezialgeſchäft 29. ha Präthen ch

Ritterſtr. 14.
Heigrube 17. inh.: Berthold Schlesinger

gieine II. Pelm, Halle a. S.

Er. Steinstr. 5 e

Gebr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts.

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKols

in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen

Schleiferei für Raſiermeſſer neuesten Modellen ein- Sarge in Kiefer briketts, LangenbrahmAnthracit,
Meſſer und Scheren Schließlich aller Futter- kiche, in allen Jede Menge frei Haus zu den billigſtenaller Art 39 zutaten modern u. schick p z g gerpeciſen

bar Paum 49. Anzug oder Hantel Geschäftsstelle des Vertrieb für Röſſen und Umgebung
Feuerbestattungs- Hermann Zeiger, Rössen

Landwirtſtraße 15,
öffentliche Fernſprechſtelle
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Am Freitag früh 2 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager meine liebe Frau, unsere herzens-
gute Mutter, Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Minna Ofttenhecher
geb. Brauer

im Alter von 39 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt
an im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Wittenbecher
Gärtnereibesitzer.

Merseburg, den 2. August 1930.
Die Beerdigung findet Montag, den 4. August 1930,

nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

STATT KARTEN
Für die wohltuenden Beweise Mebevoller Anteil-

nahme, die uns beim Hinscheiden unsrer lieben
Entschlafenen

Frau Luise Hendrich
geb. Schütze

zuteil wurden, sagen wir hierdurch unseren herz-
lichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Robert Schwarz und Frau geb. Hendrich.
Merseburg, den 2. August 1930.

Moor
hilft Dir

Dankſagung
Für die herzliche Anteilnahme beim

Tode unſerer lieben Mutter ſagen wir
hierdurch allen unſeren innigſten Dank.
Ganz beſonderen Dank der FrauZehannisbad Mächler, ſie ſcheute keine Mühe und

Derſeburg Arbeit und pflegte unſere Mutter bis
Johannisſtrſtze 10, V an ihr Ende, unermüdlich und zu
1 Min. v. Rathaus

Ruf 576. Proſpekt.

Ilahulatn

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckeret
Th. RöBßner

Kleine Ritterſtraße 3.

jeder Zeit bereit, ihr beizuſtehen.
Dank Herrn Paſtor Reinhard für das
heil. Abendmahl, welches unſere liebe
Mutter ſo ungemein beruhigte, ſowie
für die tröſtenden Worte im Hauſe
und am Grabe. Dank allen, die ihren
Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten
und ſie zur letzten Ruhe trugen und
geleiteten.

Jm Namen aller trauernden Hinter
bliebenen:

Alfred Krieg
Neumark, im Juli 1930.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 2. Auguſt 1930.

Danksagung.
Für alle Beweise liebevoller Teil-

nahme beim Hinscheiden meiner
lieben Gattin, meiner guten Mutti,
sagen wir auf diesem Wege herz-
lichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Kurt Hering
und Söhnchen Gerhard

Merseburg, den 1. August 1930.

M O B

Kirchliche Nachrichten

Kollekte: Für die AuslandsDiaſpora.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Fritze

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde in
d. Herberge z. Heimat, Eing. Brauhausſtraße.
Paſtor Wuttke. Dom Mädchenbund.
Mittwoch abend 8 Uhr i. Herzog Chriſtian.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breite Straße 18. Paſtor Angermann.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch
abend 8 Uhr: Verſammlung An der Geiſel 5.
Paſt. Riem. Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag nachm. 4 Uhr im Pfarrhaus,
Breite Straße 18.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Montag abend 7, Uhr.
Bei gutem Wetter findet die Frauenhilf
Karlſtraße 23 ſtatt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl.

Vorm. 11*, Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Dienstag nachm. 4 Uhr:
Frauenhilfe im Pfarrhauſe. Donnerstag
abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Leunga. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Schumann.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
Schumann. Dienstag abend 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors.

Göhlitzſch. Vorm. 11 Uhr: Leſegottesdienſt.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

e Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes
ienſt.

Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
im Pfarrſaal. Montag abend 8 Uhr:
Poſaunenchor. Dienstag abend 8 Uhr:
Jungmädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr:
Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr:
Kirchenchor. Sonnabend nachm. 3 Uhr:
Helferbeſprechung.

Großkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Sonntag, den 3. Auguſt 1930 (7. n. Trinit.). Bekannt preiswert!
Bei Kassakäufen Höchstrabatt!

leichterung! Lieferung frei

ARTMABitterfelcl, manchen 25 u. 56 Merehureg, lometr.

Schlafzimmer Speisezimmer
Reformbetten

Küächen
Bewährt gute Qualitäten.

Formschöne Modelle!
Auf Wunsch Zahlungser-

E.

Haus!

puqgen
n hödvfer

Leere aller ne

Päer

S e
Neumark- Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. z8Uhr: Jungmänner
verſammlung in der alten Schule. Mitt
woch abend 8 Uhr: Jungmädchenabend in
der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

9 Uhr Hochamt mit Predigt. 11 Uhr:
Letzie heilige Meſſe. 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt; 8 Uhr: Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr

Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
3 Uhr: Andacht.

Kaynga. O Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Schaſſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver

Earten- u.
Hofpumpen,

Schlamm-
un Kreſsel—-

pumpen,
Wassverhähne,

Schläuche
fabrizieren und
liefern billigst

Markranstädt h. Leiprig

Telefon 380

Preislisten gratis

brapdt äbarannhi

Von der Reise zurück
Dr. med. Buege

Augenarzt, Merseburg/ Saale.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
Nach der Notverordnung des Herrn Reichs

präſidenten vom 26. Juli 1930 betragen die
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung vom
1. Auguſt 1930 an Ah v. H. des für die
Krankenverſicherung maßgebenden Grund
lohnes, mithin wöchentlich (7 Tage) in der

Stufe 1 0,28 RM. Stufe 7 1,26 RM.

v 2 I e 8 580,48 e 91,90e e 19a 9 060,78 e 11 268e 6 094 o 124346Der Beitrag zur Arbeitsloſenverſichering
für nicht Krankenverſicherungspflichtige, es
doch Angeſtelltenverſicherungspflichtige iſt ah
5 gee 1930 auf RM. 13,50 pro Mongt
eſtgeſetzt.

Die Beiträge zur Krankenverſicherung be
tragen wie bisher 6 v. H. vom Grundlohn,

Merſeburg, 1. Auguſt 1930.
Der Vorſtand.

Rienecker, Vorſitzender.

Sonntagsgucflug nach
Dresden Sächsigche Schwel

Am 17. Auguſt 1930 verkehrt ein Sonder
zug 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung von
Halle S. nach Dresden zur Hygiene Ausſtellung
und nach der Sächſiſchen Schweiz. Anſchluß
aus Richtung Leunga und Eisleben nach Halle
S. und Eilenburg nach Leipzig und zurück
beſteht. Alles Nähere im Führer bei den Fahr
kartenausgaben. Kartenverkauf ab ſofort bei
den Fahrkartenausgaben Halle S., Ammen
dorf, Merſeburg, Leung, Teutſchenthal, Ober
röblingen am See, Eisleben und Eilenburg,
ſowie in Halle S. bei den bekannten Aus
gabeſtellen.

Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen,
dann erfolgt Mitteilung in der üblichen Weiſe,

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (S.).

München Jnnsbruck--Riva (Gardaſee) Vene
W 16. bis 23. Aug., Geſamtpr. RM. 130.-

zw. 165.-

Nach Oherammergau
(Paſſionsſpl.) Garmiſch Partenkirch. Jnns
ruckPrienHerrenchiemſee München Lei

z vom 23. h. 30. ge Pr. RM. 130.-, n. d.hein 6. b. 11. Sept. Pr. RM. 90.- u. wejt. in
tereſſ. u. bill. Geſellſch. u. Erholungsreiſen n. d.
Gebirge u. a. d. See veranſt. Wolffs Reise-
büro, Leipzig C 1. Crottendorfer Str. 7.
Fſpr. 61 646. Programme koſtenl. geg. Rückp.

kündung. Donnerstag: Bibelſtunde. Vertretung für Merſeburg: Verkehrsbüro.
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kommen, und die Süftungsfeſtteilnehmer und ſon
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preußen empfängt den Saaſe-Elster-Gaumeister
Großkampf 99 Sp. 22 Großkavna

Die Fußbalispielzeit
7930/37 beginnt

Krasftiqer Einsatz!
Heute abend Preußen SchwarzGelb Weißenfels; in Kayna: SV. 22Sportring Mücheln. Sonntag: 99gegen GroßKayna; VfL.s Liga in Benna; v Neumark Gäſte aus Halberſtadt; Röſſen gaſtiert in Mehehurg

Merſeburg, 2. Auguft.
Vorbei iſt die fußballoſe Zeit! So nötig und gern

geſehen die alljährlichen Fußballferien ſind, ſo will
ſommen iſt den Jüngern des verbreitetſten aller Ball
ſpiele ihr Ende. Ruckartig ſetzt die neue Spielzeit ein.
Außerſt kräftig ift der „Antritt“, und überall regt es
ſich. Aus iſt's mit Fußballers Ruhe, weg mit der
Tatenloſigkeit!

Im ganzen Gau iſt morgen, zum Teil heute ſchon,
das muntere Völkchen der Fußballer wieder auf den
Beinen. Faſt ausnahmslos ſind die Vereine beſtrebt,
ſchleunigſt Generalmuſterung zu halten, bevor es Ernſt
wird. Viel Zeit iſt nicht mehr. Schon in der nächſten
Voche legt der Gau ſeine Hand auf einen Teil der Ver
eine und diktiert ihnen. Denn die letzten Pokalſpiele
ſind fällig. Und wenig ſpäter, am 17. Auguſt, ſetzen
bereits die neuen Punktſpiele ein mit ihrem nerven
peitſchenden Drum und Dran. Ergo heißt's tummeln,
bevor es zu ſpät iſt!

Während in Halle heute abend das Städteſpiel
Halle gegen die Spielvereinigung Fürth,
Deutſchlands mehrfachen Meiſter, das auch den An
ſpruchsvollen Befriedigung bringen dürfte, als Attrak
tion allgemeine Würdigung finden und die Saiſon
eröffnung ſicherlich recht eindrucksvoll geſtalten wird,
beginnt Merſeburg die neue Spielzeit zur gleichen Zeit
mit einem Kampf gegen den Meiſter des Saale-Elſter
gaues, SchwarzGelb Weißenfels. Unſere Preußen
ſind es, die hier den Reigen eröffnen. Dieſe Merſe
burger Saiſoneröffnungsveranſtaltung hat ihren be
ſonderen Reiz. Daß nicht auch noch der Meiſter des
Nachbargaues dem Merſeburger „Ligatöter“ erliegen
will, iſt glatte Selbſtverſtändlichkeit. Alſo Großkampf!
Im Geiſeltal eröffnet Kayna die neue Saiſon eben
falls heute abend gegen Sportring Mücheln. Kayna
probiert dabei neue Kräfte aus.

Morgen ſetzt der Betrieb dann auf breiter Grund
lage ein. Da ſteht für uns Merſeburger zunächſt der
Großkampf des Sp V. 99 gegen den SpV. Großkayna
auf dem Programm. Auch eine Delikateſſe! Denn die
Kaynger wollen geſchlagen ſein. Der Vf L. folgt
einer Einladung nach Beung, um zum Stiftungsfeſt des
dortigen Sportvereins ein Werbeſpiel gegen deſſen erſte
Mannſchaft vorzuführen und bei dieſer Gelegenheit feſt
zuſtellen, wie ſich die neue Erſatzkäuferreihe bewährt,
von der man ſich etwas verſpricht. Die drei Läufer der
Liga begleiten eine ſtarke Sondermannſchaft zum Pokal
turnier nach Glöthe bei Bernburg. Selbſtverſtänd
lich iſt auch Neumark bei der Eröffnungspartie. Gäſte
aus dem Harzgau, nämlich Preußen Halberſtadt, werden
erwartet. Wir hegen keinen Zweifel, daß der Liga
neuling mit einem glatten Erfolg in die neue Spielzeit
geht. Nicht beiſeite ſtehen wollte Röſſen bei der all
gemeinen Saiſoneröffnung. Und da es vor den Ferien
nicht gelungen war, Reideburg zu zwingen, ſo geht es
morgen geſchloſſen in die Höhle des Löwen.

99 oder Großkayna?
Der erſte Großkampf auf dem 99 er Platz.

Die erſte Frage, die wohl jeder der Zuſchauer be
antwortet haben will, iſt die: Welche von beiden Mann
ſchaften hat den beſten Start? Dabei wird es ſich be
weiſen, inwieweit die einzelnen Spieler wirklich ein
ernſtes Training betrieben haben. IJrgendwelche „Neu
erſcheinungen“ weiſen beide Mannſchaften augenblicklich
noch nicht auf, da ſie hüben wie drüben ſpäter erſt in
Aktion treten werden. Alte, gute Bekannte ſtehen ſich
alſo gegenüber, die in den letzten Spielen miteinander
um die Punkte kämpften.
99 meldet: Rodeck; Büttner, Franke; Brödel, Schütt,

Heitkamp, Thon, Benze, Kilian, Roßburg.
Großkayna: Scheller; Graß, Schräpler; Kolb, Weber, Strößner;

P. Herold, Meixner, Peetz, Sievers, Bartkowiak.
Die Siegesausſichten des einen oder anderen zu be

urteilen, iſt ſchwer. Die Zuſammenſetzung beider Mann
ſchaften iſt die augenblicklich ſpielſtärkſte. Bei Kayna
fehlen noch die verletzten Lingott und Moſenhauer, die
erſt bei den Punktſpielen wieder mit eingreifen. Es iſt
zu erwarten, daß von beiden Seiten gute Stürmer
leiſtungen geboten werden, hierin liegt jeweils die
Stärke der beiden Gegner. Dem Gäſteangriff dürfte
dabei das Leben recht ſauer gemacht werden, da die 99 er

äuferreihe Stahl, Schütt, Brödel eine derbeſten unſeres Gaues iſt. Die ſchnellen Kaynger
Stürmer werden beſtimmt aber auch für genügend Be
ſchäftigung dieſes 99 er Trios ſorgen. Geſpannt ſind
wir, wie ſich der 99 er Angriff in dieſer Zuſammen
ſetzung entwickeln wird. Heitkamp dürfte jetzt der ge
gebene linke Flügelſtürmer 99's ſein. Zu begrüßen iſt
es, daß Roßburg fortab den Rechtsaußenpoſten beſetzen
wird, dafür iſt er ſicher beſonders gut geeignet.

Wir erhoffen einen guten Auftakt!

Der Beſuch des VfL. in Beunga.
Ein Experiment!

Eigentlich ſollte die Zeit des Experimentierens vor
e ſein. Da aber die Mannſchaftsausſtellung des VfL.
ſur die nächſten Verbandsſpiele bereits endgültig feſt
ſteht, bedeutet die Zuſammenſetzung der nach Beuna be
grwerten Elf kein Riſiko. Jm Gegenteil, wir halten
dieſe Mannſchaft für recht gut. Wenn auch die alte
Kauferreihe morgen in Beuna fehlt, ſo werden die Gaſt
e bald feſtſtellen müſſen, daß die „Erſatzreihe“ kaum
as ſolche anzuſprechen iſt. Und da man den Meiſter
Aer 2. Klaſſe, von dem man in der kommenden Spiel
der in der Ab Klaſſe allerhand erwartet, nach ſeinen
Aervorragenden Leiſtungen in der vergangenen Saiſon
u durchaus geeignet hielt für eine ſolche Prüfung, ſo
e man beim VfL. zu folgender Aufſtellung: Meinecke;
Lugler, Kabermann; Dertnig, Lorr, Fiſcher; Glismann,
n atſchina, Becker, Vollmer, Schäfer. Beunga mit ſeiner
e Kiler; Jftiger II, Röthling Baumann, Brauns,
De hein II; Hunger II, Gaudig I, Kral, Schulze,
ermann wird ſich alſo gewaltig ins Zeug zu legen
aben, um gegen dieſe Merſeburger Kombination auf

Stahl

igen Intereſſenten werden ein gutes Spiel vorgeſetzt
bekommen. Morgen haben die Beunger außer Dubran
das Beſte zur Stelle und außerdem werden ſie auf
eigenem Grund und Boden von vornherein ohne jede
Befangenheit ſein. Wir glauben nicht, daß der VfL. zu
einem hohen Siege kommen wird; die BlauWeißen
h im Gegenteil auf der Hut ſein. Spielbeginn:

r.

Harzer Fußballer in Neumark.
Spielvereinigung Neumark-- Preußen 09

Halberſtadt.
Auch in Neumark hat man die 4 Wochen Ruhe

pauſe nicht nutzlos vorüberſtreichen laſſen, ſie viel
mehr zu intenſivem Training und damit verbundener
Hebung der Leiſtungsfähigkeit der I. Elf verwendet,

ob nun dieſe Arbeit auf fruchtbaren Boden ge
fallen iſt, wird uns ſchon der kommende Sonntag
zeigen, an dem ſich Neumark zum Auftakt für die
neue Spielzeit die ſpieltüchtigen, flinken, aber auch
harten Halberſtädter Preußen verpflichtet hat. Neu
mark erledigt damit eine alte Rückſpielverpflichtung.
Bei dieſer Gelegenheit wird uns die Spielvereinigung
ihre, die Verbandsſpiele beſtreitende Stammannſchaft
vorſetzen, die bis auf die früheren Müchelner Gabbert
und Galander keine weſentlichen Veränderungen er

Merſeburg, 2. Auguſt.
Der friedliche Kampf zwiſchen Turnern und Sport

lern wird morgen mit einem Großkampf in NeuRöſſen
fortgeſetzt. Halle 98 tritt hier dem Bezirksmeiſter
gegenüber.

Vach dem pes. nun Halle 98

gegen den TuspBV. NeuRöſſen
Nachdem die „roten Teufel“ ihren hohen, eindrucks

vollen Sieg in NeuRöſſen errangen, will der Bezirks
meiſter nunmehr am Tabellenzweiten des Saalegaues
den Beweis führen, daß der Klaſſenunterſchied doch
nicht ſo groß iſt, wie es das damalige Ergebnis
denken ließ.

Es wird diesmal ein Kampf voller Spannung
werden, denn Halle 98 ſteht den halliſchen Poligziſten
nur wenig nach. Die Mannſchaft war im verfloſſenen
Jahr ſogar Gaumeiſter und die erſte Mannſchaft, die
den Poliziſten dieſen Titel zum erſtenmal entreißen
konnte. Das ſpricht Bände für ihre Spielſtärke. Jhr
ſchußgewaltiger Sturm iſt beſonders zu beachten. Er
erzielte ſtets auch gegen den PSV. eine Anzahl

e Alſo, Röſſen, gib acht! Der Gegner iſtnicht unſchlagbar. Er hat ſogar eine wunde Stelle.
Das iſt, wenn ein Gegner von vornherein ſo auf
Tempo ſpielt, daß 98 ſich nicht gleich zu entwickeln
vermag. Wenn die Hallenſer einmal ſich entfaltet
haben, dann ſpielt die Elf. Hat ſie aber anfangs
erfolgreichen Widerſtand gefunden, dann iſt ſie zu
ſchlagen.

Röſſens Engelhardtſpiele ſind in beſter Erinnerung.
Jn der Endſpielform gibt der Bezirksmeiſter einen
ſtarken Gegner ab. Sie iſt aber nötig, um ehrenvoll
gegen Halle abzuſchneiden. Diesmal ſtehen Güttel
ünd Hummel wieder zur Verfügung, ſo daß Müller
ſeinen Mittelläuferpoſten einnehmen kann, Güttel ſpielt
als Linksaußen, während Unold als linker Läufer geht.

Zwei führende Mannſchaften im DT.- und DSB.
Lager ſtehen ſich gegenüber. GroßkampfMaſſenbeſuch ſollte die Folge ſein. Kain Halliſche
TusSpV.) pfeift.

TuSpBV. ReuRöſſen I98 Halle (Reſerve).
Röſſen hat in den letzten Spielen hohes Können bewieſen

und konnte alle Gegner mit zweiſtelligen Reſultaten nach
Hauſe ſchicken. Am Sonntag kann die Mannſchaft nun be
weiſen, wie es gegen die Reſerven der Sportbehörde geht.
98 iſt eine ihrer beſten Vertreter. Das Spiel findet vor dem
der erſten ſtatt.

t

MTV. Lauchſtädt J ſpielt gegen KTV. Halle.
Die I. Mannſchaft der Lauchſtädter folgt am Sonn

tag einer Einladung der I. Mannſchaft des Kauf
männiſchen Turnvereins Halle. Leider ſind die Lauch

o ſtädter gezwungen, mehrfach Erſatz einzuſtellen. An
wurf 17 Uhr. Lauchſtädt Jugend-- Ammendorf Ju
gend in Ammendorf, Lauchſtädt Knaben--Büſchdorf
Knaben in Büſchdorf.

Frieſen I Frankleben in Halle bei PSV. Reſerve.
Trotzdem die Frieſen mit ihrer beſten Mannſchaft

fahren, werden ſie den Sieg der Poliziſten kaum in
Gefahr bringen können. Auch ſind die Frieſenſpieler
gegenüber den Poliziſten körperlich zu ſchwach. Wir
rechnen aber mit einem ehrenvollen Abſchneiden.

Weiter ſpielen: Frieſen II--Beuna II (in Beuna);
Jugend Neumark (in Neumark); Schüler Kayna (in
Frankleben, 14 Uhr).

TV. KötzſchenBeung in Möckerling.
Beunas erſte Mannſchaft ſowie die Jugend und die

KnabenElf weilen in Möckerling, um dort Rückſpiele zu
erledigen. Wir rechnen im Hauptſpiel mit einem Siege
Beunas. Beunag TII--Frieſen Frankleben II. Spielbeginn
um 15.30 Uhr in Beunga.

Germania Großkayng in Langenbogen.
TV. Germania Großkayna I und II ſind am Sonntag

Gäſte des Brudervereins in Langenbogen. Sollten die Kaynaer
ihr beſtes Können an den Tag legen, dann dürfte guter Sport
zu erwarten ſein. Beide Gegner ſtehen ſich zum erſten Male
gegenüber. Germania I. Knaben--Friefen Frankleben.

Plakettenkurnier und Diplomſpiele in Reipiſch.
Die junge ndballabteilung des TV. will für

den Handball auf dem Lande werbend wirken. e veranſtaltet
am Sonntag ein Turnier mit vier Mannſchaften der zweiten
Klaſſe. Es finden folgende Begegnungen ſtatt: Vormittags
10 Uhr ipiſch I Neu Röſſen II; anſchließend 1885 Merſe

fahren hat. Halberſtadt ſollte kaum wieder zu dem
in Halberſtadt erzielten 2: 3 Reſultat kommen, im
Wegenteil, wir erwarten die Geiſeltaler glatt in
Front.
SV. Großkayna-Sportring Mücheln.

Ein Sonnabendſpiel auf Kaynas Spielſtätte. Kayna
probiert dabei neue Kräfte aus, will wohl auch ſeine
Mannſchaft für das Sonntagsſpiel gegen 99 ſchonen.
Sportring ſollte ein recht ſtarker Sparringspartner ſein.
Der Kampf dürfte nur knapp für Kayna ausgehen

t

Marathon Röſſen
will gegen Reideburg gewinnen

Am kommenden Sonntag eröffnet Marathon ſeine dies
jährige Saiſon. Als Gegner iſt Reideburg verpflichtet. Die
Marathonen haben noch ein Rückſpiel auszitragen. Das Vor
ſpiel in Röſſen endete 3:3. Ob es diesmal zu einem Siege
der Röſſener langen wird, iſt ſehr fraglich, da der Torwart
infolge Krankheit erſetzt werden muß. Ferner iſt der e
Läufer Lehmann nicht mit von der Partie, da erx infolge
Krankheit verhindert iſt. Trotzdem ſollte der eingeſtellte Erſatz
ſich gut einführen, ſo daß die Gäſte mit einer knappen
Niederlage heimkehren ſollten.

VfB. Schkenditz-Fortung Reſ. Leipzig.
Die Gäſte ſtellen eine ſpielſtarke Mannſchaft dar

und haben in ihren Reihen ſehr gute Kräfte, die
ſchon des öfteren in der Ligaelf Verwendung ge
funden haben. Gegen dieſen ſicher beſtens ein
geſpielten Gegner hat der VfB. nur Ausſicht auf
Erfolg, wenn er mit beſten Leiſtungen aufwartet.
Die Schkeuditzer haben durch Verpflichtung eines
Trainers während der Pauſe manches gelernt und
man darf, daher geſpannt ſein, welches Können die
Mannſchaft nach den Ferien repräſentiert.

Eine VfL.-Sondermannſchaft in Glöthe.
Zum Pokalturnier geht es! Nach Glöthe bei Bernburg,

wo der dortige Werksverein für Werbezwecke eine Reihe nam
hafter Vereine eingeladen hat, die in mehreren Runden einen
Silberpokal ausſpielen ſollen. Die Sondermannſchaft des VfL.
die durch Knoch, Bartſch, Kluge und Aſſer aus der Liga anſehn

Wiecier Turner gegen Sportler
Großkeampf in Neu-Rössen

TuSpV. NeuRöſſen empfängt mit Halle 98 des Saalegaues zweitbeſte Handballmannſchaft.
burg IL--Neumark II. Am Nachmittag ſtehen ſich dann die
beiden Unterlegenen und die beiden Sieger gegenüber. Vor
her: Neu-Röſſen Jugend--Reipiſch II (Diplomſpiel).

TusSpV. Halle I--Oberröblingen I.
Am Sonntag wird Hall. TuSpV. Il in Oberröblingen

weilen, da ſie am vorigen Sonntag nicht zum Plaketten
turnier erſchienen. Oberröblingen wird ſich wohl mit einer
Niederlage abfinden müſſen. Schafſtädk l Oberröblingen II.
Schafſtädt dürfte techniſch beſſer ſein.

Weiteren Handballfpiele: Möckerling
Möckerling Jug.Kötzſchen-Beunga
gegen KötzſchenBeung Knaben.

Zwei Sporkierſiege,
ein Unentſchieden

in den TurnerSportlerKämpfen.
VfL. ſchlägt den ATV. mit 9:6 (4: 1).

Der Kampf der zur Zeit beſten Merſeburger Hand
ballmannſchaften iſt vorüber. Mit 3 Toren Unterſchied
ſchafften es die Sportler. Die Hoffnungen, die die
Handballgemeinde im Sportlerlager auf die VfL.er ge
ſetzt hatte, ſind nicht enttäuſcht worden. War auch
die Leiſtung der jungen Ligamannſchaft noch keine reſt
los befriedigende, ſo zeigte ſich jedoch im Spiel, daß
die Mannſchaft noch mehr kann, wenn ſie noch mehr
Erfahrung geſammelt hat. Der VfL. ließ ſich die Füh
rung nie nehmen, obwohl der Ausgleich durch die
Turner zeitweiſe dicht bevorſtand, als das Spiel 4:3
bzw. 7:6 ſtand. Ein kräftiger Endſpurt der Sportler
mußte erſt die Entſcheidung bringen. Schade nur, daß
während dieſem wichtigen Zeitabſchnitt Heinz
(ATV.) nicht mehr im Spielfeld war. Er erhielt Feld
verweis. Es hätte ſonſt einen ſpannenden Endkampf
gegeben. Neben Heinz erhielten auch Bielig (ATV.)
und Siebert (VfL.) Feldverweis.

Jm Gegenſatz zu unſerer Vorausſage zeigte ſich der
Sturm der Sportler durchſchlagskräftiger als der des
ATV. Lediglich die linke Sturmhälfte fiel etwas ab,
ohne dabei ſchlecht zu ſein. ATV. zögerte zu oft mit dem
krönenden Torſchuß. Das Spiel war zu ſehr auf Heinz
zugeſchnitten, der dementſprechend von der VfL.Ver
teidigung gut bewacht wurde. Sehr gut war der rechte
Läufer des ATV., der die linke Sturmſeite des Gegners
nicht zur Entfaltung kommen ließ. Beim BVfL. war
Hanſen mit ſeinen Nebenleuten gut auf dem Poſten.
Der beſſere Torhüter war in dieſem Spiel Haugk.
Kabiſch zeigte bedenkliche Schwächen. Fauſt (96)
leitete gut. Das Treffen VfL. (Reſerve) gegen ATV.
(Reſerve) endete 5:3 für VfL.

Preußen-Tus;SpV. 1885 4:4 (3 1).
Die Erwartungen aller Eingeweihten auf einen recht

intereſſanten Kampf wurden durch den Spielverlauf
eigentlich nur zum Teil erfüllt. Zwar wurde von beiden
Seiten mit vollſtem Kräfteeinſatz, oft genug auch reich
lich hart, gekämpft, doch gab es techniſche Feinheiten
faſt gar nicht zu ſehen. Die Turner enttäuſchten in
dieſer Hinſicht mehr noch als die Preußen, die, unter
Berückſichtigung der mehrwöchigen Spielpauſe, immer
hin (wenn auch nur in der erſten Halbzeit) ein ge
fälliges, einfaches, ganz auf Erfolg zugeſchnittenes Spiel
zeigten, um nach dem Seitenwechſel allerdings dann im
Sturm durch mangelndes gegenſeitiges Verſtändnis die
erfolgverſprechendſten Chancen auszulaſſen. Bei den
Turnern war es umgekehrt; ſie kamen erſt in der
zweiten Spielhälfte in Fahrt, brachten hierbei die nötige
Energie auf, um aus dem 1: 3-Halbzeitſtande das an
ſich verdiente 4: 4eSchlußergebnis zu geſtalten. Die vor
wärtstreibenden Kräfte bei ihnen waren wieder die
Gebr. Becker, Preußens Beſte der Verteidiger
Dietzel und der Torwart Kummer. Schenke
(PSV.) leitete ſehr aufmerkſam.

M2BV.-99
Am kommenden Mittwoch abend werden ſich

auf dem Kaſernenhof die I. Mannſchaften
beider Vereine gegenüberſtehen. Auch dieſes Spiel
wird, wie die anderen zwiſchen Turnern und
Sportlern ausgetragenen, ſeinen Reiz nicht verfehlen.
Wir kommen noch näher zurück.

I—-KötzſchenBeurina 5
Jug. Möckerking Knaben

lich verſtärkt wird, kann ſich ſehen laſſen, da die beſten Leute
aus der guten Reſerve die Elf glücklich ergänzen.

Neumark Reſerve-- Braunsdorf I.
Zum Rückſpiel weilt Neumarks Reſerve, die übrigens

weſentlichen Zuzug aus der erſten Mannſchaft erhalten hat
(Meiner, Sitte und Hilprecht, früher Mücheln, in Braunsdorf
um ſich dort im friedlichen Wektkampf mit „Glück auf“ zu
meſſen. Neumark ſollte hier, wenn auch erſt nach ſchwerem
Kampf, den Sieger ſtellen.

t

Spiele unkerer Mannſchaften.
VfW. III. --VfW. Bitterfeld III, IV. Neu Röſſen III (14

Uhr, in Röſſen), I. Jun.--Spielv. Erfurt 1 (I1 Uhr, VfL.-Plaß),
I. S Neumark I. Jugend (10 Uhr, VfL.-Platz), J. Knaben
gegen Neumark (10 hr, Neumark), I. Knaben Preußen
Eonnabend, 17.30 Uhr), Handballjugend-Großkayng (10
Kayna)), Knaben Großkaynag Uhr, VfL.-Platzſ. Spi
Reumark. III. AKW. Mücheln II (14.80 Uhr, in Neumark)
Junioren VfL. Merſeburg, Jugend Kaynag, Knaben VfE.
Merſeburg. SV. 22 Großkayna. III. Wegwitz, Jugend Neu
mark. SV. 26 Beuna. II. --Rothenſchirmbach T (14.90 Uhr,
Becherſpiel), I. Jun.--Bennſtedt (Plakettenſpiel, 15
III. Rothenſchirmbach II (Diplomſpiel, 10.390 Uhr), I. Jugend
gegen Wacker Zörbig (Diplomſpiel, 986 Uhr.
ver er II hat die ſpielſtarke Reſerve von Wacker Halle

VfB. Schkeuditz II--Guts Muts Leipzig III; Junioren
gegen Quasnitz Junioren Jug. Sportfreunde Leipzig II. Jug.

V. na Reſerve--Wegwitz J. Dieſes in Kayma
Weg en el ſollte der Platzbeſitzer für ſich entſcheiden

nnen.Maxathon Neu Röſſen II--Meuſchau II (14 Uhr in Meu
ſchau); III V. IV (14 Uhr in NRöſſen).
Ey ſagt z W T e Jun. Spielvereinigungfur nnabend, 18 r, 99 er Platz); 99 Jugend gegenMeuſchau (10 Uhr. Sr

Sporkverein 1930 Schokterey gegründek.

Unter dieſem Namen hat ſich in Schotterey ein
Sportklub geründet, der bereits morgen ſein erſtes
Spiel abſolvieren wird. Sein Gegner iſt der SE. Hol
leben II. Das Spiel ſteigt in Holleben.

10 Jahre VſB. Lauchſtädt
Jubiläumsveranſtaltung des VfB. Bad Lauchſtädt.

Der VfB. Bad Lauchſtädt feiert ſein 10jähriges
Beſtehen. Wir werden auf die Geſchichte dieſes ver
dienſtvollen Vereins ſpäter noch eingehen und wollen
uns heute nur auf die Wiedergabe

des Feſtprogramms des Jubilarvereins
beſchränken, das folgende Veranſtaltungen vorſieht:
Sonnabend, 2. Auguſt: im „Goldenen, Stern“
Kommers, in deſſen Mittelpunkt die Feſtrede des
VMWBV.Vorſtandsmitglieds Andreas, Leipzig, ſteht
weiter folgt die Vorführung des Olympiafilms 1988,
ferner Begrüßungsreden und leichtathletiſche Vor
führungen.

Am Sonntagmorgen wird ein Sternlauf zur
Durchführung gebracht und am Nachmittag finden
eine Reihe von Jubilänmsſpielen ſtatt
VfB. II--99 Merſeburg IV (Fußball-Diplomſpiel),
VfB. Knaben Blau-Weiß Halle (Handball-Diplom
ſpiel VfB. Damen--VfL. Merſeburg Damen
ſHandball-Diplomſpiel),
VfB. I--SC. Weißenfels Reſ. (Fuß! uzſpiel),
VfB. I-Zeitzer BC. I (HandballK JFavorit Halle (Ligaſ--SC. Weißenfels ga).

Das letzte Spiel iſt ein Werbekampf. Beide
Mannſchaften haben ſtärkſte Beſetzung gemeldet, ſo
daß mit einem ſpannenden Kampfe zu rechnen iſt,
den u. E. die techniſch beſſer fundierte halliſche Elf
gewinnen ſollte. Lauchſtädts Publikum wird zum
erſten Male Gelegenheit geboten, ein Fußball-Liga
ſpiel zu ſehen. Jm Handballſpiel ſollten ſich die
beiden Gegner die Waage halten.

Möge der Veranſtaltung gutes Wetter beſchieden
ſein und dem Jubilar der Erfolg blühen, den er
ſich als würdigen Abſchluß des erſten Vereins
Jahrzehnts wünſcht! Den vielen Gratulanten zum
„Zehnjährigen“ ſchließen auch wir uns an.

18. Stiftungsfeſt des FV. 1912 Zöſchen.
Vereinswettkampf gegen Spergau.

Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch in dieſem
Jahre der Fußballperein 1912 Zöſchen anläßlich
ſeines 18jährigen Beſtehens eine Feierlichkeit.

Sportverein Spergau iſt Jubiläumsgegner mi
4 Mannſchaften. Es treffen aufeinander: Juge
gegen Spergau Jugend II--Spergau II; AHerren Spergau Alte Herren; I--Spergau I. Die
ſiegreichen Mannſchaften erhalten. Pokale und
Diplome. Am Abend findet im Vereinshaus ein
Ball ſtatt.

c

Saale-Gautag in Halle.
Nicht nur die Kampfbahn im Freien iſt es, auf der es

gleich am Anfang der neuen Saiſon heiße Köpfe und
Aufregungen geben wird, auch am grünen Tiſch
herrſcht morgen der Kampfgeiſt vor. Gewitterſtimmung
liegt über dem Gau. Das Fußballparlament ſteht vor
der Neuwahl. Da werden diesmal die Geiſter hart
aneinander geraten und mancher ſcharfe Streich wird
fallen. Es iſt nicht immer alles nach Wunſch gegangen.
Selten haben die führenden Köpfe im Saalegau ſo viel
Widerſpruchsgeiſt erweckt, wie im abgelaufenen Be
richtsjahr. Ob es aber in Zukunft beſſer werden wird?
Allen Menſchen recht getan, iſt eine Kunſt, die niemand
kann. Man wähle Perſönlichkeiten die das
Gauruder führen

Handball DSB.

99 Boruſſia komb.
Jm erſten Spiel gewannen die Boruſſen mit

8 3. Auch morgen werden wohl die 9Her daran
glauben müſſen. Denn die 99er, welche vor der
Pauſe ſehr gut in Schwung gekommen waren, haben
nun, nachdem bereits Hübener beruflich weg iſt, auch
Buchholz und Booſt verloren, erſteren beruflich, letzterer
hat ſich von der aktiven Tätigkeit zurückgezogen.
Durch den Abgang dieſer Leute ſind die 9er ſtark
geſchwächt, und trohdem verſuchen ſie mit verjüngter
Elf den Boruſſen erfolgreich gegenüberzutreten, um
zu zeigen, daß auch ſie ſich wieder nach oben arbeiten
werden. Das Spiel ſteigt vor dem Ligaſpiel 99 gegen
Großkayna. 99 II PSV. III Halle (10 Uhr,
99er Platz).

Marakhon RNeu-Röſſen I Sporkvereinigung
Weiſe Halle.

Die neugegründete Röſſener Handballelf ſpielt am Sonntag
gegen Sporkvereinigung Weiſe Halle. Man iſt geſpannt, wie
ſich die Röſſener einführen. Da auch der Gegner ſein erſtes
Spiel abſolviert, ſind die d W gleichmäßig verteilt.
Das Spiel findet um 15.30 Uhr im Röſſener Stadion ſtatt.

VſB. Schkenditz hat ſich für morgen Wacker Leipzig IIIverſchrieben. Die VfB.- Mannſchaft ſollte nicht ohne Aus
ſichten in den Kampf gehen.
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Glanztage der deutschen Leſchtathletik

350 wollen Meister werden?
Zu

cht die dies

zu finden, darunter
die Meiſter des Vorja

ſtehen wied aſolchen Ge en i Ubervaſchungen wer
den die Spa des P ums auf den Siede
punkt ſteigen laſſer

Jn manchem Wettbewerb iſt die Möglichkeit der
Verbeſſerung des beſtehenden Rekords durchaus ge
geben!

Jn den Sprinterſtrecken
überragt in dieſem Jahre alle anderen Mitbewerber

ein Mann Körnig!
Dreimal lief er über 100 Meter die Weltrekordzei
von außer ihm nur der TurnermeiſterLammer in Berlin noch nicht ſtartbevechtigt
iſt te. Menſchlichem Ermeſſen nach iſt mit
Körnig der neue 100-Meter- Meiſter gegeben. Auch
in den 200 Meter ſteht er mit ſeinen Leiſtungen
an der Spitze. Die gefährlichſten Konkurrenten
ſtecken in Gillmeiſter, Jonath, Borgmeyer, Geer-
ling und Schüller. Jn den 400 Meter wird es ein
erbittertes Ringen zwiſchen Büchner, dem wie-
dererſtandenen Engelhardt, Single und Kiſters

das, wenn er ſtartet, vielleicht auch Dr.
ingreifen könnte. Da der Stettiner auf die

800 Meter verzichtet, iſt die Frage nach dem neuen
Meiſter über dieſe Strecke ſehr offen. Danz,
Dahlmann, Kaufmann weiſen die beſten Jahres-
leiſtungen auf, was freilich noch nicht gleichbedeutend
mit Erringung von Meiſterehren iſt. Dr. Peltzer
beſtreitet dafür die 1500 Meter, wo er in Wiſch
mann (der in Stockholm 3:58,8 lief!), Helber und

Boltze auf ſeine g Dielangen Strecken weiſen eine ſehr gute Beſetzung auf

felder, Schau ind Kraft über 5000 Meter und
Petri, Holthuis, Dreckmann, Schneider,
Brauch und Kohn über 10000 Meter. Wer bei
dieſer Elite das beſſere Ende für ſich haben wird,
iſt ſchwer zu ſagen. Quantitativ iſt auch der Mara-
thonlauf gut beſetzt, da in dieſer Gewaltprüfung
nicht weniger als 45 Teilnehmer an den Ablauf
gehen, unter ihnen auch der in dieſem Jahre wieder
mit den beſten Ausſichten ſtartende Verteidiger
Wanderer.

Die Hürdenläufe werden keine überragenden
Leiſtungen bringen, weil in der bisherigen Saiſon
die Zeiten ſehr zu wünſchen übrigließen. Be
ſchetznmik und der Kölner Jäniſch ſollten die erſte
Anwartſchaft auf Sieg haben. Jntereſſante Kämpfe
werden, wie ſtets, die Staffeln zeitigen. Der SCC.
hat in der Sprinterſtaffel in Hannover 78 einen
ſtarken Gegner erhalten, der ſich auf Gillmeiſter,
Borgmeher und Jonath ſtützt. Jn den anderen
beiden Staffeln überragen DSC. Berlin und die
Stettiner Preußen und Teutonig Berlin.

Rekordleiſtungen erwartet man im Weitſprung
von Köchermann, der in Hamburg bei leichtem
übertreten 7,97 Meter ſchaffte.

Dobermann und Meier werden ihm das Siegen
ſchwer machen. Jm Hochſprung ſtehen Köpke,
Roſenthal Schröder und Bonneder mit ungefähr
gleichen Leiſtungen an der Spitze. Der Stabhoch-
ſprung wird Wegener (Halle) als ſicheren Sieger
ſehen, ihm am nächſten dürfte Köchermann kommen,
wenn er antritt. Kugelſtoßen iſt mit der Teilnahme
Meiſter Hirſchfelds eine Beute Allenſteiners, Speerwerfen bringt den intereſſanten Drei
kampf Wei mann Maeſer- Molles, im Diskus
werfen iſt die Situation nicht ſo klar, da Hoff
meiſter, wenn er bei Laune iſt, dem Verteidiger
Hirſchfeld ſowie Hänchen und Paulus gut das Nach
ſehen geben kann. Das Hammerwerfen iſt die Do
mäne des Regensburgers Manm g.

Am Zehnkampf nehmen 12 Leichtathleten teil,
unter ihnen auch der Verteidiger Weiß BSC.,
dem man auch diesmal die beſten Ausſichten ein
räumt. Eberle, Lemperle, Wegener und, falls er
antritt, der Berliner Ladewig ſind die gefährlichſten
Gegner unſeres Zehnkampf-Rekordmannes und
HockeyJnternationalen.
An den gleichen Tagen finden in Remſcheid

die Meiſterſchaften der Frauen ſtatt.

BHOR.Feſt in Halle
Der Auftakt am Freitag.

Am Freitag begann in unſerer Nachbarſtadt Halle
das große 47. Bundesfeſt des Bundes Deutſcher Rad
fahrer. Von vormittags ab ſetzte der Zuſtrom der aus
wärtigen Wanderfahrer ein, die ſich im Feſtbüro „zur
Stelle“ meldeten. Abends fand im NeumarktSchützen
haus ein großes Empfangsfeſt und die offizielle Be
grüßung der Wanderfahrer im gleichen Lokal ſtatt,
während vorher die Reigenfahrer im großen Saale der
Saalſchloßbrauerei dem Training oblagen.

Am Sonnabend
in aller Frühe ging dann die „wilde Jagd“ los. Um
6 Uhr erfolgte der Start zum Aer Mannſchaftsfahren.
Kurz vor 287 Uhr durchfuhren die erſten Mannſchaften
Merſeburg. Beſonders an der „Linde“ entſtand bei
dem herrſchenden Verkehr des öfteren ein beängſtigendes
Gedränge. Jm ganzen ſtarteten 26 Vereinsmann
ſchaften. Um 289 Uhr liefen die erſten Mannſchaften
bereits wieder am Ziel in Halle ein.

Um 9 Uhr fanden die Vorwettbewerbe ſtatt und
um 11 Uhr ſtieg die feierliche Ubergabe des Bundes
banners im Rathaus. Nachmittags iſt der Einzug der
Wanderfahrer und um 17 Uhr finden bereits die Vor
läufe zu den Deutſchen Bahnmeiſterſchaſten ſtatt,
während um 19 Uhr die Saalfahrmeiſterſchaften und
ein Feſt der Wänderfahrer im Zoo abgewickelt werden.

Der Sonntag iſt der Haupttag. Der Beginn des
Korſos iſt auf 11.30 Uhr feſtgeſetzt. 17.30 Uhr be
ginnen die Meiſterſchaften auf der Radrennbahn.

Am Montag früh erfolgt der Start zur Meiſter
ſchaft im EinerStreckenfahren. Das Rennen führt
durch Merſeburg. Die erſten Fahrer ſind gegen
247 Uhr morgens zu erwarten

Wiſſen Sie das?
9

Paavo Hrjölä, der ſoeben den Zehnkampfweltrekordverbeſſerte, hätte mit der Huſſte de etnngen im

Fünfkampf rekordeln können, wie es eine Gegenüber
ſtellung der hierfür in Frage kommenden Leiſtungen
klar erkennen läßt. Gegenüber ſeinem letzten Zehn
kampfrekord, den Yrjölä bei den Olympiſchen Spielen
in Amſterdam 1928 aufſtellte, zeigte ſich bei ſeiner
neueſten Rekordleiſtung eine Verbeſſerung in den
Sprüngen, im Speerwerfen und im 1500- eter-Lauf,
während er im Stabhochſprung ein wenig nachgelaſſen
hat. Als abſolut beſte Leiſtungen ſind der 1500-Meter
Lauf von 4:37,6 Minuten anzuſehen, die für einen
Zehnkämpfer außergewöhnlich gut ſind.

des

den Deutſchen Leicht athletik-Meiſterſchaften.

(ereinonaehriehten

Männer-Turnverein E. V. 1861. S
Spiele Kampfrichter uſw die am V
die Schutz polizei beteiligt ſind, treffen ſich am Sonntag,

3. Auguſt, vormittags 8 Uhr, Ecke Weißenfelſer Straße
Pünktliches Erſcheinen iſt notwendig. Klei g

ämpfer iſt weiß. Vereinswappen und DT. Abzeichen
lich. Der Eintr reis beträgt an der Kaſſe 75 Pf.

Baldauf, Gotthardtſtraße 9, 50 Pf.,

n Wettkämpfer,
einswettkampf gegenmtliche

Vorve i Turnbruderfür E 30 Pf. Dienstag, dem 5. d. M.,
Alle aktiven Vor
dringend gebeten,

OTurnausſchuß nung amnach der Turnſtunde auf dem Turnplatz.
turner(innen) ſowie alle Fachwarte werden
zu erſcheinen.

Ieſchtathietik auf dem Kasernenhof

MTV. gegen Polfzef Merseburg
Wettkampf in 13 leichtathletiſchen Konkurrenzen. Fauſtballſpiele und ein Handballkampf zweier Meiſter.

Morgen vormittag, 9 Uhr, wird der erſte Startſchuß
ertönen! Der Kampf zwiſchen unſerem Männer
Turn verein und der Polizei Merſeburg (aus
zwei Bereitſchaften zuſammengeſtellt) wird ſeinen An
fang nehmen. Mit größter Spannung erwartet man
dieſes erſtmalige Leichtathletiktreffen zwiſchen zwei
Merſeburger Gegnern. Der Reiz wird noch erhöht durch
die Tatſache, daß MTV. der Turnerſchaft angehört,
während die Poliziſten zum allergrößten Teil Sportler
ſind?.

Wer wird. Sieger? Die Frage iſt offen.
Während man die Poliziſten faſt durchweg bereits bei
Kämpfen ihres ſportlichen Verbandes als erſtklaſſige
Leichtathleten kennenlernte, traten die MTV.Kämpen
bisher weniger in den Vordergrund. Bei unſeren
Grünen ſind beſonders Mattikau, Held, Heß,
Kauczor, Hoyndorf, Tragsdorf zu nennen,
die in den von ihnen belegten Konkurrenzen mit be
ſonders guten Leiſtungen aufwarten werden. Aber auch
die übrigen Mitglieder der Polizeimannſchaft ſind gute
Könner. Alle leiſten mindeſtens über guten Durchſchnitt.
Das wird beſonders

in der 10 eineRundeStaffel
deutlich zum Ausdruck kommen, wo die Poliziſten kaum
zu ſchlagen ſein werden.

Die Wettkampffolge:

Vormittags (ab 9 Uhr): Steinſtoßen, Hochſprung,
Speerwerfen, Schlagballweitwurf, 3000-Meter-Lauf.

Der M
Programmvorſchau

für die Woche vom 3. Auguſt bis 9. Auguſt.

Sonntag, 3. Auguſt.
Konzerke.

Frühk rt:
Nordd. ſtd.,Berliner Gruppe, Deutſchlandſend

Mitteldeutſche Gruppe. 11 Uhr:
Gruppe 11.25 Uhr: Jaſcha
12 Uhr: Philharmoniekonzert

6.20 Uhr
Frithkonzert:

rigsberge Gruppe
eld., Südweſtd., Sül

8.20 Uhr: O on 2
Kammermuſik: üddeutſche

Heifetz: Weſtdeutſche Gruppe.
il Breslauer, Königsberger, Süd

weſtdeutſche, Mitteldeutſche, Berliner Gruppe, Deutſchland-
ſender. 14.30 Uhr: Studio: Berliner Gruppe, Deutſchland-
ſender. 15.25 Uhr: Kylophon-Virtuoſen: Breslauer Gruppe.
16 Uhr: Mozart Chor: Südweſtdeutſche Gruppe. 18.10 Uhr:
BeethovenKonzert: Münchener Gruppe. 18.15 Uhr: Exotiſche
Lieder: Berliner Gruppe. 18.30 Uhr: Mahler-Dvorük-Lieder:
Königsberger Gruppe. 19 Uhr: Lautenlieder: Breslauer Gr.
19.30 Uhr: Große Sänger: Münchener Gruppe. 20 Uhr:
Symphoniekonzert: Berliner Gruppe.

Bühnenwerke.
Vetter aus Dingsda“:20.15 Uhr: „Der

Süddeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
16 Uhr: Kreisturnfeſt-Hauptfeier: Königsberger Gruppe.

16 Uhr: Leichtathletik-Meiſterſchaften: Berliner Gruppe, Mittel
deutſche, Weſtdeutſche, Norddeutſche Gruppe. 16.45 Uhr: Staffel
lauf: Weſtdeutſche Gruppe. 17 Uhr: Fußball, Zeppelinlandung:
Südweſtdeutſche Gruppe, Deutſchlandfender. 18 Uhr: Leicht-
athletik. Meiſterſchaften: Berliner Gruppe. 18.30 Uhr: Tennis
Deutſchland Japan: Berliner Gruppe. 19.20 Uhr: Schwimm-
Meiſterſchaft: Münchener Gruppe. 20.10 Uhr: Der Liebes
walzer: Breslauer Gruppe.

Bunkes.
20 Uhr. Und der Teufel lacht dazu: Norddeutſche Gruppe.

20 Uhr: Aus der grünen Steiermark: Münchenex, Mitteld.,
Königsberger Gruppe, Deutſchlandſender. 20.55 Uhr: Wünſche
geſammelt: Breslauer Gruppe.

Montag, 4. Auguſt.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

19.35 Uhr. Ungedruckte Dichter: Weſtdeutſche Gruppe 21
Uhr: Herm. Keſſer, 50. Geburtstag: Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
18.25 Uhr: „Radiohören“: Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr

„Die Zinnoberſpitze“: Berliner Gr., Königsberger Gr. 21.45
Uhr: „Spiritiſtiſche Sitzung“: Südweſtd., Südd. Gruppe.

Südweſtdeutſche,

Dienstag, 5. Auguſt.
Kunſt, Litkeralur und Wiſſenſchaft.

29.40 Uhr: Das neue Weimar: Mitteldeutſche Gruppe.
21.40 Uhr. Welchen Breslauer Gruppe.

Konzerke.
ſg 6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger Gruppe. 7.05. Uhr.
Frühkonzert: Weſtdeutſche Gruppe. 7.30 Uhr: Mozart Haydn:
Südweſtd. Ge. 12 Uhr. Schlusnus ſingt. Mitteld. Gruppe.
13 Uhr. Shhlusnus-Geburtstagskonzert: Süddeutſche Gruppe.
14 Uhr: Händel: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16.25
Uhr Klavier-Tanzmuſik: Münchener Gr. 16.30 Uhr Orien
taliſche Muſtk: Mitteldeutſche Gr., Deutſchlandſender. 18.15
Uhr: Schubert Lieder: Königsberger Gruppe. 18.55 Uhr-
Gitarre--Flöte Berliner Gruppe 19.30 Uhr: Schuberts
Siebente: Sülddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 19.40 Uhr:
SchallplattenUraufführung: Mitteld. Gr. 20 Uhr: Philhaw
moniekonzert: Breslauer Gr. Deutſchlandſender. 20 Uhr:
Symphonievorcheſterkonzert: Weſtdeutſche Gruppe. 21.30 Uhr
Kammermuſik:. Süddeutſche, Südweſtd. Gruppe. 21.35 Uhr
Myſterien Sonaten: Königsberger Gruppe. 06.30 Uhr. Deutſche
Nachtmuſik: Norddeutſche Gruppe.

Mittwoch, 6. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

19.80 Uhr: Ernſt Toller lieſt: Mitteldeutſche Gruppe. 21.15
Uhr. Große Kleinkunſt: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe,
Deutſchlandſender.

Konzerke.
Frühkonzert: Königsberger Gruppe 7.05 Uhr:

Frühkonzert. Weſtdeutſche Gruppe. 7.30 Uhr Frühkonzert:Norddeutſche 12.45 Uhr. Volkstümliche Lieder
Münchener Gruppe. 12.55 Uhr: Kammermuſik: Mitteldeutſche
Gruppe. 13 Uhr. Kirchenſzenen: Südweſtdeutſche Gruppe.
14 r Quvertüren: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16 hr

6.39 Uhr

Chinoiſerie: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender.
16.: Uhr. Celloſonaten: Breslauer Gruppe. 21 Uhr. J. S.
Bach Berliner Gruppe.

Allgemeiner Turnverein. Wir weiſen nochenals auf unſer
am kommenden Sonntag ſtattfindendes Sommerfeſt auf unſerem
Turnplatze, verbunden mit einem Schülerwetturnen, hin und
bitten um zahlreiche Beteiligung. Gleichzeitig werden all die
Turnbrüder gebeten, die einen Poſten zu bekleiden haben,
pünktlich um 14.30 Uhr zur Stelle zu ſein.

Der Vorſtand.VfL. Geſangsabteilung. Am Sonnabend, dem 2. Auguſt,
abends 8 Uhr, findet im Vereinshaus unſer großer „Bunter
Werbeabend“, verbunden mit einer „Heiteren Brettlſtunde“,
ſtatt. Anſchließend Sommernachtsball. Mitglieder, Freunde und
Gönner der Abteilung, welche evtl. mit Einladung überſehen
ſind, ſind hierdurch nochmals herzlichſt eingeladen.

Turn und Sportverein NeuRöſſen. Handballabteilung.
Spiele am Sonntag auf unſerm Platze: Meiſterklaſſe--Halle
1898 I, 16 Uhr. Vorher die J. gegen 98 Reſerve, 15 Uhr.
II. Mannſchaft und Jugend beteiligen ſich am Plakettenturnier
in Reipiſch. Das erſte Spiel beginnt um 10 Uhr.

Turn und Sportverein E. V. Neu-Röſſen. Am Sonnabend
veranſtaltet der Verein einen Tanzausflug nach Trebnitz. Alle
Mitglieder werden dazu aufs herzlichſte eingeladen. Treffpunkt
um 19 Uhr am

Sportverein Marathon E. V. Wir machen alle Marathonen
ſowie eunde und Gönner unſeres Vereins darauf aufmerk
ſam, fin trittskarten in der Geſchäftsſtelle, Sattlerſtr. 60,

und funk

zum Stiftungsfeſt noch zu haben ſind. Preis 1 Reichsmark.
Der Vorſtand.

Abſchließend finden zwei
zwiſchen Polizei I und MTV.
MTV. II ſtatt.

Nachmittags (14 Uhr): Schleuderballweitwurf, 100
MeterLauf, Diskuswerfen, 800MeterLauf, Weit-
ſprung, 4 X 100-Meter-Staffel, Kugelſtoßen, 10 X eine
Runde-Staffel (à 300 Meter).

Als würdiger Abſchluß des Sportfeſtes findet dann
am Schluß des Tages (um 17.35 Uhr) ein

Handballſpiel MTV. (Meiſterklaſſe)
gegen Polizei Merſeburg

ſtatt. Gerade dieſes Spiel wird mit beſonderer
Spannung erwartet. Bei der Gleichwertigkeit dieſer
Gegner iſt es ungemein ſchwierig, hier eine Vor-
ausſage zu treffen. Mehrere Spieler beider Mann
ſchaften ſind vorher an den leichtathletiſchen Wett
kämpfen beteiligt, ſo daß mehr oder weniger damit
zu rechnen iſt, daß einzelne Kämpen nicht mehr im
Vollbeſitz ihrer Kräfte ſind.

Beide Gegner haben aber recht gute Kräfte auf
zuweiſen. Es dürfte ein Kampf auf Biegen und
Brechen werden. Hoffentlich ſind ſich beide Gegner
bewußt, daß mit dieſem Kampf vor zahlreichen Zu
ſchauern zu werben iſt.

Die Eintrittspreiſe ſind niedrig. Jn Anbetracht
der zu erwartenden qualitativ hervorragenden
Kämpfe iſt der Merſeburger Polizei ein, volle s
Haus zu wünſchen.

Fauſtballſpiele
I und Polizei II und

Bunkes.

29 Uhr Bunte Stunde. Münchener Gruppe. 22 Ahr:
Meiſter des Jazz: Weſtdeutſche Gruppe

Donnerstag, 7. Auguſt.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

16.40 Uhr: W. Liebknecht, 30. Todestag: Weſtdeutſche Gruppe.

Konzerke.

Königsberger Gruppe. 7.05 Uhr
ruppe. I2 Uhr. Märchenmuſik:

Uhr: Lautenlieder: Silddeutſche
Feſtſpiele: Berliner Gruppe,
zt Konzert. Berliner Gruppe,

neuzeitlichen Opern: Mittel

6.30 Uhr: Frühkonzert
Frühkonzert: Weſtdeutſche
Mitteldeutſche Gruppe. 12.20
Gruppe. 14 Uhr: Bayreuther
Deutſchlandſender. 16.05 Uhr L
Deutſchlandſender. 16.30 Uhr: 2
deutſche Gruppe. 19.20 Uhr: Zur Unterhaltung Königsberger
Gruppe. 19.30 Wiener Weiſen: Süddeutſche, Südweſtdeutſche
Gruppe. 20 Uhr: Boieldieu-Querſchnitte. Berliner Gruppe.
20 Uhr. Sonaken: Deutſchlandſender. 21 Uhr: Serenade:
Deutſchlandſender, Königsberger, Weſtdeutſche, Mitteldeutſche,
Münchener, Südweſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Frithjof Nanſen“: Norddeutſche Gruppe.

„Emil und die Detektive“: Mitteldeutſche Gruppe.
20 Uhr:

Freitag, S. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

21.45 Uhr: A. E. Johann lieſt: Breslauer Gruppe.
Konzerte.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Köni ger Gruppe. 7.05 Uhw.
Weſtdeutſche Gruppe. 7.30 Uhr Frühkonzert: Norddeutſche
Hruppe. 12 Uhr: Orgelkonzert. Süddeutſche Gruppe 12.20
Uhr: Franz Schubert. Südweſtdeutſche Gruppe. 12.55 Uhr:
Symphoniſche Dichtungen: Mitteldeutſche Gruppe 14 Uhr:
Aus Donizettis „Lucia“: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
16.15 Uhr. Sommerweben: Norddeutſche Gruppe. 18.30 Uhr:
Jtalieniſche Arien und Lieder: Berliner Gruppe. 19.30 UhrPhilharmonie Konzert. Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe.
Derge Uhr n Sol. Roswaenge: Norddeutſche
ſruppe. 21.15 r: Seemannslieder: BresDeutſchlandſender. t e e

Sonnabend, 9. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

Uhr: Zilles Todestag: Mitteldeutſche Gruppe.
Konzerte.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Königsberger Gruppe. 7.05 tFrühkonzert: Weſtdeutſche rie. 3 e e
weſtdeutſche Gruppe. 16.30 Uhr: Aus franzöſiſchen Opern:
Breslauer Gruppe, Berliner Gruppe. 19 Uhr: Volkslieder
Norddeutſche Gruppe. 20.39 Uhr: Lieder, Duette, Orcheſter
konzert: Bern.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
11 Uhr BäckereiAusſtellungseröffnung: Norddeutſche Gr.14 Uhr. Hundebörſe. Südweſtdeutſche Gruppe 15 49 Uhr.

Leichtathletiik Meiſterſchaft Südweſtdeutgghe, Weſtdeutſche Gr.
18 Uhr: Zille-Denkmal-Enthüllung: Berkiner Guppe.

Bunkes.
19.30 Uhr: Leipziger Allerlei: Mitteldeutſche, Königsberger,

Breslauer Gruppe, Deutſchlandſender. 20 Uhr: Luſtiger Abend:
Weſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr. Ferientag in Badebüttel: Nord

18.45

deutſche Gruppe. 20.30 Uhr. Man nehme Berliner
Gruppe. 20.30 Uhr. 20 Jahre Conférence: Südweſtdeutſche,
Süddeutſche Gruppe.
Münchener Gruppe.

lLelstuneckählge Bacdlo Gerüte

aund erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Radio e Keller Merpevarga-S
Ob. Breite
Telephon 2854.

Programme.
Sonntag, 3. Auguſt.

Mifteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr. Von Hamburg Hafenkonzert.

20.35 Uhr; Bunter Abend mit Koppel

08.30 Uhr Orgelkongert aus der Hof und Propſteikirche, Dresden
Organiſt: Paul Walde.

09.00 Uhr. Morgenfeier. Mitwirkende Margarete Krämer
Bergau, Geſang; Max Krämer, Violine; Erich Liſt, Fi
Friedbert Sammler, Flügel.

10.55 Uhr: Von Wien: Hörbericht: Das feſtliche Salzbu
12.00 Uhr: Von Wien: Orcheſterkonzert im Mirabellgarken in

Salzburg.
13.10 Uhr: Von Breslau: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
Anſchließend: Aktitelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft

eröte;

14.30 Uhr: Konzert der Konzertina- Vereinigung im Bezird
Zwickau. Dirig.: Ed. Hauſtein, Planitz

15.00 Uhr Felix Langner, Berlin: „Der Löwe Bernhard Gohre
eine Novelle. Sprecher: Hans Freyberg.

15.30 Uhr: Leichte Lieder (Schallplatten).
16.15 Uhr: Von Berlin: Deutſche Leichtathletik Meiſterſchaften

im Deutſchen Stadion.
16.45 Uhr: Axel Eggebrecht und Wilhelm Kaul, Berlin: Sind

Sport und Literatur Feinde?
17.20 Uhr: Von Wien: Hörbericht: Das feſtliche Salzbuig

Feſtſpiele. 418.00 Uhr: Von Wien: Julius Leiſching, Direktor des Salz
burger Landesmuſeums: „Das unſterbliche Salzburg.“

18.30 Uhr Konzert. Funkorcheſter. Dirig.: Rettich.
19.30 Uhr. Edlef Köppen lieſt aus ſeinem Buch: Heeresbericht.
20.90 Uhr. Von München: Aus der grünen Steiermark.
21.00 Uhr: Von Mühlhauſen i. Th. Konzert des Deutſchen

Mandolinen- und Gitarrenſpielerbundes, Gau Weſt
thüringen, und des Männergeſangvereins „Arion“, Mühl.
hauſen. Leitung: Bundesdirigent Theodor Ritter Dort
mund.

22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik

Nur för
h

die es noch nicht wissen Das ous-
föhrlichs t e Rundfonk-Progromm der

Weh und den weiteren interessonten
reichillustrierten Inholt finden Sie in der

ältesten deutschen funkzeitschrift

Her Seutſche Rundfunk
Einzelheft 90 Pf. monotlich RM Z. Eine

Postkarte on den Verlog Berlin N24 genögt

und Sie erholen kosfenlos ein Probehefſt

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

06.30 Uhr: Von Berlin: Gymnaſtik.
07.30 Uhr: Von Hamburg: Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke.
08. 15 Uhr. Wochenrückblick auf die Marktlage.
08. 25 Uhr: Landesökonomierat und Reg-Rat z. D. Dr. Htto

Bütz: Schweinezucht und Schweinemaſt mit Hilfe wirk
ſchaftseigener Futtermittel.

08.50 Uhr: Morgenfeier. r der PotsdamerGarniſonkirche. „Lebendiges Bekenntnis.“
Anſchließend: Glockenſpiel des Berliner Doms.
10.05 Uhr Wettervorherſage.
10.55 n Von Wien: Reportage anläßlich der Salzburger

Feſtſpiele.
11.30 Uhr: Von Berlin: Elternſtunde.
12.00 Uhr: Von Breslau: Kongert.
12.30 Uhr: Aus dem Sportpalaſt: Deutſcher Stenographentag.

Feſtrede des Staatsſekretärs a. D. Heinrich Schuls.
13.00 Uhr: Von Breslau: Konzert.
14.00 Uhr: Jugendſtunde. Sigzilianiſche Märchen. Sprecherin.

Maria Leiko.
14.30 Uhr: Studio. „Oper im Rundfunk.“ Leitung: Walter

Gronoſtay.
15.00 Uhr: „Was gibt's denn Neues?“ Willy Schaeffers und

Paul Nicolaus.
15.30 Uhr: „Sechzehnjähriger vermißt“ von Walter Meckauer,

Sprecher: Der Verfaſſer
165.00 Uhr: Aus dem Deutſchen Stadion, Grunewald: Deutſche

LeichtathletikMeiſterſchaften.
16.30 Uhr Unterhaltungsmuſik.
17.25 Uhr. Von Darmſtadt. Akademiſche Weltmeiſterſchaften:

Fußball. Deutſchland--Jtalien (II. Halbzeit). Am Mikro
phon: Dr. Paul Laven.

18.00 Uhr: Aus dem Deutſchen Stadion, Grunewald: Schluß
bericht der Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften.

18.15 Uhr: Exotrſche Lieder
18.90 Uhr: Ludwig Weiß und Hermine Behn: Das Leben und

die Abenteuer des armen Mannes im Tockenburg.
19.10 Uhr: Stunde des Landes. W. Brauns: Der Heidepaſtor

Bode.
19.31 Uhr: Hans Teßmer: Grzählcw von geſtern Ed. v.

Kayſerling, Emil Strauß, Tim Kröger).
20.00 Uhr: Von München: Aus der grünen Steiermark.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchließend bis 60.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Gerhard Hoff

mann).

Montag, 4. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe; amerikaniſche

Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr Denke und Verkehrsfunk.19.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 510.45 Uhr: Diplom-Gartenbauinſpektor Hans Schmidt, Deſſau:
Blumen und Gartenpflege im Auguſt.

11.45 Uhr: Prof. Dr. Walter Weisbach, Direktor der HygieneAkademie, Dresden: Die Gruppe „Arbeits- und Gewerbe
hygiene in der Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung in
Dresden.

12.00 Uhr: Ferienmuſik (Schallplatten).
Anſchließend Aus Giacomo Puceinis Opern (Schallplatten).
14.00 Uhr. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr: Spielſtunde für Kinder (Suſanne Bachſ).15.00 Uhr: Frauenfunk. Alice Müller-Neudorf: Ein Tag auf

einem bulgariſchen Dorfe
16.00 Uhr: Ingenieur Karl Handruck, Dresden: Als Werktätiger

durch Antſtralien.

Hochfrequenzler!
Nehmt Rückesſcht

auf ciie Raciiohörer!
16.30 Uhr: Der Gaſſenhauer und ſeine Pſychologie. wen

Senger, Berlin Erläuternder Vortrag; Armin Faber:
Geſang; Funkorcheſter; Dirig.: Rettich. n18.30 Uhr Das neue Buch. Dr. Karl Blanck, Leipzig: Ruſſen

19.00 Uhr Erich Gottgetreu, Berlin: Wie lieſt der Dichter
Zeitung?19.40 Uhr: Heeres Soliſtenkonzert. Erna Kayſer, re ſpe
Den Blumer, Klavier; Adolf und Hil

21.00 Uhr. lyriſche Kantate für Sprechchor vonn Schönlank. Regie: Dr. E. Kurt Fiſcher. Einzel
ſprecher: Margarete Anton und Kurt Baumgarten.

21.45 Uhr: Lieder zur Laute. Walter Kretſchinar, Geſang. ne
Anſchließend bis 24 Uhr. Unterhaltungskonzert. Kape

Plietzſch-Marko. Dirig.: Ernſt Plietzſch.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft Ubertragung
von Hamburg.06.30 Uhr. Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Hols). Uber

tragung von rlin. ung06.55 Uhr. etterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertrag
von Hamburg.07. 00--07.30 Uhr: Fruhtonzert. Ubertragung von Berlin.

10.30 Uhr Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle. la12.00 Uhr: Schalplattenkonzert. Neuerſcheinungen, Eleetro ben
15.45 Uhr. Frauenſtunde. A. Brückner: Die Tragik im Le

der blinden Frau. ittags16.00 Uhr Von Breslau (für die Deutſche Welle): Nachmi
nkonzert.

17.30 Uhr. Rektor Fritz Wuttke Linolſchmitt in der Schule.
18.00 Uhr: Lic. Dr. Hans Hartmann: Die engliſche Jugend.
18.25 Uhr: Von Berlin. Rechtsfragen des Tages. Ge
18.55 Uhr: Ober Studien Direktor A. Bockelmann: Das

heimnis um Shakeſpeare (11). ſtiel:19.25 Ahr. Stunde des Landwirts. Direktor Pfanne ift
Weshalb geht der junge Landwirt in die landwirtſcha
liche Schule?

20.60 Uhr: Von Köln: Konzert.
68.00 Uhr. Landwirtſrhaftsfunk. Prof. Dr. h Krieger, Weimar:Schützt den heimiſchen Wald! e

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik Kapelle
Otto Kermbach).
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e 9Die Lage der Landwirtschaft
im Juli

(Mitgeteilt von der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachsen.)

Die Erntearbeiten haben infolge der starken Hitze
m Juni erheblich früher als gewöhnlioh eingesetzt.
Inde Juni wurde bereits Winfergerste und Roggen
emäht, und bis zum 20. Juli stand auf den leich-

feren Böden Winter- und Sommergetreide fast dureb-
geg in Hocken oder war zum Teil schon eingefahren.
In en besseren Lagen begann die Ernte erst um die
zweite Hälfte des Juli mit der Sommergerste.

Während die Druschergebnisse der Wint rste
qualitativ und quantitativ mittlere Erträge bringen,
hat die Sommergerste unter der außerordentlichen
ſJrockenheit, namentlich der letzten Juni- und ersten
julitage, sehr gelitten, so daß das Korn fast durch-
weg mangelhaft ausgebildet ist. Nur von den guten
öden sind bessere Qualitäten zu erwarten. Im all-

meinen wird jedoch das Korn ſlach bleiben und ein
großer Teil der Sommergerste nur als Futter Ver-
endung finden können. Der Ertragsausfall wird
auf 15 bis 20 Prozent geschätzt. Beim Roggen wird
man im Durchschnitt mit einer Kknappen Mittelernte
rechnen können. Frühe Winterweizensorten wurden
zum Teil schon vor dem Roggen gemäht. Besonders
auf leichteren Bäden sind die Erträge dureh die lan
anhaltende Trockenheit stark gedrückt. Aber aue
hessere Böclen werden im allgemeinen kaum mehr als
mittlere Weizenerträge bringen. Am meisten hat
der Hafer unter der Trockenheit gelitten. Auf ge-
ringeren Böden beträgt der Ausfall mindestens
50 Prozent.

Der seit dem Witterungsumsehlag andauernde
Wechsel von Sonne und Regen beeinträchtigt die
Qualität der auf dem Felde stehenden Ernte. Im
sten der Provinz wurden schon vor Ende des
Monats Auswuehsschäden beim Roggen festgestellt.
Die Niederschläge fördern das Wachstum vor allem
von Rüben und Spätkartoffeln. Die Frühkartoffeln
enttäuschen im Ertrage.

Fußkrankheiten sind im Getreide weit verbreitet
ehe In der Altmark richtete der Räüben-
zaskäfer und seine Larven verschiedentlich sehr
starken Schaden an, ebenso die Wiesenschnakenlarve.

Infolge der anhaltenden Trockenheit des Vor-
sommers waren die Weiden im Ertrage stark zu-
rückgegangen. Auohb der zweite Klee- und Luzerne-
sehnitt fiel sehr schwach aus. Die reichlichen Nieder-
sehläge der letzten Zeit haben eine Erholung des
Grünlandes herbeigeführt.

Die Gurkenernte ist gut. Auch für Zwiebeln sind
die Ernteaussichten günstig. Die Gemüsekulturen
haben unter der Trockenbeit sehr gelitten. Die
Ernte von Süßkirschen, Staohbel- und Johannisbeeren
hat in fast allen Anbaugebieten der Provinz Sachsen
befriedigt. Die Preise waren niedrig. Die Himbeer-
ernte ist infolge der Trockenheit sohlecht ausgefallen.

Nach den Meldungen der Deckstationen sind
Während der diesjährigen Deckperiode wiederum
mehr Stuten belegt worden. Durch Aufstallung der
ilohkiühe sind die Landwirte bemüht gewesen, die
einkenden Mileherträge wieder auszugleichen. Der
Auftrieb kann infolge der Niederschläge bald wieder
erfolgen. Ein stärkeres Angebot von Schweinen wie
an Perkeln ist bemerkbar.

Neue Wintergerste wurde mit einem Durch-
sehnittspreisse von 8 bis 8,50 RM. je Zentner ge-
handelt. Der Absatz von Braugerste war bisher
sohlecht. Die Preise für Frühkartoffeln waren an-
fangs unzureichend, haben sich aber im Laufe des
Monats erholt. Pettschweine zogen im Preise
etwas an; die übrigen Viehpreise behielten ihren
alten Stand bei. Gurken sind auch in diesem Jahre
Vieder schlecht abzusetzen, ebenso Bohven.

Männliche Arbeitskräfte sind im Gegensatz zu
ledigen Mägden genügend vorhanden. Die fort-
gesetzte Hetze der Kommunisten hat im Kreise
orgau und im Saalkreise auf einigen Gütern Land-

aterstreiks ausgelöst, die jedoch rasch zusammen-
ehen.
Das ständige An wachsen der Zahl der Wohblfahrts-

erwerbslosen zwingt viele Gemeinden zur Erhöhung
der Realsteuerzuschläge ohne genügende Berück-
sichtigung. der steuerlichen Leistungsfähigkeit des
einzelnen. Während Felder brach Uegen, weil der
Besitzer duroh Heimarbeit sein Leben besser fristen
Kann als dureh die Bewirtschaftung des Ackers,
Verden in anderen Teilen noch gute Pacht- und

aufpreise für Landparzellen errielt.
Die Siedlervermittlungs- und Beratungsstelle für

Nitteldeutschland hat ihre Tätigkeit voll auf-

Tiefpunkeét cer Konfunketur?
Der Augustbericht der Commerzbank.

Die Commerz- und Privatbank- AG. führt in ihrem
soeben erschienenen August-Wirtsehaltsbericht aus,
daß die Lage am Geldmarkt entsprechend der
wenig günstigen Konjunkturentwioklung im Voer-laufe des Juf noch eher eine weitere Frſelehteruge
erfahren hat. Der deutsche Geldmarkt, speziell ist
bisher durch den in der letzten Zeit zu beob-
aohtenden stärkeren Devisenbedarf, der sich in einer
erheblichen Verwinderung der Deckungsdevisen bei
der Reichsbank äuberte, so gut wie gar nicht
berührt worden.

In der letzten Zeit hat die „Preisrevolution“ an
den internationalen Warenmärkten noch bedeutende
weitere Fortsobritte erfahren. Eine bedeutsame Ent-
wiokiung griff auf äem Gebiete der FisenwirtschaftPlatz. i Internationale Robstablgemeinschaft sah
gioh gezwungen, die Preise und Kontingente für
Stabeisen, Bandeisen und Grobbleche freizugeben,
naobdem sich bereits mehrfach besonders in Bel-
gien Preisunterbietungen gezeigt hatten. Infolge
der Freigabe hat sich nunmehr auch eine Senkung
der offiziellen Preisnotiz um rund 15 Prozent er-
geben. Bezeichnend für die Lage in der deutschen
Großeisen industrie war der letzte Bericht der Ver-
einigten Stahlwerke, nach dem am 30. Juni nur noch
knapp 50 Prozent des entsprechenden KAuftrags-
bestandes des Vorjahbresdurchsehnittes verzeichnet
wurden. Die Berichte vom Baumarkt und aus dem
größten Teil der Metall- und Maschinenindustrie
ſauten nicht günstig; auch die Elektrizitätsindustrie,
die sonst stets besonders widerstandsfähig gegen-
über den Konjunktureinflüssen war, ist durch den
Rückgang inländisoher Aufträge, die dureh neue
ausländische Bestellungen nicht voll ausgeglichen
werden Konnten, zu Betrtebseinschränkungen Ver-
anlaßt. Auf der anderen Seite soheint die chemische
Industrie in ihren wichtigsten Zweigen relativ gut
beschaäftigt zu sein; auch einzelne Teile der Textil-
industrie wie die Kammgarnbranche u. a.
verfügen über einen verhältnismäßig günstigen Auf

genommen. Leider fehlen den meisten Interessenten
die notwendigen Barmittel.

Die Vorarbeiten für die Entschlammung der
Saale oberhalb der Stadt Halle sind getroffen, 80
daß in Kürze die Ausbaggerung in Angriff ge-
nommen werden Kann.

Aus dem Burbach-Konzern. Wie voerlautet, hat
der Burbach-Konzern die Maschinenfabrik Keilmann

Völeker in Bernburg a. d. S. gekauft. Diese
Fabrik stellt Maschinen und Apparate für Bergwerke
und für die chemische Industrie her. Die Fabrik soll
dazu dienen, um gewisse Apparate für den Burbach-
Kongzern, die bisher Von anderer Seite geliefert
worden sind, selbst herzustellen. Außerdem ist be-
absiohtigt, in Bernburg eine größere Lehrlingswerk-
statte einzurichten. Dort sollen vorwiegend Ma-
sohinensohlosser ausgebildet werden, die dann später
in den verschiedenen Werken des Konzerns an-
gestellt werden sollen.

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse.

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

e i. 7. 29. 7.Bankaktien Hallesche Malzf 130. 130.Adca os. 50 108. 501 Hallesche Maschin. 85. 95.Hellescher Bankver. 114. 113. 50 Hallesche Rshreaw. 82.-- 82.
w. u. Handelsb. 90. Hildebrand Mäblen 24. 24.Landkredit-Bank 75. so 80. Moritz Jahr

Törbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 26. 25.
Bergw. Akt. u Kux Kaiserb Sehmiedeb.Ka Krägershal Kyfſhäuserhätte 58. 58.Mansf. Bergbau 61.50 61.s0] Sattkrigd Lindaer 59.80 69.
Prehbl. Braunkohle 148. 150. Sehraplauer Kall 52.]
Riebeck Montan 96.50 95. e eWorschen-Weißent. a gen JeSruekdort-Nieti Wegelin Hübaer, 47. 438. 50

Zeitzer Maschinent. 90. 90.
industrieakties, Zuckerraft. Halle 34.Ammendort Papier 119. 120.-] faile- Heitst. Bahn 25. 25.

Ammendorf Junge 113. 114.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Köänverner Mak 125. 125. Bankverein Artern u
Eilenburger Katt. 52. 51. Berab. Saalmühl.
Fisen wert Brönner Bähring, Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 207. 211. Caesar Loreta 5. S.
Zimmermann u Glas 45. 45.ieifs leGlauziger Zucker 50.

tragsbestand. Auoh in der Iederindustrie sind ein-
zelno Zweige verhältnismäßig noch gut besechäftigt.

Ein deutliches Symptom der deutschen Gesamt-
lage bildet der letzte Ausweis des deutschen Aubßen-
handels, der ein beträchtliches Absinken der Aus-
fuhr von industriellen Fertigwaren zeigt. Immerhin
ist os bemerkenswert, daß in verscohiedenen Branchen
die Ausfuhbr hinter den Resultaten der gleichen Zeit
des Vorjahres nur unwesentlich zurüokbleibt.

Einer Entfaltung der Unternehmungslust stehen
noch immer die Unsicherbeit und Unklarheit auf den
Weltrohstoffmärkten entgegen. Alle Rinflüsse der
internationalen Depression werden aber in Deutsob-
land noch wesentlich verstärkt und verschärft durch
die in der letzten Zeit eingetretenen politischen
Widrigkeiten. Als überaus ungünstig muß es sich
auch auswirken, daß in einer Zeit, in welcher die
Korrektur des Preisstandes dringendstes Erfordernis
ist, der wachsende kommunale Bedarf duroh Er-
höhung der Tarife, der Gewerbe- und Grundver-
mögenssteuer bzw. der Mieten gedeckt wird.

ie geschilderten Unsicherheits- und Unruhe-
momente, die Vertagung der so dringlichen, end-
gültigen Lösung des Finanzproblems und der sozialen
Retformfragen mußten naturgemäß die deutschen
Börsenm aufs empfindlichste, beeinträchtigen Es
herrschte völliger Mangel an Unternebmungslust,
s0 daß das an den Markt Kommende Material nur
zu weichenden Kursen Aufnahme fand. So erklärt
es sich, daß fast alle Gebiete des Aktienmarktes
empfindliche Kurseinbußen zu verzeichnen hatten
und ein neuer Tiefstand erreicht. wurde. Regeres
Interesse herrschte im wesentlichen nur für einzelne
Teile des Rentenmarktes, obwohl sich auch bier
zeitweise eine Zurückhaltung offenbarte. Bemerkens-
wert war die orhöhte Naobfrage nach den sieben-
prozentigen Goldpfandbriefen, die sich im Verlaufe
des Monats dem Paristand stark anzunähern Ver-
mochten.

Amtliche Devisenkurse.
ln ReichsmarkOhne Gewäbr. Ohne Gewsbr

1. s. 31. 7. 1. 8. 31. 7.
Buenos 1 Peso 1.508 1.505 Jugosl. 100 D. 7.418 7.418
Japan 1 Jen 2.064 2.063 Kopeob. 100 K. 112.11 112. 10
Konat, 1t. Pfd. Liasab. 100 Esc. 18.79 18.79Lond. 1 Pfd. St 20.857 20. 385 Oslo 100 Kr. 112.05 112.05
Neuyork 1 Doll. 4.179 4.18 Paris 100 Frk. 16.44 16.45
Rio 1Milr 0.434 0.435 Schweiz 100 Fr. 81.225 31.235
Amsterd. 100 G. 168.32 168. 32 Soßa 100 Lewa 3.032 3.092
Ath. 100 Drehm. 5.43 5,435 Spao. 100 Pes. 47.10 47.05
Brüss. 100 Belg. 58.495 58. 495 Stockhb. 100 Kr. 112.44 112. 46
Hanz. 100 Guld. 41.32 81.42 Budapest 100 P. 73. 39 73.30
Hels. 100 f. M. 10.516 10.52 Wien 100 Schill. 59.108] 59.105
Italien 100 Lire 21. s 21.906

Berliner Börse vom 1. August.
Tendenz: Leicht befestigt.

Die Spekulation nahm an der Wochenschlußbörse
einige Deckungen vor, so daß die ersten Kurse über-
wiegend etwas fester jagen Zwar lauteten die Nach-
richten aus der Wirtsobaft nicht besonders günstig,
die Arbeiter- und Angestelltenentlassungen und die
Schwierigkeiten in der Metallindustrie verschärften
die Krisenstimmung und die rückgängige Kohlen-
förderung an der Rubr und in Obersehlesien ver-
stimmte gleichfalls ein wenig. Andererseits regten
der Abbau der Kapitalertragssteuer, demzufolge
schon heute auf Beschluß des Börsenvorstandes
Stüokzinsen ohne den Iprozentigen Abzug berechnet
werden, und der ansoheinend doch glatte Verlauf
des Zahltages doch an. Auch die Effektuierung der
51 Mille Turkenaufträge für die deutsohe Industrie
und der festere Schluß der gestrigen Neuyorker
Börse boten der Tendenz gleichfalls eine Stütze.
Has Gesohäft blieb jedoch Klein. 2 bis 3 Prozent
foster eröffneten erger, Sehlesische Zement,
Manneswann, Köln-Neuessen, Salzdetfurth, AEG.,
Siemens und Schlesische Gas. Oberkoks gewannen
auf die Freigabeentscheidung für Shering I Pro-
zent. Demgegenüber setzten AG. für Verkehrswesen,
Mansfeld, ellstoffwerte und Polyphon etwas
sehwächer ein. Im Verlaufe erfuhr das Gesohäft
Keine Belebung, vorübergehend bewirkten weitere
Kleine Deckungen auf einzelnen Marktgebieten
leichte Besserungen. Dann setzten am Kunstseiden-
markt holländische Abgaben ein, in Mansfeld Kam

zu ärüoken vermochte. Hiervon beeinflußt wurde däe
Tendenz allgemein schwächer und die führenden
Werto verloren durohweg bis zu 8 Prozent, Salz-
detfurth lagen 5 Prozent schwächer. Anleihen be-
hauptet. Noubesitz im Verlaufe anziehend, von Aus-
ändern Mexikaner leioht erholt. Am Pfandbrief-
markt bot die Aushebung der Kapitalertragesteuer-hberechnung etwas Anregung. Reiebesehulabueh-
forderungen leicht grobe Am Devisenmarkt
waren Plunde und Spanien etwas fester. Geld in
sich etwas leichter. Tagesgeld 5 bis 7 Prozent,
Monatsgeld 534 bis 534, Warenwechsel 32 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 2. August
(Mitgeteilt von der Firma Friedrieb Lehmann. Merseburg.)

(Fär 1000 Kilo) Neue Eroteſ (För 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/ 284285 Viktoriaerbsen 27.00 29.00
Roggen [70 Kg/bl) 266--268 Futtererbsen 2
Braugersteo 225-235 Rape 2Wintergersto 175--180 Weizenkleie
Futtergersto 172-178 (mittelgrob) 10.00 40. 50
Hafer 182--187 h 9.90-10. 29Mais a Malzkeime 8.00—8. 50Trockensohnitzel 8.50 00

Berliner Produktenbericht vom 1. August.
Der Produktenmarkt bleibt von den Vorgängen

am Weitmarite ziemlich unbeeinfiußt. Wie dio
fauen Vberseemeldungen, so vermochte auch die
Erholung an den überseeischen Terminmärkten keinen
nennens werten Einäruck zu hinterlassen. Im Vor-
wittagsverkebr war die Stimmung für Brotgetreide
jedoch nooh gut behauptet, und Hafer lag eher fester.
Zu Börsenbeginn war eine wesentliche Beruhigung
zu verzeichnen. Am hbandelsrechtlichen Lieferungs-
markt eröffnet Brotgetreide etwa 1 M. viedriger,
und Hafer verlor sogar 2,50 bis 8,50 M. Imland-
weizen neuer Ernte zur sofortigen Lieferung war 22
hohen Forderungen angeboten, Nachfrage bestand
jedoch nur zu 1 M. bis 12 M. viedrigeren Preisen.
Bei Roggen mehren sich die Klagen über Aus wuehs-
schäden, was mit dem upbeständigen Wetter
zusammenhängt. Das herauskommende Offerten
materil fand bei Mühlen und Reporteuren zu 1 M.
niedrigeren Preisen Unterkunft. Das Mehlgesechaft
ist weiter sehr ruhig. Am Hafermarkt veranlaßten
die Preisrückgänge im Lieferungsegeschaft
Käufer zur Zurückhaltung, die Ford sind
unnachgiebig. Gerste in unveränderter M

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg) 1. 8. Für 100 kg) 1. 8.
Weizen, märk. 250262 Kl. Speiseerbsen 24. 00--27.50
Kerzer märk. 159--161 Futtererbsen 19.00--20.00
Rauhbgerste Peluschken 22.00—25. 00industrie Ackerbohnen 17.00--18.50Futtergerste 174-197 Wicken 21.00--23.90
Neue Winterg. Blauo Lupines
Hafer, mürk. 180 188 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alte 2(Fär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 31.25--38.75 Rapskuchen 10.69 11. 60
Roggenmehl 22.50-25. 10 Leinkuchen 16.20 168. 80
Weizenkleio 9.55--10.35 Trockensehnitz. 8.50-—9. 30
Roggenkleie 9.75--10.40 Soja-Schrot 14.00 15. 00
Raps. 1000 k. TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kartoffelllocken
Viktoriagerbseo 27.00-32. 00 Räübes

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. August.
Auftrieb: 2066 Rinder (davon 621 Ochsen. 499

Bullen, 946 Kühe und Färsen), 1920 Kalber, 9710/135
Schafe, 9170 Schweine Zum Schlachthof direkt zu-
geführt seit dem letzten Viehmarkt. 1442 Stück.
I12 Auslandschweine. Es notierten.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 62-63 Kähe 33436 do. 24680

do. 2 59-81 do. 429-32 do. 4 5050do. 3 56 Färsen 1 57 do. 5 34-44do. 4 51--54 do. 2 5355 do. 6S do. 347-51 Schweine 1 63--644 6 S Fresser 4450 do. 264-66
Bullen 1 56-59 Kaälber 1 S do. 365--87do. 2 56--57 do. 266--74 do. 4 64-86

do. 3 53--85 do. 362--70 do. 562-63
do. 4 51--53 do. 4 50-60 do. 6Kühe 1 44--50 Schafe 1 63-88 Jauen 6162
do. 239--43 do. 58 62Marktverlauf: Bei Rindern glatt, Schluß rubig- bei

Kaälbern und Schaffen ruhbig; bei Sechweinen schlep-
pend, jedoch wurde geräumt.

Berliner Metallnotierungen.

etwas Material heraus, das den Kurs um 624 Prozent

(100 kg in RM. 1. 8. 31. 7.
Elektrolytkupfer (180 k 105.00 105.25Hagigeldätterrobeink G. V.) e
Remelted-PlattenzinkOrig.-Hattenalumin. 988--99 180.00 190.60
do. i. Walz- u. Drahitbarr, 992 194.00 184.00

Reinntekel. 98-99 350.00 350.00Antimos-Regulus 49. 00-51. 00 49. 00-51. 90
Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 47.50 49. 50 47.50--49. 50

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

7 1. 31.7 1. 8. 31. 7. 1. 31. 7.s S Leipe. Mesee 97.751 48. Dynam. Nabel 72.25 72.50 Stett. Chammoito 49.25 47.50 Freivorkebr
Bö 7 Ver. Stahlw. iengwrg, Kattun 51. 51.50 Stock Motor 66. 66. Adler Kali 120.er liner Se Berliner Se ha öpnonseehein, es. 90 57.2 et Bee re e a eJ l 2 3 3 erer e evom 1. August vom Vortage et le r ebahn u erschen- We 3(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und alt egeh 138. 137.75 Excelstor Fahrrad 10. 9.50 Wrede Mälzerei 119. 110.50 S

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privathank, Merseburg.) Privetbaak Meraebors- taiberet.-Blaaxbg. 48.50 49.50 el Aacgher 58. c 59. Zeitzer Maoch. s v0.75 Khein, Metai heit melee r 55.50 55. 50 r Scheidemandel 47.50 47.501. 8. 31. 7. t. a. 31. 7 1. 8. 31. 7. amburges ren r l a 50 Ufa 90. 90.U So S Gruschwita Textil 61. 61. Riebeck Montan 95.75] 893.d anen ren 125. t e i u uv. Pavett er on en heran es. 200 a e ame-n Vereis. Eibéchitt. ſſgedreng ab. 23.75 23.75e 23. 7W Uova 91.25 Karstadi 93. 82.12 m Bankaktien re ea i esel ablw,a ne er Bluneeee e e h See t re 8359 Leipziger Börse vom 1. August
lolzmann,mm a Privatb. 132.50 132. Mannesmannröhren 38.50 33.63 e g m indastriealcies- Hanboldt, Mähle S S (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)

armstüdt. u. Nat, 106. 185. Manst. Bergbau 50.25 61.12 los ein s.151 Ammend, Papier 11s.- 115.- al Poraellas 35. 34. 1. 31. 7. 1. 31. 7

d 0 Kel Neuesses 82.13i Bank 126.25 126.75 Nordd. Wollvs s r. Sache Anhalter Koblen 87. 83.50Dresdner Bank 126.25 12525 Obereen Kon W gen d 92.80 67.40 tet n e ne Lan Lei Malzf. Schks Sach ugsburg.-Nürn S Alteabg. dkr. 115.50 115.50 pz. Malzk.Reichsbank 244.75 244.37 Orenstein Koppell 61.63 See o Me 327 er e 1340 54.87 Caesel Jutesp. 160. 160. Leipz. Huof. Zimm. 20. 13.60Akkumulatoren C Guter De o Berl. Hyp. Zarog. Walzwerk S is J 187.- Chem. Spinnere r Leina. Spitzen ua. ut.214. 212. B so Leopold Grube 52. 1141.50 138.50 Phöniz Bergbau 77.87 78.25 S 6 a J. z Bemberg Sro Lorenz C., A.G. S Chromo Najork 81. 44. Lindner, G.al Berger e. em. 75 Polyphos 100. e er. Hois-Kontoh S ehe a v in. 45. 45. 131.50 191.50188.25 w. nes e r, iesbettEier. Bwein. Stabiwerke au.so er. g. r. e -80 a r ſierieb. r e a e e rei Be n enn wiverke Riebeck Montas s6.12 96. old 26 s d i pmenfela e (etſdertheh Kadel Digeb. Eisenbs 56. Pittler Masch. 142. 148.h Oor 241.50 142.50 Rätgerswerke d soe a da. G.-et. 37.76 37.70 rauh a Britett 187 Sbergehtee, tieenb. 51. Falkenet. Sarg 101. 102. Polyphon 180.- 153.29de l Gas Salzdetfurth 3 228. Z. Er. Zraunzeu. Woher u. Shönis Braun Friueehe Buch Rauchw. Walterza2 aus z Zedaber 8 salrer n ne e a v. e e e e geh S a Giogeig eher e See he 73.76 13.25 Jehuekert n Syn Gulgesw. e ergere 3 4- See e e e e renoleum 184.50 Calmon Asbest 10.50 e. Elektroao 14.751 A. Rositzer ZuckerWelt. Lient a r. 19701 rhuliheis 204. 268. r e 80.75 86.75 Sharl. Wasser u arho Bheis. Braun 215. 219.50 a Sachsenwerk l
Varbeninduntrie Siemens Halske 193. 103.50 Bu, Goldpt. m. 3 99.30 99.40 Chem. Buckau 684. Penic- h 85.75 686.50 Aapharg Quara i Schabert Salzer 180 180.
Feldm 151.63 151. Stöhr Co. s Nordd. Gr. XXI 100.30 00. 40 Chem. Heyden 49. S1. Souitaer Aueker 27.50 2 S S c 8hle Pap. 135.-- 187.50 lto. liau o Spem. Gelsenk. s gabe wer s9:251 Kirebser S So r a Te, t. ukirehen 10s so Thär. Gas Leipeig u. a an e See San e eher re e den a a Ztodr S Co. 33.90 8.50es. k. elektr. Vnt in n Leonard Tietz 132.50 Bern 64. 63. h en Landkr. Leipzig 63. n an 135.151 133.e h Aku 90.25 91.50 Industrie-Obligallo- röllw. Papier her äos. lang Plennbs uis. u1s.25 Thär. Wolle um. 117.50atpener Bergba Vereia. Staklwerke 73. 70.29 nes re e Bee gen J Schneider Hugo Zaurahütte Träauner u 77de Ber u 100.50 105, Westeregels Alkali 194. 105.25 nung Pirch ehe 59. Schulz jun. 42.50 42.50 Leipe Baumwolle 106. 108. Wezel Naumann tz1,50 62,50

o Walde 13020 32 gert S Hiseb. Wolle z Leipe. B. Riebeck 120.- 128.- Ziit. Mech. Web. WCenut e 58.40 8.25 1 Harrkoy Werke a Stadt 25. 2460 Leipe. Feuer-“. l 42.50] 43.-
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s SHotel Alter Dessauer

Bringe hiermit meinen
anerkannt preiswerten

Mittagstisch
in empfehlende Er
innerung. Auch im

Abonnement.
Sonntag, Spezialität:
Gefüllte Tauben, gef.
Puter, Schleie, blau.

Seite 16. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 2. Auguſt 1930. Nr. 17g,
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Gutgepflegte Getränke. e neEis c US e iS

S G5 r F. War eS 5 C. e ErS S prS s J WI m X 5 S e US
chl Ro

r 9 vauffallend billig e chützenkent
Wer Pr. bürger -Scheiben-Schütren-Gilde Mernehnn

im Schützenhause 9
Feſtfolge:

Sonnabend, den 9. Auguſt, abends 8 UhrZapfenſtreich; r
Sonntag, den 10. Auguſt nachm. 2 Uhr:

Ausmarſch der Gilde, GartenkonzertVolksball; omzert m
Dienstag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr:

Konzert, Prachtfeuerwerk u. Volksbal;
Mittwoch, den 13. Auguſt, nachm. 3 Uhr:

Konzert, Kinderfeſt, Damenpreisſchießen
und Kegeln, Verloſung;

Donnerstag, den 14. Auguſt, abends 6 Uhr:
Einmarſch der Gilde, Königsball,

Von Sonnabend, d. 9. bis Sonntag, d. 17. Aug.
Großer Betrieh auf dem Feſtplatze.

Die Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um
gebung wird hierzu freundlichſt eingeladen.

Casino
Heute Sonnabend

Tanz im Garten
Eintritt frei! Eintritt frei!

Ratskelſer O
Mittagstisch 12-15 Uhr. Gedeck Mk. 1.50
i. Abonn Mk. 1.25. Sonntag: Gedeck Mk.2
Spargel-Suppe Junge Mastgans mit Rot-
kohl Apfeltörtchen. Abends: Speziab
gericht: Prager Saftschinken mit Mayonnaise-
Salat Mk. 1,50. Ergebenst: Otto Ryssel,
r

Unbestritteniſt das vielſeitige Möbelſtück eine

Chalselongüe
als Schlaf, Ruhe und Sißtzgelegen
heit zu verwenden. Für Kinder zum

Standuhren

fertige ich Jhnen
einen Anzug aus
Jhrem Stoff und
meinen guten Zu

taten
Für guten Sitz
wird garantiert.

Atſas
Merxrfeburg,

Markt 18.

Geſchäftsmann

inſeriere!

heinleiden

u. and. Erkrankungen
werden naturgemäß be
handelt.
4. Vester, Heilbunciger

Merſeburg, Blumen
thalſtraße 2. Sprech
ſtunden täglich v. 10--1

u. 3--6. Auf Wunſch
Hausbeſ. auch außerh.

Preul.-Südd. Lotterie

Hauptziehung
8. Aug. bis 14. Sept.

4 X 500 000 RM.
Herumtollen gleichgut geeignet. Es29 666 J iſt wahrhaft verwunderlich, daß2 S 100000 dieſes überaus nützüche Stück bei4 X 75 000 Jhnen noch fehlt und es iſt ja ſo6 X 50000 billig bei mir

Rmk. 38. 42. 45.
Nur 10. monatl. brauchen Sie zahlen

Emil Schütze, Hervehure
Bahnhofſtraße 8.

Die Großfirma f. hohe Leiſtungsfähigkeit,

12 X 25 000
90 X 10000

u. ſ. f.hin rim ganzen 258 400 Ge

W T v 53 a 9)aufloſe noch zu haben.

ine noch re c15.- 30.- 60.- RM. rnrſtaatl lofterie-kinnanme MERSEBURG MERSEBURG Für alleHalleſche Straße 25.

Zahle Unser belebter Vieh und Geflügelyalternur gegen Quittung Taschen- S

4 28

Edoelwols, die Königin der Alpent Edehwels
ein beliebtes und gutes Fahrrad. Ein Fahrrad

W e Sie es brauchen, welches Sje auf den
S schlechtesten Wegen und bel Jeder Witterung

Fiſchmehl, Erbſenr e rer Wien Gignn eaehgt eZur Vermeidung von Differen kei ber 30 Jahre welthekannt. Katalog 130 kostenlos, Stern ſehr en eiſt tſam, d t oſfelflore e e Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 56 für das Sommerhalbjahr Roggen und Weizenkleie

r r oocoasreghoan rn haben wir ſtändig am Lager.3 n ist für g. erhältlich.druckte Quittung auszuhän gootz m

r rn v wnimuiie h. iterrtrtte 3 lanclirtsentnwonsumvereni fragen ſofort zu et rheett weigstellen: Leung, Industrietor Merſeburg a. d. Halleſche Str. 10/t2
nd i r J FRANZ MENZEI Bad Dürrenher Fernſprechſammelnummer 2661Leipzig-Schleubig 133. E. Griese, Markt 10

B. Weber, Leipziger Strase 2e Naurer- Arbeiten4 Zimmer Wohnung ſtaubfrei. Ofenreinigen, Jeden Donnerstag nachm. 3-7

et W f. Ten da Evtl. r ibhrhe aus all m halte ich Sprechſtunde füringtauſch. Angeb. an Franz Haßmann, Curt Krahl, eu Waren Bertesler? jKiel, Feldſtraße 139 part. markt 76, Fernr. 3074. 50 Jch ſuche f. Merſeburg u. Umgeb. Dam. und beinleidende (otfene eine
Liebhaber Achtung Herr. m. gut. Beziehung., d. ſ. (evtl. i. Neben

Einfarntlienhancs Krſcaeweite. Kehge beruf) durch d. proviſionsw. Verkauf v. erſtkl.Besucht cdos u. chroniſchKranke. 20jähr. Erfahrung

h Holſteiner Margarine dir. a. Fabr. ſow. Kaffee Merſeburgn v et EISS PLANETARI e e e Otto Dittelbach, enh r gang ertümer, preiswert Vorführung: Ehepagre, welche d Schie e ſelbſtMarie metgetein er es Rathauſes am ar ünſ ich Anfr. u. Das Gehelmnls des Areſte Erde einen Kundenſtamm zu ſichern, i. Gelegenheit
Bee Wollen iht Geſuch unter An a. d. Geſch. d. Bl. 99 auskömml. dauernd. Exiſtenz gebot. Sedin Gra O Ha regabe der Höhe der Anzahlung bis zum Hotorrad (Ahaptom) dige e i ad erheben dige ſn Ware P 210. Auguſt 1990 an den Magiſtrat Grunde Sonntags: 9, 11 Tat 16 Uhr nicht erforderl., dageg. kleine Sicherheit. Ware i. Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben

eigentumsverwaltung, richten. 300 cem Hrig. Japp, w. Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc. Kommiſſion, wöchentl. Abrechn. Ho e Proviſion Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Merſeburg, den 1. Auguſt 1930. T dern e ehbecg, an Carl Zeiss, ſena, Fernsprecher Nr. m Angebote unter O. 317 an die Ala Haaſen Broſchüre: Wie graue Haare in 14 Tagen

p ſtein Vogler, Magd z locherer,II. 556/30. Der Magiſtrat. Vranhleben g agdeburg Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene BlochAugsburg II/392 Schießgr.Str. 24.

Zum Schulanfang kleſgen, wir auch Ihr Kind
IIInett, geschmackvoll und preiswert

Die in fast allen Abteilungen sehr tief herabgesetzten Preise,
im besonderen Kinder-Kleider, Mäntel u. Anzüge, ermöglichen
Ihnen jetzt ganz bedeutende Einkaufs-Vorteſſe.
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Hindenburg

d

ginn hein
Rechts im Kreis:

Auch die Jüngſten wollen
ihn ſehen. Buben der deut
ſchen Turnerſchaft erwarten
den Reichspräſidenten in
Wiesbaden D. P. P. 3.

Bild unten:
Ein freundlicher Augen
blick Der greiſe Feld marſchall
nimmt lächelnd einen Strauß
von dem kleinen Sohn des
Mainzer Oberbürgermeiſters

Dr. Külb (1) entgegen;
links daneben Außenminiſter
Dr. Curtius (2) Sennecke

Graf Luch
wurde von

Bild rech
in Köln
ein auf de

Und alle, alle kamen! Unüberſeh
bar war die Menſchenmenge, die ſich
in Speyer auf dem Marktvlatz zu
ſammendrängte, um den Reichs
präſidenten zu begrüßen K.
Bild rechts: Auf der Fahrt
über den freien Rhein Hinden
burg an der Seite des Mainzer Ober
bürgermeiſters Sennecke
Bild unten: Eine Abordnung
aus dem Hanauer Land, das bis
vor kurzem in der franzöſiſchen Be
ſatzung des Brückenkopfes Kehl auch
noch fremde Truppen beherbergen
mußte, empfängt den Reichspräſidenten.
Rechts die Hanauer Muſikkapelle in
der alten Tracht, weiße Röcke z
und Pelzmütze S. B. D.

Bild ober
dem Blur

Hindenburg begrüßt alte Kameraden aus den 66er
und 70rr Kriegen bei Verlaſſen des Sveyerer Domos

Keyſtone
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Graf Luckner, der mit ſeiner Segeljacht noch in Amerika liegt,
wurde von New-orker Pfadfindern auf ſeinem Schiff beſucht

Preſſe Photo

Bild rechts: Vom 19. deutſchen Bundesſchießen
in Köln am Rhein. Muſik voran, ſo ziehen die Schützen
ein auf dem Feſtplatz Matthäus, Köln

Der Berliner Phyſiker Geheimrat
Prof. Max Planck wurde als Nach
folger Prof. Härnacks zum Direktor
der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften ernannt

Sennecke

Bild links: Der idylliſche Ort
Markt Jllertiſſen in Schwaben
mit ſeinem mächtigen Schloß begeht
in dieſem Jahre den Gedenktag, an dem
ihm vor 500 Jahren das Marktrecht ver
liehen wurde. Schloß Jllertiſſen, unweit
der reißenden Jller gelegen, wird ſchon
im 12. Jahrhundert erwähnt und iſt
heute Eigentum des bayeriſchen Staates

Keſter K Co.

a d
Neue Wege der Fahrzeug Technik

Bild oben: Ein ſchmucker „Achtzylinder“, wie er ſich auf e

em Blumenkorſo in Malente-Gremsmühlen vorſtellte V
Wiſſel, M. G.

Bildiweb es a xHSild rechts: Auch der RikſchaKuli erleichtert ſich
as Leben. Er ſpannt ein Fahrrad vor die Rikſcha und „ratio

naliſiert“ ſo ſeine eigene Arbeitskraft 5
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ſparſam von dem Kerngehäuſe befreit.
Da man den Rückſtand ſpäter zweck
mäßigerweiſe zu Marmelade ver
arbeitet, iſt es ratſam, die Früchte zu
ſchälen und das Kerngehäuſe zu ent
fernen; ſieht man davon ab, muß man
den Rückſtand durch ein Sieb treiben,
was unſparſam iſt. Man ſchichtet die
ſo vorbereiteten Fruchtſtücke je fünf
Pfund Apfel mit 600 Gramm Zucker
ein und rechnet vom Kochen des
Waſſers ab 60 Minuten Dämpfzeit.

Himbeerſaft: Man verwendet
reife, aber nicht überreife Früchte,
reinigt ſie und dämpft je fünf Pfund
mit 500 Gramm Zucker 35 Minuten.

Johannisbeerſaft: Rote und
weiße Johannisbeeren werden ent
ſtielt und gewaſchen und je fünf Pfund
mit 750 Gramm Zucker 35 Minuten
lang gedämpft.

Kirſchſaft: Große ſaure Kirſchen
werden entſtielt, gewaſchen und aus
gekernt und je fünf Pfund Früchte
mit 20 aufgeſchlagenen Kirſchkernen
und 500 Gramm Zucker 60 Minuten
lang gedämpft.

Erdbeerſaft: Erdbeeren werden
entſtielt, in einem Sieb gewaſchen und
je fünf Pfund Früchte mit 700 Gramm
Zucker 25 bis 30 Minuten gedämpft.

Dreifruchtſaft: Johannisbeeren,
Himbeeren und ſaure Kirſchen werden
vorbereitet, abgewogen und je fünf
Pfund Früchte mit 750 Gramm Zucker

50 Minuten lang gedämpft. All
dieſe ſo gewonnenen Säfte werden

Ein Blick von oben hinein: Jn dem
großen verzinnten oder emaillierten Koch
keſſel liegt der Roſt, auf dem der kleinere
Topf mit Ausguß und Henkel ſteht.
Neſſeltuch, Papier und Faden liegen bereit

Bild unten: Das Obſt iſt ent
ſaftet und der Beutel wird ſchnell
herausgenommen. Den heißen Saft
gießt man in gut gereinigte, erwärmte
Flaſchen und ſchließt ſie ſchnell mit tadellos
ſauberen Korken. Sie werden zum Erkalten
umgekehrt in einen Korb geſtellt und nach
her mit Paraffin überzogen. Sicherer iſt
es, wenn man die gefüllten Flaſchen un
verkorkt in den Einkochkeſſel gibt undim Waſſer bis auf 75 Grad erhitzt f

III

Waſſers werden Früchte und Zucker erhitzt und ſo der
Saft aus dem Obſt gezogen. Dieſes iſt wohl die gebräuch-
lichſte und einfachſte Methode, Saft durch Dämpfen zu
gewinnen. Eine etwas umſtändlichere Art des Dämpfens,
bei der der Saft zugleich filtriert wird, zeigen wir zur
beſſeren Erläuterung in unſeren Bildern. Wie ſchon geſagt,
wird in der Regel das Dämpfen in übereinandergeſtellten
Töpfen vorgenommen; wir geben hierzu einige Rezepte:

Zu Apfelſaft verwendet man gewürzhafte, kleinere
Sorten. Die Früchte werden gereinigt, geſchält, zerteilt und

Beim richtigen Binden der Seihtücher wird
das erſte etwas hängend um den Rand des Keſſels
befeſtigt. Das zweite mit Obſt und Zucker wird
über dem Deckel verknotet. Darüber ſchlingt man
zum Schluß auch die Zipfel des zweiten Tuches

in Flaſchen gefüllt und 25 Minuten lang
bei 75 Grad ſteriliſiert.

Wenn auch die Saftbereitung im Haus
halt einige Mühe verurſacht, ſo iſt doch die
Freude darüber, daß den langen Winter
hindurch aromatiſche und wohlſchmeckende
Fruchtſäfte je nach Gebrauch zur Verfügung
ſtehen, ungleich größer.

Dazu ſind die ſelbſteingemachten Säfte
weitaus ergiebiger als alle fertiggekauften.
Welche Familie wollte im Winter Süßſpeiſen
miſſen Jede Speiſe aber, ſeien es Eierkuchen,
Mehlplinſen, Kartoffelpuffer, Grieß oder
WMondaminflammeri, ja ſelbſt Schokoladen
ſpeiſen ſind noch einmal ſo köſtlich, wenn ein
guter Fruchtſaft dazu gereicht wird. Mit
reichlich Waſſer verdünnt, geben ſie er
friſchende Limonaden und bringen Kranken
eine beſondere und nahrhafte Erquickung.

n
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EEEIIIIIIIIIIIIIIIIII unnnniiiinnmninn IIIIIIIII IIIIIIIIII III in anſ lS d Saftbereitung c SJ J eSommerſorgen der Hausfrau a Hatehalt S
Sonderbericht für unſere Beilage von Edith Berger prte eas Einmachen im Hauſe iſt nur eine Frage der Zeit, die dafür zur Verfügung ſteht. Der J e lan

geſchmacklich und ſubſtanziell größere Wert des eigenbereiteten gegenüber dem fabrik- d dieſem Or
mäßig Eingemachten iſt unbeſtreitbar und wird von jeder Hausfrau unumwunden anerkannt. J größten S
Ganz beſonders gilt dies für die Verwertung der Früchte, deren Aroma, natürlicher Geſchmack d einem Ar
und deren Farbe ganz anders erhalten bleiben, wenn das Obſt ſachgemäß im Hauſe eingekocht wird. J W findet m

Während man früher die Früchte mit dem notwendigen Zucker über dem Feuer zum Kochen 150 Meter
brachte, ſie danach auf ein ſauberes, gebrühtes Leinentuch, das man zwiſchen die vier Beine eines geſtein. O
umgekehrten Stuhles band, gab und den Saft über Vacht in eine daruntergeſtellte Porzellan Zuſtand n
ſchale oder einen Steintopf tropfen ließ, gewinnt man heute den Fruchtſaft durch Dämpfen. Hierfür ſalz vera
gibt es wieder verſchiedene Methoden. Man verwendet hierfür entweder eigens dazu konſtruierte S chemiſche
Dämpfapparate, beſtehend aus zwei ineinander paſſenden Töpfen, die gleich mit Sieb und Abfluß r S Her Scha
tülle ausgeſtattet ſind und aus denen man den fertigen Saft ſofort in die Flaſchen füllt. Jſt die II eine Tief
Anſchaffung eines ſolchen Apparates zu koſtſpielig, ſo hilft man ſich mit zwei gewöhnlichen Koch Querſchnitt durch den Keſſel: ſogenann
töpfen, die man übereinander ſtellt, und läßt den Saft durch das oben erwähnte Leinentuch J. der große Keſſel, 2. der Roſt, Schachtar
tropfen. Zu dieſem Zweck wird der untere Topf mit Waſſer gefüllt, die Früchte in dem darüber- 3. der kleinere Topf, 4. Woaſſer, tief in

ſtehenden lagenweis 5. erſtes Seihtuch, 6. zweites Seih
mit dem erforderlichen tuch mit Obſt und Zucker, 7. Deckel en

ab, und

Zucker eingeſchichtet; durch den Dampf des unteren lang, 20

Jm Stell
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ininn men mentStein ſalzgewinnung in Württemberg
aort, wo der Veckar das Schwaben-

land verläßt, liegt Kochendorf. Bei
dieſem Ort beſteht eines der älteſten und

größten Salzbergwerke Deutſchlands. Jn
einem Umkreis von etwa 30 Kilometern
ſindet man dort von einer Tiefe von

150 Metern ab reines, waſſerklares Salz
geſtein. Obwohl dasſelbe heute im rohen
Zuſtand nicht mehr zu Koch und Speiſe
ſalz verarbeitet wird, liefert es für die

chemiſche Induſtrie wichtige Rohſtoffe.
Der Schacht „König Wilhelm II erreicht

eine Tiefe von 189 Metern. Von dem
ſogenannten Stellwerk (das iſt der
Schachtaustritt) führen zwei Hauptſtollen
tief in das Erdinnere. Von dieſen
zweigen die eigentlichen Arbeitsſtollen
ab, und zwar werden ſolche 150 Meter
lang, 20 Meter breit und 30 Meter

Bild rechts:
Jm Stellwerk, dem Ende des 189 Meter

tiefen Schachtes

S D
hoch ausgehauen bzw. geſprengt. Der Einbruch (erſter
Anbruch eines Stollens) wird in zwei Meter Höhe
bis zur ganzen Länge durchgeführt und der Firſt
(zweite Schicht von zwei Meter Höhe) wird auf dem
bereits geſprengten und nur zum Teil abgeführten
Salzgeſtein abgehauen, ſo daß letzteres alſo als Gerüſt
dient. Auf dieſe Weiſe wird bis zu 30 Meter empor
gearbeitet. Heute ſind bereits 36 Kilometer Stollen
weg freigelegt. Das Salzgeſtein iſt aber damit noch
lange nicht erſchöpft und auch die Kinder ſpäterer
Generationen werden bei dem Beſuch des unteren
VNeckartales noch dem ſchlichten Gruß „Glück auf des
Bergmanns dort begegnen.

III

Sonderbildbericht von Robert Holder, Urach,
mit zwei Erſtrechtsaufnahmen des Verfaſſers

e Bild links:Erſter Anbruch eines Stollens mit einer elektriſchen
Bohrmaſchine

wird
eſſels

wird

oder Wenn dieden Entenjagd
beginnt
Ein Stim

mungsbild aus
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Seengebietkung. S D.
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e Die deutſche Sprachinſel
l

J r erſten Auguſttagen die deutſche Sprachinſel Gottſchee.

gehört haben. And noch wenige wiſſen, wo dieſes Stück deutſchen
Volksbodens zu ſuchen iſt.

das Gottſcheerland gelegen, und bequem läßt es ſich von jedem

Ljubljang (Laibach), der Hauptſtadt des heutigen Sloweniens,

am Fuße des

Wald-

t

Das Städtchen Kocevje (Gottſchee) am
Rinnſchefluß mit der 1910 erbauten neuen

Stadtkirche

Sprachinſel, dem zwiſchen reich be
waldeten Bergzügen gelegenen an
mutigen Städtchen Gottſchee.

Wie kamen dieſe Deutſchen, die
heute etwa 170 Dörfer füllen, und zwar in ge
ſchloſſener Zahl, in ihre heutigen Sitze? Am An- e
fang des 14. Jahrhunderts haben die Grafen
von Ortenburg, ein aus Bayern ſtammendes Geſchlecht, nachdem ſie von den
Patriarchen von Aquileja mit großem Landbeſitz belehnt waren, aus Bayern,
Franken, dem Allgäu und aus ihren Kärntner Beſitzungen ſtammende Koloniſten
in der damaligen Bergwildnis angeſiedelt, die heute eine Wohnoaſe im Krainer
Karſt darſtellt. Hart und unverdroſſen haben die Einwanderer durch die Jahr-
hunderte im Kampf mit dem unwirtſchaftlichen Karſtboden ringen müſſen. Es
gelang ihnen, ihre Scholle zu einem Stück Kulturboden im ſüdlichen Krain zu
machen, ihre altertümliche, teils ans Fränkiſche, teils ans Bayeriſch öſterreichiſche
erinnernde Mundart, ihre Trachten und ihre Sitten zu bewahren. Dies alles in
mitten einer urwüchſigen Vatur, die mit ihren urwaldartigen Forſten, in denen
Bär und Wolf noch hauſen, und mit ihren den Voralpen ähnelnden Talkeſſeln der land
ſchaftlichen Veize nicht entbehrt.

e

W c.re e

Sonderbildbericht für unſere Beilage
von Dr. Hugo Grothe, Leipzig

Bäld links:
Alte ſchindelbedeckte Kirche in einem

Gottſcheer Walddorfe

h mnnttinnntnnmtttirininnt
ninitnnt

re Gottſchee in Slowentenh S 2 D. Feier eines 600 jährigen Beſtehens begeht in den
Das iſt ein denkwürdiges Greignis, das in ſeiner Be

deutung einzuſchätzen vielen Deutſchen leider noch ſchwer wird.
Denn es ſind nicht viele, die den Namen dieſer Sprachinſel ſchon

Jm Süden Krains, nur 50 Kilometer Luftlinie von Fiume
und der dortigen großen Einbuchtung der Adria entfernt, iſt

Deutſchen erreichen, der von München und Salzburg mit der
Tauernbahn eine Fahrt ſüdwärts nach Kärnten oder nach den 2
lachenden Geſtaden Dalmatiens unternimmt. Denn von

bringt ihn eine dreiſtündige Bahnfahrt nach dem Herzen der

Getreidemühle

Göttenitzer
gebirges

Frauen und Mädchentracht in Gottſchee

I

Tachau. S
Kompoſitie

Ec
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Deutſch
Höhmen
Bild links:

Johann Baptiſt
Blobner, ein ſudeten
deutſcher Volkslieder
komponiſt, wurde anläß
lich ſeines achtzigſten
Geburtstages in Wien,
wo er ſchon früh ſeinen
Wohnſitz aufgeſchlagen
hat, reich geehrt. Er
wurde in Purſchau bei

Tachau geboren,
ſtudierte dann in Eger
und wirkte viele Jahre
in ſeinem Heimatbezirke

Tachau. Schon in jungen Jahren ſchuf er zahlreiche volkstümliche
Kompoſitionen, und ſeine Walzer und Ländler ſind heute noch im

Egerlande die meiſtgeſpielten bei der Tanzmuſik

Bild unten: Deutſche Trachten im Feſtzug zu Trautenau,
wo 10000 Deutſche aus den Sudetenländern zu dem Bundesfeſt der
Deutſchen in Böhmen zuſammengeſtrömt waren. Da das Flaggen
mit deutſchen Fahnen unterſagt war, wehten von den Häuſern
die alten Trautenauer Stadtflaggen Georg Fuchs

S nnnnunnnnnnB.Kreuzworträtſel
Aus den
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zu bilden,

Pianiſtin,
bei Rom,
10. Argernis,

Silben a aal
dis

kro

ne
ro

tree
deren Anfangs

dauptſtadt,
Erörterung, 8.
I. kleine

Silbenrätſel
bat beu- ble-char dal de

do nennen eſreu-ga gei-agel-
kuſ le lililumanme mir mi
now- on a äſa- ſe ſem-ſer--ſi ta-tantritro ve- wind- za ſind 23 Wörter

4. Leckerei,

Laute,
Erdteil,

12. Söller,
9. leichte

3
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Von hohem landſchaftlichen Reiz ſind
die Gebiete Oſtböhmen.

gigantiſchen Felsgruppen aus dem Wekelsdorfer
und Adersbacher Gebiet in der Nähe der Städte

Trautenau und Braunau. Vom fernen Elbſandſtein
gebirge zieht ſich hierher eine Sandſteinformation, die

die Naturgewalten zu einem ſechs Kilometer langen
2 gewaltigen Labyrinth der mächtigſten und ſonderbarſten

Formen geſtaltet haben

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIVIIVYXVIIIIIIIE

und Endbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, den Anfang eines Wanderliedes von Rückert er
geben. Bedeutung der Wörter: 1. Krankheitsbeſtimmung, 2. ruſſ.

g 5. Turnkünſtler, 6. Kraterſee
Verrücktheit,

javan.

Ein Teil der

Dr. Bruno Wolf

Klettern in den Kaminen
der Falkenberge

Retzlaff, CharlottenburgHafen m

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe g ſtadt, 14. heiliger Ort, 15. heiße Springquelle,16. Zuſammenſpiel, 17. Hirſchkuh, 18. Oſtſeebad, Bz 19. Vorzimmer, 20. Rechnungsart, 21. Geſamt Degquem
8 e 23 heit, 22. Entlaſtung, 23. feſtl. Beleuchtung. Ke. Jm Schmerzenslaut mit Früchten dran

Bedient ſich ſelber jedermann. May.

inksnach rechts S z V Brinmg, Meere eheh on rechts tzaußen Röſſel fröhe ihr die la ſprungS Bekleidungsſtück. 7. Nutzpflanze. Auflöſungen aus voriger Nummer:z Stammvater, 10. religiöſes Wahrzeichen ätſel: J 2. SaffiS der Indianer, 12. Teil eines Muſik eie Ründ ma ſtar Sikvenrätſel. 1. Indiang, 2. Saffian,inſtrumentes, 15. feuerſpeiender Berg in r nan Indigo. it.2 J 2 d J z 2 JNialien, 17. bekannter Karikaturiſt, 20. Ge Wofel, J Uri. 9. Sizilien. 10. Jngeborg.dichtform, 21. Stadt in Lettland, 22. Roman dre die lich chen ber nen 11. KFarat, 12. Vogtland, 13. Okuli. 14. Narziſſe,
don Zola, 23. flüſſiges Feit. Von oben 15. Epos. 16. Eelle, 17. Heuſchrecke. 18. TingelS nach unten: 1. Arbeitseinheit, 2. Fluß tangel 19. Erbſe. 290. Magneſium, 21 Kali 22. vi

z in Holland. 4. Himmelsrichtung, 5. Ge das ge lan leid ken chen zentiat: „Jſt die Muſik von echtem Klang,
S wäſſer, 6. weiblicher Vorname, 8. Teil ſo klingt die Seele mit.z einer Blume, 11. Schlangenart, 13. Stadt Beſuchskartenrätſel: Buchbinder.magritemberg, 4. Sauerſtoff. 16. Waſſer e e er n h Miſchung: Weinleſe, Artemis, Stiefel,

anze, 18. weiblicher Vorname, 19. Zeichen Jngraban, Hannibal, Reichtum, Weidmann,
nes im Oſtende, Lombardei, Leander, Theater: „Was

Der Nervöſe r wollt„Alles auf der Welt geht natürlich zu! Buchſtabenkreuz: 1. Wacholder, 2. ChlorAber mein Kragen geht natürlich nicht zu!“ nd er kalk, 3. Heilkunde.
Schie Hei. Verkehrt: Weichſel, Wechſel.
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dert. Zwei Bilder zu

ſeinen Anfang nahm.

vor dem Abflug gewogen
D. P. P. 3.

Bild links:
Nach Abnahme der
Maſchinen werden ſie
(genau wie beim Auto

der Luftpolizei plom
biert S. B. D.

Bild unten: Ein Tauchturm für
U-Bootmannſchaften. Als Lehre aus
dem ſchweren Unterſeebvot- Unglück des
amerikaniſchen „S4“ werden jetzt neue
Rettungsmöglichkeiten für U-Boot
Beſatzungen ausgeprobt. Jn den
untenſtehenden Tauchturm können die
Matroſen in kleinen Ausbauten auf

u

verſchiedener Höhe hineinklettern. Jn
5 dem mit Waſſer gefüllten Turm üben ſie

dann mittels beſonderer Schwimm
4 und Sauerſtoffapparate das Auf z
4 ſteigen bis zur Turmſpitze K.

e

Bilder rechts: Nur Fahrkarten-Knipſen
tut es nicht! Was ein Zugſchaffner bei
der Deutſchen Reichsbahn alles wiſſen
muß;, wird dem harmloſen Reiſenden erſt bei
einem Beſuch der Reichsbahn-Zentralſchule in
Kirchmöſer bei Brandenbvurg klar. Jn einem
ganz modernen Bahnhofsbetrieb, der lediglich
Lehrzwecken dient, lernt der Schaſſner nicht nur
die Zugbedienung, ſondern all das, was zur
Verkehrsſicherung notwendig iſt. Dazu gehört
vor allem die Kenntnis der Signale, aber auch
die Fähigkeit zur Bedienung der Lokomotive.
Zwei Bilder: Vom Ausbildungsgang auf dem
Stellwerk (nebenſtehend) und an der Lokomotive

(Mitte rechts) PreſſePhotoh BIAK 1330 31 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 432
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Was ein Flugwettbewerb
für Vorbereitungen erfor

Jnternationalen
Europarundflug, der in
dieſem Jahre in Berlin

Bild rechts
Eine der Maſchinen wird

rennen) von Beamten

Hauvtſchriftleiter Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth,

n

Bild links
Auch im Zeitalter der

Maſchine ſpielt der Pferde
markt eine wichtige Rolle.
Wohl der größte in ganz Europa
findet alljährlich in Wehlau
Oſtpreußen, ſtatt. 4 bis 5000
Menſchen ſtrömen an den
Markttagen hier zuſammen;
rund 7000 Pferde ſind in
dieſem Jahre umgeſetzt worden. J

Die Pferde werden zum
Markt gebracht Atlantic

Berlin Friede
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